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Die Bauernsiedlung im Jahre 1934 
Vorläufiges Ergebnis der Reichssiedlungsstatistik 

Nach der Übernahme der Macht durch die national- seit 1919 wurden im Deutschen Reich folgende Flächen für 
sozialistische Bewegung wird das Bauernsiedlungswerk der Siedlungszwecke erworben oder bereitgestellt: 
Reichsregierung von dem Gedanken getragen, nach strengen 1919 bis 1921.„ •.• 115737 ha. 1928. .•••••.• •• •• 78468 ha 

~~<ln~:~~~~~hauts~::i!:~~enb:::;t;~~e:e~~~~::~:r~~:s~~~:~ t::~·~~~~~~~~~~i:~:: (~~ mi : mt:::::::::::: HI m : 
Erbhöfen eine dauernde Verbindung mit dem deutschen m~ :::::::::::::: ~rn~ : 1932············· 1gi~~ : Boden zugeben. DieneuenHöfewerdenmitausreichendem 1925 .•.....•....•• 30956 • ~~~:i(::::::::: 144617, 
Land ausgestattet, damit sie auch für kinderreiche Familien m~ : : : : : : : : : : : : : : ~ ~~: : 1919 bis 1934 •••• 1192 253 ha. 
eine sichere Lebens- und Wirtschaftsgrundlage bilden 
können. Den gleichen Zielen dient die nachdrückliche 
Förderung der Anliegersiedlung, durch die nicht lebens-
fähige landwirtschaftliche Kleinbetriebe durch Landzulagen 
bis zur Erbhofgröße gehoben werden sollen. Nachdem das 
Siedlungsergebnis des Jahres 1933 bereits eine gegenüber 
dem Jahre 1932 um 31 v H größere Bereitstellung von 
Siedlungsland verzeichnete1), hat sich die Aufwärtsent-
wicklung im Jahre 1934 in erhöhtem Maße fortgesetzt. 
Besonders stark hat wiederum die Bereitstellung von 
Siedlungsland zugenommen, die jeweils als erster Abschnitt 
des Siedlungsverfahrens für den in der Folge zu erwartenden 
Umfang der Neu- und Anliegersiedlung ausschlaggebend ist. 
Auch in der Anliegersiedlung hat sich 1934 die günstige 
Entwicklung des Vorjahrs verstärkt fortgesetzt. Bei der 
Neusiedlung haben sich die neuen Grundsätze vor allem 
dahin ausgewirkt, daß die eigentlichen Bauernhöfe 
einen erheblich höheren Anteil an der Gesamtzahl 
der Neusiedlerstellen ausmachen als in früheren 
Jahren. So ist die gesamte Zahl der Neubauernstellen über 
7,5 ha nach den vorläufigen Ergebnissen für 1934 um 6 vH 
höher als die endgültige Zahl dieser Stellen im Vorjahr. 
Werden auch die kleineren Neusiedlerstellen in den Vergleich 
einbezogen, so ergibt sich im ganzen nach der Z a h 1 der Stellen 
etwa das gleiche Ergebnis wie im Vorjahr, dagegen für die 
gesamte auf Neusiedlerstellen entfallende J!läch.e eine Zu-
nahme gegenüber 1933 um rd. 21 v H. Die besiedelte Ge-
samtfläche, d. h. die auf Neubauern- und Anliegerstellen 
im ganzen verteilte Fläche übertraf mit 101 000 ha die 
entsprechende Fläche des Vorjahres sogar um 22 000 ha 
oder 28 vH. 

Erwerb und Bereitstellung von Siedlungsland 
Nach den vorläufigen Ergebnissen der Reichssiedlungs-

statistik für das Jahr 1934 wurden in den Siedlungsgebieten 
des Deutschen Reichs zusammen 

145 000 ha Siedlungsland 
von Siedlung~gesellschaften erworben oder zur Besiedlung 
im Auftrage des Eigentümers bereitgestellt. Da das vor-
läufige Ergebnis erfahrungsgemäß durch nachträgliche 
Meldungen noch um mehrere tausend ha erhöht wir_d, 
dürfte die gesamte Fläche des erworbenen und bereit-
gestellten Siedlungslandes an 150 000 ha herankommen. 

Aber schon mit der bisher ermittelten Fläche von 
145 000 ha steht das erste unter nationalsozialistischer 
Leitung erzielte volle Jahresergebnis erheblich über den 
Ergebnissen aller früheren Jahre seit 1919, insbesondere 
auch um 14 vH über dem bis dahin höchsten Landerwerb 
des Jahres 1930. 

Den durchschnittlichen Landerwerb der Jahre 1919 bis 
1932, der rd. 67 000 ha betrug, übertrifft das Ergebnis des 
Jahres 1934 sogar um 115 v H. In den einzelnen Jahren 

') Vgl. •W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 9, S. 290. 

•) Vorläufige Zahl. 

Im Vergleich zum Vorjahr, das mit einer Landbereitstellung 
von insgesamt 107 000 ha eine Steigerung von annähernd 
31 vH gegenüber 1932 aufwies, ist der Landerwerb um 
weitere 35 vH gestiegen. Damit ist der Mangel an 
Siedlungsland, der Ende 1932 bestand und in der 
Folge zur Einschränkung der Siedlungstätigkeit 
zwang, behoben worden. Da das Gesetz zur Ergänzung 
des Reichssiedlurg0 gesetzes vom 4. Januar 1935 wichtige 
Erleichterungen für die Beschaffung von Siedlungsland ge-
bracht hat, dürften auch in Zukunft ausreichende Boden-
flächen zu Siedlungszwecken bereitgestellt werden. 

Bereitstellung von Sfedlungsland 
1919-1931t 

Insgesamt ___ _ 
davon 

aus großen 6ulern über 100 ha 
einschl Stao!sdo~nen 

Tausend ha 
150 

140 

130 

120 

110 
100 

80 

60 

40 

20 

1919/26 1927 28 29 30 31 32 33 34. 

Wu.St.35 

Jahres-
durchschn!H Fur 1934rslder An/eil der großen 

Guter noch nicht bekannt. 

Von dem im Jahre 1934 erworbenen und bereitgestellten 
Siedlungsland von (vorläufig) 145 000 ha entfallen auf Preußen 
114 000 ha oder 79 vH. Gegenüber dem Vorjahr, in dem Preußen 
(nach dem endgültigen Ergebnis) 75 000 ha oder 70 vH des ge-
samten deutschen Landerwerbs zu Siedlungszwecken aufwies, 
ist mithin eine Zunahme des preußischen Landerwerbs um 
53 v H sowie eine beträchtliche Verschiebung zugunsten des 
preußischen Anteils am gesamten Reichsergebnis eingetreten. 

Unter den preußischen Provinzen stand im Jahre 1934 
Pommern mit einer Landbereitstellung von 30 200 ha an der 
Spitze; da Pommern in dm Vorjahren rd. 15 000 ha und im 
Durchschnitt der Jahre 1919 bis 1932 rd. 12 000 ha für Siedlungs-
zwecke bereitgestellt hatte, ist der Landerwerb hier auf mehr als 
das Doppelte gestiegen. An zweiter Stelle stand 1934 Ostpreußen 
mit 21 500 ha neuerworbenen Siedlungslandes. Gegenüber der 
Landbereitstellung im Jahre 1932 ist hier ebenfalls eine Zunahme 
auf mehr als das Doppelte eingetreten, nachdem bereits im Jahre 
1933 eine Zunahme um rund 50 vH zu verzeichnen war; allerdings 
wurde der in den Jahren 1929 bis 1931 in dieser Provinz 
besonders hohe Landerwerb nicht erreicht. In Niederschlesien 
war der Landerwerb im Jahre 1934 mit 18000 ha bei weitem 
höher als in sämtlichen Jahren seit 1919. Das gleiche gilt für 
Brandenburg, wo im Jahre 1934 etwa 15 000 ha für Siedlungs-
zwecke bereitgestellt wurden, nachdem bisher das Jahr 1930 
mit 12 000 ha in dieser Provinz den höchsten Landerwerb auf· 
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zuweisen hatte. Verhältnismäßig hoch war 1934 die Landbereit-
stellung auch in Schleswig-Holstein und Hannover; während in 
Schleswig-Holstein mit einer Landbereitstellung von 9 000 ha 
die Ergebnisse der Vorjahre übertroffen werden, hatte Hannover, 
wo seit einigen Jahren eine Aufwärtsbewegung der Siedlungs-
tätigkeit zu beobachten war, im Jahre 1934 einen Landerwerb 
von 8000 ha gegenüber 9300 ha im Jahre 1933 und 3100 ha 
im Durchschnitt der Jahre 1919 bis 1932 aufzuweisen. In Meck-
lenburg wurden 1934 annähernd 19000 ha für Siedlungszwecke 
erworben; gegenüber dem vorjährigen Höchstergebnis von 26000 ha 
blieb hier der Landerwerb im Jahre 1934 mithin um 7000 ha 
zurück. Von den anderen außerpreußischen Ländern hat 
Sachsen rd. 3800 ha, Oldenburg 2600 ha, Bayern 1700 ha 
und erstmals auch Württemberg eine größere Fläche von 1600 ha 
Siedlungsland aufzuweisen. 

1 
Durchschnitt· Gesamt-

Erwerb und Bereitstellung 19341) 1933 1932 liebes Jahres· ergebnis 
orgebnls 1919 bis von Siedlungsland 

1 

liflf-jU32 1934 
ha ha ha. ha ha 

Ostpreußen • „ .......•.. 21 526 g995 9 956 12753 215 065 
Brandenburg ............ 14 745 5647 6173 1n9 129 300 
Pommern .•••...••.•...• 30217 15 7'Zl 14 621 11603 208 385 
Grenzmark Pos.-Westpr. 2860 2 715 2506 2 072 34577 
Niederschlesien •••......• 17 825 10984 II 574 7218 129 856 
Oberschlesien ••••..•.... 3 535 7 430 7 214 4101 68 378 
Sarhsen ••.•••••.•.•..•• 4608 638 1497 1586 27 447 
Schleswig-Holstein ..••..• 8 918 4 798 3 420 5443 89 915 
Hannover„ „ ••. „ .• „ .• 8 087 9 253 5 950 3 091 60617 
Westfalen„ •• „ „ „, .... 452 860 2326 565 9 221 
Hessen-Nassau •••••.•••• 674 1 241 4n 460 8359 
Rheinprovinz •••..••.••• 988 731 157 310 6065 
--...-· ............ ~--~ Preußen 114 435 75 019 65 871 56 981 987185 
-~...._,...,......, 

Bayern„„ .... „„„„. l 707 1471 149 2531 38611 
Sachsen .„„ .. „ „ „ •.• 3 787 818 679 220 7686 
Wllrttemberg ....•..•..• l 586 386 - - 1972 
Baden„.„„ •..... „ ..• 336 339 - - 675 
Thüringen „ „ „ „ „. „. 529 798 905 420 7 209 
Hessen „„ „ ....•...•.. 34 - - 121 1 729 
Hamburg.„.„ ....... „ - l - 6 87 
:Meeklenburg • „ „ „ .. „ . 18557 26 222 1 13934 6 252 132 303 
Oldenburg „„ .... „ .... 2 554 l 443' 11 532 11446 
Braunschweig ...•....... 346 731 186 61 1 282 
Bremen „„„ „„„.„. - illl - 10 

1 

212 
Anhalt „ .• „„„„„„. 746 2 7 1 263 
Lippe „„„.„ •........ - - 29 397 
LUbeck.„ ••• „„„ •.... - - 14 196 
Schaumburg-Lipp~ - - - 1 -

1 Deutsches Reich 144 617 l 101058 I 81 737 I 67184 1 1192253 
1) Vorläufige Ergebnisse. 

Insgesamt ist im Deutschen Reich in den Jahren 1919 
bis 1934 seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes eine 
Gesamtfläche von annähernd 1,2 Mill. ha für die Zwecke der 
bäuerlichen Siet.lung erworben oder bereitgestellt worden. 
Da das zur Siedlung bereitgestellte Land dem Sinne des 
Siedlungsgesetzes entsprechend in der Hauptsache, und 
zwar zu etwa 85 bis 90 vR, aus f!l'Oßen Gütern stammt, 
hat sich die Zahl und Fläche der Großbetriebe in dieser Zeit 
entsprechend vermindert. 

Zahl und Fläche der Neubauernstellen 
Die vorläufige Zahl der im Jahre 1934 von Neusiedlern 

bezogenen Neubauernsti>llen beträgt für das Deutsche 
Reich im ganzen 4 827 und die gesamte Fläche dieser Stellen 
72 969 ha. Die vorläufigen Zahlen dürften sich durch 
nachträgliche Meldungen noch um einige hundert Stellen 
auf rd. 5 000 Neusiedlerstellen erhöhen. Hierbei muß noch 
darauf hingewiesen werden, daß im Jahre 1934 weit mehr 
Neubauernhöfe geschaffen worden sind, als von den Siedlern 
bis zum Schluß des Kalenderjahres bezogen wurden. Nach 
den l\leldungen der Siedlungsunternehmungen werden im 
ersten Vierteljahr des Jahres 1935 weitere 1180 neue Höfe 
von den Neubauern in Bewirtschaftung genommen, während 
im 1. Vierteljahr 1934 nur rd. 340 Höfe von Neubauern be-
zogen wurden. Da die in den ersten Monaten eines Jahres be-
zogenen Neubauernstellen bereits im vorangegan~enen Jahre 
begründet und im wesentlichen fertiggestellt sein müssen, 
würde sich das Siedlungsergebnis des Jahres 1934, wenn 
statt der Zahl der bezogenen Höfe die Zahl der begründeten 

und im wesentlichen fertiggestellten Höfe ermittelt würde, 
noch um 800 bis 900 erhöhen und im ganzen e~a 6 000 
Neubauernhöfe umfassen. Der Grund, daß die Übergabe 
einer größeren Zahl von Neubauernstellen an die Siedler bis 
zum Jahre 1935 zurückgestellt werden mußte, ist u. a. darin 
zu suchen, daß Siedlungsverfahren größeren Umfangs mit 
Maßnahmen des Auto- und Fernstraßenbaues und mit 
sonstigen Vorhaben in Übereinstimmung gebracht werden 
mußten und daß vielerorts Ende des Sommers und im 
Herbst 1934 eine starke Verknappung an Bauhandwerkern 
eintrat. 

Aus der Zahl der bezogenen Stellen, die wegen ihrer 
genaueren Erfaßbarkeit den Ermittlungen der Reichs-
siedlungsstatistik zugrunde liegen, geht hervor, daß die 
gesamte Stellenzahl des Jahres 1934 das vorjährige Ergebnis, 
das endgültig 4 914 Neusiedlerstellen mit zusammen 60297ha 
verzeichnete, mindestens erreicht und daß die auf Neu-
siedlerstellen entfallende Fläche den Umfang des 
Vorjahrs beträchtlich, und zwar bisher um 13000ha 
oder 21 vH übertrifft. 

Beim VerglPich mit den Siedlung~ergi>bnigsen 1932 und 
1931, die mit je 9 000 Siedlerstellen und 100 000 ha Gesamt-
fläche besonders hoch lagen, ist außer der Veränderung der 
Siedlungspolitik im Sinne einer bevorzugten Errichtung 
größerer Stellen zu berücksichtigen, daß die verstärkte 
AutilPgung von Siedlerstellen im Jahre 1932 bei rück-
gängigem Landerwerb erfolgte und infolgedessen zu einer 
Verknappung des Vorrats an Siedlungsland führte. DP,r 
LandmangP1, der Anfang 1933 beFtand und erPt gegen 
Ende des Jahres H\33 behoben wurde, dürfte nicht nur auf 
das Siedlungsergebni~ des Jahres 1933, sondern mit Rück-
sicht auf die längere Dauer der Abwicklung eines Siedlungs-
verfahrens auch noch auf das Ergebnis des Jahres 1934 
fortgewirkt haben. Da die Bereitstellung von Siedlungs-
land im Jahre 1934 außerordentlich zugenommen hat, ist 
zu !'rwarten, daß die Neubildung von Bauernhöfen im 
Jahre 1935 weiterhin beträchtlich zunimmt. 

Aus der Stellenzahl und der auf Neusiedlerstellen ent-
fallenden Fläche ergibt sich, daß im Jahre 1934 durchschnitt-
lich größere Stellen als in den Vorjahren ausgeleat wurden. 
Die durchschnittliche Fläche einer Neusiedlerstelle betrug 
1934 im gi>samten Durchschnitt, d. h. unter Einbeziehung 
aller Größenklassen und aller Gebiete des Deutschen Reichs 
15,l ha, nachdem dieser Gesamtdurchschnitt 1919 bis 
1932 10,5 ha betragen hatte und bereits 1933 auf 12,3 ha 
gestiegen war. Die bevorzugte Gründung größerer Stellen 
mit voller Ackernahrung, die den Grundsätzen national-
sozialistischer Siedlungspolitik entspricht, tritt in den 
Siedlunggergebnissen des .Jahres 1934 im Vergleich zu den 
Vorjahren besonders deutlich hervor, wenn die Vollbauern-
stellen von 10 und mehr ha verglichen werden. Im Jahre 
1934 hatten (vorläufig) 3 389 Neusiedlerstellen, d. s. 70 vH 
der Gesamtzahl, eine Fläche von 10 und mehr ha, während 
im Vorjahr nur 2 976 oder rd. 60 vH eine Fläche von min-

Dfe Neusiedlerstellen nach Größenklassen 
1919 bis 1934 

Von 100 Neusiedlerstellen 
entfällen auf die 
GrOßenklassen1 

10 und mehrha 

2 bis 10 ha 

vH 
100 

80 

60 

20 

33 34- Q 

lliuSt 35 

l* 
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destens 10 ha hatten. Im Jahre 1932 wurden bei einer 
verhältnismäßig höheren Zahl kleiner Siedlerstellen 5 067 Stel-
len oder 56 vH der Gesamtzahl mit einer Fläche von 10 
und mehr ha ausgestattet. In den weiter zurückliegenden 
Siedlungsjahren war der Anteil der Vollbauernstellen an 
der Gesamtzahl noch kleiner, in den Jahren von 1919 bis 
1926 betrug er durchschnittlich nur 34 v H. Der Anteil 
der nicht als eigentlich landwirtschaftliche Betriebe anzu-
sehenden Stellen mit weniger als 2 ha, der im Jahres-
durchschnitt 1919-1926 etwa die Hälfte aller überhaupt 
errfohteten Stellen betragen hatte, ist dagegen seit 1927 
fortgesetzt zurückgegangen und betrug im Jahre 1934 nur 
noch 4,7 vH. Auch die kleinbäuerlichen und kleineren 
mittelbäuerlichen Stellen zwischen 2 und 10 ha, die im 
Jahre 1932 mit 38 vH aller Neusiedlerstellen verhältnis-
mäßig zahlreich waren, sind zugunsten der Vollbauernhöfe 
im Jahre 1933 auf 34 vH und im Jahre 1934 auf 25 vH 
der Gesamtzahl zurückgegangen. 

.lfeusledlerstellen Gesamt- davon mit einer Gesamtfläche von 
zahl der 

nach Neu- unter 2 ha 12 bis unt.10 ba. \ 10 u. mehr ba 
Gr6Jlenklalsen siedler· 

Zahl ) Zahl j-vH 1 Zahl [ vH -stellen vH 
1 

1919-1926 ....... · 1 18 718 9 183 49,1 3191 17,0 6 344 33,9 
1927„.„ .. „„„. 3 372 1 363 40,4 633 18,8 1376 40,8 
1928„„„„.„.„ 4253 1 349 31,7 867 20,4 2 037 47,9 
1929.„„„„„„.1 5545 1 591 28,7 1 241 22,4 2 713 48,9 
1930„„„„„„„ 7 441 1 648 22,1 2164 29,1 3 629 48,8 
1931. „ „ „ „ „ „. 1 9 082 1197 13,2 2995 33,0 4 890 53,8 
1932„„„ „ „.„.

1 

9 046 521 5,8 3 458 3fl,9. 5 067 56,0 
1933 ... „ ....... „ 4 914 260 5,3 1 678 34,1 2 9761 60,6 
19341 ) „.„„„.„. 4827 227 4,7 1211 25,1 3 389 70,2 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

Von den im Jahre 1934 errichteten (vorläufig) 4 827 neuen 
Bauernhöfen entfielen auf Preußen 3 800 Stellen mit 59 099 ha; 
das entspricht einem Anteil von 79 vH der Gesamtzahl und 81 vH 
der Gesamtfläche. Das Vorjahrsergebnis der gesamtpreußischen 
Neusiedlung ist nach der Stellenzahl etwa erreicht, nach der 
besiedelten Fläche dagegen schon jetzt um 12 000 ha oder 27 vH 
überschritten. Unter den preußischen Provinzen hatte Pommern, 
das auch hinsichtlich der Landbereitstellung bei weitem an der 
Spitze stand, 1934 die meisten Neubauernhöfe, und zwar 818 
Stellen mit 14 500 ha aufzuweisen. Damit wurden in Pommern 
gegenüber dem Vorjahr 47 vH mehr Neusiedlerstellen mit einer 
um 84 vH größeren Gesamtfläche errichtet. Dabei war der Anteil 
der Vollbauernhöfe von über 10 ha Betriebsfläche 1934 mit 688 

19341) 1933 
Gründung 

von 1 Gesamt-1Durehschn!tl- i Gesam t-1 Durehschndt-
Neusiedlerstellen 

1 

Zahl 11 .. b liehe Flache Zahl J flach liehe fläche 
ac e je Stelle 0 Je Stell& 
ba ba ba 1 ba 

Ostpreußen ............ 
1 

8 830 i 721 1 9 181 1 12,7 1 539 16,4 
Brandenburg ........... 1 459 1r~~~ 1 

15.9 613' 7467 12,2 
Pommern„ ... „„ ..... 

1 

818 17,7 558 1 7 872 14,1 
Grenzm. Pos.-Westpr .•.. 94 l 989 21,2 141 1 2199' 15,6 
Niederschlesien ......... 541 8 438 15,6 463' 5 031 : 10,9 
0 berscl\Iesien .......... 

1 
218 3084 14,l 460 i 4 150; 9,0 

Sachsen „ •. „. „„„„ 71 1 112 15,7 
2gz l 867: 13,1 

Schleswig-Holstein ...... 1 394 6238 15,8 2 668: 13,3 
Hannover .............. 569 6 689 11,8 564 1 6 153 1 10,9 
Westfalen •............. 1 48 292 6,1 39 ~ 294' 7,5 
Hessen-Nassau ......... ' 181 248 13,8 78 1 533 1 6,8 
Rheinprovinz ... ~I 31 411 13,3 35: 265; 7,6 

Preußen J 3 800 59 099 ! 15,6 3 9391 46 680 1 11,9 
Bayern •.......... „ ... 1 160 1 485 9,3 851 827 ! 9,7 
Sachsen •••. „ .„„. „. ' 96 1 013 1 10,6 12 96 1 8,0 
Württemberg .......... 34 404 11,9 

1 
- -

Baden •• „.„ .. „. „ ... - - - - - -
Thüringen ...... „ ..... 38 506 13,3 

121 
144 12,0 

Hessen „.„„.„ •. „ .. - - - - -
Hamburg„ .... „ ...... 1 1 1,0 "691 - -
:Mecklenburg ........... 

1 

465 8398 18,1 11 175 16,0 
Oldenburg ............. 212 11n 8,4 1271 1 039 8,2 
Braunschweig .......... 15 214 14,3 1' 12 12,0 1 
Bremen „.„ „ „„ „ .. 3 6 2,0 27' 51 1,9 
Anhalt ................ _31 66 22,0 14 1: 273 19,5 
Lippe. „ .............. - - - - -
Ll!beck. „ ............. - 1 - - - - -
Scbaumburg-Lipp~ - - - - - -

Deutsches Reich 4827) 72 969) 15,1 49141 60 297 [ 12,3 
1) Vorlaufige Ergebnisse. 

Stellen oder 84 vH erheblich höher als im Reichsdurchschnitt 
(70 vH). Nach der Zahl der Stellen folgt die Provinz Hannover 
mit 569 Neusiedlerstellen (etwa der gleichen Zahl wie im Vorjahr), 
doch war die Fläche dieser Stellen mit zusammen 6 700 ha. 
verhfiltnismäßig klein. Der Anteil der Vollbauernstellen über 
10 ha. an der Gesamtzahl betrug in Hannover etwa 60 vH und blieb 
somit hinter dem Durchschnitt des Reiches und besonders der 
östlichen Gebiete zurück, während die Stellen von 2 bis 10 ha 
Betriebsfläche mit rd. 35 vH einen verhältnismäßig hohen Anteil 
an der Gesamtzahl der hannoverschen Neusiedlerstellen ein-
nehmen. In den Provinzen Ostpreußen und Brandenburg betrug 
die Zahl der neuen Bauernstellen 539 und 459 und die auf sie 
verteilte Fläche 8 800 ha und 7 300 ha; in beiden Provinzen ist 
bei der (vorläufigen) Zahl der Stellen ein Rückgang gegenüber 
1933 um etwa 25 vH eingetreten, während die ausgelegte Fläche 
etwa der vorjährigen gleichkommt. In Niederschlesien wurden 
im Berichtsjahr 541 Stellen gegenüber 463 im Vorjahr errichtet. 
Die Fläche dieser Stellen betrug 1934 8 400 ha gegenüber 5 000 ha 
1933. Auch Schleswig-Holstein hat mit nahezu 400 neuen Stellen 
und 6 200 ha dazugehöriger Fläche eine erhebliche Zunahme, 
und zwar auf das Doppelte des vorjährigen Ergebnisses aufzu-
weisen. Dagegen sind die Provinzen Grenzmark Posen-West-
preußen und Oberschlesien besonders nach der Stellenzahl, 
weniger nach der Fläche gegenüber dem Vorjahr zurückgeblieben. 

Von den außerpreußischen Ländern hat Mecklenburg im Jahre 
1934 nach dem vorläufigen Ergebnis 465 neue Höfe mit zusammen 
8 400 ha aufzuweisen. Die Ergebnisse der Vorjahre (1933 697 
Stellen mit 11175 ha und 1932 880 Stellen mit 11 438 ha) wurden 
hier nicht erreicht, obgleich der mecklenburgische Landerwerb 
im Vorjahr besonders hoch gewesen war. Nach vorliegenden Mit-
teilungen dürfte dies unter anderem darauf zurückzuführen sein, 
daß die Abwicklung der einzelnen Siedlungsverfahren des öfteren 
über einen längeren Zeitraum ausgedehnt werden muß, um durch 
gemeinsame Bewirtschaftung des Siedlungsgutes durch die 
Siedlergruppe und allmählichen Aufbau der Siedlerstellen eine 
Verbilligung des gesamten Verfahrens zu erzielen. In Oldenburg 
lagen die Zahl und Fläche der Neusiedlerstellen mit 212 Höfen und 
1 777 ha bei weitem höher als in den Vorjahren. Auch das baye-
rische Siedlungsergebnis liegt mit 160 neuen Stellen und 1 500 ha 
dazugehöriger Fläche über dem der Vorjahre. Württemberg, das 
im Jahre 1983 mit einem I,anderwerb von 386 ha erstmals in der 
Reichssiedlungsstatistik ers<'hien, weist im vorliegenden Bericht 
34 Neusiedlerstellen nach. 

Im Deutschen Reich wurden mit Einschluß der Er-
gebnisse des Jahres 1934 seit Bestehen des Reichssiedlungs-
gesetzes insgesamt rd. 67 000 Neusiedlerstellen mit einer 
Fläche von zusammen 735 000 ha errichtet. 

J abresdurcbscbnitt 
1919 bis 1932 

1 Gesamt-IDarchschn!U· Zahl füi.cb liehe Flach• 
e J" SleUe 

ba 1 ba 

828 9 642 11,6 
544- 4459: 8,2 
584 8 785 15,0 

99 1 685 17,0 
392 3 337 8,5 
205 1 755 8,6 
170 843 5,0 
349 4 717 13,5 
226 1 914 8,5 
74: 328 4,4 
28 ! 82 2,9 
17 1 130 7,6 

3 516 i 37 677 1 10,7 

9~ 1 
215; 2,3 
85 i 17,0 -

1 
- -

- - -
161 127 7,9 
01 0 0,0 
3' 4 1,3 

320 1 4 219 13,2 
801 620 7,8 
2, 24 12,0 

17 1 11 0,6 
l 1 7 7,0 

401 17 0,4 
__:o 1 

2 0,2 - -
4104 \ 43 008 \ 10,5 

Gesamterg ebnis Von den im Jahre 1934 ermittelten Neu-
934 siedlerstellen hatten eine Größe von 1919 bis 1 

1 Ges Zahl flac amt- unter 12 bis 17,50 biall 10 bis 120 ha •he unter unter unter und 2 ha ) 7,50 ha 10 ba 20 ba darUber 
1 h 

12856 153 
8 690 77 
9 552 145 
1 627 27 
6 486 60 

3 5411 31 
2 517 13 
5 484 74 
4 291 39 
1 118i 5 

~~) 1 

000 
164 
350 
786 
185 

18 1 52 401 341 88 
29 1 33 27 1 262 108 
33 1 46 51 489 199 

1 2 33 58 
14 43 174 225 85 

807 12 16 70 80 40 
778 4 20 5 30 12 
950 15 46 39 217 77 

6i 1 

281 59 
11 
5: 3 

14 ' 4 

643 32 129 
176 6 29 
928 2 4 1 
494 3 6 ' 

56956i 633 261 -1-681 425 1 

327 '---SO-'I 486 1 988 733 

1 5621 5 
182 2 
34, 

21s 1 
-
2 

11 
46 

rm1 
78 
11 44[ 

264j 
271 556 

__1_45] 

61198)235 

299 14 : 36 
404 - 1 

- - 1 -

429 ' 5 
5 

50 
631 
497 
561 
206 
437 
240 

29 

1 
9: 

32 ' 
1 
2 

i - 1 

25 46 9 
7 14 25 
5 28 

22 ll 

22 122 295 
30 5 98 

1 13 

2 
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Die Anliegersiedlung 
Beträchtliche Erfolge sind im Jahre 1934 bei der 

»Anliegersiedlung« erzielt worden. Bei diesem für die 
Neubildung von Bauernhöfen ebenfalls bedeutungsvollen 
Siedlungszweig werden bestehende landwirtschaftliche Klein-
betriebe durch Landzulagen, die dem »Anlieger« zu Eigen-
tum oder (in selteneren Fällen) zu Pacht überwiesen werden, 
nach Möglichkeit auf den Betriebsumfang einer Acker-
nahrung erweitert. Im Deutschen Reich wurden 1934 ins-
gesamt 14 783 Landzulagen mit einer Fläche von zusammen 
27 879 ha im Wege der Anliegersiedlung verteilt, und zwar 
wurden 12 648 Landzulagen mit 24 704 ha zu Eigentum 
und 2 135 Landzulagen mit 3 175 ha zu Pacht vergeben. 
Damit wurde das bisher höchste Ergebnis dieses 
Zweiges der Siedlungstätigkeit erzielt und die bis 
dahin höchste Zahl des Jahres 1931(12723 Landzulagen zu 
Eigentum und Pacht mit 25 761 ha) um 16 vH der Zahl und 
um 8 v H der Fläche nach übertroffen. 

Im ganzen sind seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes 
bis Ende 1934 im Deutschen Reich etwa 117 000 land-
wirtschaftliche Betriebe zum Zwecke der Erweiterung ihrer 
Betriebsfläche mit Landzulagen zu Eigentum versehen 
worden; die gesamte Fläche der Landzulagen betrug etwa 
184 000 ha. 

Von den einzelnen Siedlungsgebieten wurden in Nieder-
schlesien wie in den Vorjahren wieder bei weitem die meisten 
Landzulagen, und zwar die bisher noch nicht erreichte Zahl von 
4 442 Landzulagen (einschl. Pachtzulagen) mit zusammen 7 612 ha 
verteilt. Auch Oberschlesien hat mit 2 135 Landzulagen zu 
Eigentum und zu Pacht und 3 333 ha ein höheres Ergebnis 
als in den Vorjahren aufzuweisen. Da in beiden Provinzen 
auch in den Vorjahren dieser Zweig der Siedlungstätigkeit 
besonders gefördert wurde, entfallen auf Schlesien im ganzen seit 
1919 rd. 50 000 Landzulagen zu Eigentum 1) mit rd. 69 000 ha, 
das sind der Zahl nach 43 vH, der Fläche nach 37 vH aller im 
Deutschen Reich seit 1919 verteilten Landzulagen. Nächst den 
schlesischen Provinzen hatte 1934 Pommern mit 1 923 Land-

1 ) Paohtzulagen sind in der Gesamtsumme nieht enthalten, da die g\eiehen 
Flächen wiederholt verpachtet werden und daher mehrmals in der Statistik 
erscheinen können. 

zulagen zu Eigentum und zu Pacht und 4 780 ha das höchste 
Ergebnis; auch hier wurden erheblich mehr Landzulagen als 
in den Vorjahren verteilt. Verhältnismäßig hoch war die Zahl 
der Anliegersiedlungen auch in einigen mitteldeutschen und 
westlichen Gebieten, so in der Provinz und im Lande Sachsen 
(861 und 783 Landzulagen einschl. Pachtzulagen) und in Hessen-
Nassau (781). 

Die Größe einer Landzulage betrug 1934 im gesamten Durch-
schnitt ebenso wie im Vorjahre 2,0 ha gegenüber 1,5 ha im 
Durchschnitt der Jahre 1919 bis 1932. In Mecklenburg, Branden-
burg, Pommern und Schleswig-Holstein waren die Landzulagen 
durchschnittlich größer (2,7 bis 4,7 ha), dagegen wurden in Schle-
sien und in der Mehrzahl der westlichen Gebiete durchschnitt-
lich kleinere Landzulagen vergeben. 

Vorrat an Siedlungsland am t. Januar 1935 
Durch besondere Umfrage bei den Siedlungsträgern ist im 

Rahmen der Reichssiedlungsstatistik der Vorrat an Siedlungsland 
nach dem Stande vom 1. Januar 1935 ermittelt worden. Dabei 
sind zum Landvorrat ausschließlich diejenigen Flächen gerechnet 
worden, die für die Auslegung von neuen Bauernhöfen und für die 
Verteilung von Landzulagen tatsächlich verwendet werden. Nicht 
enthalten sind im Landvorrat dagegen diejenigen Flächen, die im 
Rahmen der erworbenen oder bereitgestellten Siedlungsflächen 
(Siedlungssachen) zunächst zwar dem Landerwerb zugerechnet 
wurden, aber im Laufe des Siedlungsverfahrens für andere Zwecke, 
z. B. für Anlage von Wegen, Gräben, als Dotationen, Vorbehalt-
stücke sowie für freien Verkauf abgezweigt wurden oder voraus-
sichtlich noch abgegeben werden. 
--Vorra~-n--l~-1-~1---- Vorrat an 

Siedlungsland ! 1. \,!935 1. \,!934 Siedlungsland 
1 

Am 
1. 1. 1935 

ba 

Ostpreußen . . . . . . . . 15 805 9 269 
Brandenburg....... 10 483 4 081 
Pommern „ „ .... „ 17 599 9 151 
Grenzm.Pos.-Westpr. i 2 122 1 688 
N\edersehlesien . . . . . 1 7 843 6 955 
Oberschlesien 1 3 172 5 305 
Sachsen „ „.:::::: 1, 3 213 1 451 
Schleswig-Holstein. . 3 292 2 564 

Bayern ......... „ . 2 004 
Sachsen .. , ... , . . . . 1 847 
Württemberg . . . . . . 1 412 
Baden„ .•..•.• „.. 675 
Tb üringen ... , . • . . . 220 
Hessen . . . . . . . . • . . . 1 475 

~~~ti~I:~:::::::::: 1 ~~~ 1~b~ 
Hessen-Nassau . . . . • 706 921 
Rheinprovinz . . . . . . l 175 688 
Preußen .... :-:_._:'-'-'. -~I ~75~0_8_c_8_,_l---'5~4~2"-78=--'--_D_e_u_ts_eh_e_s _R_ei_eh_. _"__c__l_04_7_7_3 

Meeklenburg „ „ „. 17 679 
Oldenburg ... „... • 3 776 
Anhalt............ 597 

-------------------------------------~----- Hiernach wurden im Deut-
schen Reich am 1. Januar 1935 
insges. annähernd 105000 ha 
als Landvorrat für die 
Zwecke der Bauernsied-
lung nachgewiesen. Davon 
entfallen auf das preußische Ge-
biet 75000 ha; da zur gleichen 
Zeit des Vorjahrs in Preußen 
54 000 ha vorrätig waren, ist 
hier eine Zunahme des Land-
vorrats um 21 000 ha oder fast 
40 v H zu verzeichnen. Der 
am 1. Januar 1935 im Deut-
schen Reich vorhandene 
Vorrat an Siedlungsland 
würde bereits ausreichen, 
um in diesem Jahre die 
gleichen Flächen für die 
Neu- und Anliegersied-
1 ung auszulegen wie im 
Jahre 1934. Dabei sind die 
sicherlich zahlreichen Fälle 
von Neu- und Anliegersied-
lungen, die 1935 aus den im 
gleichen Jahre erworbenen 
oder bereitgestellten Land-
flächen gebildet werden, noch 
nicht berücksichtigt. 

Durch Anlieger· 
siedlung vermittelte 

Landzulagen zu 
Eigentum 

Zahl 
der 

Land-
zu-

lagen 

19341) 

Ge- 1 Durch-
samt- sehnittl. 
flaehe l!e Land-zulage 

ba ha 

1933 

Zahl Ge-
der samt-

Land- flaehe 

1::;n ha 

Dureh-
sehnittl. 
je Land-

zulage 
ha 

Ostpreußen . . . . . . . . . 198 399! 2,0 736 2 315 3,1 
Brandenburg.. . . . . . . 837 2 4461 2,9 383 965 2,5 
Pommern .. „ „ ... „ 1 537 4 207 2,7 990 2 859 2,9 
Grenzm. Pos.-Westpr. 375 851 2,3 158 441 2,8 
Niederschlesien „.„. 4196 7408 1,8 2389 4159 1,7 
Oberschlesien • . . . . . . 2 0571 3 265' 1,6 1 561 2 416 1,5 
Saebsen „, ...... „. 591 942' 1,6 223 355 1,6 
Schleswig-Holstein... 177 829 4,7 107 402 3,8 
Hannover.,......... 2451 636 2,6 231 660 2,9 
Westfalen„ ..• „.... 83 153 1,8 63 61 1,0 
Hessen-Nassau . . . . . . 439 334 0,8 190 138 0,7 
Rheinprovinz_._._„_._ .. _

1 
___ 26~ __ 93_, ___ 3~,6- 125 76 0,6 

Preußen 10 7611 21 5631 2,0 IB~l 14 W--2;1 
Bayern ..••...... „. 105 76 0,7 79 84 1,1 
Sachsen ..•.• „ „. „ 783 l 218 1,6 571 624 1,1 
Wurttemberg . . . • . • . 192 60! 0,3 

~h~~::,g~~·:::::::::: 203 2311 1,1 
Hessen . . . • . . . . . . . . . 111 55 0,5 
Hamburg „..... ..•. -
Mecklenburg • , • • • • . . 339 l 1121 
Oldenburg .....•• „. 92 216 
Braunschweig ••.. „ . 40 108 
Bremen ...•••.••••. 

3,3 
2,3 
2,7 

236 

294 
84 
32 

305 

860 
178 
60 

1,3 

2,9 
2,1 
1,9 

Jahresdurchschnitt 
1919 bis 1932 

Zahl Ge-
der samt-

Land- flaehe 
ZU· 

lagen 

~~~ 1 369 
43 

1 874 1 

992 ' 
432 
69 

122 
67 

588 
64 

5 355 
632 
156 

2 
145 
109 

245 
184 
26 

ha 

1 656 
444 
949 
136 

2 667 
1 010 

512 
228 
257 
73 

249 
48 

8 229 
570 
116 

6 
157 
37 

628 
343 

45 

Durch-
schnitt!. 
je Land-

zulage 
ha 

3,3 
1,9 
2,6 
3,2 
1,4 
1,0 
1,2 
3,3 
2,1 
1,1 
0,4 
0,8 
1,5 
0,9 
0,7 

3,0 
1,1 
0,3 

2,6 
1,9 
1.7 

Anhalt „ „ „....... 17 50 2,9 23 82, 3,6 3 5 1,7 
1,4 
0,5 Lubeck„„.„„„.. - - - - - 2 1 

Gesamtergebnis 
1919 bis 1934 

Zahl Ge-
der samt-

Land- f\aehe 
ZU-

iagen 

7 882 
4 566 
7 692 
1134 

32 815 
17 499 
6 866 
l 245 
2 190 
l 088 
8 858 
l 048 

92 883 
9,035 
3 533 

192 
35 

2467 
1 633 

4 062 
2755 

439 

82 
134 
25 

ha 

25 893 
9 625 

20358 
3 203 

48 902 
19 818 
8461 
4422 
4 892 
l 238 
3 960 

844 
151616 

8 141 
3 462 

60 
92 

2731 
571 

10765 
5195 

791 

204 
204 

17 
Lippe „ „. „. .. ... . 5 15 3,0 5 -- 71' 1,4 9 13 

Schaumburg-Lippe... ---~---~---- ------~-~----- - _, __ -_ _,1 __ - __ 1 __ -_ __,__-__ 

__ D_e_ut_se_h_es_R_e_ie_h~1_2_64_8~l_2_4_7_04_~1 ---=2~,o"--'~8~4~8~0_,l_l~7~0~47~1-~2~,o_,_~6~86~8~-~l~1~0~15~0~l~1~~'---~l_1_7_27_5~1~1-83_84~9 
1 ) Vorläufige Ergebnisse. 

2 
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ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Der Viehbestand im Deutschen Reich Anfang Dezember 1934 

Die deutsche Nutzviehhaltung ist nach den Ergebnissen 
der Viehzählung am 5. Dezember 1934 im Vergleich zu 1933 
bei sämtlichen Tierarten - mit Ausnahme der Schafe -
zurückgegangen, in der Hauptsache in Anpassung der 
Viehhaltung an die in diesem Jahre verhältnismäßig knappe 
Futtermitteldecke. 

Gesamtviehbestand 
in 1 000 Stuck 

Pferde') ................ . 
Maultiere, Maulesel, Esel') .. 
Rindvieh ................ . 
Schweine ................ . 
Schafe .................. . 
Ziegen .................. . 
Hubner ................. . 
Ganse .................. . 
Enten .................. . 
Eienenstocke ............ . 
Kaninchen .............. . 

3 374,2 
11,2 

19 165,4 
23 125,I 
3 481,7 
2 489,5 

85 320,2 
5 839,0 
2 820,8 
1 992,1 
7 298,2 

3 397,3 
12,9 

19 738,5 
23 890,4 
3 386,7 
2 587,9 

87 368,6 
6143,l 
3 389,1 
2 101,8 

3 395,0 
14,3 

19 139,3 
22 858,5 
3 404,9 
2 502,6 

84 225,5 
5 790,0 
3 522,7 
1 915,6 

3 806,7 
') 10,4 

18 474,4 
22 533,4 
4 987,8 
3 163,8 

')63 970,3 
') 5 850,8 
') 2 086,3 
') 2 299,3 . . -----------

1 ) 1934, 1933, 1932 ohne Mihtarpferde. Nach dem Haushaltsplan des 
Reichswehrministeriums betrug die Zahl der Mihtarpferde im Jahre 193·1: 
40 428. - ') Ohne M11itartragtiere; 1934 betrug die Zahl der Militartragtiere 
797. - •) Jetziges Reichsgebiet (ohne Saargebiet). - ') Ergebnisse 1912, da 
1913 nicht erhoben. 

Die Zahl der Pferde hat sich im Gegensatz zum Vorjahr 
erneut vermindert, und zwar um rd. 23 000 Tiere= 0,7 vH. 
Diese Abnahme ist ausschließlich auf den geringeren Bestand 
an 3- bis 9jährigen Pferden zurückzuführen, was als eine 
Folgeerscheinung der ab 1925 einsetzenden Einschränkung 
in der Fohlenaufzucht anzusprechen ist. Nachdem sich in 
den letzten drei Jahren die Fohlenhaltung wieder vergrößert 
hat, ist mit einer allmählichen Neuauffüllung des Pferde-
bestandes für die Zukunft zn rerlmen. Von den jüngeren 
Pferden ist die Zahl der unter 1 Jahr alten Fohlen am 
stärksten, und zwar um mehr als ein Viertel gegenüber dem 
vorjährigen Fohlenbestand gestiegen. 

Der deutsche Pferdebestand nach Altersklassen , • 
Mill. Stuck 

9 und mehr Jahre alt 

5bls9Jahre alt - - -

3 bfs5 Jahre alt 

2bfs3Jahre alt 

1 bis 2 Jahre alt- - - -

unter 1 Jahr alte fohlen:... ....... -.--....... -....-....... -.--.......,-..-L...o-..1.. 
1925 26 27 28 29 30 31 32 33 34 

w.u,st. 35 

'cO 

3,5 

3,o 

2,5 

2,0 

1,5 

1,0 

0,5 

In der Rindviehhaltung hat die seit Jahren wahr-
nehmbare Bestandsvergrößerung erstmals wieder einen 
Rürkschlag erlitten. Das neue Zählungsergebnis weist rd. 
573 000 Tiere=2,9vH weniger auf als das Vorjahr. Immer-
hin ist die Gesamtzahl der Rinder noch um 700 000 Tiere 
größer als in der Vorkriegszeit. Der Bestandsrückgang von 
1933 auf 1934 ist in der Haupfaache auf die Einschränkung 
der Kälberaufzucht zurückzuführen, deren Zahl um rd. 
ein Fünftel oder 324 000 Tiere kleiner geworden ist. Ein 
starker Rückgang ist außerdem noch bei den älteren Bullen 
und Ochsen zu verzeichnen, an denen 149000 Tiere=17vH 

weniger vorhanden sind. Verhältnismäßig unbedeutend hat 
sich dagegen die Zahl der Kühe (um 1,2vH=132 000 Tiere) 
vermindert. Der Bestand an Milchkühen hält sich mit 
10,l Mill. Tieren auf fast der gleichen Höhe wie im Vorjahr. 
Die Veränderungen in der Zusammensetzung des Rindvieh-
stapels sind in erster Linie eine Auswirkung der verringerten 
Futtervorräte, teils als Folge der vorjährigen Dürre, zum 
Teil auch auf Grund der verminderten Einfuhr an Kraft-
futtermitteln. Mit Rücksicht hierauf ist der Rindviehbe-
stand durch Einschränkung der Kälberaufzucht und durch 
Abschlachtungen der älteren Bullen und Ochsen vermindert 
worden, um mit den vorhandenen Futtermengen so weit 
als möglich den für die Volksernährung wichtigen Milehkuh-
bestand durchhalten zu können. Soweit auch der Kuh-
bestand verringert wurde, dürften ausschließlich ältere 
Kühe oder Tiere mit geringeren Leistungen ausgemerzt 
worden sein, währeud sich der Bestand an leistungsfähigen 
Milchkühen zahlenmäßig kaum verändert hat. 

Der Milchkuhbestand ist im Gebiet der norddeutschen 
Tiefebene fast überall ausgedehnt worden, während sowohl 
im mitteldeutschen Gebirgsland als auch in Süddeutschland, 
einem der wichtigsten Gebiete der Rindviehhaltung, durch-
weg eine Abnahme zu verzeichnen ist. 

Der Schweinebestand bleibt um 765 000 Tiere= 
3,2 vH hinter dell).. Zählungsergebnis zur gleichen Zeit des 
Vorjahrs zurück. Uber die Zusammensetzung des Schweine-
bestandes und dessen Veränderungen ist bereits in Heft 2 
des laufenden Jahrgangs von ·wirtschaft und Statistik be-
richtet worden. 

Der Bestand Bestand Zunahme 
der wichtigsten Tiergattungen am bzw. Ruckgang 

5. Dez. 5. Dez. Ins- vH nach Altersklassen 1 1 

in 1000 Stück ________ 1934 __ !9~_3 _gesamt __ 

Pferde 
unter 1 Jahr alte Fohlen .......... . 
1 bis unter 2 Jahre alte Pferde .... . 
2 fl ' 3 /) 
3 ' 4 ' 
4 ' 5 ' 5 )) » 9 » •> )) 
9 Jahre alte und altere Pferde „ „ „ 

Rindvieh 
Kalber unter 3 Monate alt .. , ...... . 
3 Monate bis 1 .Jahr altes Jungvieh „ 
1 Jahr bis 2 Jahre altes Jungvieh ... 
2 Jahre alte und altere Bullen, Stiere 

und Ochsen „ „ ........ „. „ ... . 
darunter Zugochsen und Zugstiere 

2 Jahre alte und ältere Kuhe im ganzen 
darunter Milchkühe ........... . 

Schweine 
unter 8 Wochen alte Schweine (Ferkel) 
8 Wochen bis 1/ 2 Jahr alte Schweine. 
1 /, bis 1 Jahr alte Schweine „ „. „. 

davon Zuchteber „ ............ . 
Zuchtsauen ............. . 

hiervon trächtig ... „ „ .. „ .. . 

1 Jahr alte und ältere Schweine .. „. 
davon Zuchteber „ ............ . 

Zuchtsauen .. „ .. „ „ ... . 
hiervon trächtig. „ .. „ .... „. 

Schafe 

182,9 
140,5 
137,4 
129,5 
166,4 
788,0 

l 829,6 

1 354,1 
3 047,7 
2 965,3 

728,3 
348,9 

11 070,0 
10 094,3 

4 505,8 
10 030,l 
6 318,8 

46,0 
451,2 
244,0 

2 270,4 
61,0 

1 328,0 
832,0 

144,9 + 38,0 + 26,2 
133,7 + 6,8 + ,5,1 
128,41 + 9,0 + 7,0 
130,5 - 1,0 - 0,8 
180,9 - 14,5 - 8,0 
938,9 -150,9 - 16,1 

1 740,1 + 89,5 + 5,1 

l 678,0 -323,9 - J,9,J 
3 101,2 - 53,5 - 1,7 
2 879,3 + 86,0 + 3,0 

877,7 -149,4 - 17,0 
383,3 - 34,4 9,0 

11 202,4 -132,4 1,2 
10 098,5 - 4,2 0,0 

5 126,1 
10 353,0 
5 984,4 

49,l 
549,3 
305,6 

2 426,9 
62,4 

l 465,5 
923,1 

-620,3 
-322,9 
-t-334,4 
- 3,1 
- 98,l 
- 61,6 
-156,5 
- 1,4 
-137,5 
- 91,l 

- 12,1 
- 3,1 
+ 5,6 
- 6,4 
- 17,9 
- 20,2 

6,4 
- 2,2 
- 9,4 
- 9,9 

unter 1 Jahr alte Schafe nsw........ 1 081,9 1 038,6 + 43,3 + 4,2 
1 Jahr alte und ältere Schafe usw. . . 2 399,7 2 348,1 + 51,6 + 2,2 

Ziegen 1 
unter 1 Jahr alte Ziegen, Ziegenböcke 401,0 462,3 - 61,3 - 13,3 
1 Jahr alte und itlt~_re_Z_i~eg~e_n_u_sw_._._. ~2_0_88_,5~_2 __ 12_5_,6_-_3_7_,1_-_1_,_7 

In der S c h a fh alt u n g ist nach einer mehrjährigen 
rückläufigen Entwicklung der Bestandsziffern erstmalig 
seit langer Zeit wieder eine Zunahme, und zwar um 
9!) 000 Tiere = 2,8 vH zu verzeichnen. Diese Zunahme 
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dürfte mit den Förderungsmaßnahmen der Reichsregierung, 
die eine Erhöhung der inländischen Wollerzeugung zum 
Ziele haben, zusammenhängen. Da der Wollbedarf nur zu 
etwa 8 v H durch die heimische Schafhaltung gedeckt wird, 
ist eine Vervielfachung des Schafbestandes erforderlich, 
wenn auch auf diesem Gebiet eine größere Unabhängigkeit 
vom Auslande erreicht werden soll. Die Möglichkeit einer 
Erweiterung der Schafbestände in größerem Maße dürfte 
ohnedies gegeben sein, sind doch nach der erstQn allgemeinen 
Viehzählung im Jahre 1873 rd. 25 Mill. Schafe auf deutschem 
Boden gehalten worden. Die verhältnismäßig noch unbe-
deutende Zunahme der deutschen Schafhaltung gegenüber 
dem Vorjahr dürfte wohl größtenteils durch die Futter-
Rchwierigkeiten infolge der Trockenheit verursacht sein. Die 
größere Zahl an Jungschafen sowie an älteren weiblichen 
Schafen läßt aber auf einen weiteren Ausbau der Schaf-
haltung schließen. Beachtlich ist, daß das Schaf trotz seiner 
genügsamen Futteransprüche heute noch seine stärkste Ver-
breitung in Gebieten mit intensivem Landbau hat. Im 
Vordergrund steht hierbei die Provinz Sachsen mit ihrem 
intensiven Rübenbau, wo allein 517 000 Schafe= 14,8 vH 
des Gesamtbestandes gehalten werden. 

Bei den Ziegen ist nach der vorjährigen Zunahme wieder 
ein Rückgang um 98 000 Tiere= 3,8 v H zu verzeichnen, der 
zu etwa zwei Dritteln auf die Einschränkung der Nachzucht 
(um 61 000 Tiere) entfällt. 

Die Bestände an Geflügel haben sich gegenüber dem 
Vorjahr durchweg vermindert, und zwar die Zahl der Enten 
um 16,8 vH, der Gänse um 5 vH und der Hühner um 2,3 vH. 
Die Zahl der Legehühner bleibt mit rd. 58 Mill. Tieren um 
rd. 5 .Mill. Stck.= 8,3 vH unter dem Bestand des Vorjahrs. 
Der starke Rückgang dürfte aber nur zum Teil mit einer 
tatsächlichen Bestandsverringerung, hauptsächlich infolge 
Ausmerzung wenig leistungsfähiger Tiere, im Zusammen-
hang stehen. Daneben dürften auch erhebungsteclmische 
Einflüsse, und zwar auf Grund der neu eingeführten Unter-

Schafbestand 1934 
Auf 1qkm entfallen: 

OunterlJ- -12bis16 
~4bis8 lllilll16 "20 
1111111118 •1'1. r.20 "24 

Schafe 

scheidung zwischen Legehühnern und Junghennen, eine 
Rolle spielen. Eine Gegenüberstellung der Angaben für 
Preußen, wo Vergleichsunterlagen mit dem Vorjahr bereits 
vorliegen, zeigt, daß der Bestandsrückgang an Junghennen 
(1,6 Mill. Tiere) doppelt so groß ist wie an Legehühnern 
(800 000 Tiere). Demgegenüber liegt in Preußen der Bestand 
an Hähnen und Küken sogar noch um 350 000 Tiere über 
dem Vorjahr. Für das Reich im ganzen ist der Gesamt-
bestand an Hühnern 1934 trotz des Rückgangs noch um rd. 
ein Drittel größer als bei der letzten Zählung vor dem Kriege 
im Jahre 1912. 

Die Zahl der Bienenvölker ist nach der neuesten 
Zählung wieder um 110 000 Stück = 5,2 v H zurückgegangen. 
Die Bienenstöcke mit beweglichen Waben weisen eine Ab-
nahme um 68 000 Stück = 4,4 v H auf, während sich die 
Stöcke mit unbeweglichen Waben um 41 000 Stück= 7 ,5 v H 
vermindert haben. 

Viehbestand 
In den deutschen 

Ländern 
am 5. Dezember 1934 

Jllaul-
Pferde tiere, 

Maulesel, 
Esel 

Rindvieh i, II \ Huhner 
ins- 1 d~von : Schweine Schafe 1 Ziegen ins- 1 davon 

gesa~t ___ ~~-~~~ _ 1 _______ ~ gesamt (~:~:~::::~) 
~~~~~~--·~ 

Enten 
Kaninchen 1 . 

, 1 d 1 Bienen· 
'I ins- avon : stocke 

gesamt ! !:a~~c~:~-
Ganse 

in 1000 Stück 
Preußen') 2 338,l 1 7,9 1 11 066,71 5 811,1 15 608,5 j 2 295,6 1 451,9 52 513,7134 551,5 i 3 534,0 1 880,0 l 4 370,6 
Bayern') . . . . . . . . . . 361,6 1,2 I 3 820,4 1 899,9 2 602,5 , 367,2 320,8 12 754,9 9 032,5 1 100,5 313,l 1 619,5 
Sachsen . . . . . . 134,7 0,2 700,7 450,9 835,7 67,8 127,4 3 222,7 2 312,0 473,9 101,8 847,5 
Wurttemberg ... , . . 101,7 0,3 1 037,1 556,6 687,2 1 145,8 80,2 4 108,1 3 040,3 215,3 146,8 245,9 
Baden....... . . . . 61,5 0,2 618,81 363,6 561,2 · 49,6 113,4 3 021,4 2 273,5 81,4 65,2 294,4 
Thüringen . ' 71,9 0,2 428,6 242,l 610,2 118,2 156,3 2 189,8 1 423,3 187,7 73,3 460,7 
Hessen ..... , . . . . 56,4 0,1 307,4 173,9 386,5 40,7 97,6 1 847,7 1 236,9 114,2 47,4 161,5 
Hamburg . . . 5,9 0,0 13,4 I 5,4 16,2 2,1 4,3 163,5 113,9 7,4 7,0 42,1 
Mecklenburg , . . 121,6 0,3 493,2

1 

265,8 767,1 240,1 15,9 1 905,4 1 376,2 34,4 71,l 1 56,7 
Oldenburg .. , . , . , , . 53,3 0,0 404,8 185,8 480,8 19,4 19,1 1 981,8 1 415,9 23,4 58,7 ! 66,3 
Braunschweig 28,8 0,2 124,7 , 62,4 I 234,5 : 75,2 43,5 558,3 383,0 25,5 20,811 31,4 
Bremen ......... , . 3,8 0,0 17,1 j 

3
6
1

,
4
7 

1 
15,6 1 0,3 1,9 133,8 93,5 2,5 5,9 28,0 

Anhalt . . . . . . . . . . . . 19,3 0,6 65,9 1 , 

1 

118,2 j 54,7 19,8 508,61 353,2 24,9 17,5 47,8 
Lippe . „ „...... 10,2 0,0 41,91 24,1 132,41 3,9 28,91 252,5 175,l I' 11,2 1 8,3 1 10,4 
Lubeck .... ,,. . . . . 2,5 0,0 10,4 5,6 13,2 0,7 1,0 76,1 57,0 2,0 1 2,4 J 11,2 
Sehaumburg-Lippe.. 2,9 0,0 14,3 9,0 55,3 0,4 7,5 81,9 60,9 0,7 1,5 4,2 

Deutsches R~;~i;:;)l J374.-2-l~Il-~ 1 19 165,4 1 10 094,3 1 23 125,J__l3 481,7 l 2 489,5 1 85 320,2 1 57 898,7 l 5 839,0 12 820,8 l 7 298,2 1 
1 ) Ohne Saarland. 

Schlachtungen und Fleischverbrauch im 4. Vierteljahr und im Jahre 1934 
Die Zahl rler beschanpflichtigen Schlachtungen hat im 

4. Vierteljahr 1934 gegenüber dem .'l. Vierteljahr rler jahres-
zeitlichen Entwicklung entsprechend im ganzen erheblich zuge-
nommen. Den Hauptteil dieser Zunahme machte wie immer der 
Rehr starke Anstieg der Srhweineschlarhtungen (um 36 vH) aus. 
Bei den Schlachtungen an Rindern überstirg, wie zumeist in den 
letzten Jahren, die Zunahme bei Ochsen und Kühen den Rück-
gang hei Bullen und Jungrindern, so daß sich insgesamt eine Zu-
nahme von 6,7 vH ergab. Yon Tieren ausländischer Herkunft 
wurden in der Berichtszeit nur Rinder, und zwar wiedenun in 
verhältnismäßig geringer Zahl geschlachtet. 

Beschaute 
s chlachtungen 
Im 4. Vj. 1934 
In 1000 Stück 

sen u. Bullen Och 
Kuh 
Jun 
Ka 
Sch 
Sch 
Zie 
Pfe 

e ........... 
grinder ...... 

lber ......... 
weine ....... 
afe., ........ 

gen. „ ....... 
rde .......... 

-

Okt. 
1934 

-

93,9 
192,4 
135,2 
415,2 

1740,3 
139,2 
32,2 

__ 1_1,01 

1 

davon 
Nov. Dez. 4. Vj. aus~ 

lan-1934 1934 

~ 1 

1934 disehe 
Tiere 

69,8 65,9 229,6 1) 7,1 
193,0 180,7 566,l 2) 10,5 
107,4 95,4 338,0 0,8 
383,4 439,1 1237,7 -

1913,5 2061,7 5715,5 -
103,7 82,6 325,5 -
36,3 24,7 93,2 -
12,1 11,3 34,4 -

101,8 1 063,4 
30,6 424,6 
25,3 71,8 
11,0 151,5 
10,5 112,8 
7,7 48,7 
3,7 25,8 
0,3 2,9 
1,2 47,6 
1,2 22,0 
1,0 8,5 
0,3 1,4 
0,8 4,9 
0,51 4,0 0,0 1,3 
0,3 0,9 

1%,2 l 1 992,l 

Verlinderung 
4. Vj.1934 

in vH gegen 
3. Vj. 14. Vj. 
1934 1933 

- 3,9 + 9,4 
+ 21,6 + 34,8 
- 5,5 + 17,9 
- 2,9 + 13,9 
+ 36,0 + 7,7 
- 28,4 - 10,9 
+311,3 + 23,6 
+ 53,4 + 4,0 Im Vergleich mit dem entsprechenden Vierteljahr 1933 ist 

die Zahl der Schlachtungen bei allen Tierarten, mit Ausnahme 
der Schafe, weiter erhehlirh grstirgen. Die Steigerung war beim 

1 ) Davon 2 910 Ochsen aus Danemark, 1107 Ochsen aus Ungarn und 1 212 
Bullen aus Danemark. - ') Davon 9 845 aus Danemark. 
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Rindvieh besonders stark (Rinder insgesamt + 23,7 vH, Kälber + 13,9 vH) und noch größer als in den ersten drei Vierteljahren, 
während sie bei den Schweinen(+ 7,7 vH) noch etwas hinter der 
Zunahme im 1. Vierteljahr ( + 8,6 v H) zurückblieb. 

Die Durchschnittsschlachtgewichte sind im 4. Vierteljahr 1934 
gegenüber dem 3. Vierteljahr bei Schweinen in Anbetracht der 
schon erreichten Höhe nur noch verhältnismäßig gering gestiegen 
(von 95 auf 96 kg), während bei den Rindern, entgegen der nor-
malen Bewegung, ein geringer Riickgang (im Durchschnitt um 
0,4 vH) eingetreten ist. Im Vergleich mit dem 4. Vierteljahr des 
Vorjahrs hat sich das durchschnittliche Schlachtgewicht bei den 
Schweinen um 2.1 vH erhöht, bei den Rindern aber um 4,4 vH 
und bei den Kälbern um 2,4 vH verringert. 

Der Fleischverbrauch in der Berichtszeit belief sich nach der 
Gesamtzahl der Schlachtungen (beschaute und nichtbeschaute) 
und unter Hinzurechnung des Einfuhrüberschusses an Fleisch 
auf 10.10 Mill. dz oder 15,42 kg je Kopf der Bevölkernng. Gegen-
über dem 3. Vierteljahr ergibt sich eine Zunahme des Kopf-
Verbrauches um 19,4 vH und im Vergleich mit dem Vorjahr eine 
Steigerung um 12 vH. 

Für das Jahr 1934 weist die Zahl der beschauten Schlach-
tungen gegenüber dem Vorjahr bei fast allen Tierarten eine 
sehr starke Zunahme auf. Abgenommen haben nur die 
Schlachtungen von Schafen (-9,6 v H) und Bullen (-1,8 v H). 
Verhältnismäßig am stärksten war die Zunahme der Schlach-
tungen von Rindvieh (Rinder insgesamt + 15,4 v H, Kälber + 14,8 vH). Bei den Schweinen war sie zwar erheblich 
schwächer (+ 6,3 vH), aber im Hinblick auf ihren großen 
Anteil an der Fleischversorgung ebenso bedeutend. Die 
Zahl der Schlachtungen ausländischer Rinder hat zum Teil 
sehr stark zugenommen, ist aber anteilsmäßig nach wie vor 
von untergeordneter Bedeutung geblieben. 

Darunter Schlach· Veranderung 
Beschaute Insgesamt tungen ansli!n- 1934 gegenuber 

Schlachtungen 
d1scher Ttl.'re 1933 in vH 

1934 
1 

1933 1934 
1 

1933 ins~ 1 
darunter 

gesamt ausl. Tiere 

1 397 279 328 434 21855 5 014 + 21,0 + 335,9 Ochsen ......... 1 

Bullen. „ „ .. „., 512 703 522 023 11170 10773 - 1,8 + 3,7 
Kuhe„ .. „ „ „ · 11 864 155 1527034 39111 18929 + 22,1 + 106,6 
Jungrinder „. „ 1 212 720 1076525 1 907 1 048 + 12,7 + 82,0 
Kalber . . . . . . . . . 5 048 412 4 396 673 1 708 3 717 + 14,8 - 54,0 
Schweine . . . . . . . 19 414 456 18 259 575 12873 13587 + 6,3 - 5,3 
S~hafe„ „ „ „ „ ] 1 401 053 1549018 - 10 - 9,6 - 100,0 
Ziegen .......... · 281 300 248 873 - - + 13,0 -
Pferde .. „ „ „ „ 1 107 944 103 493 - - + 4,3 -

Die Ermittlung der Durchschnittsschlachtgewichte ergab 
für 1934 bei Schweinen gegenüber dem Jahre 1933, das schon 
eine beträchtliche Zunahme von 86 kg 1932 auf 91 kg ge-
bracht hatte, durch die größere Ausdehmrng der l\fästung von 
Fettschweinen eine weitere Steigerung auf 95 kg. Bei allen 

Durchschnitts-
schlachtgewichte 

in kg 

Ochsen , . 
Bullen„., .. ,.,. 
Kuhe,.,,.,,., .. 
Jungrmder ...... 
Rinder in~ge~ .... 

1 1 

1 1 Durchschnitts- 1 1 1 193-1 1933 l 1932 schla~~tg:;ichte 1934 1933 1932 

1 

1 

1 

' 318 1 328 
1 

327 Kalber .. , , , 42 43 44 
1 306 315 311 8rhweme ....... 95 91 86 
1 

248 
1 

250 1 255 ~rhafe .......... 24 25 23 
1 

200 1 207 
1 

204 Ziegen ...... „ 
1 

19 20 21 
1 

248 254 254 Pferde„ „, „ „ 267 268 257 

Rinderarten dagegen blieben die Durchschnittsschlacht-
gewichte infolge der Trockenheit im Sommer 1934 hinter 
dem Vorjahr zurück (Rinder insgesamt - 2,4 vH, Kälber 
-2,3vH). 

Nicht- Gesamtfleisch-

Fleischverbrauch Be- be- Inlands- Ein- verbrauch 
schaute schaute schlach- fuhr-

Im Schlach- Haus- tun gen über-
jelop! 
der Be· 

.Jahre 1984 tungen schlach- zus. schuß viilke· tungen rnng 
1 OOOdz 1000 dz 1000 dz 1000 dz 1000 dz vH kg 

Rindfleisch ....... 9 872,3 "·! """ 6,1 19 904,8 27,74 15,12 
Kalbfleisch ....... 2 113,4 13,9 2 127,3 2 127,3 5,96 3,25 
Schweinefleisch ... 18 374,9 4 263,8 22 638,7 256,3 [T'' """"·" Schaffleisch ...... 338,2 44,l 382,3 0,9 383,2 1,07 0,59 
Ziegenfleisch ..... 54,4 51,11 105,5 0,1 105,6 0,30 0,16 
Pferdefleisch ..... 288,0 - 288,0 288,0 0 ,81 0,44 

Zusammen 31 041,2] 4 399,3 35°440,5] 263,4 ,35703,9! 100,00] 54,50 

Der Fleischverbrauch stellte sich im Jahre 1934 auf ins-
gesamt 35,70 Mill. dz oder 54,50 kg je Kopf der Gesamt-
bevölkerung. Damit ist gegenüber dem Vorjahr der Ver-
brauch je Kopf um 5,43 kg= 11,1 vH gestiegen und der seit 
dem Kriege bisher höchste Stand erreicht worden. Im Ver-
gleich mit dem letzten Vorkriegsjahr 1913 ergibt sich bei 
roher Berechnung je Kopf der Gesamtbevölkerung eine 
Steigerung des Verbrauchs um 4,15 kg = 8,2 v H; bei 
einer Berechnung je Kopf des Fleisch-Vollverbrauchers 
war jedoch der Verbrauch im Jahre 1934 mit 74,56 kg zum 
erstenmal nach dem Kriege gerade wieder ebenso hoch wie 
1913 (74,55 kg). Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß 1934 ein Teil des anfallenden Schweinefetts zur Her-
stellung von Neutralschmalz für die Beimischung zur 
Margarine an Stelle pflanzlicher Rohstoffe verwendet worden 
ist, die früher aus dem Auslande eingeführt wurden. 

Fleischverbrauch im Deutschen Reich 
je Kopf der Bevölkerung 

Sonstiges Fleisch 
Kalbfleisch 

Rindfleisch 

Schwefneflefsch 

kg 
60 

10 

1913 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 ° 
Wu Si 35 

Weinbau und Weinernte 1934 
Deutsches Reich. BegüDRtigt durch die Maßnahmen der Reichs-

regierung zur Förderung des Weinbaus wurde die im Ertrage 
stehemle Rehfüiche im Vergleich zum Vorjahr weiter ausgedehnt. 
Insgesamt hat sich die \Veinbaufläclrn Deutschlands von 83 360 ha 
im Jahre 193.'l auf 84 693 ha im Jahre 19.l! oder um 1,6 vH er-
höht. Yon rlieser Gesamtfläche waren im Berichtsjahr 72 995 ha 
mit ertragfähigen Reben bepflanzt, und zwar 55 307 ha mit 
W eißweingewachsen, 11 038 ha mit Rotweingewachsen und 
6 650 ha mit gemischten Beständen. 

Wenn auch dPr starke Frost im Dezember 1933 unrl die Spät-
froste im Frühjahr 1934 die Weinstöcke manchenorts erheblich 
geschädigt haben, so war insgesamt im Laufe des Berichtsjahres 

die Witterung für die Entwicklung der Reben recht Pgünstig. 
Die Weinmosternte 1934 wird nach drn Schätzungen der amt-
lichen Berichterstatter auf etwa 4,5 Mill. hl veranschlagt, das 
sind rd. 2,7 :tlfill. hl mehr oder das 21/ 2 fache der Ernte 1933. 
Die \Veinernte 1934 ist sogar besser ausgefallen als die mengen-
mäßig an der Spitze stehenden Weinernten 1915, HJ22 und 1931. 
Doch nicht nur der l\fonge, sondern auch der Güte narh ist der 
Weinmastertrag nach dem Urteil der amtlichen Berichterstatter 
besser als der Jahrgang 1921 und nach dem Urteil von Sach-
verständigen auch besser als die Jahrgänge 1917 und 1911, die in 
den drei letzten Jahrzehnten als die qualitativ besten angesehen 
wurden. Allerdings ist vorläufig noch nicht abzusehen, wieweit 
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Gärung, Lagerung usw. die Qualität noch beeinflussen; immer-
hin verspricht der Wein recht gut zu werden. 

Mlil.hl. 
4,0 

Wefomostertrag 
Im Deutschen Reich seit 1920 

Mill.hl 
45 

4,0 

In den einzelnen Weinbaugebieten ist die Weinmosternte 
sehr unterschiedlich ausgefallen. Wie im Vorjahr haben sich für 
Weißwein, die wichtigste Weinart in Deutschland, die höchsten 
Durchschnittserträge je Hektar -von weniger wichtigen Gebieten 
abgesehen - im größten preußischen Weinbaugebiet, dem Mosel-, 
Saar- und Ruwergebiet, mit 98 hl (1933 = 49 hl) und in dem 
vorderpfälzischen Weinbaugebiet von Bergzabern, Germersheim, 
Landau und Speyer mit 87,1 hl je Hektar (42,4) ergeben. Ver-
hältnismäßig niedrig liegen die Schätzungen in der Taubergegend 
mit 20,9 hl je Hektar und im Saale- und Unstrutgebiet mit 
24,5 hl je Hektar. 

Die Güte des Weißweins1930 bis1Q34 
sehr gering-: 
gering-----

gut--- -- - - --

vH 
100 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

.sehr gut----
1930 1931 1932 1933 1934 

WuSt,35 

Für Rotwein wurden die höchsten Erträge in der Pfalz mit 
durchschnittlich 99 his 123 hl und wie im Vorjahre in den an-
grenzenden rheinhessischen Weinbaugebieten mit durchschnitt-
lich 79 bis 97 hl je Hektar angegeben gegenüber nur 15 hl je 
Hektar im Rheingau, 22,1 und 22,7 hl je Hektar im Lahn- und 
Maingebiet. 

Durchschnittspreise 
1 

Preis je hl Durchschnittspreise 1 
Preis je hl 

lilr Weinmost In den in .'lUC !ur Weinmost in den 1 
in Jl.J(, 

wichtigsten deutschen 
1 W ei_ß-1 Ro.t- wichtigsten ~eutschen lweiß-1 Rot-

Weinbaugebieten 1934 wem wem _we!Ilbaugeb1eten 1:3~1 wei~ein 

Rheingau .. 1 ,„, I '"·,- Remstal ........... - · I 61,5 57,7 
Rheingebiet .......... 47,6 42,5 Zabergau ............ 78,5 41,6 
Nahegebiet .......... 35,6 27,1 Markgraflergegend . , .. 37,2 42,l 
:Mosel-, Saar- u. Ruwer- Kaiserstuhlgegend . . . . 1 33,6 47_4 

gebiet ............. 52,2 41,3 Br01sgaugegend ....... 1 35,2 36,5 
Durkheim u. Neustadt Ortenau u.Bublergegend 1 33,l 42,1 

a.H ............ „. 46,5 29,2 Kraichgau u. Neckar-
Bergzabern, Germersh., gegend ............ 27,4 l 33,7 

Landau i. Pf. u.Speyer 33,0 27,5 "\Vorms u. Umgegend 33,71 22,2 
Frankenthal,Kirchheim- Oppeuheim u. Umgegend 46,7 25,0 

bolanden, Kusel, Lud- l Mainz u. F mgegend 36,3 24,3 
wigsha!en a. Rh. und 1 Ingelheim u. Umgegend 

34,0 1 
28,8 

Rockenhausen ...... 33,61 22,l Wiesbachgebiet ....... 31,6 28,8 
Unterfranken 61,0 56,3 Bingen u. Umgegend 35,8 40,2 
Unteres N eckartal .... 53,9 56,9 Alzey u. Umgegend .. 32,7 22,4 

Weinbau und Welnmostertrag 
In den wichtigsten deutschen 

Weinbaugebieten 

Preußen') .................... 
dar. Rheingau ............... 

Rheingeb. (ohne Rheingau) 
Nahegehiet .............. 
Mosel-, Saar- 1) u. Ruwergeb. 

Bayern') •.................... 
dar. Pfalz') .. „ „ ...... „ „ .. 

Unterfranken ............ 

Württemberg ................ 
dar. unteres Neckartal. .. „ ... 

Rem•tal ................ 
Zabergau ................ 

Baden ... „ „ ....... „ „ .... _ 

dar. Markgra!lergegend ..... _. 
Kaiserstuhlgegend ........ 
Breisgau ..... - ... _ ..... 
Ortenau u. Buhlergegend 
Kraichgau u. N eckargegend 

Hessen ..... ............... 
dar. Worms u. Umgegend ... _ 

Oppenheim u. Umgegend . 
Mainz u. Umgegend ..... 
Ingelheim u. Umgegend .. 
Wiesbachgebiet .... _ ..... 
Bingen u. Umgegend .... 
Alzey n. Umgegeud ...... 

Übrige Weinbaugebiete') . .__._ .. _ . ._._ __ 

Deutsches Reich') 
----~---

1 

Reb· j Mostertrag 1934 1 
fläche vom tos- darunter 
1934 Hektar 1 gesamt 1 WelBwem 

ha hl 

Most· 
ertrag 
1933 

15 600 76,9 1199781 11697021 542 456 
2042 53,8 109 835 109 287 39992 
1 770 64,0 113197 109 248 33922 
2 849 55,6 158 302 155 119 58 042 
7989 98,0 782 973 782 926 389 986 

19825 67,7 1342656 1010785 594461 
16344 76,8 1254565 924589 542 316 
3169 24,9 78898 77063 47106 

10304 35,6 367 169 57272 162 263 
5 516 34,l 188 094 28 112 79309 
1123 39,8 44737 5 376 14733 
1337 46.3 61 890 4137 33 334 

12 307 57,2 703 596 517 036 163 008 
1554 65,l 101 222 98 452 54564 
2 071 40,8 84536 53372 9579 
2 311 59,0 136293 115 758 7589 
2 692 69,3 186 487 131 473 35 197 
1922 49,7 95 516 60 170 23564 

14794 61,4 907 841 758 721 331 624 
3699 63,l 233 241 181 397 93618 
1280 50,4 64543 63 913 19 148 
1189 53,7 63 850 46 957 19430 
1641 67,5 110 717 78 648 31599 
1 938 70,4 136 499 123 569 60579 

532 41,3 21 958 19767 8 841 
3 606 62,5 225 252 195 754 79912 

165 22,9 3 782 1 801 4724 

72 995 •62,0 14524825[3515317 1 798536 
1) Ohne Saargebiet. - ') Davon in Sachsen 137 ha, in Thüringen 27 ha 

und in Anhalt 1 ha. 

Die Preise für Weißwein bewegten sich zwischen 27 ,4 :!Ut 
je Hektoliter im Kraichgau und in der Neckargegend und 
101,9 .Jl.Jt je Hektoliter im Enztal; bei Rotwein zwischen 22,1 
und 113,9 .JlJ{. Wertmäßig liegt die Weinernte 1931 mit 
183 Mill . .JlJC um 80 Mill . .Jl.J{ über <lern Wert der Vorjahrsernte. 

Im Berichtsjahr wurde erstmalig der Versuch gemacht, den 
Absatz von Speisetrauben mengenmäßig zu ermitteln. Danach 
beträgt die abgesetzte .Menge an Speisetrauben 32 000 dz im Werte 
von 633 000 .Jl.J{, wovon allein etwa 17 000 dz, d. h. mehr als die 
Hälfte, auf Baden entfallen. 

Ausland, Anch in Bulgarien, Frankreich, Rumänien, Schweiz, 
Spanien, Algerien, Franz. Marokko und Tunis war die Weinernte 
zum Teil viel höher als im Jahre 1933. Entscheidend beeinflußt 
wird die Ernte in den wichtigeren Weinbauländern von dem 
besonders giinstigen Ernteausfall in Frankreich, dem zweitgrößten 
Weinbaugebiet. Mit 75 l\Iill. hl liegt die Weinmasternte in Frank-
reich um 25 :1\Iill. hl = 51,2 vH über der Vorjahrsernte und um 
etwa 21 Mill. hl über dem Durchschnittsergebnis der letzten 5 Jahre. ---------i--- Rebfiache -W;i~-rtr,;--

Welnbau und 1 1 
V~ran-- 1 

1 

V 
-Weinernte In den 1 1934 1 1933 1 derung 3 1 1 d erän-wlchtigeren 19 4 933 erung 

Weinbauländern 
1 

____ i___ ;"f;~ - _ g11;; 
1000ha in vH 1000hl 1 in vH 

Deutschland') ...... ---73·-i----;.;l-~-~5- ~~~ 17991-+151,~-
Bulgarien 1) • • • • • • • • 91 88 + 3,6 3 049 2 388 + 27,7 
Frankreich 1) ••••••• , 1 479 1 422 + 4,0 75 144 49 691 1 + 51,f! 
Griecheuland 1 ) •• „ ! 150 142 + 5,4 3 551 3 866 - 8,1 
Italien ..... „..... 1 972 1 969 + 0,2 30 549 33 035 - 7,5 
Österreich 1) • • . • • • • . 27 26 + 3,6 789 930 J.5,2 
Rumanien 1 ) „ „ .. . 273 273 0,0 8 100 7 514 + 7,8 
~chw.eiz .. , ........ , 13 13 0,0 780 240 +225,0 

~r:;:~~o~i~,;,~k~i::: : 21 20 + 6,1 'l
20 ~~ 1 

19 ~~ :!: 3~:~ 
Ungarn .. „ „ „.... 210 210 - 0,2 2 532 

1 
3 083 - 17,9 

Algerien 1 ) •• „ „ „ 388 373 + 3,9 22 043 16 731 + 31,7 
Franz. Marokko 1) _. 15 10 +52,1 580 447 \ + 29,8 
Tunis„ ...... „.... 55 51 __ +:_ 7,9_ _ l 700 1 1 420 + 19,7 

1) Im Ertrag stehende Rebflache. - 2) Vorlaufige Angaben. 

Eine starke l\finderung im Vergleich zum Vorjahr hat sich 
hauptsäclJlich in dem vcrhältnismaßig kleinen ·w einbaugebiet 
in der Tschechoslowakei ergeben. Aber auch in Italien, dem größ· 
ten Weinbaugebiet, war die Ernte gegenüber dem Vorjahr um 
7,5 vH, im Vergleich zum fünfjährigen Durchschnitt etwa um 
26 vH geringer. 

Auf Grund der amtlichen Schätzungen in den einzelnen Wein-
bau!andern berechnet das Internationale Landwirtschaftsinstitut 
in Rom einen Ges<tmtertrag der Weinernte 1934 für die nördliche 
Erdhälfte von rd. 174,0 Mill. hl gegen 141,2 Mill. hl im Jahre 1933 
und 151,8 111ill. hl im Durchschnitt der letzten 5 Jnhre, 
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Der Wohnungsbau im Deutschen Reich 1934 und der Bauvorrat Anfang 1935 
Die im 3. Heft des laufenden Jahrgangs von »Wirtschaft und 

Statistik« veröffentlichten Ergebnisse des Wohnungsbaus im 
Jahre 1934 beruhten auf den laufenden monatlichen Feststellungen 
in den Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. Auf Grund 
des bei einer Sondererhebung in sämtlichen Gemeinden gewonnenen 
Materials können nunmehr vorläufige Angaben über den Wohnungs-
bau des Jahres 1934 für das ganze Reich gemacht werden. 

Insgesamt wurden im Jahre 1934 rd. 300 000 Wohnungen 
fertiggestellt, fast 100 000 mehr als im Jahre 1933. Weitaus 
am stärksten (um 83 vH) hat die Bautätigkeit in den Städten 
mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern zugenommen. In den 
Gemeinden mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern war die Wohn-
bautätigkeit um 64 vH, in den Großstädten um 52 vH, in 
den kleinen Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern 
dagegen nur um 39 vH größer als im Jahre 1933. 

Rohzugang an Wohnungen 
1934 1933 

Zunahme 
in den Gemeinden mit in vH 

weniger als 10 000 Einwohnern .. 137 702 98888 39 
10 000 bis 50 000 50253 30687 64 
50 000 • 100 000 16840 9 210 83 

100 000 und mehr 96138 63 328 52 

zusammen 300 933 202113 49 

Infolge dieser verschiedenartigen Entwicklung hat sich auch 
der Anteil der einzelnen Gemeindegrößenklassen am gesamten 
Wohnungsbau gegenüber dem Vorjahr verändert. Von sämt-
lichen fertiggestellten Wohnungen entfielen 

auf die Gemeinden 
mit weniger als 10 000 Einwohnern ...... . 

• 10 000 bis 50 000 • 
» 50 000 • 100 000 
• mehr als 100 000 

1934 
45,8vH 
16,7 • 
5,5 • 

32,0 • 

1933 
48,9 vH 
15,2 • 
4,6 „ 

31,3 • 

Im Verhältnis zur Einwohnerzahl war die Wohnbautätigkeit 
in den Gemeinden mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern am größten 
(5,6 Wohnungen je 1 000 Einwohner), in den kleinen Gemeinden 
am geringsten (4,2). 

Der Hauptzweck der Son-
Wohnungsbau1934 • dererhebung war die Ermitt-

u.unvollendete Wohnungen~ 31.12.1934 lung der Zahl der am Ende des 
Jahres 1934 noch im Bau be-

Tausend 
140 Tausend griffenen Wohnungen. Insge-
120 Wohn~niön samt sind rd. 94 000 W oh-

nungsbauten unvollendet in 
das Jahr 1935 übernommen 
worden, darunter 60 000, die 
bereits im Rohbau fertig-
gestellt waren. Infolgedessen 
kann in den ersten Monaten 
1935 mit der Vollendung von 
fast einem Drittel des Umfangs 
des Wohnungsbaus von 1934 
gerechnet werden. 

80 80 

40 40 

Ge9neinden mit: 10 000 50 000 100 000 
unter bts bis und 

WuSt3S 10000 50000 100000 mehrElnwohnel-n 

Von dem gesamten Überhang von 94 000 unvollendeten 
Wohnungen entfielen auf 

Gemeinden mit weniger als 
• 10 000 bis 
• 50000 • 
» mehr als 

10 000 Einw. rd. 42 000 oder 45,0 vH 
50000 » 17000 • 18,0 • 

100 000 • 6 000 • 6,5 • 
100 000 „ 29 000 • 30,5 • 

Der Vergleich dieser Anteilszahlen mit den Anteilszahlen der 
fertiggestellten Wohnungen läßt darauf schließen, daß sich die 
Entwicklung des Jahres 1934, d. h. die besonders starke Zu-
nahme der Bautätigkeit in den Gemeinden mit 10 000 bis 100 000 
Einwohnern, wahrscheinlich auch im Jahre 1935 fortsetzen wird. 
Während auf diese Gemeinden im Jahre 1933 19,8 vH der fertig-
gestellten Wohnungen entfielen und im Jahre 1934 22,2 vH, 
kamen auf sie von dem gesamten Überhang zu Ende des Jahres 
24,5 vH. 

Der Überhang war im Vrrhitltnfa zur Einwohnerzahl mit 
1,90 und 1,77 der im Bau begriffenen ·Wohnungen auf 1 000 Ein-
wohner gleichfalls am größten in den Gemeinden mit 10 000 
bis 50 000 Einwohnern und in den Mittelstädten, am geringsten 
(1,28) in den kleinen Gemeinden, in denen im Jahre l!l34 auch 
die Steigerung der Wohnbautätigkeit wrhältnismäßig am 
geringsten war. 

Unter den einzelnen Gegenden Deutschlands war der Über-
hang zahlenmäßig am größten1) in Berlin, der Rheinprovinz, dem 
Land Sachsen, den Provinzen Brandenburg, Sachsen und Han-
nover. 

Einen im Verhältnis zur Einwohnerzahl besonders starken 
Überhang hatten zu verzeichnen Anhalt, Schaumburg-Lippe, 
Brandenburg, Schleswig-Holstein und Berlin. Unter dem Reichs-
durchschnitt lagen dagegen Thüringen, Bayern, Ostpreußen, 
Pommern, die Grenzmark Posen-Westpreußen und Niederschle-
sien, aber auch die Rheinprovinz, Hessen-Nassau, Westfalen und 
Oldenburg. 

Auf1000 Einwohner entfielen arn 31.Dez.1934 
D bis 1,0 M 2,0 bls2,5 
~ 1,obls1,5 fP'A 2,5 " 3,o 
~ 1,5 • 2,o - über 3,o 

unvollendete Wohnungen 
Reid7so'urrhsd7nitl 1, 4 

Im Vergleich zu dem Anteil am Wohnungsbau im Jahre 1934 
zeigt der Anteil der einzelnen Länder an der Gesamtzahl un-
vollendeter Wohnungen nur geringe Abweichungen. In Baden 
und Anhalt liegt er etwas höher, in Sachsen und Hamburg etwas 
niedriger. Innerhalb Preußens weisen die Provinzen Branden-
burg, Sachsen, Schleswig-Holstein und Hannover einen stärkeren, 
Nieder- und Oberschlesien, Westfalen und Hessen-Nassau einen 
geringeren Anteil auf. 

Rohzugang Im Bau begriffene 
an Wohnungen _ VVohnungen Die 1934 fertiggestellten 

und Ende 1934 Im Bau 
begrill'enen Wohnungen R h ms· Rohbau vH der l'ns· 1 vH. der . 1 davon im [insgesamt 

gesamt eie s· gesamt ferti~- Reichs· 
summe ~estellt summe 

~~~~==~~·~::~::~ -1 ~~~~ -
639°,::, 

58; 4697~~8-ll--;~3~0~13: 639
1

,::3·-
Berlin „ „ ... „ . . . . . 28 177 ~ 
Brandenburg.. . . . . . . 13 904 4,6 6 819 4 236 7 ,3 
Pommern ..... „ . . . . 8 591 2 ,8 2 467 1 553 2 ,6 
Grenzm. Pos.-Westpr. 1 152 0 4 3671 281 0 4 
Niederschlesien .. „.. 13 932 4'.6 3 574 2 199 3:8 
Oberschlesien ...... , 9 678 3,2 2 517 1 241 2,7 
Sachsen . . . . . . . . . . . . 14 347 4,8 5 436 3 386 5,8 
Schleswig-Holstein. „ 9 043 3,0 3 451 2 329 3,7 
Hannover........... 14 341 4,8 5 079 2 9771 5,4 
Westfalen.. . . . . . . . . 15 558 li ,2 4 475 3 078 4,8 
Hessen-Nassau . . . . . . 13 817 4,6 2 790 2 013 [ 3,0 
Rheinprovinz . . . . . . . 28 594 9,5 8 669 5 571 9,2 
Hohenzoller. Lande . . 260 0 1 112 73 0 1 

Bayern.... . . . . . . . . . 33 402 11 '.1 10 307 7 335 [ 11'.o 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . 29 215 9 ,7 7 512 5 121 · 8 ,O 
Wurttemberg ....... 14205 4,7 4177 33111 4,5 
Baden................ 9 878 3

2
,,3
8 

4
2 3

19
0

0
7 

3
1 444

157 1 ~ ••. 
4
; 

Thuringen . . . . . . . . . . . 8 407 1 " 

Hessen . . . . . . . . . . . . . . 5 948 2,0 2 143 1 514 1 2,3 
0,9 
16 
0:5 

Hamburg „ „ . . . . . . . . . 4 671 1,.5 878 648 / 
Mecklenburg . . . . . . . . . . 3 900 1,J 1 495 706 
Oldenburg . . . . . . . . . . . . 2 609 0 ,9 480 382 

1 

Braunschweig . . . . . . . . . 1 534 0 ,5 890 649 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . 1 578 0,5 5 5 1 

Anhalt....... . . . . . . . 1 960 0,6 1 437 997 [ 
Lippe ....... „....... 1 001 0,3 190 152 
Lubeck. . . . . . . . . . . . . . . 554 I 0 ,2 134 25 I 

1,0 
0,005 
1„5 
0" o:I 
0,2 Schaumburg-Li~ 236 0,1 147 63 

Deutsches Reich 300 933 \ 100:0- --93 701 \ 59 540 [ 100,0 

1 ) Abgesehen von Bayern, !ur das eine Aufgliederung nicht vorliegt. 
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Die Bautätigkeit im Januar 1935 
Der Wohnungsbau hat sich in der Berichtszeit günstig ent-

wickelt. In fast allen Baustadien wurden die Ergebnisse der 
Bautätigkeit des Januar 1934 zum Teil erheblich übertroffen. 
Gegenüber dem Dezember 1934 trat der bekannte jahreszeitlich 
bedingte Rückgang ein. Insgesamt wurden in den Gemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern festgestellt: 

W obnungen durch N eubau1) 
Januar 1935 Januar 1934 

Bauerlaubnisse ....................... . 6473 5981 
Bau beginne ...........•............... 3 870 4273 
Bauvollendungen .....•................ 10867 8886 

1) Flir Bauvollendungen einschl. Umbau. 

Die Entwicklung verlief demnach im Vergleich zum Vorjahr 
nicht einheitlich. Während die Bauvollendungen die beachtliche 
Steigerung um 22,3 vH erfuhren, blieben die Baubeginne um 
9,4 vH hinter den im Januar 1934 ermittelten zurilck. Da jedoch 
die Zahl der Bauerlaubnisse um 8,2 vH höher als im Januar 1934 
war, kann mit einer weiteren günstigen Entwicklung des Woh-
nungsbaus gerechnet werden. 

n:~h~:!!~~-1~00001::;:~::"1;;;:;::1- -,;-~, 
gröB nklassen bis bis bis bis und Berlin 193511934 ') e ,50 0001) 100 ooo 200 ooo 500 oooi mehr') 

Januar 1935 
Bauerlaubnisse'). 1 763 625 824 1 735 1102 424 6473 5 981 
Baubeginne') ... 1135 353 648 779 713 242 3870 4273 
Bauvo!lendunJ<en 3 4361 982 1 105 1650 2 199 1 495 10867 8 886 

dav.inGebäuden 
der vorstädt. 
Kleinsiedlung. l 046 89 284 137 53 - 1609 '). 

1 ) Nur in Wobngebauden. - ') Ohne Berlin. - 8 ) Einschl. Berichtigungen. -
') Die Angaben (Mindestzahlen) enthalten keine Um-, An· und Aufbauten. -
•) 1934 nicht festgestellt. 

Insgesamt wurden im Januar 4 558 Wohngebäude errichtet, 
davon 1 494 oder 32,8 v H mit 1 609 Wohnungen aus Mitteln der 
vorstädtischen Kleinsiedlung. Der Anteil dieser Siedlungs-
gebäude an der Gesamtzahl der erstellten Wohngebäude betrug 
im Berichtsmonat in den Großstadten 21,2 vH, in den Mittel-
städten 22,7 vH, in den Gemeinden mit 10 000 bis 50 000 Ein-
wohnern 47,9 vH. 

Die durch Umbau geschaffenen Wohnungen werden lediglich 
für die Groß- und Mittelstädte gesondert ermittelt. Ihre Zahl 
belief sich im Januar 1935 auf 2 587, das sind 35 vH der insgesamt 
in den Groß- und Mittelstädten erstellten Wohnungen gegenüber 
23 vH im Dezember und 49 vH im Januar 1934. Der Reinzugang 
an Umbauwohnungen betrug 1 680 (Dezember 1934 1 724, 
Januar 1934 2 165). 

t t k lt 1, . Wohnungsbau Bau von Nicbt-
Bau ä lg • wobngebauden 
In 100 Groß- 1 

und Mittelstädten Jan. 1 Dez. 1 Jan. Jan. 1 Dez. 1 Jan. 
---- ---- _ _i 1935 1934 _ 1934_~ 1934 1934 

Bauerlaubnisse')') ...... . 
Baubeginn•')') .........• 
Bauvollendungen ....... . 

davon aus Mitteln der 
vorstadt. Kleinsiedlg. 

a) Wohngebäude 
2 200 2 293 2 562 
1 208 2 190 1 799 
2 599 4 747 1 809 

55(> 

b) Wohnungen 
Bauerlaubnisse')') . . . . . . . 4 710 1 4 51913 941 
Baubeginn•')') . . . . . . . . . . 2 735 3 956 2 969 
Bauvollendungen . . . . . . . . 7 431 10 348 6 694 
_da:".___II_!Il1'._auwo~11ngen __2587 __ ~_39~__3_2_~ 

a) Anzahl 
424 375 338 
264 316 177 
449 398 262 

b) umb.Raum 
in 1000 cbm 

915,0 11 035,61281,8 875,0 898,3 275,0 
717,9 967,7 461,6 

1 ) Die Angaben (Mindestzahlen) enthalten keine Um-, An- und Aufbauten. -
') Teilweise erganzt durch Scbatzungszahlen für Nurnberg. - ') Erganzt durch 
Sebatzungszablen flir Bremen. 

Der Bau von Nichtwohngebäuden hat sowohl nach der Zahl 
der Fälle als auch nach der Größe der Objekte gegenüber Januar 
1934 betrachtlich zugenommen. Der umbaute Raum war bei 
den Bauerlaubnissen und Baubeginnen um mehr als das Doppelte, 
bei den Bauvollendungen um die Hälfte größer als in der Ver-
gleichszeit des Vorjahres. Der in allen drei Baustadien festge-
stellte Rückgang gegenüher dein Dezember 193! ist jahreszeitlich 
bedingt. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im Januar 1935 

Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung im Deutschen 
Reich war im Januar um 3,4 vH geringer als im Dezember 1934. 
Dieser Rückgang ist in der Hauptsache eine Folge der außer-
gewöhnlich milden Witterung, die nur durch eine kurze Kälte-
periode unterbrochen wurde. Im Vergleich zum Januar 1934 
wurden 8 vH mehr gefördert. 

Kohlenförderung 
in 1000 t 

1 

Jan. 1 

1935 

Dez. 1 Jan. 

1934 ------ -------
Insgesamt 

Steinkohle ..........• 11 570 10933 10593 
davon 

Ruhrgebiet .........•• 8 369 7964 7640 
Westoberschlesien ..... 1 674 1 519 1 442 
Aachener Bezirk ....•. 663 634 655 

Braunkohle ........... 12 942 11 951 12168 
davon 

ostelbischer Bezirk ...• 3 546 3 105 3 293 
mitteldeutscher Bezirk 5 058 4 875 4 881 
rheinischer Bezirk ..... 4 004 3 675 3 685 

Koks •. „„„„.„„„ 2 263 ') 2 203 l %9 
Preßkoble aus 

Steinkohle 1 ) • „ „ „ . . . I 448 402 514 
Braunkohle') ......... 2 814 2 513 2 798 

Arbeitstäglicb*) 
444,6 ') 460,l 411,4 

321,9 ') 334,5 296,0 
64,4 66,l 57,2 
25,5 26,4 25,2 

497,8 498,0 468,0 

136,4 129,4 126,7 
194,5 203,l 187,7 
154,0 153,l 141,7 
73,0 ') 71,1 63,5 

17,2 ') 16,9 19,9 
108,2 104,7 107,6 

*) Errechnet nach den Angaben der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - 1 ) An 
Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik über 90 vH der Produktion 
erlaßt. - ') Einsebl. Naßpreßsteine. - 3 ) Berichtigt. 

Im Ruhrgebiet ging die fördertägliche Leistung im Januar 
um 3,8 vH zuriick. Die Absatzlage hat sich gegenüber dem Vor-
monat etwas verschlechtert. Das Hausbrandgeschaft war still; 
die Entwicklung des Industriekohlenmarktes befriedigte im all-
gemeinen. Die Haldenbestände nahmen um 9,8 vH zu. Auf den 
Ruhrzechen wurden 1 392 Arbeiter neu eingestellt, so daß die Ge-
samtbelegschaft Ende Januar 230 867 betrug. Wegen Absatz-
mangels waren je Arbeiter 1,59 Feierschichten erforderlich gegen 
0,61 im Dezember 1934. Im Aachener Revier wurden im Januar 
je Arbeitstag 3,4 vH weniger gefördert. Der Absatz hielt sich 
fast auf der Höhe des Vormonats. Die Bestände erhöhten sich 
um 6 vH. Die Zahl der Beschäftigten ging leicht auf 24 108 
zurück. In Westoberschlesien blieb die Tagesförderung um 
2,5 vH hinter der des Vormonats zurück. Die Abrufe der flir die 
Industrie bestimmten kleinen Sortimente ließen beträchtlich nach. 
Infolgedessen vergrößerten sich die Haldenbestände um 9,2 vH. 
Die Belegschaft wurde auf 40 501 Arbeiter verstärkt. Während 
im November und Dezember 1934 alle Arbeiter voll beschäftigt 
waren, büßte im Januar 1935 jeder Arbeiter eine Schicht ein. In 
Niederschlesien verringerten sich die Tagesleistung und der 
Absatz ebenfalls, während die Bestände unverändert blieben. Die 
Gruben beschäftigten 17 728 Arbeiter. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der gesamten Zechen-
und Hüttenkokereien nahm im Januar um 2,8 vH zu. Die 
größte Zunahme wies Westoberschlesien mit 6,6 vH auf. Lediglich 
im Aachener Revier und in Sachsen war die Tagesproduktion 
etwas geringer als im Yormonat. Die Koksbestände gingen im 
Ruhrgebiet um 4,2 vH und in Westoberschlesien um 5 v H zurück. 
Die arbeitstägliche Produktion der berichtenden Steinpreß-
kohlenfabriken stieg um 2 vH auf 17 208 t. Davon entfielen 
11 531 t auf das Ruhrgebiet. 

Im Ruhrgebiet insgesamt arbeitstaglicb Stemkoble 
Forderung 1 -R~hrg~blet------,W.~tobers;b\;;si;n 

-~estobers_chleslen 1 kohl~ 1 Kol<s) 1 kohle 1 Koks g-esamt 1 taglieb 
und In Stein- 1 Stem- • ins- 1 arbeits-

Woche vom 1000 t 
30.12. 1934-5.1.1935 ') 1 642 388 

6. 1.-12. 1. 1935 . . . l 954 404 
13. 1.-19. 1. 1935 . . 1 937 412 
20.1.-26. 1.1935 . . . l 867 410 

328,5 1 55,4 ') 292 58,4 
325,6 57,7 407 67,9 
322,8 1 58,9 400 i 6(>,7 
311,2 ' 58,5 368 61,3 

27.1.- 2. 2. 1935 . . 1 891 417 315±_.l_~~-·6_'_) _3()_6 __ ~?-
1 ) 7 Arbeitstage. - ') 5 Arbeitstage. - ') 5,4 Arbeitstage. 

Im Braunkohlenbergbau behauptete sich die arbeits-
tägliche Rohkohlenförderung im Januar fast auf dem Stande des 
Vormonats. Gegenüber Januar 1934 war sie um 6,4 vH höher. 
Der ostelbische Bezirk wrzeichnete im Berichtsmonat eine Zu-
nahme der Tagesproduktion um 5,4 vH, im rheinischen Bezirk 
blieb sie fast unverändert und im mitteldeutschen Bezirk ging 
sie um 4,2 vH zurück. An Braunkohlenhriketts wurden im 
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Reich je Arbeitstag 3,4 vH mehr hergestellt. Der Brikettabsatz 
erfuhr durch die kurze Kältewelle im Januar eine vorübergehende 
Belebung. Die Stapelbestände verringerten sich im Oberberg-
amtsbezirk Halle um 4,2 vH auf 639 626 t und im rheinischen 
Bezirk um 12,9 vH auf 99 271 t. 

Halden- Ruhrgebiet Westoberschlesien, Nieder- Aachener 
schlesien 8elfrk 

bestände 
in1000t Stein-/ Koks 1 Stemkohl.· Stein-1 Koks /Steinkohl. Stein-/ Koks Stein-

kohle Bl'lket~ kohle Bnkctts kohle kohle 

31. Jan. 1934 2332 5 531 122,8 l 408 357 3,5 208 200 1131 
30. Nov. 1934 2 380 4500 64,0 l 303 276 0.3 213 190 710 
31. Dez. 1934 2 265 4 427 49,4 1 244 263 0,2 166 200 720 
31. Jan. 1935 2 487 4 239 40,4 1 359 250 0,6 167 189 764 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im Dezember und im Jahre 1934 

Die arbeitstägliche 1) Steinkohlengewinnung der wich-
tigsten europäischen Länder im Berichtsmonat war gegenüber dem 
Vormonat im Deutschen Reich, in Frankreich und in Belgien fast 
unverändert, in Polen stieg sie um 5,2 vH und in Großbritannien 
um 3,1 vH, im Saargebiet sank sie um 1,9 vH. Die arbeitstägliche 
Kokserzcugung behauptete sich in Deutschland mit 71100 t 
und in Frankreich (Zechenkoks) mit 11 600 t. In Belgien nahm 
sie um 0,9 vH auf 11 900 t ab. Die arbeitstägliche 1) Herstellung 
von Steinkohlenbriketts ging im Deutschen Reich um 6,6 vH 
auf 16 900 t und in Frankreich um 8,1 vH auf 18 000 t zurück. 

1 

Inswsamt IArbeitst:i.glicb 1 )1 Jahr 1 Ver· 
Steinkohlenförderung D / N D / N ändernng 

In t 000 t ez. ov. ez. ov. 1934 1933 gegen 1933 
1934 1934 m vH 

Deutechland . . . . . . 1 
Saari;:ebiet ....... . 
Frankreich ....... . 
Belgien ......... . 
Niederlande ..... . 
Polen ...........• 
Tschechoslowakei .. 
Großbrit.annien ... 
Rußland (UdSSR) .. 
Ver.St.v.Amerika .. 
Kanada .„ .. „ .. . 
Südafrik. Union .. . 
Britisch Indien') .• 
Japan') ......... . 

10933 
921 

3 868 
2184 

976 

11312 
977 

4067 
2 238 
1 044 

2 654 3 003 
1 016 1 024 

18922 19885 
7922 

32741 ')31417 
741 895 

1 022 1 074 
1 823 1 594 

460 
38 

161 
91 
41 

460 
39 

163 
90 
42 

125 011 109 692 + 14,0 
11 318 10 561 + 7,2 
47 608 46 873 + 1,6 
26 366 25 278 + 4,3 
12 341 12 574 - 1,8 

126 120 29 233 27 356 + 6,9 
42 41 10 775 10 532 + 2,3 

788 765 224 500 210 436 + 6,7 
') 92200 70 700 + 30,4 

1 364 ')l 257 376 380 347 610 + 8,3 
31 34 ') 9 600 7 732 + 24,2 

1 ') 11 900 10 458 + 13,8 
') 204001 18 452 + 10,6 

1 ')32700 30049 + 8,8 
1 ) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzuglich der Sonn- und 

landeeilhlichen Feiertage; hir das Deutsche Reich errechnet nach den Angaben 
der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - ') Nur britische Provinzen. - ') Be-
richtigt. - 'J Nachtrag: Japan im Oktober 1934 -2825. - ') Vorlauflge 
Angaben. 

Die Ausfuhr von Steinkohle aus dem Deutschen Reich sank 
im Dezember von 2,03 Mill. t auf 1,88 Mill. t und die aus Frank-
reich von 0,25 Mill. t auf 0,22 Mill. t. An Ladekohle wurden aus 
Großbritannien 3,07 Mill. lt, um 7,3 vH weniger als im November, 
ausgeführt (davon nach Deutschland 0,26 Mill. lt gegen0,21 Mill.lt). 
Die Ausfuhr englischer Bunkerkohle verminderte sich von 
1,15 Mill. lt auf 1,10 Mill. lt. Die deutsche Koksausfuhr stieg 
um 4,0 vH auf 0,58 Mill. t. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wurden ins-
gesamt 4,0 vH mehr Steinkohle gefördert als im Vormonat, und 

zwar an bituminöser Kohle 28,47 Mill. t (+ 3,1 vH) und an 
Anthrazit 4,27 Mill. t ( + 12,5 vH). Die Kokserzeugung betrug 
2,27 Mill. t gegen 2,14 Mill. t im November. 

Im Vergleich zum Dezember 1933 stieg die Steinkohlen-
förderung im Deutschen Reich um 10,3 vH, in Belgien um 0,8 vH 
und in der Tschechoslowakei um 1,6 vH. In den übrigen euro-
päischen Ländern - abgesehen von Rußland (UdSSR) - ging 
die Gewinnung um 0,2-4,7 vH zurück. Von den außereuropä-
ischen Ländern haben die Vereinigten Staaten von Amerika 
eine Zunahme von 3,7 vH, Kanada von 6,5 vH, Südafri-
kanische Union von 18,8 vH und Britisch Indien 2) von 11,2 vH 
erreicht. 
.. Die Jahresproduktion von Steinkohle in den in der 
Ubersicht aufgeführten Ländern erreichte im Jahre 1934 
1 030,3 Mill. t. Im Jahre 1933 sind von den gleichen Ländern 
938,3 Mill. t oder 94,2 vH der Weltgewinnung gefördert worden. 
Die Weltproduktion 1934 kann danach auf 1 094 Mill. t oder um 
9,8 vH höher als im Vorjahr geschätzt werden. Die J ahreser-
zeugung von Koks betrug 1934 im Deutschen Reich 24,22 Mill. t 
(+ 14,5 vH) und in Belgien 4,37 Mill. t (-3,9 vH); die Zechen-
koksgewinnung stieg in Frankreich um 6,6 vH auf 4,10 Mill. t. 
Die Jahresherstellung von Steinkohlenbriketts stieg im 
Deutschen Reich um etwa 8,0 vH auf 5,30 Mill. t und in Frank-
reich (Zechenproduktion) um 5,5 vH auf 5,79 Mill. t. In Belgien 
ging sie um 2,4 vH auf 1,35 Mill. t zurück. 

Die Ausfuhr Deutschlands im Jahre 1934 stieg auf 21,94Mill. t 
Steinkohle(+ 18,9vH) und 6,17Mill.t Koks(+ 14,6vH). An 
Steinkohlenbriketts wurden 0, 72 Mill. t, um 11,3 vH weniger, 
apsgeführt. 

Stromerzeugung und -Verbrauch 
Dezember 1934/Januar 1935 

Die arbeitstägliche Stromerzeugung ist im Januar, nachdem 
im Vormonat der winterliche Höhepunkt erreicht war, wie all-
jährlich zurückgegangen. Gegenüber dem gleichen Monat des 
Vorjahrs lag die Erzeugung um 19 vH höher. 

Stromerzeugung Stromabgabe von 103 Werken 
von 122 Werken an gewerbliche Verbraucher 

ins- 1 arbeitstäglich ins- 1 
arbeitstäglich 

Monat gesamt iresamt filr 1 kW An•ehlußwert 

1 ••nals· 1 gleich H•· l lona1S· 1gle!ch. lo-in Mill. kWh dnrchsehn nat d. Vorj. in Mill. kWh kWh dnrchsehn nat d. Vorj. 
1 19!9=!00 = !00 1 1929=100 = '.1.00 ---

Ang.1934 1 399,0 51.8 93,51116,9 552,9 20,5 4,18 87,3 116,7 
Sept. • 1 410,2 56,4 101,7 125.9 549,3 22,0 4.45 93,l 120,3 
Okt. • 1 585,5 58.7 105,91117,4 579,8 21,5 4,36 91,2 113,7 
Nov. • 1 641,1 65,6 118.4 116,2 586,2 23,4 4.70 98,2 111,3 
Dez. • 1 665,5 69.4 125,2 113,2 575,0 24,0 4,78 100,0 110,4 
Jan. 1935 1 697,8 65,3 117,8 119,l 

Der arbeitstägliche Stromverbrauch hat im Dezember 1934 
weiter leicht zugenommen und den Vergleichsstand des Vorjahrs 
um 10 vH überschritten. 

Die Stromabgabe der erfaßten 103 Werke an gewerbliche 
Verbraucher war insgesamt im Jahre 1934 um 12 vH, der An-
schlußwert um 10 v H gestiegen. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der Außenhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln im Jahre 1934 

Gesamtentwicklung 
Im Außenhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 

einschließlich Vieh und Futtermitteln ergab sich im Jahre 
1934 ein Einfuhrüberschuß von 1 312,6 Mill. .fl.J{ gegen 
1336,5 Mill . .1UC im Jahre 19331). 

Die Einfuhr belief sich auf 1462,2 Mill . .fl.J(, 5,9 vH 
weniger als 1933. Da sich der gewogene Durchschnittswert 
um 8,0 vH verringert hat, ist die Abnahme ausschließlich 
durch Preisveränderungen bedingt. Schaltet man diese aus, 
so ergibt sich eine Zunahme der gesamten Einfuhr von 

') V&l. »W. u. St.«, 14. Jg. 1934, Nr. 7, S. 211, 

Nahrungs- und Genußmitteln um 2,1 vH. Doch beschränkt 
sich die Zunahme auf pflanzliche Erzeugnisse (+ 5,2 vH) 
und lebendes Vieh ( + 6,2 v H). Lebensmittel tierischer Art 
wurden 1934 weniger eingeführt (- 8,2 v H) als 1933. 

Die Ausfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln ein-
schließlich Vieh und Futtermitteln ist von 217,1 Mill . .fl.J( 
im Jahre 1933 auf 149,6 Mill . .fl.J( im abgelaufenen Jahr 
oder um 31,l vH zurückgegangen. Die gegenüber der Ein-
fuhr erheblich stärkere Abnahme der Ausfuhr ist ausschließ-
lich mengenmäßig bedingt. Der gewogene Durchschnitts-
wert erhöhte sich von 1933 auf 1934 um 1,6 v H, 
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Der Außenhandel 1 
mit Nahrungs- nnd Genußmltleln 

in Mill . .71.J(, 
1933 1934 1933 1934 

Ta tsachliche Werte Werte auf Preis-
Einfuhr grundlage von 1928 

Lebendes Vieh •••...........••. 32,6 1 '29,9 68,8 64,8 
Nahrungs- und Genußmittel 

pflanz!. Ursprungs (auch Futter-
1106,81 mittel) ........•.......•.... 1149,5 2 715,1 2 579,8 

tierischen Ursprungs .. ·.:_.:.:_-.:.:_- 322,8 1 374,2 732,7 798,5 
Insgesamt 1 462,2 1 553,6 3 516,6 3 443,1 

Ausfuhr 
Lebendes Vieh .........•.••..... 1,7 6,4 2,3 12,9 
Nahrungs- und Genußmittel 

315,3 1 
pflanz). Ursprungs (auch Futter-

459,6 mittel} ........••••••...•.• 132,4 191,2 
tierischen Ursprungs .. ·~- 15,5 19,5 26,3 1 32,8 

Insgesamt 149,61 217,l 343,91 505,3 
Einfuhrüberschuß ..... 1 312,6 1 336,5 3 172,7 2 937,8 1 

Die Entwicklung der Einfuhr 
Von 1932 auf 1933 hatte die Einfuhr von Nahrungs- und Genuß-

mitteln dem Volumen nach stark abgenommen (-15,5 vH), und 
zwar war unter dem Einfluß der Neugestaltung der Agrarpolitik 
und des günstigen Ausfalls der Getreideernte bei annähernd 
gleichbleibendem Verbrauch vor allem der Bezug der auch im 
Inland erzeugbaren Waren zurückgegangen (- 25,9 vH). Die 
Einfuhr inlandsfremder Erzeugnisse hatte in der gleichen Zeit 
leicht zugenommen. Von 1933 auf 1934 hat sich diese Entwick-
lung fortgesetzt, obwohl die Zunahme der Gesamteinfuhr von 
Nahrungs- und Genußmitteln um 2,1 vH zunächst auf ein anderes 
hindeutet. In Preisen von 1928 gerechnet sank die Einfuhr der 
auch im Inland erzeugbaren Lebensmittel von 1 843,4 Mill . .!ll.Jt 
1933 auf 1 773,6 Mill. :JlJf{ 1934 oder um 3,8 vH. Dagegen er-
höhte sich die Einfuhr inlandsfremder Erzeugnisse von 1 599, 7 
auf 1 743,0 l\Iill. :JlJf( oder um 9,0 vH. Der Rückgang der Einfuhr 
auch im Inland erzeugbarer Lebensmittel hat sich verlangsamt, 
vor allem, weil die Versorgung mit Inlandsgetreide im Jahre 1934 
infolge der gegenüber dem Vorjahr gesunkenen Ernteerträge 
(20,9 Mill. t gegen 24,9 Mill. t 1933) ungünstiger war als 1933 
und auch die Möglichkeiten einer weiteren starken Beschränkung 
der Einfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln allgemein geringer 
geworden sind. Einmal ist die Steigerung des marktwirksamen 
inländischen Angebots, die die neue Agrarpolitik zunächst durch 
die Neuordnung der Märkte erzielt hatte, nunmehr von einer all-
gemeinen Steigerung der Hektarerträge und der Urbarmachung 
neuer Böden ( d. h. Maßnahmen, deren Durchführung Zeit erfor-
dert) abhängig geworden, zum anderen hat zweifellos auch die 
mit der Erhöhung der Einkommen verbundene Verbrauchsbele-
bung eine Rolle gespielt. 

Anteil der im Inlande nicht erzeugbaren Waren 
an der Gesamteinfuhr von Nahrungs-u,Genußmitteln 1928 bis1934 

auf'Prelsgrona'IC1ge l'On 1928 

Grundzahlen 

Eingeführte Nahrungs-u,Genußfl'ittel, 

Im Inland erzeugbar,, 

Durch inländische Er-
zeugnisse ersetzbar-

Im Inland 
nicht erzeugbar 

Mrd,'RM 

1928 29 30 31 32 33 34 
Wu,St35 

Verhältniszahlen 

60 

40 

20 

19 :-'28~291.130„31u3~2 3311lJ134L.I.. O 

Auch die Zunahme der Einfuhr nicht im Inland erzeugbarer 
Nahrungs- und Genußmittel ist zum Teil mit Verbrauchssteige-
rungen zu erklären. Ferner durfte die Vergrößerung des Umsatz-
volumens auch mit Voreindeckungen aus Anlaß der Verschlechte-
rung der Devisenlage sowie damit zusammenhangen, daß auf dem 

Kompensationsweg vorübergehend mehr Nahrungs- und insbe-
sondere Genußmittel hereinkamen, als der Verbrauch bedingt. 

Bei den hochwertigen Nahrungs- und Genußmitteln hat vor 
allem die Einfuhr von Getränken zugenommen (+ 29,1 vH), 
und zwar von \Vein zur Herstellung von Weinbrand, Weinessig, 
Schaum- und Wermutwein unter Zollsicherung. Die Steigerung 
bei diesen sonst wenig bedeutsamen Waren erklärt sich daraus, 
daß Weine dieser Art, wenn sie mit einem bestimmten Hundert-
satz deutschen Weins vermischt werden, neuerdings zu einem 
ermäßigten Zollsatz eingeführt werden können. 

Gewichtsmäßig stark gestiegen ist auch die Einfuhr von 
Kaffee (+ 16,0 vH). Wertmäßig ist ein Rückgang um 5,1 vH 
zu verzeichnen, der teils auf ein weiteres Absinken der Preise, 
teils auf Minderungen der durchschnittlichen Qualität des 
eingeführten Kaffees zurückzuführen ist. Nach den Notierungen 
an der New Yorker und der Londoner Kaffeebörse sind die 
Kaffeepreise zwar im abgelaufenen Jahr gestiegen. Sie lagen 
teils über, teils nur wenig unter dem Stand des Vorjahrs; 
in Gold gerechnet wird dieser Stand jedoch in beiden Fällen 
beträchtlich unterschritten. Verhältnismäßig stark gestiegen 
ist die Einfuhr billiger brasilianischer Kaffees. Während der 
Bezug aus Brasilien 1934 der Menge nach um 36,4 vH 
größer war als im Vorjahr, ist die Einfuhr der hochwertigen 
»milden« Kaffees aus dem übrigen Mittel- und Südamerika 
nur um 7,0 vH gestiegen. Auch die durchschnittliche Qualität 
derselben Herkünfte scheint sich teilweise gemindert zu haben. 
Vergleicht man die Preisentwicklung an den ausländischen 
Märkten mit der Bewegung der Durchschnittswerte der Einfuhr, 
so zeigt sich, daß diese für Kaffee aus Brasilien und Guatemala 
erheblich stärker gesunken sind als die Börsennotierungen (in 
Gold), die teilweise sogar höher lagen als im Vorjahr. 

Die Einfuhr von Kakao hat bei rückläufigen Weltmarktprei-
sen (in Gold) mengenmäßig stark zugenommen (+ 30 vH). Da-
gegen hat sich der Bezug von Tee infolge steigender Preise nur 
wenig erhöht. 

An Rohtabak wurden 1934 863 814 dz im Werte von 
123,8 Mill. :Jl,,J{, das sind 9,5 oder 2,9 vH mehr als im Vorjahr 
eingeführt. Die in der ersten Hälfte des abgelaufenen Jahres 
beobachtete Steigerung der durchschnittlichen Qualität der Bezüge 
hat sich in der zweiten Hälfte des Jahres nicht fortgeset1t. Da die 
gegenüber den griechischen Herkünften niedriger bewerteten 
niederländisch-indischen Herkünfte von Juli bis Dezember 
stärker gestiegen sind als die griechischen, ist vielmehr eine ge-
wisse Qualitätsminderung eingetreten. Inwieweit diese oder 
inwieweit Preissenkungen für diP verhältnismäßig geringe Steige-
rung des Werts der Tabakeinfuhr von 19.'l3 auf 1934 verantwort-
lich gemacht werden mti.ssen, läßt sich jedoch nicht mit Sicher-
heit sagen. 

Die Einfuhr von Obst und Gemüse hat dem Volumen nach 
im ganzen leicht zugenommen ( + 2,3 v H). Im einzelnen war der 
Bezug von Gemüse um 9,7 vH, von Südfrüchten um 4,7 und von 
Obst- und Gemüsekonserven um 29,7 vH größer als im Vorjahr. 
Die Einfuhr von anderem Obst als Südfrüchten wurde von der 
Zunahme nicht betroffen. Sie war infolge des günstigen Ausfalls 
der Inlandsernte um 5,3 vH niedriger als im Jahr zuvor. Ver-
ringert hat sich vor allem der Bezug der fti.r die Einfuhr wichtigsten 
Position, der Äpfel (- 23,2 vH), doch fielen auch die Abnahmen 
bei der Einfuhr von Pfirsichen (- 25,2 vH), Birnen (-12,5 vH), 
Aprikosen (-12,3 vH) und getrocknetem Obst (-19,6 vH) ins 
Gewicht. Die Schrumpfung der Einfuhr von frischen Pflaumen 
(- 95,6 v H) hangt nicht mit einem günstigen Ausfall der Inlands-
ernte, sondern mit wenig ergiebigen Auslandsernten zusammen. 
Gestiegen ist die Einfuhr von Tafeltrauben ( + 34,8 vH), Hasel-
nussen (+ 23,2 vH). Wal- und anderen Nüssen(+ 37,7 vH). In 
der Gruppe der Südfrüchte hat sich die Einfuhr vou Mandeln 
(+ 14,0 vH), Rosinen (+ 8,9 vH), Korinthen (+ 6,8 vH) und 
Johannisbrot(+ 194,4 vH) erhöht, dagegen ist die Einfuhr von 
Bananen, Apfelsinen und Zitronen leicht zurückgegangen. Ins-
gesamt war die Versorgung Deutschlands mit Obst 1934 günstiger 
als im Vorjahr. 

Ob dies auch für Küchengewächse zutrifft, läßt sich nicht mit 
Sicherheit sagen. Bei einzelnen Gemüsen, wie etwa Gurken und 
Tomaten, war der Bezug aus dem Ausland bei gleichzeitiger Zu-
nahme der Inlandserzeugung größer als im Vorjahr(+ 17,1 bzw. 
9,9 vH). Bei anderen, wie z.B. Bohnen ( + 93,3 vH), war die 
Steigerung in erster Linie durch den Ruckgang der inländischen 
Ernte bedingt, Fti.r Hülsenfrti.chte zur menschlichen Ernährung 
- die Einfuhr von Erbsen, Linsen und Bohnen erhöhte sich um 
über die Hälfte - dürfte ein gleiches gelten. 

Von den hochwertigen tierischen Nahrungs- und Genußmitteln 
hat sich die Einfuhr von Fischen und Fischzubereitungen auf 

3 
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dem Vorjahrsstand gehalten, die 
von Butter (+ 4,4 vH) sowie 
Fleisch und Fleischwaren 
(+ 9,3 vH) hat zugenommen, 
van Eiern (-4,3 vH) und Käse 
(- 16,2 vH) hat abgenommen. 
Wertmäßig war die Entwicklung 
im großen und ganzen bei allen 
Waren die gleiche; nur beiButter 

Anteil der Nahrungs-und Genußmittel an der Gesamteinfuhr 
Tatsachlfche Werte Werte auf Preisgrundlage von 1928 

GrundZlllllen Grundzahlen 
Mrd.~AI'. 

14 

J/er/Jalrn!szalllen 
vH 
100 

Mrd.Si'AC 
14 

l/erllaltnhzelllen 
vH 
100 

stand der Zunahme der Mengen 
eine Abnahme der Werte gegen-
über, und bei Käse blieb der Rück-
gang der Werte hinter dem Rück-
gang der Mengen zurück. Bei 
Käse liegt eine Besserung der 
durchschnittlichen Qualität vor; 
bei der Butter kommt die Tat-
sache zum Ausdruck, daß sich die 
Einfuhrpreise für Butter nach 
Einführung der Ausgleichsabgabe 
im Februar <les abgelaufenen 
Jahres grundsätzlich wieder der 
Preisbewegung aui <lern Welt-
markt angepaßt haben, aller-
dings nicht vollständig. Vielmehr 

Nahrungs-
und Genußmittel 

-

-

-

1 1 1 1 
1928 29 30 31 32 33 34 

WvSr35 

scheint das Ausland auch jetzt noch in gewisser Weise an der 
Erhöhung des Inlandspreisniveaus für Butter teilzunehmen. 
Während die holländischen und dänischen Notierungen um 16 
bis 28 v I-I zurückgegangen sind, haben sich die Durchschnitts-
werte der Einfuhr um rd. 15 v H vermindert. 

Die Fettversorgung Deutschlands war, soweit sie vom Aus-
land abhängig ist, im abgelaufenen Jahr dem Volumen nach 
um 2,7 vH niedriger als im Vorjahr. Jj:_iner leichten Zunahme der 
Einfuhr von Butter ( + 4,4 v H) und Olfrüchten zu Ernahrungs-
zwecken ( + 4,4 v H) stand eine kräftige Abnahme der Einfuhr 
von Tran (-16,5 vH), Schmalz un<l Talg (zu Ernährungszwecken) 
(- 48,4 v H) gegenüber. Rechnet man die eingeführten Fette und 
Ölrohstoffe auf Reinfett um und bezieht man gleichzeitig die 
Ausfuhr von Ernährungsölen und den Außenhandel mit tech-
nischen Fettstoffen in die Betrachtung ein, so ergibt sich, daß die 
Versorgung Deutschlands mit ausländischen Fettstoffen 1934 
ebenso groß war wie im Jahr zuvor. Dieses Ergebnis ist erst durch 
die Steigerung der Einfuhr von Ernahrungsfettstoffen in der zweiten 
J:fälfte des Kalenderjahres erzielt worden. Wahrend die technischen 
Ole und Fette durchweg unter dem Stand des Vorjahrs lagen, 
blieben die Ernährungsfettstoffe nur von Januar bis Juni hinter 
der Einfuhrmenge von 1933 zurück (- 23,0 vH). Von Juli bis 
Dezember war ihre Einfuhr um 31,9 vH größer. Innerhalb der 
Gruppe der Ernährungsöle und -fette hat im einzelnen der Ein-
fuhrilberschuß von Ölfrüchten und Ölsaaten zugenommen 
( + 13,5 vH). Die Steigerung wa:r:_von einer Verschiebung zu den 
stärker ölhaltigen und weniger Olkuchen liefernden Rohstoffen 
begleitet. Während der Einfuhrüberschuß von Sojabohnen 
zurückging, hat sich derjenige von Kopra, Erdnüssen und Palm-
kernen erhöht. Der Außenhandel mit Ölen war 1934 gegenilber 
1933 im großen und ganzen unverändert. Innerhalb der Gruppe 
zeigt sich jedoch wie bei den Rohstoffen die Verschiebung zu den 
ölreicheren Saaten und Früchten. Der Verringerung des Ausfuhr-
überschusses von Bohnenöl stand eine Zunahme des Ausfuhr-
überschusses von Erdnuß- und Palmkernöl gegenüber. Von den 
tierischen Fettstoffen hat die Einfuhr von Butter leicht zuge-
nommen, dagegen ist der Bezug von Tran (-17,2 vH), Schweine-
schmalz (- 45,6 vH), Oleomargarin, Premier jus usw. (- 73,8 vH) 
stark zurückgegangen. 

Durch den Übergang zur Verarb~itung ölreicher und wenig 
Kuchen liefernder Rohstoffe ist der Olkuchenanfall aus inlän-
dischen Betrieben von 1933 auf 1934 gesunken (- 8,0 vH). Da 
gleichzeitig der Einfuhruberschuß scharf rücklaufig war 
(- 78,1 vH), war somit die Versorgtmg Deutschlands mit Öl-
kuchen 1934 im ganzen ungünstiger als im Jahr zuvor. 

Die Versorgung Deutsch- J _ __,r,inu:i.r~tllll_ j_.i:uli/D~ernh_er_I Januar/D_ezemb_er_ 
lands mit Ölkuc_h~_l_rn3!_ l 1n3_J__ 19i)!_ l_11l_33_ 1~ 1 __ 1933 _ 

Ölkuchenanfall aus ein-
geführten Rohstoffen zu Einfuhrüberschuß in 1000 dz 

Ernahru':'gszwecken ... -67591-7980
1
-58721-5772;-126311- 13752 

zu techmschen Zwecken -1 665 - 1 647 - 800 -1 0171- 2 466 - 2 663 

Zusammen -8424i-96'X71-6672';-67891-15097\- 16415 
Ölkucheneinfuhruberschuß - 176, - 4 236 - 836;- 3651- l 012]- 4 602 

Insgesa~t -8 600l-138631=75o8l-7 154f=°l6 l09T=2lol7 
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29 31 33 
1928 29 30 31 32 33 34 28 30 32 34 

29 31 33 

Januar/Dezember Bilanz des deutsc~en 1 Januar/Juni 1 Juh/Dezember \ Außenhandels mit , 
Ölen und Fetten - ----------------~---

in 1 000 dz') 1934 i 1933 1934 [ 1933 j 1934 1933 
-~--~---

überwiegend zu Ernahrungszwecken 
Erdnüsse') 876,4'- 590,4- 744,3j- 715,5\- 1 620,71- 1305,9 
Sojabohnen') .... 768,3-1167,3- 675,4,- 682,7,- 1443,7,_ 1850,0 
Palmkerne') .. _ .. - 721,01- 528,9- 543,0\- 615,3,- l 264,01- l 144,2 
Kopra') .. _ ...... - 680,0 - 343,9 - 742,8,- 416,81- l 422,8 - 760,7 
Übrige') ... ._.._._._._ =---67,9-_~- 70,0,-~____E7,9_=----1E:{' 

ZUBammeu -3113,61-2676,7 -2775,5 -2512,0 - 5 889,11- 5 188,7 
Bohnenol ......... + 81,7+ 195,11+ 26,9+ 122,4 + 108,6 + 317,5 
Erdnußol. __ ..... + 147,4

1

+ 'Xl,8 + 91,6 + 68,2 + 239,0 + 96,0 
Palmkernol ....... + 88,8+ 40,5+1oo,o+ 62,0+ 188,8.+ 102,5 
K~kosnußol .. - .. + 4,0,- 22,2 + 3,81+ 1,2 + 7,81- 21,0 
Ohv.enol . , ........ - 8,3 - 9,1 - 7,9 - 4,6 - 16,2j- 13,7 
Übnge .„„ .. „. - 2,6- 3,6- 67,8,- 1,7- 70,4,- 5,3 

Zus;~m~,;- +311,0!+ 228,5+ 146,6+ 247,5 + 457,6 + 476,0 
Butter') .......... - 184,41- 223,2 - 340,6 - 279,4 - 525,0 - 502,7 
Schweine,rhmalz') . - 240,9, - 466,0 - 130,6 - 216,3 - 371,5 - 682,3 
Margarine')')...... 12,4- 146,4- 36,8- 40,9 - 49,2 - 187,3 
Robben-u. Waltran - 251,7 1-1254,2-1169,6- 463,l,- 1421,3 - 1717,3 

Zus~~~~-=--6s9:4!-2ÜB9,9:-1677,6[- 999 71- 2367,01~6 
-fusgesamt l--34n,ol_:::4538,11-4306,Sl-3264,2I- 7 798,5\- 7 802,3 

Überwiegend technischer Art 
Leinsaat') ...•... · 1- 667,91- 715,0,- 342,7,- 423,81-
Raps, Ruhsen, Dut- ! 1 

ter, Hanfsaat') .. - 98,3 - 58,1 1

- 32,8 - 60,6 -
Zusammen"!==- 766,2\-

Leinol, Holzol .. „ !- 86,6 -
füzinusol ..... - . . . - 41,51-
Palmol... . .. - .. ,- 225,6

1
-

Öl,a_ure. _ .. _. - .. 1+ 7,6
1
+ 

Übrige .. _ ... _. ~.._ 1 =-:_ __ 28,2,-

773,1- 375,51- 484,4[-
106,5- 109,8- 58 2-
30,8- 36,6'- 38:61-

240,4- 169,21- 189,6,-
14 o+ 5,5 + 19,61+ 
40,9- 71,6,- 27,7 -

Zusammen - 374,31-
Talg von Rindern i 

und Schafen . . . . - 140,l I' -

Knochen-, Abfall- 'j 

404,61,- 381,7- 294,5 -

100,3\- 63,2- 162,5 -

1 010,6\- 1 138,8 

131,11- 118,7 

1141,71- 1 '2J57,5 

·i::y 164,7 
69,4 

394:8 - 430,0 
13,l + 33,6 
99,8 - 68,6 

756,0 - 699,l 

203,3 - 262,8 

fett, Schmalz')') - 45,5,-

~usammen l-::-_185,~::- _1_44,31=--!_56.9!- 208,31-=------?42,5/- 352,6 
Insgesamt'-1326,1,-1322,0'

1

- 914,li- 987,21- 2240,21- 2309,2 
Öle und Fette zus. -4818,ll-5860,l -5220,6]-4251,4,-10038,7-10111,5 

44,ol- 93,7- 45,8 - 1:39.2 - 89,8 

1 ) Einfuhrilberschuß (-), Ausfuhruberschuß ( + ). - ') Gewonnene Rohole 
und -fette; die Berechnun~ erfolgte auf Grund der im Jahre 1928 ermittelten 
Ausbeutez1ffern. - 8 ) Oleomari;arm, Schmalz von Gansen., Talg von Rindern, 
gehartete fette Öle, pflanzlicher Talg und Premier jus. - ') Von Schweinen, 
Gansen, anderem nicht genannten Tierfett, Oleomargarin, Premier jus, Fisch~, 
Robben- und Walspeck. - ') Reinfett; die Zahlen weichen insoweit von den 
in den frllheren Jahrgangen von »\V. u. St.« veroffentlichten ab. Zur Ermittlung 
des Gehalts an Reinfett wurden bei Butter 15, Margarine 16 und Schmalz 5 vH 
abgezogen. 

Im Außenhandel mit Getreide ergibt sich im Kalender-
jahr 1934 eine Abnahme der Einfuhr von Brotgetreide (- 27,0 vH) 
und eine Zunahme der Einfuhr von Futtergetreide(+ 152,0 vH). 
Deutschland ist infolge des ungünstigeren Ausfalls seiner Getreide-
ernte im Jahre 1934 in der Futtermittelversorgung wieder stärker 
VOll_l Ausland abhängig geworden. Dagegen hat die sehr gute 
Weizen- un<l Roggenernte des Jahres 1933 es ermöglicht, die 
im zweiten Halbjahr 1934 auch bei \Yeizen und Roggen auftre-
tende Passivierung der Handelsbilanz noch in ihr Gegenteil zu 



verkehren. Nach Wirtschaftsjahren war die Entwicklung folgende: 
Im Erntejahr 1933/34 war Deutschland bei einer Reineinfuhr 
(2,1 Mill. dz), die nur etwa 1/ 6 der Einfuhr von 1932/33 und noch 
nicht 1/ 10 der Einfuhr von 1931/32 betrug, in seiner Getreidever-
sorgung vom Ausland nahezu völlig unabhängig. Betrachtet man 
nur die im Inland erzeugbaren Getreidearten, so ergab sich sogar 
ein Ausfuhrüberschuß von 3,2 Mill. dz, der bei Weizen, Roggen, 
Braugerste und Hafer erzielt wurde. Im laufenden Erntejahr 
wurde bei den im Inland erzeugbaren Körnerfrüchten der 
Ausfuhrüberschuß von einem Einfuhrüberschuß abgelöst, bei 
Reis und Mais der Einfuhrüberschuß stark erhöht. Hatte die 
Getreidehandelsbilanz von August bis Dezember 1933 noch mit 
einem Aktivsaldo von 1,3 Mill. dz abgeschlossen, so ergab sich 
in der gleichen Zeit des Jahres 1934 ein Passiv'um von 9,0 Mill. dz. 

Bilanz des deutschen 1 Erntejahr*) 1 August-Dezember 
Außenhandels mit Getreide 

in 1000 dz') , 1933/34 1932/33 w34-I -1933 -

1 

Auch im Inland erzeugbar 
Weizen . , . , . , .... , . , , . , . . + 1 373,81' - 1 310,41- 1 612,3 I' + 1 918,0 
Roggen „ „ „ „ „ „ „. + 3 001,7 - 1 757,5 - 341,0 + 1 642,3 
Sonstiges Getreule') .. „. „ + 606,S - 681,1 [ - 284,7 + 96,3 
Futtergerste ......... , . . . . - 3 247,1 - 371,0 - 3 095,S . - 1 074,7 
Hafer') •. „ „. „ „ „ „. + 1 416,l j + 266,0 1 - 389,3 j + 861,2 

Z~samn10n +J 151P\ - 3 854,0 1 - 5 722,8 1+3 443,l 
Durch inlandische Erzeugnisse ersetzbar 

Mais, Dari - 2 967,7 1 - 3 781,2 1 - 2 011,2 1 - 1 095,8 
Nicht im Inland erzeugbar 

Reis . . . . . . . ..... , . . . . . . - 2 271,2 1 - 3 274,4 1 - 1 305,9 1 - 1 038,9 

I~~~so.~I _=: 2 087.9 1 -10909,6 1 - 9 039,9 1 + l3o8,4 
~~~~~~~~~~ 

*) Jeweils August bis Juli. - ') Einfuhruberschuß (-), Ausfuhrtiber-
schuß ( + ). - ') Braugerste, Malz, Spelz, Buchweizen, Hirse, Graupen und 
Grieß. - ') Einsehl. Hafer-, Gersten- usw. Mehl und Haferflocken. 

Im Zusammenhang mit der geringeren inländischen Getreide-
(und Futtermittel)ernte ist ferner die Einfuhr von Grün- und 
Rauhfutter sowie von Hülsenfrüchten zur Viehfütterung kräftig 
gestiegen. 

Die Entwicklung der Ausfuhr 
Der Rückgang der Ausfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln 

einschließlich Vieh und Futtermitteln entfiel zum größten Teil 
auf die Ausfuhr von Getreide und Müllereierzeugnissen; diese ist 
von 1933 auf 1934 dem Volumen nach um mehr als 40 vH ge-
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sunken. Stark abgenommen hat vor allem die Ausfuhr von 
Weizen (-65 vH), Hafer (- 71 vH) und Roggen (- 59 vH). 
Die Ausfuhr von Reis und Müllereierzeugnissen dagegen konnte 
sich fast behaupten und die von Malz den Vorjahrsstand be-
trächtlich überschreiten. Gliedert man die Getreideausfuhr nach 
Wirtschaftsjahren auf, so zeigt sich, daß die Entwicklung von 
Januar bis Juli und von August bis Dezember verschieden verlaufen 
ist. Während im Erntejahr 1933/34 die Ausfuhr von Getreide und 
Mitllereierzeugnissen gegenüber dem Vorjahr durchweg zuge-
nommen hatte, ist sie von August bis Dezember, verglichen mit 
der gleichen Zeit des Vorjahrs, ausnahmslos stark gefallen. Der 
Auslandsabsatz von Roggen ging von 2,10 auf 0,02 Mill. dz, der 
von Weizen von 3,89 auf 0,05 Mill. dz, der von Hafer von 0,66 
auf 0,00 Mill. dz und der von Müllereierzeugnissen von 1,64 auf 
0,39 Mill. 4~ zurück. Außer Getreide hat mengenmäßig die Aus-
fuhr von Olkuchen, lebenden Tieren, Zucker, gehärteten fetten 
Ölen und Tranen und Fischen sowie Fischzubereitungen stark 
abgenommen. Dagegen war die Ausfuhr von Hopfen und Hopfen-
mehl, Tabakerzeugnissen und Fleisch und Fleischwaren im großen 
und ganzen behauptet und die von Wein und pflanzlichen Ölen 
und Fetten größer als im Jahr zuvor. 

Die Ausfuhr 1 

von inlandlschem Getreide 1 Erntejahr*) 1 

und Mullereierzeugnlssen '-~------ __ I 
August-Dezember 

in dz i 1933/34 1 1932/33 1 1934 1933 

Roggen . ~·e·t·r·e·i·~~, ....... 1 3 149 554 l 350 8691 20 542 2 097 378 
Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 676 643 5 687 585 [ 51 735 3 885 020 
Spelz „ „. . „ „ „ „ 1 5 383 3 816 594 2 709 
Futtergerste . . . . . . . . . . . . 

1 

757 l 691 1 54 32 
Braugerste • • . . . . . . . . . 1 1 - 1 - 1 

Hafer „ „.. . ......... 1 8~ 642 
1 

106 233 4 609 1 658 719 
Buchweizen ........... · · . . - 1 - 1 

HirSe .... „ ... „ .. „ „ . „ ) 50 
1 

598 . 25 [ 50 
Malz „ . „ . . „ „ . „ „ „

1 

_2_28_18_4-c-_1_32_07_5-'1_~79_63_3-:-_-6_8_4_68 
Z~sammen -9 936 213 1 7 282 867 i 157 1921 6 712 376 

Miillereierzeugnisse ) 
Roggenmehl. „ .. „ „. „ „ [ 582 613 167 692 1 10 917 
Weizenmehl „ „ . „ „ . „ . 2 530 173 1 011 3991 253 365 
Hafer·, Gersten- usw. Mehl 39 362 29 010 2 499 
Graupen, Grieß usw • . . • . . 765 9041 569 145 93 313 
Haferflocken, Getreideschrot [ 

usw ................ ' . . . 290 651 211 132 31 468 

Zusammen 4 208 703 1 1 988 378 1 391 562 1 

*) Jeweils August bis Juh. 

271 032 
981 832 

16615 
256 335 

114519 
1640333 

Der Welthandel 1m 4. Vierteljahr 1934 
Produktion und Außenhandel 

Mit der Belebung der Wirtschaft in den meisten wichtigen 
Ländern hat auch der zwischenstaatliche Güteraustausch seit 
Herbst 1932 im ganzen wieder - wenn auch erheblich schwächer 
als jene - zugenommen. Der leichte Rückschlag im 3. Viertel-
jahr 1934 scheint überwunden zu sein. Produktion und Um-
sätze nehmen wieder zu. Der auf Goldbasis berechnete Wert 
des Außenhandelsumsatzes von 52 Ländern ist im letzten Viertel-
jahr 1934 wieder um rd. 8 vH gestiegen. Da das Preisniveau 
sich im ganzen nicht erheblich verändert hat, dürfte auch das 
Volumen um etwa den gleichen vH-Satz gestiegen sein. Diese 
Belebung hängt allerdings größtenteils mit der Jahreszeit zu-
sammen; denn im allgemeinen wird um diese Zeit ein großer 
Teil der Ernte verschifft. Doch ist die Eindeckung mit Waren 

lndustrieproduktlon und Welthandel 
110 r--~-.-1_.V-lo~r_te~lj~ah_r_19_3„1=_100_-,---~---. 110 

90 

80 

70 

aller Art in vielen Ländern etwas größer gewesen, als es dem 
saisonüblichen Bedarf entspricht. So dürfte denn auch eine ge-
wisse konjunkturelle Besserung des Welthandels zu verzeichnen 
sein. Die Besserung ist indessen nur gering; sie reicht nicht an 
die Belebung heran, wie sie in der Steigerung der Industriepro-
duktion (von November bis Dezember 1934 - bei Ausschaltung 
der Saisonbewegung - um fast 4 vH) zum Ausdruck kommt; 
ein Zeichen dafür, daß in vielen Volkswirtschaften auch weiterhin 
dem Binnenmarkt besondere Pflege zuteil wird. -. -- ---------~:-14. Vj. i 3. Vj. I' :. Vj~i:-:~~::~;:-

Außenhandel von gegenüber dem 3. ·~~ 
52 Ländern -----;;;;~ 

1934 
4. Vj. 1 3. Vj. tii2Ji 

------' ---- __1_933 1934 1928 1
) 

Mrd . .Jl.J( vH 

---------{ Urnsat:-f 22,7-ll 24~~.~T~3,~ ~4-,;;--;_ 8,1-, ~ 11,3 
62 Länder „ „ Einfuhr \ 11,9 12,4 11,l 12,0 - .J,8 + 7,7 + 8,4 

Ausfuhr I 10,7 11,7 10,3 11,2 - 4,2 + 8,6
1 

+14,5 
26 europa.ische {Umsatz ] 13,9 14,8 12,9 14,0 - .5,2 + 8,9 [ + 10,0 

Lander. „ „ Einfuhr 7,7 8,2 7,1 7,8 - .5,6 + 9,6 + 10,9 
Ausfuhr 1 6,2 6,6 5,8

1 

6,3 - 4,7 + 8,0 1 + 8,8 
26 außereurop.{ Umsatz 8,7 9,3 8,5 9,1 - 2,1 1 + 6,9 + 13,1 

Lander..... Einfuhr 4,J 4,2 4,0 I 4,2 - 0,4 + 4,3 + 5,0 
Ausfuhr 4,5 5,1 4,5 4,9 - 3,6 + 9,3 + 20,9 

') Durchschnitt. 

Die regionale Entwicklung 
In den europäischen Ländern kam die Belebung stärker zum 

Durchbruch als in Übersee. Das ist um so bemerkenswerter, als 
bisher im allgemeinen um diese Zeit der Außenhandel der Übersee-
länder stärker zu steigen pflegte als der der europäischen Länder. 

3* 
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Dfe Entwlckl ung des Außenhandels 
der europalschen und außereuropalschen Lander 

1.Vferte!fahr193Z• wo 

120 
Europa Außereuropa 

120 
Einfuhr 

110 -------110 
Volumen 
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Die Einfuhr der europäischen Länder hat um rd. 700 Mill . .Jl.Jt 
oder 9,6 vH zugenommen. Weitaus am größten ist die Einfuhr-
steigerung Großbritanniens; sie ist allerdings nur saisonbedingt 
und zudem geringer als im Vorjahr. Volumenmäßig dürfte die 
Einfuhr im Berichtsvierteljahr etwa auf dem Stande des Vor-
jahrs liegen. Darin kommt die Stagnation der Wirtschafts-
entwicklung in Großbritannien zum Ausdruck. Größer als im 
Vorjahr ist die Einfuhrsteigerung vor allem in Deutschland, 
Frankreich und Italien. Doch ist die Einfuhr in Frankreich be-
trächtlich kleiner als im 4. Vierteljahr 1933. Unter den übrigen 
wichtigeren europäischen Ländern weisen im Berichtsvierteljahr 
eine günstigere Entwicklung als 1933 vor allem Belgien, Nor-
wegen, Österreich und Jugoslawien auf. Etwas weniger günstig 
entwickelte sich der Außenhandel Schwedens, Polen-Danzigs, 
Ungarns und der Schweiz. In den Niederlanden ist die Einfuhr 
etwas zurückgegangen. 

Entwicklung 
des Welthandels 

1928 = 100 

1932 1. Vierteljahr ..•.... 
2. • ....... 
3. . ······· 4. • ....... 

1933 1. Vierteljahr ..•••.. 
2. » ....... 
3. . ....... 
4. • ....... 

1934 1. Vierteljahr ....... 
2. • . ...... 
3. . ······· 4. • ....... 

1 

Werte ---i---i--Volu- P . 
Außer- Ins- men ') re!Se 

Europa 1 europa II gesamt 

45,3 38,3 42,2 69,6 60,6 
43,8 35,1 40,0 69,2 57,7 
39,0 30,4 35,3 63,7 55,3 
43,7 34,1 39,5 72,5 54,4 
37,4 31,6 34,9 66,3 52,6 
37,9 29,9 34,4 67,5 50,9 
38,0 30,7 34,8 67,8 51,3 
40,5 32,6 37,0 74,1 49,9 
36,5 

1 

30,8 34,0 68,3 49,7 
36,2 30,0 33,5 69,2 48,3 
35,3 29,8 32,9 68,1 48,3 
38,4 31,9 35.6 74,5 47,7 

1 ) Durch Ausschaltung der Preisveränderungen aus den Wertzahlen errechnet. 

Die Ausfuhr der europäischen Länder hat um rd. 
500 Mill . .Jl.J(, oder 8 vH zugenommen. Nur in den Nieder-
landen, Sowjetrußland, Finnland und Estland hat die Ausfuhr 
abgenommen. In allen anderen europäischen Ländern ist sie 
gestiegen, in vielen Ländern, vor allem in Deutschland, Groß-
britannien und Italien, auch stärker als im Vorjahr. Doch bleibt 
die Ausfuhr in absoluten Wertzahlen zumeist niedriger als im 
4. Vierteljahr 1933. Vor allem trifft das für die deutsche Aus-
fuhr zu, die den Vorjahrsstand um 188 Mill . .Jl.Jt unterschreitet. 

In den Überseeländern nahmen zwar Einfuhr und Ausfuhr 
gleichfalls zu, konjunkturell blieb aber die Steigerung der 
Ausfuhr - und dies ist neben der verhältnismäßig günstigen 
Entwicklung des Außenhandels der europäischen Länder das 
wichtigste Merkmal in der jüngsten Entwicklung des Welt-
handels - erheblich hinter der saisonüblichen - auch der vor-
jährigen - Belebung zurück. . ."Während im Durchschnitt der 
Jahre 1925/28 die Ausfuhr der Uberseeländer um rd. 21 vH zu-
genommen hatte, stieg sie im Berichtsvierteljahr nur um rd. 9vH. 
Teils ist dieses Zurückbleiben auf geringere Ernteergebnisse in 

einzelnen Überseeländern, vor allem in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, teils auf den Mangel an Devisen und die notwendig 
gewordenen Umlagerungen in der Einfuhr einzelner europäischer 
Länder zurückzuführen. So ist z. B. durch die Entwicklung in 
Deutschland die Ausfuhr der Vereinigten Staaten (Baumwolle), 
Südafrikas, des Australischen Bundes und Neuseelands (Wolle) 
ungünstig beeinflußt worden. Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten 
liegt im Berichtsvierteljahr im ganzen um rd. 120 Mill . .Jl.Jt 
~edriger als im Vorjahr, die Neuseelands um 24 Mill . .Jl.Jt, 
Agyptens um 11 Mill. ,7l.J(,. Gegenüber dem Vorjahr verbessert 
hat sich dagegen die Ausfuhr Japans und Canadas. 

Einfuhr Ausfuhr 

4. Vj. 
Veränderung 

4. Vj. 
Veränderung 

Außenhandel gegenüber dem gegenuber dem 
wichtiger Linder 1934 4. Vj. 1 S. Vj. 1934 4. Vj. 1 S. Vj. --- 1933 1934 --- 1933 1934 Mill. Mill. 

.'ll..K 1 vH .'ll..K 1 vH 
i 

Europa 1 

Deutsches Reich 1) ••• 1 0951 + 2,0 + 3,5 1 075 1- 14,9 + 6,9 
Großbritannien ...... 2283 - 3,9 + 10,2 1 320 - 0,9 + 6,0 
Irischer Freistaat .... 122 - 2,0 + 2,8 63 

1- "·' 
+ 11,7 

Frankreich') •......• 887 - 20,1 + 6,6 781 - 4,9 + 11,1 
Belgien-Luxemburg •. 414 - 3,0 + 11,4 401 - 4,8 + 1,2 
Niederlande . • . . . • . . . I 421 - 23,6 - 1,3 299 - 0,9 - 10,1 
Dänemark .......... 201 - 0,7 + 3,7 173 - 1,9 + 1,5 
Norwegen ........... 1 119 + 2,4 + 13,6 97 - 5,2 + 13,8 
Schweden •..•....... 233 1 + 6,8 + 11,9 238 + 5,0 + 4,6 
Finnland •.......... 1 71 1 + 3,8 + 3,0 92 + 2,8 - 21,6 
Estland •........... [ 11 + 15,6 + 13,3 13 + 27,7 - 19,4 
Lettland •........... 20 - 12,1 + 14,6 22 + 49,0 + 10,4 
Litauen ............ 1 151- 2,7 + 3,6 17 ' - 5,7 + 19,6 
Rußland (UdSSR) ... 132 - 22,2 + 0,4 255 - 15,2 - 2,9 
Polen-Danzig .....•.. 97 - 11,4 + 2,5 123 - 5,3 + 7,6 
Tschechoslowakei .•.. 185 1 - 12,8 + 14,4 226 + 5,3 + 10,1 
Österreich •. „ ...... 159 - 1,3 + 22,8 116 + 6,7 + 10,1 
Ungarn ..•.......... 481- 2,4 + 13,4 62 - 8,8 + 27,4 
Jugoslawien ......... 55 + 26,1 + 11,2 72 + 22,8 + 22,8 
Rumänien .......... 94 1 + 18,6 + 19,4 101 1+ 6,1 + 18,7 
Bulgarien ........... 

'" 1 + "·' 
+ 1,1 28 + 4,1 + 98,6 

Griechenland ........ 59 + 6,5 + 6,2 48 + 3,5 + 25,8 
Schweiz ............ 301 - 12,2 + 9,0 185 + 2,3 + 14,0 
Italien ••........... 430 + 4,2 + 27,4 302 - 9,0 + 20,0 
Spanien ............ 198 + 9,2 + 37,0 146 - 5,1 + 63,8 

Außereuropa 1- 7,7 Ägypten ••.........• 1061 + 1,4 + 19,0 129 + 102,8 
Franz.-Marokko ..... 54 - 10,2 + 4,9 32 [ + 14,0 - 10,4 
Brit. Indien ......... 312 1 + 5,3 + 6,8 333 ' - 11,4 - 4,0 

::".:::::::1 47 1 + 7,6 - 2,5 51 1 + 0,2 - 5,6 

261 + 26.1 + 10,1 39 1 + 56,4 + 22,6 
Nieder!. Indien ...... 128 - 14,5 + 0,2 218 + 0,5 - 1,7 
China ..•.....•..... 193 - 20,1 - 1,3 112 1 - 14,6 - 1,4 
Japan ....•......... 4331 + 10,6 + 15,6 428 1 + 6,5 + J,8 
Canada ............. I 342 + 7,1 + 5,3 502 + 9,0 + 17,4 
V. St. v. Amerika .... 

1 

l 007 - 8,51 + 8,7 l 4031- 8,1 1 + 8,5 
Argentinien ......... 223 + 7,4 + 1,5 277 + 26,1 - 13,5 
Neuseeland • . • . . . . . . 1 88 1 + 22,0 + 1,7 74 - 24,4 1 - 9,2 

1) Ohne das Saargebiet. - ') Einschl. des Saargc biets. 

Die Einfuhr der Überseeländer hat in ähnlichem Maße wie 
in früheren Jahren zugenommen (um 4,3 vH); diese verhältnis-
mäßig große Steigerung beruht zum Teil darauf, daß sich die 
~aufkraft in verschiedenen Ländern, so in Canada, Argentinien, 
Agypten und dem Australischen Bund infolge der günstigeren 
Gestaltung der Ausfuhr in der ·vorhergegangenen Zeit gebessert 
hat; auch in Japan hat die Einfuhr zugenommen. Vor allem 
aber hat sich die Einfuhr der Vereinigten Staaten infolge er-
neuter Belebung der Wirtschaftstätigkeit wieder gehoben. 
Während hier vom 3. zum 4. Vierteljahr 1933 die Einfuhr um 
rd. 200 Mill. .Jl.Jt zurückging, ist sie in der Berichtszeit um rd. 
80 Mill . .7l.J(, gestiegen. 

Die Warenseite 
Die Zunahme des Außenhandelsumsatzes der europäischen 

Länder entfällt etwa zur Hälfte auf Lebensmittel, zur anderen 
Hälfte auf Rohstoffe und Fertigwaren. 

Die Nahrungsmittelkäufe haben sich - teils im Zuge der 
üblichen Eindeckung, teils infolge geringerer Ernten1 ) - ver-
hältnismäßig stark erhöht. Doch hat die Einfuhr noch nicht 
einmal die Vorjahrshöhe erreicht. Die Einfuhr von Rohstoffen 
und Fertigwaren ist in fast allen größeren europäischen Ländern 
etwas gestiegen. Nur in Deutschland ist die Einfuhr von Roh-
stoffen und Fertigwaren und in den Niederlanden die Einfuhr 
von Fertigwaren leicht zurückgegangen. In Deutschland war 

') Die europaische Weizenernte (ohne Rußland, UdSSR) war um etwa 
7,5 Mill. t oder 16 vH, die Roggenernte um 4 Mill. t oder 19 vH kleiner als im 
Vorjahr. 
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es der Zwang zum Ausgleich der Devisenbilanz, in den Nieder-
landen die Wirtschaftsentwicklung und die Kontingentierung, 
die zur Verminderung der Einfuhr geführt haben. Die Zunahme 
der Einfuhr von Rohstoffen und Fertigwaren ist aber auch sonst 
im allgemeinen gering, zumal wenn in Betracht gezogen wird, 
daß die Einfuhr im Vorvierteljahr einen sehr tiefen Stand er-
reichte. Aber dieser etwas erhöhte Bedarf ist - und das ist 
besonders bemerkenswert - in größerem Maße als in sonstigen 
Jahren in europäischen Ländern gedeckt worden. Auch die er-
höhte Einfuhr von Lebensmitteln kam überwiegend aus Europa. 

Außenhandelsumsätze Europas nach Warengruppen 
20o-~--.-a~v,ie_rt_eu~·a,h_r_19_32_•_10_0____,_-,-_..., 200 

' 
1BO - - - - - - - -~ - - -- - - - -- -~ - -- - - - -- - -:- - - - - 180 

FeMigw~ren ! ' 
---- ·t · ---- --- - ·t ----- - ----!- --- - 160 

: ' 
' ' ' 

140 - --· -:- --- - --·· -:- ·-·· ..•.. :- -- -· 140 
' ' ' 

_. _ j _~~~sJoff~_ un#.~albfe':!!ge_~re": 120 : .~„„ ~ ...... „ „.„.: .„ 
•. l ···••1 -~„· 

120 

Die Belebung der Ausfuhr der europäischen Länder ist darum 
auch überwiegend auf einen erhöhten Absatz nach den europä-
ischen Ländern zurückzuführen. Der Anteil des innereuropäischen 
Handels am Gesamtaußenhandel Europas hat sich damit erhöht, 
eine Entwicklung, die auch bereits im vorigen Vierteljahr fest-
gestellt wurde und die durch die Zahlungs- und Kompensations-
abkommen der europäischen Länder ausgelöst oder doch stark 
gefördert wurde. Daneben hat sich aber auch die Fertigwaren-
ausfuhr nach Übersee etwas belebt. 

Mit der Besserung der Kaufkraft der überseeischen Agrar-
länder und der Zunahme der Wirtschaftstätigkeit in den dortigen 
Industrieländern hat sich die Nachfrage nach Fertigwaren im 
ganzen wieder er~öht. Jedenfalls weisen die bisher vorliegenden 
Statistiken von Ägypten, Britisch Indien, Japan und der Ver-
einigten Staaten von Amerika (bis November) eine Zunahme 
der Einfuhr von Fertigwaren auf. In den Industrieländern ist 
gleichzeitig auch die Einfuhr von Rohstoffen wieder gestiegen. 

Der Schiffsverkehr über See 
im Januar 1935 

Im Januar 1935 hat der Schiffsverkehr der bedeutenderen 
deutschen Seehäfen, wie zu dieser Jahreszeit üblich, gegenüber 

Seeverkehr 1 Angekommen 1 Abgegangen In- 1 Aus- 1' Insges. 
d t h 1 1 1 land· land- be!arlen en„sc er 1000N.-R.-T.•I 1 OOON.-R.-T. verkehr lllormonat Jan!:r::35') !Schiffe ius-1 be- Schiffe ins• \ be- 1 OOON.-R.-T. = 100) 

----~·---ceg_es_amt laden 1 gesamt 1 laden 1 In vH 

i 1 1 1 1 1 Ostsee, ..... 
1

' 1282
1 

658' 616 1278 668 513 21311 113 93 
Konigsberg . . 165 • 72 56 161 71 51 68 ( 74 90 
Stettin...... 276, 152 135 291 171 81 83 240 70 
Saßnitz . . . . . 167 \' 203 203 167 204 204 2 i' 405 IZO 
Rostock..... 164 112 107 160 112 107 11 213 92 
Lubeck...... 177 40 36 170 38 19 12 66 69 
Kiel .. „ „.. 261 71 70 243 64 49 33 

1 
102 100 

Flensburg . . . 72 9 8 861 8 2 5 1 12 64 
Nordsee„ .. 21372361208722462329 1845 816 3874 95 
Rendsburg... 36 5 4 28 4 1 4 5 62 
Hamburg.... 1 294 1 46311 373 1 417 1 488 1 151 351 2 600 96 
Cuxhaven . . . 321 53 53 241 4 3 6 50 132 
Bremen . . • . . 479 450 385 473 4651 413 249 666 95 
Bremerhaven 41 1691157 35 153 118 89 , 233 91 
Brem. Hafen. (504)

1 

(614) (537)I (503)1 (616)i (529) (336) (895) (95) 
Brake .. , . . • . 291 22 15 1 37 19 1 12 7 341103 
Nordonham.. 40 39

1 

8 461 36 31 19 55 91 
Wilhelmshav. 30 6 6 26 61 5 7 5 106 
Emden...... 156 154 84 J 160 155 110 83 226 83 

Zusammen 3 419 
1

1

302012 70313 52412 99712 358 103014 987 I 95 
Dez. 1934 . . . 4 094 3 265 2 936 4 039 3 147 2 410 1 096 5 3151 97 
Jan. 1934 . . . 3 232 2 824 2 477 3 291 2 808 2 301 885 4 748 97 

1) Abweichungen in den Summen durch Ab· (Auf-)rundung der Zahlen. 

Die Ausfuhr von Fertigwaren scheint sich hier dagegen nicht 
einheitlich gestaltet zu haben. Während sie z. B. in Japan zu-
genommen hat, ist sie in den Vereinigten Staaten zurückgegangen. 

Die- Stellung Deutschlands im Welthandel 
Deutschlands Stellung im Welthandel hat sich weiter ver-

schlechtert. Sein Anteil am Welthandel (52 Länder) ist von 9,6 vH 
auf 9,4 vH gesunken und hat damit einen neuen Tiefstand er-
reicht. Im 4. Vierteljahr 1933 betrug der Anteil am Welthandel 
noch 9,7 vH und im letzten Viertel 1932 sogar 10,4 vH. In un-
gefähr gleichem Maß ist der deutsche Außenhandel in seiner 
Entwicklung auch hinter dem Außenhandel des übrigen Europa 
zurückgeblieben. Gegenüber dem Vorvierteljahr ist vor allem 
der Anteil an der Einfuhr Europas zurückgegangen; immerhin 
liegt er höher als in den Vorjahren. Leicht zurückgegangen ist 
die Einfuhr sowohl von Rohstoffen als von Fertigwaren, und damit 
steht die deutsche Entwicklung im Gegensatz zu der des übrigen 
Europa. Die Einfuhr von Lebensmitteln hat dagegen hier wie 
dort zugenommen. Weiter vermindert hat sich auch der Anteil 
der deutschen Ausfuhr an der Gesamtausfuhr Europas, obgleich 
die deutsche Ausfuhr tatsächlich nicht unerheblich gestiegen 
ist. Das ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß die Lebens-
mittelausfuhr der Ost- und Südoststaaten ungewöhnlich stark 
zugenommen hat. Aber auch die Fertigwarenausfuhr Dev~sch
lands hat mit der anderer Länder, so Großbritanniens, Oster-
reichs, der Tschechoslowakei und der Schweiz, nicht Schritt 
gehalten. 

Deutschlands Deutschlands 
Außenhandel Deutsch- i-----~---1 ___ u_m~s_at_z_ 

Deutschlands 

Welthandel (52 L.) und Em- Aus- Um-lands Im Vergleich zum . 1 \ 

zum Außenhandel Eu- fuhr fuhr 1 satz 
ropas (26 L.) Mrd. :Jl.Jt 

1932 1. Vierteljahr ..• 
2. » ••• 
3. • .. . 
4. • .. . 

1933 1. Vierteljahr .. . 
2. » •.• 
3. • .. . 
4. • .. . 

1934 ~: Viert~ljahr: : : 

1 

3. • .. . 
4. '}) .. . 

1932 .............. • 1 
1933 .........••.... 
1934 ........ „ „ „. 

1,24 
1,14 
1,06 
1,21 
1,08 
1,01 
1,04 
1,07 
1,15 
1,15 
1,06 
1,09 
4,67 
4,20 
4,45 

l,61 2,85 
1,38 2,52 
1,30 2,36 
1,45 2,66 
1,19 2,27 
1,19 2,20 
1,23 ' 2,27 
1,26 ' 2,33 
1,09 1 2,24 
0,99 ' 2,14 
1 01 '1 2,07 
1:08 2,11 
5,74 '1 10,41 
4,87 9,07 
4,17 ' 8,62 

1 

Ein- 1 Aus· 
m vH des m '" des fuhr fuhr 

\\elt· Umsatzes 1----0---
bandels· von !6 1n vH der l ln vH der 

umsattes europ F.uduhr tusruhr 
(5! L.) Litndern Europas Europas 

10.41 9,7 

~~:~ 1 10,0 
fl,8 

10,1 
9,7 

10,1 1 
9,8 
9,6 1 
9,4 

10,2 II 

Y,9 
9,7 1 

i 

i~:~ II 16,5 
16,7 
16,6 
15,9 1 
16,4 
15,8 
16,8 
16,.3 
16,0 
llJ,/j 
16,6 
16,1 
16,1 

13,f! 
12,5 
1.3,3 
13,6 
13,9 
12,9 
13,6 
13,0 
14,9 
15,2 
14,9 
U,1 
13,2 
13,3 1 

14,8 : 

22,6 
20,8 
20,7 
20,6 
20,0 
19,8 
19,8 
19,1 
19,3 
17,5 
17,3 
17,1 
21,0 
19,7 
17,8 

dem Vormonat abgenommen, und zwar um 395 000 N.-R.-T. 
(6,2 vH). Gemessen an dem mit Ladung ein- und ausgegangenen 
Schiffsraum, der auch bei den folgenden Darlegungen zugrunde 
gelegt wird, betrug der Rückgang nur 5,3 vH; hierbei hatte der 
Eingang aus dem Ausland am stärksten gelitten (9 vH), wahrend 
der nach ausländischen Häfen mit Ladung abgegangene Schiffs-
raum sich fast auf der Höhe des Vormonats gehalten hat. Unter 
den Ostseehäfen hatten Flensburg, Lübeck und Stettin starke 
Verkehrsverluste, wogegen Saßnitz sogar eine Zunahme um 
20 v H aufweist. Auch bei den Nordseehäfen verlief die Ent-
wicklung im einzelnen sehr verschieden. Die größte Abschwächung 
hatte Rendsburg; in Cuxhaven, \Vilhelmshaven und Brake da-
gegen wurde der Vormonatsverkehr übertroffen. 

Im Vergleich zum Januar des Vorjahrs ist eine Zunahme 
festzustellen (+ 6,8 vH). Vergleicht man die Ziffern für die be-
ladene Tonnage, so ergibt sich, daß sich der Inlandverkehr 
stärker belebt hat als der Auslandverkehr; bei den Ostseehäfen 
war der Aufschwung größer als bei den Nordseehäfen. Der mit 
Ladung eingegangene Schiffsraum hat sich in Emden von 
25100 N.-R.-T. (Januar 1934) auf 84 300 N.-R.-T. (Januar 1935) 
und in Cuxhaven von 3 000 N.-R.-T. auf 52 700 N.-R.-T. gehoben. 

Seeverkehr einiger auswärtiger Häfen 

Ange- ! Rotterdam 1 Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingeu -
kommene 1--~-
S~hii!e Schiffe \ 1 000 Schiffe ! 1000 Schiff• ! 1000 Schiffe 1 1000 

1m 1 N.-R.-T. 1 N.·R.·T. N.-R.-T. N.-R.-T. 
1 

Jan.1935 „1 
Dez.1934 „! 
Jan.1934 „1 

856 
874 
827 

1368183511433 
1 372 887 11 535 
1 308 804 l 447 

393 
379 
336 

342 
342 
311 
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Die See- und Binnenschiffahrtsfrachten 
im Januar 1935 

Die Gesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen 
Verkehr ist im Januar 1935 weiter leicht zurückgegangen. Sie 
beträgt 58,0 (1913 = 100) gegenüber 59,3 im Vormonat und 
62,8 im Januar 1934. Gesunken sind hauptsächlich die Index-
ziffern des gesamten europäischen und des asiatischen Verkehrs, 
wobei die Trampfracpten wieder stärker nachgegeben haben als 
die Linienfrachten. Über dem Stand von Januar 1934 lag allein 
die Indexgruppe Küstengebiet, da sich hier die Transporte meist 
unter deutscher Flagge bewegen und das Sinken der Valuten 
die Frachtgestaltung nicht beeinflußt. 

lndexzll?em der Seefrachten 
Im deutschen Verkehr 

(1913 = 100) 
1 

Januar 1934 i Dezember 1934]~uar 1935 

Ver· 1 Emp- , Ver- 1 Emp· 1 Ver- 1 Emp-
sand fang i sand fang sand fang 

1 
Küstenverkehr ..•.••..•.••.. 73,2 

1 1 
76,6 76,6 

Europa .•.••.•.............. 57,7 70,4 55,5 i 64,7 52,9 63,5 
Südeuropa .•.•........... 41,1 69,1 42,0 ' 65,4 40,9 64,5 
Nordeuropa •.............. 63,0 70,8 

59,91 
64,4 56,8 63,1 

Außereuropa .. , ... „ ........ 73,7 50,0 68,0 46,4 68,0 45,6 
Amerika ...•........•..... 60,2 43,7 55,7 42,5 56,0 42,6 
Asien/Afrika ...... „ ...... 101,9 61,3 93,8 53,4 93,1 1 51,0 

Gesamtindex .•.......••..... 62,8 59,3 58,0 

Der allgemeine Ruckgang der auf J!'.K-Basis berechneten Tramp frachten 
ist in erster Linie auf den zum Teil betrachtlich verminderten Absatz überseeischer 
Rohstoffe im Januar zurtickzufuhren. Außerdem haben sich infolge des ver· 
schärften Wettbewerbs auf den internationalen Kohlenmarkten und infolge des 
allgemeinen Ruckgangs des Brennstoffvernandes die Satze fur Ruhrkohlen zur 
Ausfuhr nach Europa und Übersee weiter gesenkt. Da ferner die umfangreichen 
Holzverschiffungen von den Ostseeländern bereits im Dezember saisonmäßig 
stark abnahmen und sich im Januar nur noch auf einzelne Transporte beschrd.nk· 
ten, wurde viel Schiffsraum frei, der großtentells in anderen Verkehrsgebieten 
Ladung suchte. 

Bei der Linienschiffahrt setzte - teilweise im Zusammenhang mit etwas 
erhohten Transporten deutscher Industrieguter im 4. Vierteljahr 1934 - eine 
allnuihliche Besserung ein. Auch wurUen einige in Dollar notierte Frachten 
im Verkehr von Nordamerika nach dem europaischen Kontinent zum Teil jetzt 
erst entsprechend der Entwertung des Dollars erhoht. Unverandert blieben 
jedoch fast alle Raten, die noch immer in hohem Maße Jem Wettbewerb der 
Außenseiterlinien ausgesetzt sind. Einige '1ieser sogenannten Kampifrachten 
wurden auch im Januar erneut herabgesetzt. 

Die Gruppenindexziffern fur den europaischen Verkehr sanken haupt„ 
sächlich infolge des teilweise betrdchtlichen Rückgangs der Ruhrkohlenlrachten 
nach Frankreich und Westitahen sowie der ebenfalls ermaßigten Satze iur 
englische Kohlen von den Tynehafen nach deutschen Nord- und Ostseeplatzen. 
Ferner ermäßigten sich sämtliche Raten im Warenverkehr von den Nordsee-
hafen nach Le Havre, Paris und Bordeaux. Auch die Frachtsatze von Genua, 
Venedig, Triest und Fiume nach der Levante wurden erneut und teilweise be-
trachtlich herabgesetzt. 

Seefrachten 
Im Januar 1935 

Mittlere F racht 

von-nach 

Gtiter-
art in 

Landeswahrung 
lin .RA*i 

J• 
1000 kg 

Königsberg-Hamburg ... -1 
Emden, Rotter<lam-Stettinl 
Rotterdam-Westitalien ... , 
Hamburg, Bremen-London[ 

Getreide 1- $.Jt Je !000 k 
Kohlen 3,20 „ 

6/3 sb je 1016 kg 
Sab 13/6 sb 1e tooo kg 1) 

g 1 

1 

1 
Huelva-Rotterdam .... , .. 'I 
Stidrußland-N ordseehäfen .. 
Tyne-Stettin ........... · I 
~~~~~~~~!--8J~~~~s 0Äir·e~: : 1 

Erz 5/5 sh 1e 1016 ~g 
Getreide 10/41/2 • 
Jloblen 413 :. 

Ei<;f'nf'n2) 2,50 &.J!, 1e toiJil 
ioblcn - sh Je iUHi kg 

Hamburg-Buenos Aires .. ·I Papier') 14/-shJe IOOOkg') 
» -Rio de Janeiro„, Zement 7/6 3) 

-New York ...... : ialnU2) 4,00$1• !IJOOkg 
-Kapstadt •..... ' KI -iisenw 70/- sh Je !016 kg 
-Japan, China 5) • IMasth -Tell<') 72/6 sb J• 1015 kg 

kg i 

1 

1 
Ob.LaP!ata-Nordseehafen'>i Getreide 7) 15/1-'/4 sb 1e !016 k 
San tos-Hamburg .....•.. , Ka«ee 60/- sb J' tooo kg 

g 1 

Vereinigte Staaten, A.tl -111.-llamburg. Getrf'ide 7 ,00 cts Je f~O Jbs 
„ Galveston-Brrmen • Baumwolle 36,00 

, » Gollh-Norilst>f'Mff'D l'r1nMnm 11/31/4 sh je i0f6 k 
Madrasktiste-Nordseehafen Ülkeme 1) 24;9 
Dairen-Nordseehafen..... SoJ.>hohnen 20/l"/4 

1 
1 

1 

g 1 

1 

3.20 1 

3,761 
7,42 
3,26 i 
6,24 
2,56 / 
2,50 ' 
- 1 

14,30 ! 

7,65 1 

9,99' 
42,09 1 

43,63 i 
9,11 

36,65 1 

3,85 1 

19,821 6,78 
14,88 
12,11 

Jan. 1935 
gegen 

Dez. 1 Jan. 
1934 1934 

(= 100) 

- -
100 107 
97 99 
99 91 
99 83 

103 88 
89 86 

100 --
- -
100 87 
107 88 
100 95 
99 91 
99 91 
91 84 

108 91 
100 94 
106 103 
97 121 
95 90 
95 77 

*) Umgerechnet ilber Mittelkurs Berlin. 1) Minus 10 vH Rabatt. -
2 ) Kontraktraten. - ') Goldbasis. - •) Zeitungsdruckpapier auf Rollen. -
') Ohne Schanghai. - ') fünschl, Antwerpen und Rotterdam. - ') Nur m 
Trampsch1ffen. 

Auf den Frachtenmärkten für spanische Südfrüchte gaben die Frachten 
des freien Verkehrs im Januar wieder nach, da der Apfelsinenversand wegen des 
Kalteeinbruchs in Südspanien größtenteils lahm gelegt wurde. Die Sätze für 
Schwefel in Sizilien gingen bei unverändert schwachem Ladnngsangebot um 
rd. 5 vH zurück, wahrend die Erzfrachten anläßlich der erhöhten Transporte 
in den letzten Monaten znm Teil etwas fester waren als im Dezember. Am 
Schwarzen Meer fuhrten die lebhaften Getreide·, Salz- und Stückgutverschiflun· 
gen nach Ostasien zu einer vorübergehenden Tonnageknappheit, die auch die 
Raten nach den Nordseehafen etwas steigerte. 

Beim Versand nach Anßereuropa werden die in den beiden letzten Jahren 
stark gesunkenen Frachten nach der Ostktiste SUdamerikas wieder schrittweise 
dem Stande von 1931 angepaßt. Seit 1. Jannar 1935 zogen die Raten ftir Zement 
nach Rio de Janeiro und Santos um 7 vH gegentiber dem Vormonat an. Im 
Linienschiffsverkehr nach den Vereinigten Staaten von Amerika nnd nach 
Kanada blieben die Frachten für 1935 allgemein unverändert. Der Abschnitts-
index Amerika-Versand zo~ jedoch nur wenig an, da die Erhöhung dieser Satze 
durch den Rilckgang der Kohlenfrachten von den kontinentalen Nordseehafen 
nach Südamerika fast ausgeglichen wurde, Dagegen gab der Abschnittsindex 
Asien/ Afrika-Versand weiter leicht nach. 

Ähnliche Unterschiede zeigt die Bewegnng der Raten beim Empfang von 
Anßereuropa. Der Bedarf europaischer Einfuhrländer an Getreide und Futter· 
mitteln ging abermals stark zurück; die Frachten von La Plata senkten sich 
um durchschnittlich 9 vH gegenüber dem Vormonat. Auch die Trampfrachten 
fur Chilesalpeter, fur kubanischen Rohrzucker nnd australischen Weizen gaben 
infolge des schwacheren Ladungsangebots weiter nach. Dennoch liegt der Ab· 
schnittsindex Amerika-Empfang etwas höher als im Dezember, da die Linien· 
schiffahrt einige ihrer Raten fur europaische Importgüter erhöhte. Beim Ab· 
schnittsindex Asien/Afrika-Empfang gingen dagegen die wichtigeren Massen-
gutfrachten für Erdnlisse, Palmkerne, Reis nnd Sojabohnen weiter zurtick, da 
das Trampfrachtgeschaft in vielen Hafen nahezn völlig ruhte. 

Die Gesamtindexziffer der Binnenschiffahrtsfrachten 
beträgt 101,4 (1913 = 100) gegenüber 114,4 im Dezember und 
116,1 im Januar 1934. Während der Verkehr auf den deutschen 
Wasserstraßen im Januar fast allgemein durchgeführt wurde 
und nur in Ostpreußen infolge der winterlichen Jahreszeit völlig 
ruhte, waren die Ladungsangebote größtenteils beträchtlich 
geringer als im Dezember. Aus diesem Grunde lagen auch die 
Binnenschiffahrtsfrachten meist unter dem Stande des Vormonats. 

Binnenschitfahrtslrachten 1 ) 1934 11935 

Jan, 1 Dez. ~ 
Gilterart 

von- nach 

.Jt bzw . .1i' .Jt je t 
Rotterdam-Ruhrhäfen ....... Eisenherz 0,92 0,71 0,80 

-Koln .... „ „ „ „ Getreide 1,39 1,98 1,81 
• -Mannheim ........ » 3,06 3,04 3,62 

Ruhrhafen 2)-Rotterdam ...... Kohlen 1,46 1,36 

" •)-Antwerpen .... , . 1,43 2,18 1,88 
Rhein-H erne-K.')-Mannheim .. " 3,19 3,21 
Mannheim-Rotterdam ... Salz, Abbrände 1,63 2,53 2,36 
Hamburg-Magdeburg . . . .... Massengut 2,19 5,24 5,58 

» -Halle (Transit) ... ,. 4,05 7,97 8,58 
-Riesa ............. 4,15 8,75 9,58 , -Tetschen .... , ..... , 5,10 11,34 12,58 

Magdeburg-Hamburg ....... , Salz 1,70 1,70 1,70 
Kose!-Berlin, Oberspree , ..... Kohlen 5,54 5,90 5,90 , -Stettin ............... 4,58 4,10 4,10 
Breslau, Maltsch-Stettin ...... , •) 2,90 2,18 2,18 
Tilsit-Königsberg ............ Zellulose 2,50 1,90 

Indexziffern der Binnenschiffahrtsfrachten 
Alle Wasserstraßen .................. , .. ,.· 1 100 1116,1 1')114,41 
Rheingebiet„ .. „ „. „ ... „ .. „. „ „ ... „, 100 119,1 ')116,7 
Elbe-Odergebiet „ „ „ „ „. „ „ .. „. „. „ „ 100 117,4 116,3 

Pegelstande in cm 
') 

0,76 
1,43 
2,91 
1,02 
1,52 
2,59 
1,94 
5,16 
8,40 
9,16 

12,16 
1,70 
5,90 
4,10 
2,18 

101,4 
98,5 

110,8 

Rhein bei Caub. „ .... „ „ ......... „ , ... · 1 2371 1361 1341 154 
Elbe " Magdeburg, ... ,................. 144 20 46 44 

, »Dresden. „ „. „ „ „ „ „ „. „ „.. - 91 - 187 - 155 - 170 
~~~~~~~~~-

1 ) Kahnfrachten einschl. Schlepplohne. - ') Durchschnittsfrachten aus 
Notierungen der Schilferbdrse Duisburg. - ') Niederschlesische Kohlen. -
')Durchschnitt aus den Jabren 1896-1930. - ')Oktober 0,64; November 0,81.-
6) Oktober 106,2; November 110,9. - 7 ) Oktober 9213; November 107,3. 

Auf dem Rhein haben im Durchschnitt des Januar trotz der 
wechselnden \Vitterungsverhältnisse und der schwankenden 
Wasserstände besonders die Getreide- und Kohlenraten erheblich 
nachgegeben. In geringerem Maße sanken die Frachten für Massen-
güter von Hamburg elbaufwärts. Die Talfrachten der Elbe von 
Magdeburg, Schönebeck, Aken und Barby blieben dagegen un-
verändert, da hier Schiffsraum in höherem Maße für Ammoniak-
transporte benötigt wurde. Im Odergebiet setzte der Frachten-
ausschuß in Breslau die Raten für Zucker um 0,15 .'11.Jt je t 
herab; die neuen Sätze betragen für Rohzucker von Breslau 
nach Stettin J,35 .'II. f{ und nach Hamburg 7,05 .'llJ{. Die Frachten 
für Weißzucker liegen um 0,30 bzw. 0,70 .JU( höher, 
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PREISE UND WHNE 
Die Großhandelspreise im Februar 1935 

Die Großhandelspreise, die sich in der ersten Februar-
hälfte im Durchschnitt auf dem [Stand des Vormonats 
hielten, neigten im weiteren Verlauf des Monats im ganzen 
etwas zur Abschwächung. Im einzelnen sind an den land-
wirtschaftlichen Märkten die Preise für Eier aus jahres-
zeitlichen Gründen herabgesetzt worden. Daneben zeigten 
Speiseerbsen und Mais eine leicht rückläufige Preistendenz. 
Auch die Preise für Kartoffelflocken gaben zunächst 
noch weiter nach; erst gegen Ende des Monats haben 
sich die Preise wieder befestigt. Unter den industri-
ellen Rohstoffen haben sich die Preise für Textilien zum 
Teil weiter erhöht. So sind neben den Preisen für Baum-
wollgarn vor allem die Preise für Leinengarn - in Aus-
wirkung der voraufgegangenen beträchtlichen Erhöhung der 
Flachspreise - gestiegen. Die Baumwollpreise hielten sich 
bei leichten Schwankungen im ganzen auf ihrem bisherigen 
Stand, und die Preise für ausländische Wolle und Rohseide 
sind zum Teil im Preis etwas zurückgegangen. Im übrigen 
waren Preiserhöhungen für Kautschuk, Palmöl und Lein-
ölfirnis zu verzeichnen. An den Märkten der industriellen 
Fertigwaren haben die Preise für Textilwaren zum Teil 
weiter leicht angezogen. In einigen Fällen wurden jedoch 
auch Preisnachlässe gemeldet. Die Preisänderungen hielten 
sich im ganzen in engem Rahmen. 
lndexzillern der Großhandelspreise') Industrieller Fertigwaren (1913 = 100) 

1 
Jan 1 Febr 1 1 Jan. / Febr_._ Warengruppen · · Warengruppen - -

1935 1935 
------~----~ 

Produktionsmittel •.. 113,8 113,5 1 Konsumgüter ...... ·i 123,5 124,5 
Landw. totes Inventar •.. 111,0 111,0 Hausrat ••..•......... 

1 
109,7 109,9 

Landwirtsch. Maschinen 105,7 105,7 M<ibel •••••.•.. „ „ .1 95,0 95,2 
Ackergeräte •..••.•... 107,5 107,5 Eisen- n. Stahlwarenl 126,2 126,2 
Wagen und Karren „. 105,8 105,8 Glas-, Porzellan- nnd 
Allgemeine Wirtschafts- Steingutwaren ..... 1 102,8 102,8 

gerate„.„„. „ .. „ 125,5 125,5 ~~~~~:~eh~·::::::: :1 136,2 136,2 
134,6 135,3 

Gewerb!. Betriebseinricht. 114,3 113,9 Uhren •. „ „ „ „ „ ·' 123,01 123,1 
Arbeitsmaschinen 128,0 127,6 Kleidung . „ „ .. „ „ „ 1 130,9 132,4 Handwerkszeug .• : : : : : 103,5 103,4 Textilwaren ( einschJ.i 

Transportgeräte Stoffe) .„.„„„.
1 

137.1

1 

138,7 
Ober- {Männer . 153.8 154,2 Lastkraftwagen • . • • . . • 55,6 55 6 kleidung Frauen ... i 125,5 128,9 Personenkraftwagen.... 48,7 49,0 Stoffe') •..•...... ')144,5 143,4 Fahrrader • „ „ „ „ „ · 1 75,3 74,7 
Leibwilsche „ „... 118,31 120,2 

Maschinen zusammen . . . . 121,6 121,3 Wirkwaren . . . • . . . 124,6 125.2 
Kleineisenwaren zus. . ... 1108,0 107,9 Lederschuhwerk . • . • . 93,3 93,3 
Schreibmaschinen . . . . . . . 90,7 90,_Z__!OE_tigwaren _ _i_~_e__s._ll2_.:J _ __1_1~ 

1 ) Den Indexziffern !ur landwirtschaltliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen sowie 
für Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - ') Stoffe aus Wolle, 
Baumwolle und Seide - ') Berichtigt. 

Am inländischen Brotgetreidemarkt war die Geschäfts-
tätigkeit bei geringer Nachfrage der Mühlen verhältnismäßig still. 

Durch Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirtschaft 
vom 25. Februar 1934 sind die Mehlpreise fur die Monate Marz, April und Mai 
neu festgesetzt worden. Fur die Monate Marz und April liegen die Preise um 
0,10 Jl.J(, je 100 kg uber den flir den Monat Februar geltenden Preisen. Fur den 
Monat Mai. ergibt sich im allgemeinen eine weitere Erhohung um 0,10 .Jl..J(, je 
100 kg. In den Gebieten, in denen auch die gesetzlichen Erzeugerpreise !Ur 
Brotgetreide eine etwas starker aufwi:trtsgerichtete zeitliche Staffelung zeigen 
(Prehgcbiet R I, R V, R VII, R X), stellt sich die Preiserhohung auf 0,15 .71.lt 
je 100 kg. 

Am Futtergetreidemarkt war das Angebot nach wie vor 
knapp. Die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und sonstige 
landwirtschaftliche Erzeugnisse bringt gegenwärtig durch die 
Getreidewirtschaftsverbände eosinierten Futterroggen an den 
Markt. Der Verbraucherpreis für diesen Futterroggen stellt sich 
auf den im Gebiet der Empfangsstation geltenden gesetzlichen 
Erzeugerpreis zugüglich eines Handelsaufschlags von 3,50 .Jt.Jt 
- bei Einschaltung eines Agenten von 4 .JlJ/t - je t und zuzüglich 
des für den Verteiler ortsüblichen Zuschlags. 

Fur Auslandsmais ist durch die Bekanntmachung der Reichsstelle für 
Getreide und Futtermittel vom 26. Februar 1935 mit Wirkung vom 28. Februar 
d. J. die Handelsspanne bis zum Verteiler von 3,- auf 3,50 J!Jt erhöht worden. 
Bei Einschaltung emes Vermittlers durlen weitere 0,50 JUt hinzugerechnet 

, Februar 1935 lndexzlftern der Großhandelspreise 1---,----;----,------,------
1913 = 100 ' 1 1 1 Mona~- 1 Verande---1 13. 20. 27. durchschnitt in vH gegen 

Indexgruppen Vormonat 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel.... 113,7 113,7\ 113,8 
2. Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . 75,3 74,4 74,7 
3. Vieherzeugnisse . . . . . . . . . . . . . 108,5 106,2\ 106,5 
4. Futtermittel „ „ „ .. „ ... „. 105,0 105,0I 105,0 

Agrarstoffe zusammen 100,l 99,3 99,5 

5. Kolonialwaren . . . . . . . . . . . . • . 80,61 80,71 80,7 

Industrielle Rohstoffe 1 

und Halbwaren \ 
6. Kohle „ „ „ „ „ „ „ „...... 115,21 115,21 115,2

1 

7. Eisenrohstoffe und Eisen..... 102,61 102,61 102,6 
8. Metalle (außer Eisen) ..... , . . 43,71 43,7[ 43,7 
9. Textilien „. . .. „ ... „.... . 79,1 79,1 80,2 

10. Häute und Leder. . . . . . . . . . . . 60,41 60,2I 60,2

1 

11. Chemikalien ...........•.... 1) 100,9 1) 100,9,') 100,9 
12. Künstliche Düngemittel . . . . . 67,31 67,31 67,3 
13. Technische Öle und Fette . . . . 104 3 104 5 104 6 
1>1. Kautschuk „ ... „. „ ..... „. 12:31 12:s\ 12'3 
15. Papierhalbwaren und Papier.. 101,21 101,21 101 '.2\ 
16. Baustoffe .• „ „ „ .. „ „ „... 1l1,4I 111,4 111,71 

113,8 
74,9 

107,2 
105,0 
99,7 

80,8 

115,2 
102,6 
43,7 
79,3 
60,6 

100,9 
67,3 

104,4 
12,3 

101,3 
111,8 
91,7 Industr. Rohst. u. Halbw. zus. 91,6 91,6 91,8I 

Reagiblt' Waren .. ,. 65,2'1 65,2 65,1\ 65,4 

+ 0,5 
1,7 
1,5 
0,2 
0,6 

0,2 

0,0 
0,1 
o,o 
0,6 

- 0,8 
0,0 

+ 0,4 
+ 0,3 
- 2,4 
+ 0,1 

0,2 
0,1 
0,5 

Industrielle Fertigwaren') 1 

17. Produktionsmittel . . . . . . . . . . . l 13,51 113,5 l 13,5i 113,5 0,3 
18. Konsumgilter . . • . . . . . . . . . . . . 124,4I 124,5 124,5[ 124,5 + 0,8 

Gesamtindex I 101,0f 100,7 100,9 100,9 - 0,2 

lndustr. Fertigwaren zus. 119,7I 119,8 119,81119,8 + 0,4 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 1 Febr. Jan. 
(Teilgruppen): 1935 1935 

Inlandbestimmte Preise.,....... (1913 = 100) li, 104,9 104,9 
Auslan<lbestimmte Preise........ • • 69,2 69,6 
Freie Preise „. „.............. (1926 = 100) 57,5 57,6 
Gebundene Preise..__._:_::__._..._._.._: __ _' ____ • -~3- 82,3 

1) Monatsdurchschnitt Januar. - ')Die wochentliche Indexziffer der Fertig· 
warenpreise gibt die von einem Viertel der Berichtsstellen in der Berichtswoche 
gemeldete Veranderung der Preise gegenhber dem Stand vor einem Monat wieder; 
sie laßt nur die jeweilige Monatstendenz der Preise erkennen. 

werden. Ebenso darf die Umsatzsteuer auf den Verkaufspreis aufgeschlagen 
werden. Die gleiche Neuregelung der Handelsspannen wurde mit Wirkung 
vom 28. Februar auch ltir die zuckerhaltigen Futtermittel vorgenommen. 

An den Schlachtviehmärkten, die seit August 1934 unter 
dem Einfluß einer Marktordnung stehen, haben sich die Preise 
im Laufe des Februar nur geringfügig geändert. 

Schlachtviehpreise in Berlin für 50kg Lebendgewicht in .RJK. 
(J,f(, .JIJK. 
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Durch die Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 
27. Februar 1935 (RGBI. I S. 301) ist die Regulierung der Schlachtviehmarkte, 
die bisher nur die Großmarkte umfaßte und sich im weientlichen darauf be-
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schränkt hatte, dnrch Überwachung des Angebots die Schlachtviehpreise auf 
einem für den Erzeuger auskömmlichen und für den Verbraucher tragbaren 
Stand zu stabilisieren, weiter ausgebaut worden. Sie wird nunmehr auf das 
ganze Reichsgebiet ausgedehnt und umschließt alle am Verkehr mit Schlacht· 
vieh beteiligten Wirtschaftsgruppen, d. h. also Erzeuger, Hlindler, Schlachter 
und Fettverarbeiter. Dabei ist den Schlachtviehverwertungsverbänden die Be· 
fugnis erteilt worden, Preise und Preisspannen filr Schlachtvieh, Fleisch und 
Fleischwaron sowie tierische Fette 1estzusetzen. 

Die Eierpreise, die ab Ende Oktober unverändert waren. 
sind im Laui des Februar mit Rücksicht aui die saisonmäßige 
Zunahme des Angebots mehrmals herabgesetzt worden. Die 
Großhandelspreise wurden am 18. Februar um etwa 1 .7/tzl 
und am 28. Februar um etwa 11/ 2 .Jlfll je Stück ermäßigt. 
Im Vergleich zu den saisonmäßigen Preisschwankungen der 
früheren Jahre hielten sich die seit der Bindung der Eier-
preise vorgenommenen jahreszeitlichen Preisänderungen (Preis-
erhöhung im Herbst, Preisermäßigung im Frühjahr) - ent-

, Preise für Eier in Berlin, Kopenhagen und fn den Niederlanden 
20 in :R,,lf, Je 100 Stück 20 

15 15 

10 10 

5 

1930 1931 1932 1933 1934 35 
Wu St.35 

Großhandelsprelse Im Februar 1935 In .11.Jt 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeiehnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1935, Nr. 3, S. 96 

1 1 Februar 1935 1 1 Februar 1935 1 1 Februar 1935 
Ware und Ort Menge Monats· 1 HeBuWer Ware und Ort Menge Monata-, leß1JW.r Ware und Ort Menge Monats· 1 BeBzlWer durch· (1913 durch· (1913 durch· (1913 

schnitt = 100) schnitt = 100) schnitt = 100) 

1. Lebens·, Futter· nnd Genußmittel Noch: Lebens·, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin ••••.•..•• 1 t 168,60 104 .„~-" "".} 50 kg 34,25 52 Baumwollgarn, Augsburg. 1 kg 1,54 86 

• Breslau ........• • 159.50 100 • Guatemala, Hbg • • • un· • 50,00 66 Kretonne, 86 cm, Augsburg 100 m 34,04 114 • Mannheim •.••.• • 177,50 103 Tee, Hamburg .•..•.• re 1 k! 2,28 127 Hemdentuch, 80 cm, Berlin • 47,00 135 
Weizen'), Berlin ••.•..••. • 208,50 107 Kakao, Aeera good renn., Hbg. 101~; 100 g 42,25 37 Flachs, dtscb, Schwtng-, ab Fahr •• 100 kg 125,00 179 

• Breslau .••...•• • 199,50 104 • Arrtba sup epoea, ffbg. • 80,00 62 • rnss.8KltO,c1tdtscbHaten •• • 118,49 145 • Köln ....•.•••. • 214,50 105 Tabak, Hamburg .••. 1 k! 0,90 56 Leinengarn, Berlin .•••... 1 kg 
1i,5o • lanttoba 11, c:tf Hamburg • 85,30 52 Erdnußöl, Harburg ....•• 100 g - - Rohseide, Krefeld .••...• • 29 • Bamsso, elf Hamburg •• • 58,00 35 Kokosbl, Harburg .••...• • - - Kunstseide, Krefeld .•...• . 5,00 40 

Gerste, Brau-, gute, Berlin • Sojaöl, Harburg •.•.••..• • - - Hanf, Roh·, fr. Fabrik •••• lOOkg 86,50 103 • Industrie·, Berlin . • - Margarine, Mittelsorte, Berlin . 50 kg 86,00 } 103 Hanfgarn, Füssen ••••••• 1 k~ 2,15 116 
Hafer, Berlin ••••••••••• • 168,50 101 • Konsumw., Berlin .• • 56,00 Jute, Roh· I, cif Hamburg 100 g 20,70 36 
Mais, Donau (tiaUox), elf Hamburg • - - 2. Industriestoffe Jutegarn, S Srlmß 3,6 m} ab • 51,30 62 
• La Plata, eil Hamburg •• • 56,80 49 Jut.egewebe, II 32~ • • • w rk • 70,00 62 
• • • , (lonopolvpr.)Hbg. • ')147,70 - Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 14,00 113 Jutesäcke, H m 65Xl35 ' lOOSt. 48,00 66 • rh.·westr„Hbg • ') 17,00 99 Ochsen·u.Kuhh3.ute, Berlin .,, kg 0,23 38 Roggenmehl, Typr991, Bin .... lOOkg 23,30 112 Gasstückkohle, I, rh.-westf. • 18,25 126 Rindshäute, Frankfurta.M. • 0,32 53 Weizenmehl, Type 7901 Bin .••• • 28,20 105 • oberschl. .. • 15,50 108 Ochsenhaute, Fligoritteo,ffamborg • 0.30 33 Roggeukleie, Berlin ...... • ") 10,28 94 Flammstückk„ niederschl. • 20,74 116 Rindsh&ute, Ruen !Ir, Uamlmrg • 0,32 22 

Kartoffeln, gelbfl. Berlin .. 50 kg 2,60 - Yorkshire N ußk., dp. ges„ llbg. • 19.SO 112 Roßhäute, Leipzig ••••••• 1 St. 10,00 48 • weißß., rotseh., Berhn • 2,40 95 Steinkohlenbriketts, rh„„su. • 16,90 121 Kalbfelle, Berlin •••••.•.. .,, kg 0,33 35 • weißll„ Breslau • 2,35 124 H ocholenkoks, rh.-westf. • 19,00 100 • Mlinchen •.•••. • 0,40 42 • Fahr., Breslau 1/ 2 kg SI. ') 0,105 97 Brechkoks I, rh.·westf .••• • 22,75 105 Unterleder, Hamburir • , •• 1 k\, 2,68 67 
Kartoffelstärkemehl, Berlin lOOkg 30,83 121 Braunkohlen· { mltteldeutsobe .• • ') 14.40 152 Rindboxleder, Berlin .•••• 10 . 0,70 85 
Kartoffelflocken, Breslau .• • briketts niederlansltzer •• • ') 13,60 137 Kalbleder, Frankfurt a. M. • 0,92 78 
Hopfen, N lirnberg .•.•... • 656,00 202 Eisenerz, sehwed. Crti Uullr •••• • ') 13,06 79 Chevreauleder, Franuun a. M .• • 0,89 89 • Bllbao-llublo. cJt ltoUP-rd. • 9,42 53 Treibriemenleder, Berlin .• 1 kg 3,40 74 Bier, Bayern ••••••••.••• 1 hl 29,00 161 Spateisenstein, ab Grube. • 16,00 85 Ammoniak, fr. Empf.·Stat. IOOkgK 66,00 50 Zucker, Magdeburg .....• 50 kg 20,60 176 Schrott, Stahl· } Rhein!.· • 41,00 68 Thomasmrhl m S Fraehll. Aachen •• 100kgP206 24,00 98 • Hamburg •...••. • 3,78 - • Kern· West!. • 39,00 70 Superphosphat, rr. Empf ·Stat. • 31,44 90 
Erbsen, Berlin .•......•. 100 kg 65,16 290 • Kern-, m1tteld GPb.8) • 29.00 61 Kalidungesalz, rr. Empr ·Stat •• fOOkgWare 6,86 -Bohnen, Breslau .•....•. • 26,00 98 Maschinen3ußbruch, Berlin • 46,00 - Benzin, Berlm } in Kessel· 100 1 26,80 82 
Heu, Berlin ••••••.•..••• • 6,60 139 Eisen, Gie .-,III, Bas Oberhaus • 63,00 85 Benzol, Wanne wagen • 36,80 155 
Trockenschnitzel, Berlin •• • 8,94 105 • Lux.-, III, ab Apaeh • 55,00 87 Treibol, ab mitteld. Werk. 100kg 11,25 125 
Sojaschrot, Berlin .••.•.• • 13,20 - Knüppel, Bas. Dortm., Ruhrort und Gasöl, ab Lager Hamburg • 10,30 98 
Erdnußkuchen, Hreslau •. • - - N!'unk1rchen •••••••••••••• • 96,45 96 Maschinenöl } ab La~er • 23,75 91 
Leinkuchen, Berlin (ab Hbg.) • 15,30 109 Stabeisen, Bas. Oberhaus. • 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 33,50 96 

t Bas Neunkirchl'n 9) •• • 10)104,00 103 Leinol, Hamburg ••.••.•• • 33,50 63 Ochsen, Berlin ••.•..•.•• 50kg 38,40 74 Formeisen, Bas. Oberhaus. ! • 107,50 95 ParaJßn, Hamburg ••••••• • 33,55 84 • München ......•• • 35,50 66 t ßas Nf'unkircben 9) • • 11)101.50 - 'falg, cif Hamburg •••.•. • 32,00 43 Kühe, Berlin •••••.•.•••• • 30,40 66 Ke•selbleche, } Bas. Essen • 129,10 107 KartoHelspiritus, rr Rmpl -Stat. 1 hl 48,00 102 • Breslau •.••..•.•. • 31,10 74 Mittelbleche, od. Dilling. • 130,90 103 Kautsrhuk, r. s. s, Hbg .•• lOOkg 74,75 12 Schweine, 80-IOOkg, Berlin • 43,20 75 Feinbleche, Bas. Siegen •.• • 144,00 109 Zellstoff, fr. Empf.·Stat ..• • 19,00 109 • 100· 120 kg, Berlin • 45,80 78 Weißblech, lirundprPls ab Wrrk •• 101 kg 37,50 96 Zeitung•druckpap„rr.Empl -SI. • ") 21,10 100 • 80·100kg, frankr.a.H. • 47,80 78 Kupfer, Eloktrolyt-, Berlin 100 kg 39,50 27 Packpapier, Berlin ••••... • 30,00 111 
Kälber, Berlin ..•......• • 29,20 56 Blei, prompt, Berlin ..•.. • 14,50 37 Pappe, ab Fabrik .••.•.• • 17.50 109 • Milncheu .•...•.• • 44,00 71 Zink, prompt, Hamburg .• • 17,50 39 Mauersteine, Berlin •.••.• 1000St. 22,60 129 Schafe, Berlin ••.••..•.•. • 37,10 89 Zinn, prompt, Hamburg .. • 305,00 73 Dachziegel, Berlin •••••.• • 44,00 128 Ochsenfleisch, Berlin ••••. • 65,30 79 Aluminium, Berlin ....•.. • 144,00 85 Kalk, Berlin ••.••.•.•••. 10 t 215,30 127 Schweinefleisch, Berlin .•• • 66,30 95 Silber, Berlin .•......... 1 kg 46,13 57 Zement, Berlin •••••••••• • 328,00 106 
Schellfische, Wesermünde. 1 kg 0,11 26 Gold, Berlin •••......... 1 ~ 2,84 101 . Br•slau .•••••... • 318,00 107 
Kabeljau, Wesermünde ••. • 0,21 131 Platin, Pforzheim ..••.... • 3,10 52 • L•ipzig .•..•••.. • 366,00 105 
Heringe, Stettin ••.••.••. 1 Faß 36,00 80 Kupferbleche, Berlin ••••• lOOkg 69,50 39 • Munchen ••••... • 394,00 106 
Milch, Trink·, (A), Berlin 100 1 14,50 95 Zinkblech, Berlin .•..•.•• • 30,50 56 • Essen .•..•.••.• • 358,00 115 

Aluminiumbleche, Berlin • • 201,00 92 R6hren, sehmiedeeis., ab \\'rrk 100 m 77,76 108 • Werk·, (B), Berlin • 11,00 - Me„ingbl•che, Berlin •.•• • 89,00 65 • irußek, tr. Berlin . 1 St. 3,46 Butter' dtscb reinf' lolktrPi·, fHn 100 kg 254,00 M e••ingschraubenspane, Ula • 26,00 33 Kanthol1., Berlin ...•.•.. l cbm Käse, 45°/0 Mtg•h Kempten • 139,90 95 Wollo, dtsch. A ..• } lkg 6,58 152 Stammbretter, Berlin .••. • Speisetalg, Berlin •.•.•..• • 91,00 95 Kammz.,Austr. A. Joco • - - Au„chußbrett.er } Ober· • 42,50 105 Schmalz, Hbg„ unverzollt • - - • La Plata Lagerort • - - Un<ort. Bretter bayern • 37,50 119 • pure Jard ...•... • 174,60 - • Buen.Air • • 2,59 71 Fensterglas, ab Werk •••• 1qm ") 1,24 73 Speck, fetter, Berlin ..••• • 166,80 93 Cheviot, 130 cm, Berlin •• lm 2,60 144 Darhpappe, ab Werk ..... lOOqm ") 32,00 127 
Eier, lnl., vo1trr., S5 bis nntrr 60g. Bin 100 St. 10,31 Serge, 130 cm, Berlin ...• • 5,40 166 Lein(llßrnis, Berlin ..•.••. 100 kg 45,90 74 • • frische. 55 bis unl 60g, Köln • 9,88 Baumwolle, amer., Bremen lOOkg 80,50 62 Srbwe!P.lsliure } ab mitteld. • 5,25 117 
Reis, Hamburg, verzollt •. 100 kg 19,30 74 • ober/1gypl l111pzig •• • 100,00 54 Salz,aure Werk • 1,45 73 

1
) Ab 1. Februar ist von den Mllh!en flir jede verarbeitete 'fonne inlandischen Weizens eine Ausgleichsabgabe von 2 :7U( je t ftir eine Backerausgleichskasso 

an die Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen- und Weizenmllhlen abzuflihren. Diese Abgabe ht in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Berich· 
tigung: Januar = 151,90 .'JU(,. - ') Zur Flockenherstellung 0,10 JIJ(,. - ') Fiir Industriezwecke; fur Bunkerzwecke {Seeschiffahrt) 8,80 .'ll..Jf. - ') Für Industrie· 
zwecke 12,60 .'l/Jt. - ') Fur Industriezwecke 11,70 JiJ(. - ') Berichtigung: Januar= 13,37 .'ll.f(, (Meßz. = 81). - •)Durchschnittliche Werkseinkaufspreise 
des mittel- und ostdeutschen Einkaufsgebiets. - ') Siehe Nr. 3 S. 96/97 Anm. 32. - 10) Jahresdurchschnittspreis rn13 = 100,75.Jl; Januar= 104,00 .'Jl.J( 
(Meßz. = 103). - 11) Januar= 101,50 .'li.lf. - 12 ) Frachtvergutungen bis zu dem fur 5 t Ladungeu geltenden Frachtsatz (bisher nur zum 15 t Satz). - 18 ) Vom 
1. bis 10. Februar= 1,28, ab 11. Februar = 1,21 .'ll.Jl. - ") Auf diese Preise wird Dachdeckern em Rabatt von 6 bis 8 vH gewährt, der bei der Berechnung der 
Meßziffer berucksichtigt ist. - ") Berichtigung: Januar = 10,20 .'Jl.J(; (Meßz. = 93). 
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Prelslndexzllfem der aus der Landwlrtsebalt zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse 

lür den Monat Februar 1935 (Februar 1910-1914 = 100) 

Roggen........... 102 
Weizen........... 102 
Braugerste . . . . . . . . 115 
Hafer . . . . . . . . . . . . 98 
Getreide zusammen 103 
Eßkartoffeln . . . . . • 108 
Pflanzliche Erzeug-

nisse zusammen • 103 
Rinder . • • . . . • . . . . 76 
Kalber............ 74 

100 
101 
112 
98 

102 
116 

104 
76 
72 

96 
92 
96 

Schweine ....•..•. 
Schafe ........... . 
Schlachtvieh zus ..• 

~~ Butter .•.......•.. 
Eier ...•.......... 

77 Vieherzeugnisse zus. 

91 
Schlachtvieh und 

Vieherzeugn. zus. 
62 Landwirtschaftliche 
70 Erzeugn. insges. . 

1 

1935 11934 
Febr.\ J an.1) Febr. 

90 .881 86-
93 92 87 
84 83 77 
98 99 98 

120 131 100 
100 102 98 

89 89 83 
1 

93 93\ 85 
Anm.: Die Prei~indexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den 

jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen in jedem Monat verschieden ge-
wogen (BereohnungFmethode s. tW. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). -
1) Januar 1910-1914 = 100. 

sprechend dem auf möglichst weitgehende Stabilität der 
Preise gerichteten Ziel der Marktpolitik - jedoch in engen 
Grenzen. 

An den Kolonialwarenmärkten haben sich die Preise für 
Kaffee und Rohkakao erhöht, während die Pfefferpreise, die in 
den letzten Monaten stark aufwärts gerichtet waren, zurück-
gegangen sind. 

Am Baustoffmarkt war die Preisbewegung nicht einheitlich. 
Nachdem bereits Anfang des Monats Höchstpreise für Schnittholz 
festgesetzt worden waren, ist nunmehr auch für Mauersteine eine 
obere Preisgrenze bestimmt worden. Als Richtpreis für die 

künftige Preisgestaltung der Mauersteine wird im allgemeinen 
der am 1. Juli 1933 erzielte Preis betrachtet. Doch wird hierbei 
nicht schematisch verfahren, sondern der etwa inzwischen ein-
getretenen Verteuerung der Produktionskosten, soweit notwendig, 
Rechnung getragen. Die Indexziffer der Baukosten war im 
Monat Februar gegenüber dem Vormonat kaum verändert. Etwas 
niedriger als im Januar lagen - hauptsächlich infolge von Preis-
rückgängen für Mauersteine - die Indexziffern für Karlsruhe 
und Magdeburg, etwas höher - infolge von Preissteigerungen für 
Bauholz - die Indexziffer für Hamburg. 

Indexziffern 11 q34 I 1935 11 lndexzl!lem 
der Baukosten') -- der Baukosten') 
(1928/30 = 100) 1 Febr. Jan. 1 Febr. (1928/30 = 100) 1 ;:::.1-J-a-n-~9~1-~-e-b-r. 

Berlin ..•....••. 1 73, 1 77,5177.8 Stuttgart •.••.•. 112,8 I 73,3 73,1 
Bremen . . • . . • . . 78, 1 77,8 77,8 Gesamtindex 74,5 75,9 75,8 
Breslau 74,4 77,1 76,9 Gruppenindex-Essen .....•.... 76,0- 78,2 78,2 
Frankfurt a. M ... 75,9 77,0 76,9 ziffern 

Steine und Erden 73,2 73,5 73,l 
Hamburg ..•.... 73,5 75,4 75,7 Schnittholz .•... 72,7 80,2 80,2 
Hannover ...•.. 73,1 74,1 74,0 Baueisen ....••. 86.8 86,6 86,6 
Karlsruhe 72,l 72,0 71,3 Baustoffe zus. 73,9 76.5 76,3 
Koln .•......... 74,3 76,2 76,2 Lohne') ....•... 69,5 69,5 69,5 
Königsberg \.Pr. 76,8 79,6 79,6 Preise fur fertige 

Leipzig ......... 72,3 73,3 73,3 
Arbeit. d. Bau-
nebengewerbe . 75,6 77,4 77,5 

Magdeburg ..... 78,2 79.2 78,7 

130,21132,7 

--
Munchen .•..... 76,8 77,5 77,5 Gesamtindex 
Nürnberg ....... 70,7 70,4 70,4 (1913 = 100) .• 132,5 

1) Indexziffern nach der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
•W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422-427 und •W. u. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ')Tariflöhne fur die in der Indexziffer berilcksichtigten 
Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Rundholzerlöse im deutschen Wald 
Ergebnisse der Erhebung über Rundholzpre!se für Dezember 1934 und Januar 1935 

Auf Veranlassung des Herrn Reichsministers flir Ernährung und Landwirt-
schaft und im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsforstmeister wurde im De-
zember 1934 beim Statistischen Reichsamt eine monatliche Erhebung ilber 
Rundholzpreise eingerichtet. Die Erhebung erstreckt sich auf den gesamten 
Staatswald und auf Teile des Gemeinde- und Privatwaldes. Sie ist zunachst 
auf Einzelberichterstattung der einbezogenen Forstbetriebe aufgebaut. Nur 
einzelne Landesforstverwaltungen berichten zentral, soweit ihre eigene Preis-
berichterstattung die Moglichkeit hierzu gibt. Filr Januar 1935 liegen beim 
Privatwald mit mehr als 500 ha Forstbetriebsfüiche Mitteilungen von 90 vH der 
Flache dieser Betriebe vor, beim Gemeindewald Meldungen von etwa 35 vH 
seiner Gesamtforstbetriebsfiache. Der kleinere Privatwa]d unter 500 ha kann 
aus technischen Gri.mden nicht betriebsweise erfaßt werden. Deshalb berichten 
fur diese Besitzgroße gesammelt die zustand1gen Landesbauernschaften. 

Die Erhebung erstreckt sich auf 30 marktwichtigste Sortimente der Gute-
klasse N (normale, gewohnliche, gesunde, mit unerheblichen Fehlern behaftete 
Stucke). Flir diese Sortimente sind Jeweils die gesamten Umsatze und Erlöse 
mitzuteilen, getrennt nach Verkaufen an Großabnehmer, Kleinverkauf an den 
örtlichen Abnehmerkreis und Verkaufen unter mcht normalen Bedingungen. 
Die Aufbereitung der Ergebnisse erfolgt nach Wuchsgebieten. 

In .w. u. St.• werden laufend dio Reichsdurchschmtte und einige Beispiele 
für die Entwicklung der Rundholzpreise verollentlicht Die ausfuhrlichen Er-
gebnisse werden im »Deutschen Forstwirt« bekanntgegeben. 

Die nebenstehende Übersicht zeigt für die verschiedenen 
Sortimente Reichsdurchsclmittserlose der einzelnen Besitzarten 
und die geRamten Reichsllurchschnitte. Die Reichsdurchschnitte 
wurden aus den Umsiitzen und Erlesen der Wuchsgebiete er-
rechnet. 

Bei den Großverkäufen des Staatswaldes im Januar 19.% sind 
im Reichsdurchschnitt gegenüber dem Vormonat nur unerheb-
liche Änderungen eingetreten. Die shukeren Erhohungen bei 
Kiefernabschnitten über 85 cm und bei Eichen dürften im wesent-
lichen auf Qualitätsunterschiede zuruckzuführen sein. Die Groß-
verkaufserlose waren im Januar 19.'l.5 brün Gemeinde- und 
Privatwald meist hoher als beim Staatswald. Besonders fällt 
dies heim Grubenlangholz auf. Es handelt sich aber zweifellos 
nicht um zufällige Untrrschicdc, denn es wnrr!c z. B. beim Gruben-

Durcbschnittserlbse 
1 Januar 

1 

Januar 19341 ) Januar 1935 
' 1933 1) ' 

1-~ ~~{--l:i~a~:; -.71-J-(.-1-~~-~,-~:-n'. bei Großverkäufen in den 
Staatsforsten 

1 rn:tl rn \II 11!133 in vll 

Fichte, Stammholz 25-29 cm ... 
Kiefer, Stammholz 25-29 cm . 
Kiefer, Stammholz 30-34 cm . . . . . 1 Buche, Stammholz und Ab<rhnitte i 

20-29 cm ..................... , 

13,28 1 16,34 1 
13,74 17,74 : 
15,85 1 21,15 ' 

9,44 10,89 

23 
29 
33 

15 

17,69 
17,27 
20,37 

13,82 ' 
1) Nach der Statistik des !ruheren Reichsforstwirtschaftsrats. 

33 
26 
28 

46 

örU. 
Verkäufe an Großabnehmer hlein· 

verkauf 

Durcbscbnittserlöse für Rundholz 
Sortimente') 

1

G•·1Prtvat·1Pnvat·'1ilPIChs--
Staats- mein- rorsten forsten Gesamt- Staats· 
forsten de· fiber unter durch- forsten 

. forsten !JOOha j 500ha] schmtt 

lnez.m41 Januar 1935 
--- A. -;:de~olz - 1 -- -

.71./t I. Stammholz (daz. auchAbschmtte,[ 
aber nur, wenn gemischt-,, erkauft)! 
Fichte 25-29 cm, fm o. R. ... 117,30:17,6918,84'118,36',19,39'118,05 16,49 
Fichte 30-34 cm, Im o. R ..... ' 18,52•19,05120,08 19,41

1

20,44 19,24 18,90 
Tanne 25-29 cm, fm o. R ... ' 17,70117,96 18,62 19,11 - 18,42 19,14 
Tanne 30-34cm, fm o.R. ... 1 19,30119,19,18,40,19,96,16,0519,12 19,71 
K~efer 25-29cm, fm o.R .... 117,3817,27ll6,88117,98l20,61117,5417,62 
Kiefer 30-34 cm, Im o. R. . . . . 22,59 20,37 20,29 20,44 20,99 20,41 21.25 
Kiefer uber 34 cm, fm o. R ... · 125,33'25,53·27,60 23,27j23,43 25,25 25,78 
Larche 30-39 cm, fm o. R ..... 21,65

1

26,25
1
20,56 29,27 117,10:24,61 27,99 

II. Abschnitte 1 1 'I 1 Fichte 25-29 cm, Im o. R .... · 119,94 17,34l 18,40l 18,89 19,65 17,61 18,81 
Fichte 30-34 cm, fm o. R. .... 19,31 1 18,48• 19,08,20,00 21,63 18,72 19,78 
Tanne 25-29 cm, fm o. R. ... 16,09116,90.13,231'17,39 - 116,11 16,85 
1:~nne 30-34cm, Im o. R.. · 117,33119,39117,11 18,49, - :18,91 18,12 
Kiefer 25-29 cm, fm o. R .... 17,56 23,75 19,83, 16,65 -122,85 19,05 
Kiefer 30-34 cm, fm o. R. ... 22 05128,70 22,72 21,31121,90 27,50 23,94 
Kiefer uber 34 cm, fm o. R ... : 34:96147,32 131 69 28,16 54,49 45,76 32,88 
Larche 30-3g cm, fm o. R. ... ·135,79,26,53129,50l31,35 - :29,79 27,81 

III. Grubenholz ' 1 

Grubenlangholz (alle Klae<en), 1 11 
Fi + Kie, frn o.R. .......... 

1

. 11,04 9,8811,90:11,63:10,8110,72 11,06 
Grubenstempel (alle Kla8'en), 1 ' i 

Fi + K1e, fm o. R. ........ _.. 8,77
1 

8,56: 8,6210,12:12,18' 9,4112,13 
Grubenholz (alle Kla<sen) un, ' ! 1 1 

S~hichtmaß, rm m. R ........ ! 6,72! 6,84 7,321' 5,88 4,30 6,77 7,35 
IV. Papierholz 1 ' 1 

Alle Sortimente, Fi + Ta + K1e 1 1 
a) mit Rinde, rm m. R ....... 1 5,88. 7,75•I' 8,16! 8,6418,52 8,05 6,58 
b) gereppeltodergeloht,rmo.R.17,11 I 8,00 9,59 8,54 8,18

1

' 8,30 9,11 
c) weiß geschalt oder weiß ge- 1 1 ! 

schnitzt, rm o. R.......... 9,15 8,29'11,92j 9,89, 8,70 8,95 9,38 
V. Nadelbrennholz 1 ! 

Knuppel, Prugel (gesund, kein! , : 
Anbruchholz), rm m. H. .... · I 3,94, 4,35! 4,86: 5,15l1 6,731' 4,61 5,15 

• 1 ' ' 1 

B. Laubholz 1 ' ' , 1 1 
S~ammholz und Abschnitte ' ; 

1
i : 

Eiche 30-39 cm, fm o. R ..... 123,63 28,17•28,05 27,11 32,33128,25 27.68 
Eiche 40-49 cm, Im o. R ...... 36,46 44,J3i37,82 40,84,43,98 42,66 38,09 
Eiche uber 49 cm, Im o. R. .... 49,21 174,95'59,31 '67,20153,14 67,91

1

51,97 
Buche 20-29 cm, fm o. R ..... 11,89

1
13,82,14,33114,23113.98113 95 14,61 

Buche 30-39 cm, fm o. R .... 115,14116,93118,17 16,48i15,711

1

16,95 18,26 
Burhe 40-49 cm, fm o. R... l 19,03 20,04 21,70 21,19 20,43 20,38 21,05 
Buche uber 49 cm, fm o. R .... 19,81 23,85·22,95'24,80 23,50 23,93 26,94 
1) Die cm-Angaben bet!euten den Mitten-Durchmesser der einzelnen KlaS8en. 

fm = Festmeter, rm = Raummeter, m. R. = mit Rinde, o. R. = ohne Rinde. 
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Iangholz bei den Staatsforsten der Durchschnittserlös aus 
52 400 fm, bei dem Gemeindewald aus 24 900 fm, beim grö-
ßeren Privatwald aus 13 300 fm und beim kleineren Privat-
wald aus 24 300 fm errechnet. Zwischen den Kleinverkäufen 
und Großverkäufen beim Staatswald bestehen nur geringe 
Unterschiede. 

Zum Vergleich mit den beiden Vorjahren sind in der Über-
sicht auf S. 173, linke Spalte, für einige Sortimente aus der Sta-
tistik des früheren Reichsforstwirtschaftsrats für die Staatswal-
dungen Reichsdurr.hschnitte für Januar 19.'33 und 1934 errechitet 
worden. Die Zahlen zeigen die in den beiden letzten Jahren 
erreichte Steigerung der Holzpreise. 

Die Lebenshaltungskosten im Februar 1935 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, 
Bekleidung und »Verschiedenes«) stellt sich im Durch-
schnitt des Monats Februar auf 122,5 (1913/14 = 100); sie 
war gegenüber dem Durchschnitt des Vormonats (122,4) 
nahezu unverändert. 

ReichslndexzUTern 
für die Lebens-
haltungsko.ten 

(1913/14 = 100)1) 

Ge· 
samt· 

lebens-
hal· 

tung') 

Hei- 1 

n~~- W oh- z:r:1J :i:;. s::~~-
rung nung') le~~h- dung denes') 

Lebens· 
hal-
tung 
ohne 
Woh-
nung tung ______ L_ 

l;~;-1 l;l,~- 127,8 li 108,9 

Monatsdurchschnitt 
----i-------i-~ 

Februar 1934 ... . 
Dezember 1934 ... _ 

120,2 
122.2 
122,4 
122,5 

119,l 121,2 127,5 116,1 
Januar 1935 ... . 
Februar 1935 ..•. 
Februar 1935 gegen 

119,4 121,2 127,6 116,8 
119,5 121,2 127,5 117,1 

Januar 1935(invH) + 0,1 + 0,1 
Februar 1934( • • ) + 1,9, + Z,O 

» 1933( • • ) + 15,2 + R,3 
___ " __ 1932( » » ) -0,1 

1 
+ 1,R 

1 

0,0 -0,11+0,3 
-0,1 -0,2 + 7,5 
-0,21-0,41+ 10,1 
-0,2 -0,9 '-0,_1 

139,9 
140,4 
140,4 
140,4 

120,0 
122,4 
122,6 
122,7 

0,0 + 0,1 + 0,4 + 2,3 
-1.1 +6,1 
=§,!}__ - 0,1 

1 ) Auf neuer erweiterter Grundlage. - ') Ernahrung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. - ') Zwangsbewirtschaftete Alt-
wohnung. - ') Reinigung, KOrperpfiege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, 
Verkehr. 

Von den Nahrungsmitteln haben die Preise für Gemüse 
unter dem Einfluß der Jahreszeit im ganzen angezogen. Die 
Indexziffer für Gemüse, der die Preise für die verbrauchs-
üblichsten Gemüsesorten zugrunde liegen, war im Durchschnitt 
Februar um 8,5 vH höher als im Durchschnitt des Vormonats. 
Diese Steigerung entspricht etwa der Bewegung im gleichen 
Monat des Vorjahrs. Gegenüber Februar 1934 ist die Index-
ziffer für Gemüse um 4,5 vH niedriger. Die Preise für Weizen-

mehl sind im Durchschnitt der Erhebungsgemeinden etwas ge-
stiegen, dagegen haben sich die Preise für Weizengrieß gering-
fügig ermäßigt. Die Preise für die übrigen Miihlenfabrikate und 
für Teigwaren weisen gegenüber dem Vormonat keine oder fast 
keine Veränderungen auf. Die seit Mitte 1934 im Zusammenhang 
mit der geringen Ernte aufwärts gerichtete Preisbewegung für 
Erbsen ist im Februar 1935 zum Stillstand gekommen. Nach-
dem die Absatz- und Preisverhältnisse für Eier besonders ge-
regelt werden ( z. B. durch eine einheitliche Preisnotiz an Stelle 
der früheren Marktnotierung, durch eine Ausgleichsabgabe auf 
eingeflihrte Eier), hat sich die jahreszeitliche Preisbewegung für 
Eier gemildert. So waren die Preise im Einzelhandel im De-
zember 1934 und im Januar 1935 verhältnismäßig stabil, während 
sie in früheren Jahren in der Regel im Dezember noch stiegen und 
Anfang des Jahres nachgaben. In der zweiten Hälfte Februar 
1935 sind die Großhandelspreise für Eier zweimal herabgesetzt 
worden (insgesamt bis zu 2,5 Jlfz! je Ei). Da die letzte Preis-
ermaßigung auf den Monatsletzten fiel, wird sie sich im Einzel-
handel erst in den ersten Märztagen voll auswirken können. 
Von den Milcherzeugnissen sind die Preise für Butter bei gleich-
gebliebenen Höchstpreisen im Einzelhandel im Durchschnitt 
geringfügig zurückgegangen; auch die Preise für Käse waren 
etwas niedriger als im Vormonat. Die Preise für Schweine-
fleisch, Leberwurst, Speck, Schweineschmalz sowie 
für Kalbfleisch sind im Durchschnitt der Erhebungsgemeinden 
geringfügig gesunken. 

Filr Textilwaren haben sich die Preise im Durchschnitt 
des Monats Februar weiter etwas erhöht, dabei ist jedoch eine 
Verlangsamung in dieser Bewegung eingetreten; die Preise für 
Schuhe und flir Besohlen w11ren im Februar unverändert. 

Die Indexziffer fli.r Verkehr hat sich infolge etwas gesunkener 
Preise für Fahrräder geringfügig ermaßigt. 

Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 20. Februar 1935 (in .7ltz! je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Moglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechend~n Preise für die zurück-

liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik« veroffenUicht. Zwischenortlich sind die Preise der einzelnen Waren nicht vergleichbar, da 
jede Gemeinde den Preis ftir die in ihrem Bezirk markt~angige Sorte angibt. 

-------------~-----~-~ 

10-1 Kalbfl ! Hammcl· 1 Spcl'k : Voll- ! Mulke-1 1 1 Orts- ! Stem-1 Bnketts 
h (Yor1lrr- 1 llm1·h (Fett, 1 m1lrh ! re1- 1 J.and· 1 tibl 1 kohlen (ßraun-
h- flrisch, ' (Brn~t, grr,m· (ab 1 bl!tt('r 1 butter : Eier LJger· kohlen) 
1, l llip)Jen, 1' Hals, 1 ehert, L:tdf'!l) (rnLmd,m1ttlrrel 1 b1rr 1 7tr. 
<;) Hals) lhrnnum:r)i mnnd) 1 l Sortr) t StLk ! l**) frri 11.rllrr 

~~rl~ --2~1--~;-~~~I ~2 701 1;----:~ 
2 196 208 206 231 298 ' 12 90 1) 202 192 
0 170 180 200 22 310 280 12 70 152 116 
2 146' 148 260 24 300 250 12 44 218 200 
0 160 200 1 220 251")320 - 113 90 134 
4 182 190 1 194 22 309 281 13 94 150 
0 164 195 222 241'')312 -284112' 86 166 147 

44 150 202 210 22 304 13 80 156 162 
6 150 156 236: 24,')316 280 13 63 1~8 170 
0 ! 170: 170 200' 221 310 280, 13 76 139 127 
8 171' 191 207 22' 5)318 271, 13 60 201 165 
0 170 170 240 26 310 284 13 70 210 169 
0 150 140 210 24 5 )320 2501 11 46 221 177 

Roggrn-, Wel1rn- \\em·n- Grau-1 ' 1 1 Rmd· SrhWf'll 
Rris ~rbsen, Spme-

1

1 Gemahl : }:ßkar- Mohr· Grau-, klem- ausmg- pen uarrr- fü•J~Lh llem 
Gemeinde lhseh- odrr gebdl'k. mrhl, (!toll- 1 tlorkrn (\oll-, gPlbe boh- : ILm~h · 1 to!frln 

1 
rührn tKnthfl (Ilt!Ul' 

Sl'hwarzbrot*) Semmel mittlere gerste),i (lose) m1ttl. (uugr- nen, 1 Zucker l(abl.adcn). (Src1se- m1I firm] 
a 1 b o. dgl. --~~---~~-

Gutr) schalt) weiße j (~eh~) 5 kg 1 mohren) K1to!hr11) fmrhf' 
------- --------

451 Berlin •..... 33 - 67 49 48 50 48 89 74 41 15 151 16 
Hamburg ... 32 24 73 48 38 42 40 84 54 76 46 13 152 16 
Köln .•..... 38 29 68 46 40 50 44 90 40 80 47 10 140 ') 18 
München ... 38 34 71 48 48 50 40 ') 70 38 76 46 24 154 17 
Leipzig ..... 28 - 73 48 48 52 48 80 40 78 45 20 160 16 
Essen •..... 36 31 ' 60 45 37 46 34 89 42 76 42 17 142 17 
Dresden •... 31 29 1 75 51 46 53 52 ') 74 38 78 45 20 161 16 
Breslau ..... 26 29 ~ 61 42 40 48 44 86 36 72 38 14 152 1 
Frank!. a. M. 37 33 92 46 44 54 38 92 44 82 43 18 144 18 
Dortmund .. 31 34' 60 46 36 50 40 90 44 76 42 15 150 16 
Hannover ... 30 27 77 48 52 52 49 83 58 76 45 16 150 16 
Stuttgart ... 31 32 70 46 52 52 54 72 36 84 50 20 160 17 
Nurnberg ... 28 32 75 52 40 50 44 ') 64 36 78 40 17 150 17 

0 169 185 210 26 314 13 80 200 142 
5 190 215 205 22 ')310 284 12 65 184 165 
0 150 190 200 20, 312 255 13 80 206 192 
0 168 192 200 24 ')310' 2801 13 80 210 147 
4 180 170 220 26 15)312' 272 13 65i")188 151 
0 182' 232 214 24 3121 - 12 . 1 177 148 
0 1 174 1 192 200 22 ')313 13 )302 12 70 185 198 
0 140 170 260. 23 300 ,

1 

250 12 44 15)217 195 
0 190 180 200: 21 304 284 13 60 161 132 
0 180 170 200 '1 22 314 284, 12 80 ")202 127 
0 166' 188 207 23 309 - ' 13 80 198 164 
0 160 160 2801")26 310' 280

1
114 83 10

) 200 155 
8 152 160 202 22 310 1 - 13 70 153 133 
0 160 190 2101 24 300 260 14 70 ")220 152 
0 180 200 210 1 22 310 '1 270112 80 1 191 172 
2 144 164 212 ' 21 310 260 13 80 110 19)120 
0 160 160 2101 26 3101 278, 12 60 175 130 
0' 142 200 220 24 310 2841 13 100 212;i 137 

g
o 1 110 170 190 221 300 210; 12 100 91!! 140 

160 160 200 20· 312 1 280 13 90 200 145 
160 160 240 261 5 ) 320 i -2101 12 60 213 167 

Chemnitz ... 
1 

31 29 75 52 50 53 45 ') 791 40 80 42 20 156 16 
Bremen .... · 1 

37 28 85 50 50 48 42 ') 80 55 76 45 20 160 17 
Königsb.i.Pr. 30 28 68 46 38 40 40 82 36 78 45 15 125 16 
Magdeburg .. 28 28 82 50 50 50 54 80 54 78 45 18 160 16 
Mannheim .. 33 33 89 48 50 52 56 68 36 78 40 16 160 17 
Stettin . . . . . 11 )28 30 83 50 46 50 42 86 42 74 36 16 168 16 
Kiel. .. „ „. · 25 35 75 47 ")41 44 36 ') 70 38 76 48 16 158 16 
Augsburg ... 38 34 

71 1 

48 48 50 44 ') 64 36 76 45 14) 20 160 17 
Kref.-Uerd .. 28 36 70 46 40 52 52 96 56 76 42 16 150 17 
Aachen ..... 39 29 74 47 36 48 40 84 48 76 45 12 160 19 
Braunschw .. 30 30 74 47 55 55 54 95 55 78 40 16 156 17 
Karlsruhe ... 33 - 82 48 58 52 60 ') 70 44 84 45 20 160 16 
Hagen i.W .. 31 35 ! 65 46 41 49 39 86 36 76 42 16 145 16 
Erfurt ...... 30 

_, 
70 50 56 70 52 90 44 76 50 20 160 17 

Lubeck ..... : 27 45 76 44 42 42 38 72 38 75 45 12 140 17 
Gleiwitz •... 30 28 61 40 42 48 32 72 34 76 33 18 138 14 
Ludwigsh ... : 35 29 80 42 50 52 60 ') 65 36 76 40 14) 16 160 17 
Gera .. „„. 29 27 77 49 48 58 50 ') 80 39 76 45 20 152 17 
Herford .... · 32 28 80 48 40 46 34 60 50 76 42 24 150 16 
Neustrelitz .. 32 40 75 44 48 50 48 70 461 76 40 20 140 16 
Lahr .„ .... 35 41 80 48 56 60 54 70 40 84 45 24 160 16 

' *) Zwei ortsubliche Sorten; a = meistgekaulte Brotsorte; in Munchen, Essen und Lubeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchsublich. -
**) Bri Ausschank in Gaststatten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1 ) Westfalische Nußkohle. - ') Frischer 8peck. - ') Gespalten. - ') Oberschles1sche 
Wurfe!. - 5 ) Deutsche Markenbutter. - ') Geschalt. - ') Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - ') Fettnuß. - ') Grune. - 10) Ruhrnuß. - 11) Nach neueren 
Feststellungen i5t nicht mehr da' Brot zu 50 1/f'I fur 1 750 g (29 :Jlp/ fur 1 kg), sondern das Brot zu 35 .7!1;/ fur 1 250 g (28 .7/f'I !ur 1 kg) die am mei5ten gekaufte 
Sorte. Eine Preis3.nderung gegenuber dem Vormonat ist nicht l:'mgetreten. - 12) Mittel. - 13 ) Deutsche ferne Molkereibutter. - 14) Karotten. ~ 15) Oberschlesische 
Nuß. - ") Anthrazit, Wurfe!. - 17 ) Frei Haus. - ") Westlalische. - ") Steinkohlenbriketts. 
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Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. I Febr. 1J35 gegen II Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 Dez. ! Jan. 1 Febr. I Febr. 1935 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von -- · Jan. 35 Febr.34 im gewogenen Durchschnitt von -------- Jan. 35 / Febr. 34 

_ 72 Gemeinden (1928/30 = 100) i 1934 ( 1935 (in vH)') 72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1934 1935 (in vH) ') 
1 

o,o 1-
1 1 

~3,1 1 
Brot und Kleingebäc k ....... 79,81 79,81 79,8 0,5 Margarine .......... .. 

········ 1 93,21 93,2 -0,1 1- 2,1 
Roggen· oder Mischbro t .... „. 76,1 76,1 76,1 0,0 - 0,1 Eier .•................. 89,1 89,0 87,4 

-~:~ 1~ 
9,8 

Weizenkleingeback .... ......... 89,21 89,3 1 89,2 - 0,1 - 0,8 Getranke, Gewlirze ... :::::::.1 92,6 92,3 92,3 0,1 
Milhlenfa brika te, Tei gwaren. 76,8 76,6 76,5 - 0,1 + 1,1 dar. Bier ............. 98,3 1 98,1 

98,1 1 
00 - 0,4 

W eizenauszugrn ehl. ... 80,8 ..„ .... 1 . . . . . . . . . 81,2 1 79,6 + 1,5 + 1,5 Ernährung Weizengrieß ......... . . . . . . . . . 86,5 85,7 84,8 -1,1 + 3,8 ············· ........ 78,61 78,8 78,9 + 0,1 + 2,1 
Graupen ............. . . . . . . . . . 76,5 1 76,5 76,1 1 

- 0,5 + 0,7 Wohnung ............... 95,5 95,5 95,5 0,0 1 0,0 
Haforflocken ......... ......... 78,1 1 78,4 78,6 + 0,3 + 7,8 Kohlen ................ 85,0 1 85,2 85,2 0,0 
Reis ..... „ ..... „ „ 67,8 67,7 67,7 0,0 + 1,8 

0,0 1 ......... Gas und Strom „ ..... 96,7 96,7 96,5 - 0,2 0,5 Nudeln .............. . . . . . ' . 71,8172,0 71,9 - 0,1 - 1,1 
Htllsenfrüchte ....... ......... 85,5 86,3 86,3 0,0 + 24,7 Heizung und Beleuchtung 91,21 91,3 91,2 - 0,1 O,IJ 

Erbsen ............. ········ 102,3 103,0 103,0 0,0 + 27,2 Textilwaren 69,3 69,8 70,1 + 0,4 + 10,7 
Speisebohnen ........ ...... .. 50,5 50,8 50,9 + 0,2 + 10,7 Oberkleidung ......... 69,71 70,2 

70,51 
+ 0,4 + 11,6 

Zucker ............... ......... 124,5 f 124,3 124,3 o,o + 0,4 Wasche .........••... 68,4 69,l 69,4 + 0,4 + 9,6 
Kartoffeln ........... ......... 72,l ' 72,8 73,2 + 0,5 + 13,0 Schuhe und Besohlen 67,8 68,0 68,0 0,0 + 0,4 
Gemuse .............. ......... 50,5 55,0 59,7 + 8,5 - 4,5 Bekleidung ..........•... 68,8 69,3 

"' 1 

+ 0,3 + 7",6 

Fleisch, Fleischwaren Fisch 71,4 71,3 71,2 - 0,1 + 2,9 Reinigung und Körp erp!lege 74,0 74,0 74,0 

~:~ i= 0,1 
dar. Rind (Kochfl. mit :Knochen) 64,9 64,9 64,9 o,o + 4,7 Bildung und Unterhai tung ... 90,2 90,l 1 

90,l 0,2 
Schwein (Bauchfl., frisches) 70,2 70,4 70,0 - 0,6 + 1,3 dar. Tageszeitungen .... 92,l 92,0 92,0 0,0 0,0 
Kalb(Vorderfl., Rip pen,Hals) 64,l 64,3 63,8 - 0,8 + 4,4 Platze in Lichtspielt heatem') 82,6 82,5 82,4 1 -0,1 - 1,4 
Hammel (Brust, Ha ls, Dunn.) 70,41 70,6 70,6 0,0 + 7,8 Einrichtung .......... 75,4 

75,61 
75,6 0,0 + 2,9 

Salzheringe ...... ....... 74,9 74,9 74,8 - 0,1 + 1,5 Verkehr ............... 86,9 86,8 
86,71 

- 0,1 0,0 Milch, Milcherzeugnis ::;e .••••• 76,51 76,4 76.,3 -0,1 + 1,9 
dar. Vollmiloh ........ . . . . . . . . . 78,6 78,6 78,6 0,0 + 1,3 Verschiedenes ........... 81,8 1 81,8 81,8 o,o + 0,# 

Butter ........... ........ 73,3 73,2 73,l 1 - 0,1 + 1,ft Gesamtlebenshaltung ..... 80.8 80,9 81.0 + 0,1 + 1,9 
1 ) Abweichungen gegenilber den Zahlen in der Übersicht •Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten« erklaren sich durch Auf· oder Abrundung 

bei der anderen Basierung. - ') Zweitbilligster Platz in einfachen Lichtspieltheatern. 

Die Arbeitslosigkeit im Februar 1935 
Unter dem Einfluß der gebesserten Witterungsverhält-

nisse, die im Februar die Wiederaufnahme zahlreicher 
infolge des Frostes unterbrochener Außenarbeiten ermög-
lichten, gelang es, die Arbeitslosigkeit in beachtlichem 
Umfang zu senken. Nach dem Bericht der Reichsanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ist 
die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits-
losen gegenüber dem Höchststand im Januar um rd. 209 000 
auf 2 765 000 Ende Februar zurückgegangen. Wenn man 
berücksichtigt, daß der Höhepunkt der winterlichen Arbeits-
losigkeit im allgemeinen erst Ende Februar erreicht zu 
werden pflegt, wie dies in den Jahren 1929 bis 1933 der 
Fall war - lediglich das durch besonders mildes Winter-
wetter begünstigte Jahr 1934 machte eine Ausnahme -
so ist der für den Berichtsmonat festgestellte Rückgang 
besonders bedeutsam. Sofern nicht ein länger anhaltender 
Kälteeinbruch die Fortführung der Außenarbeiten erneut 
empfindlich stört, kann damit gerechnet werden, daß die 
von November bis Januar eingetretene Belastung bereits 
im März zum großen Teil wieder ausgeglichen sein wird. 

Der Rückgang der Arbeitslosenziffer im Berichtsmonat 
wirkte sich in sämtlichen Landesarbeitsamtsbezirken aus, vor 
allem in den Gebieten Brandenburg (- 38 400), Mitteldeutsch-
land (- 25 700) und Sachsen (- 22 800); in den östlichen 
Landesteilen hielt sich die Besserung in engeren Grenzen. 

In den drei Unterstützungseinrichtungen hat sich die 
Zahl der Arbeitslosen gegenüber Ende Januar im ganzen um 
rd. 119 000 = 5,2 vH vermindert. Den stärksten Rückgang hat 
die Arbeitslosenversicherung aufzuweisen, in der Ende 
Februar 719 800 Hauptunterstützungsempfänger gezählt 
wurden, also rd. 87 800 = 11,0 vH weniger als am voraufge-
gangenen Stichtag. Die Zahl der arbeitslosen Wohlfahrts-
erwerbslosen ist um rd. 37 800 auf 644 600 gesunken, dagegen 
hatte die Krisenfürsorge bei einem Stand von 821 000 Haupt-
unterstutzungsempfangcrn Ende Februar einen geringen 
Zugang (um 6 800) aufzuweisen. Der verhältnismäßig starke 
Rückgang in der Zahl der sonstigen -nichtunterstützten-
Arbeitslosen um 90 000 läßt erkennen, daß ein größerer Teil 
der Arbeitslosen bereits innerhalb der dem Unterstützungsbezug 
voraufgehenden Wartezeit, also innerhalb ganz kurzer Frist 
wieder in Arbeit gelangt ist; weiter kommen in diesem Rück-
gang die Vermittlungen nicht.unterstützter Jugendlicher in die 
Landwirtschaft zum Ausdruck. 

Die Arbeitslosenzahlen für das Saarland sind in den vor-
stehenden Zahlen nicht enthalten. Die noch nicht abgeschlos~~nen 
Ermittlungen lassen für das Saarland im Zeitpunkt der Uber-
nahme eine Arbeitslosenzahl von über 51 000 erwarten. Damit 
wird die Belastung des Saarlandes mit 61,7 Arbeitslosen auf 
1000 Einwohner wesentlich über dem Reichsdurchschnitt 
(42,4 vT) liegen. 

Entwicklung der Ver· 1 Arbeits· Ver- Veränderung 
Arbeitslosigkeit Zahl der ~ndernng lose am änderung gegen rlen gleichen Arbeits· In vff gl. Stich- tnvll 

Stand Ende losen gegen den 1 tag des gt-gen ~l'D Stichtag des Vorjahrs 
des Monats Vormonat 1 Vorjahr1' Vormonat Grundzahl 1 in vH 

Gesamtzahl 
Dezember1934 .. I 26047001 + 10,7140590551+9,31- 14543551 - 35,8 
Januar 1935. · I 2 973 544 + 14,2 3 772 792 - 7,1 - 799 248 - 21,2 
Februar 1935 .. ()2764676')- 7,013372611 -10,6')- 607935')-18,0 
Ha uptun terstli tzungsem pfanger in der Arb ei tslo sen versi ehern ng 
Dezember1934 .. 1 5352961 + 38,01 5535081 +60,51- 182121 - 3,3 
Januar 1935 . [ 807 576 + 50,9 549 194 - 0,8 + 258 382 + 47,0 
Februar 1935 .. ' ') 719 826 ')- 10,9 418,759 -23,8')+ 301 067 ') + 71,9 

Hauptunterstutzungsempfänger in der Krisenhirsor~e 
Dezember 1934. ·1 764 5401 + 4,111 1754471+11,11 - 410 9071 - 35,0 Januar 1935.. 813 885 + 6,5 1 162 304 - 1,1 - 348 419 - 30,0 
Februar 1935 .. ') 820 652 ') + 0,8 1 083 118 - 6,8 ')- 262 466 ') - 24,2 

Wohlfahrtserwerbslose') 
Dezember 1934. · 1 643 4681 + 2,Bi 1 41 l 5541 + 4,81 - 768 0861 - 54,4 
Januar 1935.. 682 430( + 6,1 1 317 490 - 6,7 - 635 060 - 48,2 
Februar 1935 .. ') 644 596,') - 5,511 192 297 - 9,5 1')- 547 701 ') - 45,9 

Sonstige Arbeitslose 
D~ 1934. ·1 661 3961 + 9,71 918 546/ - 4,81 - 257 1501 - 28,0 
Januar 1935. 669 653 + 1,2 743 804 -19,0 - 74 151 - 10,0 
Februar 1935 .. ') 579 602 ') - 13,4 678 4371 - _8c__,s~1 ')~---9_8~8_35~')_-_1_4c__,6 

1 } Nur arbeitsloge Wohlfahrt'::erwerbslose. - Unter Hinzureehnung der 
nicht als arbeitslos geltenden Fursorgearbeiter usw. wurden fur die Verteilung 
der Wohlfahrtshilfe auf Grund der Wohlfahr!shilfeordnung vom 14. Juni 1932 
am 28. Februar 1935 722 929'), am 28. Februar 1934 1 291 420, am 31. Januar 
1935 777 087 und am 31. Januar 1934 1423 907 anerkannte Wohlfahrtserwerbs· 
lose gezahlt. - 2 ) Vorlaufige Zahlen. 

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Be-
rufsgruppen zeigt im Februar folgendes Bild: In der Landwirt-
schaft konnten für die Vorbereitungen zur Frühjahrsbestellung 
zahlreiche Arbeitskräfte vermittelt werden. Im Baugewerbe 
haben die Beschäftigungsmöglichkeiten mit dem Eintritt milderer 
Witterung zugenommen; die Aussichten für die nächsten Monate 
werden, da Bauaufträge in größerer Zahl vorliegen, fast aus-
nahmslos als günstig bezeichnet. Auch in der Industrie der 
Steine und Erden ist eine erfreuliche Belebung eingetreten. 

Von den mehr konjunkturabhängigen Berufsgruppen konnte 
die Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung zahlreiche 
Neueinstellungen vornehmen. Vor allem im Fahrzeug- und 
Landmaschinenbau sowie in der W erftindustrie machte sich 
der Beginn der Saison bemerkbar; die Nachfrage nach Spezial-
arbeitern konnte verschiedentlich nicht befriedigt werden. Die 
Lage im Holzgewerbe, insbesondere in den Sägewerken und 
Bautischlereien hat sich mit dem allmählichen Wiederbeginn 
der Bautätigkeit gebessert. Die Textilindustrie ist im Rahmen 
der Faserstoffverordnung gut beschäftigt, vielfach machte sich 
ein Mangel an Facharbeitern bemerkbar. Als ein günstiges 
Zeichen für die zukünftige Entwicklung kann die Bereitwilligkeit 
der Industrie, Anlernkräfte und in einzelnen Zweigen auch 
Lehrlinge mit mehrjährigem Lehrvertrag einzustellen, gewertet 
werden. Im Bekleidungsgewerbe ist die Saison in vollem Gange; 
in der Damenkonfektion, bei der der Saisoncharakter besonders 
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Arbeitslose Abnahme 
Arbeitslosigkeit In den am 31. Jan. 1935 am 31. Jan. 1934 in vH 

Großstädten mit 200 000 vom 
und mehr Einwohnern i1ber· 

1 

auf tiber-

1 

auf 31. 1. 34 

haupt 1000 haupt 1 000 bis 
Einw. Einw. 31. 1. 35 

Berlin .................. 303 149 71,5 504430 118,9 39,9 
Hamburg .•............. 95 319 84,4 122081 108,1 21,9 
Koln a.Rh .............. 56884 75,2 69182 91,4 17,8 
Munchen ................ 38 755 52,7 61 282 83,3 36,8 
Leipzig ................. 60 230 84,4 76 493 107,2 21,3 
Essen (Ruhr) ........... 42741 65,3 52 593 80,4 18,7 
Dresden ................ 57707 89,9 68 822 107,2 16,2 
Breslau ················ 67860 108,5 79 412 127,0 14,5 
Frankfurt a. M. 36 102 64,9 52 499 94,4 31,2 
Dortmund ..... ::::::::: 39 500 73,0 53 112 98,2 25,6 
Dusseldorf .............. 33 899 68,0 47665 95,6 28,9 
Duisburg-Hamborn ...... 37226 84,5 44211 100,4 15,8 
H~nnover ............... 25 441 57,3 42653 96,1 40,4 
Stuttgart ......•........ 9 495 22,9 21260 51,2 55,3 
Nürnberg ............... 27467 66,9 39 265 95,7 30,0 
Wuppertal .............. 29527 72,3 37 565 91,9 21,4 
Chemnitz ............... 32 252 92,0 41 124 117,3 21,6 
Gelsenkirchen-Euer ...... 26787 80,6 31 930 96,0 16,1 
Bremen ................. 16 249 50,3 26 922 83,3 39,6 
Königsberg i. Pr ......... 10 461 33,1 14543 46,1 28,1 
Bochum ................ 15650 49,8 18423 58,6 15,1 
Magdeburg .............. 13 966 45,5 24623 80,2 43,3 
Mannheim .............. 18 172 66,0 25 812 93,8 29,6 
Stettin ••.•..•..•....... 13576 50,1 21 471 79,3 36,8 
Altona .................. 16709 69,1 22306 92,2 25,1 
Kiel. ................... 8138 37,3 19 118 87,6 57,4 
Halle a. d. S. ........... 11 344 54,2 18917 90,4 40,0 

stark ausgeprägt ist, herrschte rege Nachfrage nach perfekten 
Kräften. In der Gruppe »Häusliche Dienste« konnte der Bedarf 
an tüchtigen, gut vorgebildeten Kräften nicht immer gedeckt 
werden; in verschiedenen Bezirken zeigt sich eine Umstellung 
der Hausfrauen auf die Beschäftigung von Stunden-Arbeiterinnen, 
da sie ausreichendes Personal nicht bekommen können. Den 
stärksten Abgang an Arbeitslosen hatte infolge der gebesserten 
Witterungsverhältnisse die Gruppe der ungelernten Arbeiter 
zu verzeichnen. Bei der Beurteilung der Entwicklung der Arbeits-
losigkeit unter den Ungelernten ist zu berücksichtigen, daß 
gerade dieser Berufsgruppe vielfach überalterte oder in ihrer 
Leistungsfähigkeit erheblich beschränkte Kräfte aus den Fach-
abteilungen zugeleitet werden. Da aber gerade bei den ungelernten 
Arbeitern meist erhebliche Anforderungen an die Körperkräfte 
gestellt werden, ergeben sich für eine große Zahl der in dieser 
Gruppe geführten Arbeitslosen praktisch nur noch geringe V er-
mittlungsmöglichkeiten. 

Die Arbeitslosigkeit unter den Angestellten ist um rd. 2600 
auf 287 700 gesunken. An dem Rückgang hatten die technischen 
Angestellten den Hauptanteil (- 1800), während der Bestand 
an arbeitslosen kaufmännischen Angestellten unverändert blieb. 

Arbeitslose f Ver· Veränderung 

1

1 lmdemng in v H 
Berufliche Ende In vU gegen Vorjahr 

Gliederung der 1 1 · Ende Jan 1 
1 

Arbeitslosen Febr.1 ) Jan. Dez. / gegen F~br. Jan. Dez. 
1-----'----'----'Endelebr 1-~)-'---'----

1935 1 1934 l 19351> 1934 f 1933 

Landwirtschaft usw. . . 862681 96 084[

1 

79 94li-10,2l-13,0l-14,8 -34,8 
Forstwirtsch„ Fischerei 13 748' 13 699 9 691 + 0,4

1

-10,3 -10,3 -43,0 
Bergbau usw. . . . . . . . . 95 7121 99 565 96 7961- 3,9 -17,4 -18,9 -25,0 
lnd. d. Steine u. Erden 94982 1077901 89158 -11,9- 4,6-11,3 -32,2 
Eisen- u. Metallerz. usw. 298 477

11 

316 070I 295 003 - ii,6 -39,8 -42,3 -49,8 
Musikinstrumenten- u. 

Spielwarenherstell... 10 66511 11 0561 10 3381- 3,5 -26,1 -28,2 -33,5 
Chemische Industrie... 10 674·I 11 354] 10 987 - 6,0 -34,0 -35,2 -4Z,8 
Kautschuk·u.Asbestind. 4467 4680 4329 - 4,6-29,6-30,4 -39,3 
Spinnstoffgewerbe..... 664511 67897, 64220

1
- 2,1-31,2-35,2-42,3 

Papiererzeug. u. ·verarb. 20 908 21 976' 20 578 - 4,9 -32,2 -31,9 -36,7 
Ledererzeugung u. -ver- 1 

arbeitung usw. „.„ 24524· 25518 22528 - 3,9·-22,0-27,1 -36,4 
Holz- u. Schnitzstoffge- 1 1 

werbe.............. 121926! 127091 110389 - 4,1
1

-20,1-26,1 -39,4 
Nahrungs- u. Genuß-

mittelgewerbe . . . . . . 78 2681 81 101 72 505 - 3,51-21,7 -22,1 -31,3 
Bekleidungsgewerbe... 94 790.

1 
102 3751 94 966 - 7,4 -25,4 -30,6 -38,0 

Gesundheitswesen, Kör- 1 
perpflege ....... „ „ 13 964/ 13 992 12 725]- 0,2 -31,4 -33,9 -37,3 

Baugewerbe.......... 319 632, 380 460 281 393

1

-16,01+43,7 +13,1 -30,4 
Vervielfaltigungsgew... 30 9641 32 905 32 225, - 5,9,

1

-24,6 -24,9 -26,5 
Reinigungs- u. Des in- 1 

fektionswesen usw... 5 4451 5 630 5 7951- 3,31-38,4 -39,3 -39,4 
Theater, Musik usw... 1 167 1 301 1 200

1

-10,3
1
-26,8 -21,1 -29,9 

Gast- u. Schankwirt-
schaftsgewerbe...... 59 750I 61 4341 58 830, - 2.7

1

-27,3 -27,2 -31,9 
Verkehrsgewerbe .. „ .. 190711 200641 177367f- 4,9-20,11-21,4 -34,2 
Hausliche Dienste..... 61 7551 642251 63 4851- 3,8·1-40,5

1

-43,6 -52,3 
Ungelernte Arbeiter... 752479

1 
8158701 691320-

1
- 7,8- 6,5 - 8,1 -28,0 

Maschinisten u. Heizer') 19 280 20 5691 18 373 - 6,3 -25,9 -28,31-42,1 
Kaufm. u. Buroan~est. 206884 206882, 199 030 ± o,ol-32,2-34,1 -37,9 
Technische Angestellte 35 1781 36 9421 35 3281- 4,81-39,2]-41,3 -48,4 
Sonstige Angestellte... 45 607 46 437 46 200 - 1,8

1
-21.Ji-21,0 -23,2 

Samt!. Berufsgruppen. 2764676\2973544126047001- 7.0-18,01

1

-21,2 -35,8 

gef";:": angel. Arbeiter 11724528118674131632822 - 7,7 -19,7 -23,8 -38,4 
ungelernte Arbeiter . 752 479 815 870 691 320( - 7,8 - 6,5 - 8,1 -28,0 
Angestellte . . . . . . . . 287 6691 290 2611 280 5581- 0,9,-31,7 -33,4 -37,5 

1) Vorlaufige Zahlen. - ')Außer im Bergbau und in der Schiffahrt. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 1932 nach .sozialer Stellung, 

Geschlecht und Alter 
Weitere vorläufige Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 19321) 

Vorbemerkung. Bei der Lohnsteuerstatistik 1932 ist zum 
ersten Male eine Trennung der steuerbelasteten Lohnsteuer-
pflichtigen, also derjenigen, die tatsächlich eine Lohnsteuer ge-
zahlt haben, nach Geschle~ht, Alter und sozialer Stellung durch-
geführt worden. Als Unterlagen für diese Ausgliederungen 
dienten die entsprechenden Angaben auf den sogenannten Lohn-
steuerbelegen, den Lohnsteuerkarten und Lohnsteucrüberweisungs-
blättern. Für rd. 500 000 Steuerpflichtige mußte allerdings auf 
die Feststellung des Alters verzichtet werden, da das Geburts-
datum nicht angegeben war. Die Frage nach der sozialen Stellung 
wurde unter Zugrundelegung des Schemas der Berufszahlung 
1933 nach dem auf den Lohnsteuerbelegen angegebenen Beruf 
entschieden. Um alle steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 
aufteilen zu können, mußte über den Rahmen dieses Schemas 
hinaus eine besondere Gruppe für die Pensionsempfänger gebildet 
werden. In dieser Gruppe werden in der Hauptsache Ruhegeld 
empfangende Beamte oder Witwen von Beamten nachgewiesen. 
Bezieher von Renten aus der Angestellten- oder Invaliden-
versicherung erscheinen hier nicht, da derartige Bezüge nicht 
lohnsteuerabzugspflich tigsind. Lohnsteuerpflichtige, deren Gesamt-
einkommen nach Abzug der Werbungskosten, der Sonder-
leistungen und des steuerfreien Einkommensteils 8 250 .!Jl.J{ und 
mehr betrug. sind in dieser Statistik nicht enthalten. Solche 
Personen werden nachträglich veranlagt und in der Statistik 
der Einkommensteuerveranlagung geführt. 

1) Vgl. »W. u. St.•, Jg. 1934, Heft 16, S. 548. 

Von den insgesamt 7,8 Millionen steuerbelasteten Lohn-
steuerpflichtigen im Jahre 1932 entfielen auf: 

Mill. vH 
Arbeiter u. Hausangestellte............ 4,0 51,4 
Angestellte..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,9 24,9 
Beamte u. Soldaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 17,8 
Pensionsempfänger. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5 5,9 

Gemessen an der Zahl der Erwerbspersonen, die durch die 
Berufszählung 1933 ennittelt wurden, waren 24,8 vH aller 
Arbeiter und Hausangestellten, 48,0 vH aller Angestellten und 
93,7 vH aller Beamten und Soldaten steuerbelastete Lohnsteuer-
pflichtige. In den einzelnen Altersgruppen weicht das Ver-
hältnis der nach ihrer sozialen Stellung unterschiedenen Gruppen 
von Lohnsteuerpflichtigen zueinander mehr oder weniger er-
heblich vom Gesamtdurchschnitt ab. Die unter 20jährigen 
setzen sich fast nur aus Arbeitern (84,8 vH) und Angestellten 
(15,0 vH) zusammen. Das gleiche gilt für die 20- bis unter 
30jährigen, jedoch hat sich der Anteil der Angestellten (32,8 vH) 
auf Kosten des Anteils der Arbeiter (63,0 vH) mehr als verdoppelt 
und erreicht hier seinen höchsten Stand. In den folgenden 
Altersgruppen gehen die auf Arbeiter und Angestellte entfallenden 
Anteile ständig zunick, und zwar bis auf 24,0 vH für die Arbeiter 
und 10,6 vH für die Angestellten bei den 60- und mehrjährigen. 
Demgegenüber treten die Beamten und Soldaten sowie in den 
hohen Altersgruppen auch die Pensionsempfänger mehr und mehr 
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Anteil der steuetbelasteten Lohnsteuerpfllchtlgen1932 
an den Erwerbspersonen jeder Gruppe (=100) 

Arbeiter u.Hausangest. Angestellte Beamte u, Soldaten 
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in den Vordergrund. Von den steuerbelasteten Lohnsteuer-
pftich tigen im Alter von 30 bis unter 40 Jahren waren 17,3 vH 
Beamte und Soldaten, von den 40- bis unter 50jährigen 29,0 vH 
und von den 50- bis unter 60jährigen 30,3 vH. An den 60- und 
mehrjährigen waren die Pensionsempfänger am stärksten (47,6 vH) 
beteiligt. 

Die steuerbelasteten Von je 100 steuerbelasteten Lohnsteuer-

! 
pflichtigen in den einzelnen Alters-

Lohnsteuerpfllcbtlgen gruppen waren 
1932 nach der sozialen / 1 

Stellung I Arbeiter 1 1 Beamte Pensions-
·---- ___ und Haus- [Angestellte und 1 t 11t s ld t empfanger Altersgruppen \ anges e e ,_o_a_en___._ ___ _ 

~lme Altersangabe ...•.... · I 69,4 1 13,9. [ 15,8 1

1 

0,9 
unter 20 Jahre. „ ... „... 84,8 1 15,0 0,1 0,1 

20 bis 30 • ........... 1 63,0 32,8 4,2 0,0 
30 » 40 „ „ „ „... 52,6 29,6 17,3 0,5 
40 ' 50 „ .. „ „ . „ 44,8 1· 24,2 29 ,0 i' 2,0 
50 " 60 » .. „. „ „ „ 43,9 18,3 30,3 7,5 
60 Jahre und alter. „ „ „. 24,0 10,6 17,8 47,6 
______ z_u_sa_m_m_e_~ _51_,4_ ___ 2_4,9 17,8 r--5~,9-

Weiblichen Geschlechts waren im Jahre 1932 16,6 vH 
aller steuerbelasteten Lohnsteuerpftichtigen gegen 17,5 vH im 
Jahre 1928. Der Anteil der weiblichen Steuerpflichtigen ist uner-
heblich zurückgegangen. Besonders stark sind die Frauen in 
der Gruppe der Pensionsempfänger (36,5 vH) vertreten. Bei 
den 40- bis unter 50jährigen ist ihre Zahl sogar größer als die der 
l\Iänner (55,5 vH gegen 44,5 vH). In dieser Gruppe überwiegen 
die Witwen gegenüber den schon in diesem Alter pensionierten 
Beamten. Auch in der folgenden Altersgruppe (50 bis unter 
60 Jahre) ist der Frauenanteil noch sehr hoch (47,0 vH), er 
fällt dagegen bei den 60-und mehrjährigen auf 32,1 vH, da hier 
die nach Erreichung der Altersgrenze pensionierten Beamten 
besonders ins Gewicht fallen. Unter den erwerbstätigen Lohn-
steuerpfiichtigen spielt die Frauenarbeit bei den Angestellten 
die größte Holle. 29,2 vH aller lohnsteuerbelasteten Angestellten 
waren weiblichen Geschlechts. Besonders hoch ist der Anteil 
der Fmuen in den jüngeren Altersklassen. Er betrug bei den 
unter 2 ljahrigen, einer Gruppe, die allerdings nur verhältnismäßig 
schwach besetzt ist, 51,1 vH und bei den 20- bis unter 30jährigen 
43,5 vH. In den höheren Altersgruppen nimmt der Frauenanteil 
stark ab. Er fällt bis auf 6,6 vH bei den 60- und mehrjil.hrigen. 
Von den Arbeitern waren im Gesamtdurchschnitt 11,6 vH 
weibfahen Geschlechts. Auch hier ist zu beobachten, daß der 
Anteil der Frauen bei den unter 20jährigen (23,8 vH) und den 
20- bis untu 30jährigen (16,7 vH) am höchsten ist und in den 
folgenden Altersgruppen immer mehr zurückgeht. In der Gruppe 
der Beamten ist der Anteil der weiblichen Personen am geringsten. 

Er belief sich auf nur 7,1 vH. Verhältnismäßig am stärksten 
(11,2 vH) war die Gruppe der 30- bis unter 40jährigen mit Frauen 
durchsetzt. 

1 

Von je 100 steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 
Die steuerbelasteten in den einzelnen Altersgruppen waren mannlich 
Lohnsteuerpflichtlgen oder weiblich 

193:! nach dem !Arbeitern. Ange- Beamte Pensions- Steuer-
Geschlecht Haus an- stellte und empfanger . belastete 

__ , ______ .

1
_g_e_st~el_It_e_ 1 ____ .1_S_ol_d_at_en_1 msgesamt 

Altersgruppen männl 1 we1bl männl 1 wetbl mannt[ weibl m~nnl / wt1bl. m<lnnI.! weibl. 

1 1 1 1 Ohne Altersangabe .. · 92,1 7,9 70,11 29,9 98 91 1 1 65,8 34,2 89,9 10,l 
unt~r 20 Jahre ..... i 76,2 23,8 48,9j 51,1 10o;oj __: 57,51 42,5 72,l 27,9 

20 bis 30 • ..... , 83,3 16,7 56,5

1

' 43,5 92,2; 7,8 62,0 38,0 74,9 25,1 
30 » 40 » •• „. 89,4 10,6 71,5 28,5 88,8j 11,2 63,61' 36,4 83,9 16,l 
40 » 50 • . .... ' 90,2 9,8 80,8 19,2 92,11 7,9 44,5 55,5 87,5 12,5 
50 » 60 • . .... 1 93,7 6,3 89,l 10,9 95,6 4,4 53,01 47,0 90,4 9,6 
60 Jahre und alter .. ' 94,7 5,3 93,4 6,6 96,71 3,3 67,9

1 
32,l 82,1 17,9 

Zusammen 1 88,4! 11,6 70,8) 29,2 92,9) 7,1 63,5: 36,5 83,4) 16,6 

Die steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 1932, 
nach dem Geschlecht 

Von/e 100Pf'!/c/7t/9en woren: 
Arbei1er und 
Hausangestellte - · -
Angestell1e - - · · - · 

mannui:h ~ 

Beamte u Soldaten········••"~' 
Pensionsempfänger 

Insgesamt 

we!b-
/;c/7 

20 40 60 80 100 vH 
wu.St.35 

Besonders aufschlußreich ist die Altersgliederung der 
steuerbelasteten Lohnsteuerpfiichtigen. Die Zahl der unter 
20jährigen war nur verhältnismäßig gering (1,4 vH). Rund die 
Hälfte (50,1 vH) der Steuerbelasteten stand im Alter von 20 
bis unter 40 Jahren, rd. ein Drittel (33,2 vH) war 40 bis unter 
60 Jahre alt und 8,8 vH hatten das 60. Lebensjahr bereits über-
schritten. Für 6,5 vH ließ sich das Lebensalter nicht feststellen. 
Trennt man nach männlichen und weiblichen Steuerpflichtigen, 
so ergibt sich, daß bei den Frauen die beiden unteren Alters-
klassen sfärker besetzt sind als bei den Männern. So entfielen 
von den Frauen 37,3 vH, von den Männern aber nur 22,2 vH 
auf 20- bis unter 30jährige. Demgegenüber standen von den 
männlichen Lohnsteuerpflichtigen 35,5 vH gegen 22,4 vH der 
weiblichen im Alter von 40 bis unter 60 Jahren. Wenn trotz-
dem der auf 60- und mehrjährige entfallende Anteil bei den 
Frauen (9,5 vH) wieder etwas höher war als bei den Männern 
(8,7 vH), so ist das in der Hauptsache auf die verhältnismäßig 
große Zahl der in dieser Altersgruppe erscheinenden weiblichen 
Pensionsempfänger zurückzuführen 1). 

Von diesem Gesamtbild weicht die Altersgliederung der nach 
ihrer sozialen Stellung unterschiedenen Gruppen von Lohn-
steuerpfiichtigen teilweise erheblich ab. Der Vergleich "l'l'ird 
allerdings dadurch etwas beeinträchtigt, daß der Anteil der-
jenigen, bei denen die Feststellung des Lebensalters nicht möglich 
war, in den einzelnen Gruppen verschieden hoch ist. Bei den 
Arbeitern sind im großen und ganzen die jüngeren Altersklassen 
etwas stärker, die höheren dagegen schwacher besetzt als im 
Gesamtdurchschnitt aller Lohnsteuerpftichtigen. 4,1 vH der 
Arbeiter ( 4,4 vH der männlichen und 1,9 vH der weiblichen) 
waren 60 Jahre und älter. Noch stärker, und zwar namentlich 
infolge des besonders hohen Anteils an Frauen, treten die jüngeren 

1) Ein Vergleich mit der Altersgliederung sämtlicher Erwerbspersonen 
kann z. Zt. noch nicht durchgefuhrt werden, da die entsprechenden Ergebnisse 
der Berufszahlung 1933 noch nicht vorliegen. 

Die steuerbelasteten 1 Es entfielen in vH au! die einzelnen Altersgruppen 
Lohnsteuerpfticbtlgen , --------~-

1932 nach dem Alter i Arbeiter u. Hausangestellte 1 Angestellte 1 Beamte und Soldaten 1 Pensionsemplanger 1 Steuerbelastete insgesamt 

___ A_l,_te,_rs_g_ru_p_p_en_~·-i_n_sg_e_s.~l_m_a_n_n_l._~i_w_e_i_bl_. -c-i_ns_g_es_._m_a_·n_n_L~l _w_e_ib_I_. ~i_ns~g_es_. ~/ _m_a_n_nl_. ~' -"_"e_ib_t __ ,~in __ s~ge_s_. ,I __ m_a~ weibl. insges. 1 mannl. / weibl. 

Ohne Altersangabe .. j 8,8 i 9,2 6,0 3,6 3,6 1 3,7 5,8 , 6,2 1 0,9 1,1 1,1 j 1,0 6,5 7,0 4,0 
unter 20 Jahre ..... ' 2,2 1,9 4,5 0,8 0,6 1,4 0,0 0,0 - 0,0 

1 
0,0 , 0,0 1,4 1,1 2,2 

20 bis 30 • . . . . . 30,3 , 28,5 43,5 32,6 26,0 ! 48,5 5,8 5,7 6,4 0,2 ' 0,2 

1 

0,2 24,7 22,2 37,3 
30 • 40 • . , ... '1 25,q 1 26,2 '1 23,7 30,2 30,5 ! 29,5 24,6 23,5 39,0 2,0 ' 2,0 2,0 25,4 25,5 24,6 
40 » 50 • . . . 16,3 16,6 13,7 18,3 20,9 1, 12,0 30,4 ' 30,l 34,2 6,5 '1 4,6 9,9 18,7 19,7 ' 14,0 
50 » 60 » . • • • . 12,4 13,2 6,7 10,7 13,5 4,0 24,6 1 25,3 15,3 18,5 15,4 1 23,B 14,5 15,8 1 8,4 
60 Jahre und alter . , l __ 4_.c,_l -'1 __ 4-',4-~\ __ l '--,9_

1 
___ 3~,8~--4'--, 9 __ -'0,c_9_ 1 ___ 8,'--8_:c___9...c,_2_.__4....c,_2 _1 __ 7....cl ,_7...ci __ 76.:.,7___,,_6._3_.c, 1_ 1 ___ 8"-,8--'---8~,7--'---9"'-,5-

-----z-~_sa_m_m_e_·~~-'-i _1_oo __ ~l_1o_o_~l_1_0_0___,_1_00_-'--_1o_o~~I _1~00 _ _,__1~oo_~l_1o_o_l.___1_00'---~-10 __ o_"'"l_1_oo __ l_10_0_,__1_0_0_'-1_00_-'l~1_00~ 
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Einkommen 
je steuerbelasteten 

Lohnsteuerplllchtlgen 
1932 in .7Ut 

Arbeiter 
und Hausangestellte Angestellte Beamte und Soldaten Pensionsempfänger Steuerbelastete 

insgesamt 

__ A_l_te_rn~g_ru~p_p_en _ __,_m_·~sg~e_s.~/~m_än_n_!.~/_w_ei_bl_.-+-1-·n_sg~e_s.-+-/ m_an_n_!.~/'--w_fil_b_l.-+-in--'sg~e_s.~l_m_an_n_I.~l_w_fil_b_L _ _,___in_s~g-es_._l_m_ä_n_nl_.~l_w_e_ili_l_.~i-ns~g_es_.~[_m_ä_n_nl_.~1-w_e_ili_l. 

Ohne Altersangabe .. 1

1 

703 II, 709 
1 

633 1 654 1 868 1 151 1 772 II 1 765 2 383 2 Oll 2 008 2 -018 1 016 1 027 
unter 20 Jahre . . . . . 933 936 924 1 142 1 193 1 093 1 933 1 933 - 1 575 1 478 1 706 966 963 

20 bis 30 • ..... 1323 1 1368 1099 1890 2088 1633 220412217 2059 1803 1774 1849 1546 1590 
918 
971 

1415 
1 843 
2159 
2 234 
2 258 

:g : ~g : : · : : : , 1 ~~~ ! 1 m 11~ ~ ~~~ ~ ~~ ~ ~gr ~ gg~ 3 ~i5 ~ ~ ~ ~~~ ~ g~ 
1 

~ ~~* ~ m ~ ~g~ 
50 » 60 » • • • • 1 1 728 1 761 1 227 3 581 3 716 2 476 4 016 4 022 3 886 2 559 2 825 2 259 2 822 2 884 
60 Jahre uncl alter .· _1_60_9____,._1 _629_:---1_2_4_7_

1 
__ 3_3_4 __ 5~_3_4_16~_2_3_50_ 3 946 3 961 3 493 2 727 2 933 2 291 2 741 2 845 

Zusammen 1 1 490 1 1 541 i 1 104 2 717 1 3 063 1 1 878 _:3 491 L~ _ 3 09~- 2 663 1 2 884 1 2 278 2 221 1 2 316 1 
--~-----'---~---~-----'----

1 743 

Altersgliederung 
der steuerbelasteten Lohnsteuerpfüchtigen 193Z i 

ArbefteP und Hausangestellte ff 
Von Je 700 entt!elen auf C/ie Altersgruppen: 60Ja[e 'f 

unter2o 20bis30 30bis40 40bis50 50bis60u. e r f 

männlich ~~~~~~===========~~5 weiblich[~ • 

zusammen!~ 

Angestellte 
männlich 
weiblich!~ 

zusammen 

Beamte und Soldaten 
männlich 
weiblich 

zusammen 

Pensionsempfänger 
männlich. ?,?%p$J%%':~~rn@ 
weiblich W'ffß:;!/..('@~h%%111 

zusammenB Wä':~ß)%2'~@2\;@/;JI 

10 zo 30 40 50 60 70 80 90 100 
W.u.St.35 

Altersgruppen bei den Angestellten hervor. Von ihnen standen 
62,8 vH (56,5 vH der männlichen und 78,0 vH der weiblichen) 
im Alter von 20 bis unter 40 Jahren, während nur 32,8 vH das 
40. Lebensjahr bereits überschritten hatten. Von den Angestell-
ten waren verhältnismaßig mehr Personen 30 bis unter 50 Jahre 
alt und verhältnismäßig weniger 50 Jahre und älter als von den 
Arbeitern. Die Altersgliederung der Beamten und Soldaten 
wird wesentlich dadurch beeinflußt, daß die Anstellung als Be-
amter in den meisten Fällen 

beitern und Hausangestellten betrug es 1 490 .Jl.Jt, bei den 
Pensionsempfängern 2 663 .Jl.Jt, bei den Angestellten_ 2 717 .Jl.Jt 
und bei den Beamten und Soldaten 3 491.Jl.Jt. Wie im Gesamt-
durchschnitt ist auch in den nach ihrer sozialen Stellung unter-
schiedenen Gruppen von Lohnsteuerpflichtigen das Durch-
schnittseinkommen regelmäßig bei den unter 20jährigen am 
niedrigsten und steigt dann von Altersgruppe zu Altersgruppe, 
ohne allerdings überall wie im Gesamtdurchschnitt seinen höchsten 
Stand in der Altersgruppe 50 bis unter 60 Jahre zu erreichen. 
So war es in der Gruppe der Arbeiter und der Hausangestellten 
am höchsten bei den 40- bis unter 50jährigen und in der Gruppe 
der Pensionsempfänger bei den 60- und mehrjährigen. Ebenso 
war auch in allen unterschiedenen Gruppen wie im Gesamtdurch-
schnitt das Durchschnittseinkommen der weiblichen Pflichtigen 
niedriger als das der männlichen. Bei den Angestellten bleibt 
es besonders weit zurück. 

In obenstehender Übersicht erscheinen auch Durchschnitts-
beträge, die erheblich unter dem Jahresfreibetrage von 1 200 .Jl.Jt 
liegen. Dies erklärt sich daraus, daß für die Lohnsteuerstatistik 
die Frage der Beschäftigungsdauer unerheblich ist. Alle 
Steuerpflichtigen, für die, wenn auch nur einmal im Jahre, ein 
Steuerabzug vom Arbeitslohn einbehalten worden ist, gelten 
als Steuerbelastetc. Lohnsteuerpflichtige, die nicht das ganze 
Jahr über beschäftigt gewesen sind, treten in erster Linie unter 
den Arbeitern, teilweise aber auch unter den Angestellten auf. 
In dem Krisenjahr 1932 war ihre Zahl besonders groß. Wie 
aus den Aufzeichnungen auf den Lohnsteuerbelegen hervorging, 
stand insbesondere in der Gruppe der Arbeiter und Hausange-
stellten von denjenigen, deren Alter sich nicht feststellen ließ, 
sowie auch von den unter 20j:ihrigen nur ein sehr kleiner Teil 
das ganze Jahr über in Arbeit und Brot. Vielfach betrug die 
Beschäftigungsdauer nur wenige Wochen. Da Unterstützungen 
aus öffentlichen Kassen lohnsteuerfrei sind, mußten sich in-
folgedessen hier Durchschnittsbeträge ergeben, die weit unter 
1 200 .Jl.;f{ bleiben. Auch in den l!öheren Altersgruppen spielt 
die Arbeitslosigkeit eine Rolle. Bei ihrer großen Ausdehnung 
im Jahre 1932 ist durch sie zweifellos das Durchschnittsein-
kommen der Arbeiter stark gedrückt worden. Das gleiche 
gilt, wenn auch in erheblich eingeschränktem Maße, für die 
Angestellten. 

erst nach Vollendung des 30. Le- - Di;~te~rbela~eten- - 1 -A~e~te;:n-d - - A- . 1 llt -~:r:-;0-:11~ . - --;e-:-sions_-- - Steuerbel.:~;~ 
bensjahres erfolgt. Die unter Lohnsteuerpflichtlgen 1932 1 Hausangestellte nges e e Soldaten empfanger insgesamt 
dieser Grenze liegenden Alters- nach Alter, Gesehlecht _________ _ 
gruppen sind daher auch nur ·-und sozialer Stellung j P~h_--111~:~'~; - - Pfi;:i:-1 -;~;~~;. Pfhch- 1 Emk„m· Pflich· 1' ~:o:- Pflieh- 1 ~:~';:· 
sehr schwach besetzt. So ent- Altersgruppen uncl Gesehleeht tige ',Mill .:lUf, tlge Mill Jl.J{ tigo iM>~'.';f,'K tige füll Jl.J( hge , Mill Jl.Jt 

~~~~.~~Hd~e:~~ ~fes~~j~~~~~ --- ·-· -- ---f--:J-;2:9~~1 -23~,3 - ~~-3~~, - 9;:3 - 79;lr1;0,1 3151 1 6~3r45-;,-91~: --.i;o 
L Ohne Altersangabe .. l w 1 27 9991 17,8 21 0831 24,2 8671 2,1 1 637/ 3 31' 51 586! 47,4 

aufgeführten ohnsteuerpfiich- zus. 352 954) 248,l 70 478, 116,5 80 284 142,2 4 788 9:6
1

1

1

508 5041 516,4 
tigen. Demgegenüber standen [ m 1 6

2
1
0 9

2
8
93
8
I 63,o 1 650' 9,1 105! 0,2 231 o,o 75 0111 72,3 

rd. ein Viertel (24,6vH) im unter20Jahre 1 w' 
882811 

19,4 79961 8,8 - 1 17' O,lo 29001' 28,2 
Alter von 30 bis unter 40 Jahren, l zus. 1 82,4 15 6461 17,9 105 0,2 401 o,o 104 0721 100,5 
30,4 vH im Alter von 40 bis [ m :100914611380,7 356 576 744,6 74132 1 164,3 474, o,9 1440328, 2 290,5 

20 bis 30 , ... 1 w : 202 309 222,4 274 4321 448,0 6 255, 12,9 2911 0, 1483 2871 683,8 
unter 50 Jahren, ein weiteres l zus.11211455) 1603,1 631008 1192,6 80387' 177,2 7651 1, 1923615 2974,3 
Viertel (24,6 vH) im Alter von { m ! 927 366/ 1 610,I 418 4591 1363,3 303 358! 953,1 5 789 12,1 16549721 3 938,6 
50 bis unter 60 Jahren, und 30 ' 40 „. w 1 110 261 · 128,2 166 6491 351,I 38 308 100,4 3 3141 7,4 318 532 587,1 
8,8 vH waren 60 Jahre und zus. '1 03762711738,3 585108, 1714,4 341666 1 1053,5 9 103· 19,511973504j 4 525,7 
älter. Von den Pensionsemp- { m 15889141'1095,o 28588811010,2 38927911506,5 

1
1
6
3

4
2
9
2
5
3
1
! 37,7,1277304, 3709,4 

f 8 5 H (15 , H 40 ' 50 " . . . w 1 63 841 76,7 67 7681 162,I 33 633 115,8 37,! 181 7371 392,3 ängern waren 1 , v ,-. v zus., 652 755i 1171,7 353 656 1232,3 422 91211622,3 29 718. 75, 1459041 4101,7 
der Männer und 23,8 vH der { m 1 465 9501 820,5 185 0491 687,6 327 232 1316,0 

3
4t ~0733_1 126,5 1 0230341 2 950,6 

Frauen) 50 bis unter 60 Jahre 50 " 60 . . . . w 1 31 090, 38,1 22 621 56,0 15 047! 58,5 89, 108 53ll 242,5 
alt und 71,7 vH (76,7 vH der zus. 497 040i 858,6 207 6701 743,6 342 279 1374,5 84 576: 216,4 1131565 3 193,1 
l\6fännherundd63,llvHderFrauen) 60Jahreunuaiter.{ ~l 15~~i~1 2{f;g 6gi~1 2fl;~ 112g~~: 4~g fä~ci~fl' ~~6:s T~i~g~/ 1~~*:~ 
0 Ja re un a ter. zus. 1 165 091: 265,6 n 615, 242,9 122 291 I 482,5 327 520 893,2 687 517; 1 884,2 

Das Du rchschnittsein- --{·--,;; 353989715454,2 1370815/ 4198,7 1291732 4548,5 2sc)392js35,~· b492336115ffi7~ 
kommen je steuerbelasteten Zusammen w j 465306 513,6 5b5366 1061,5 981921 303,9 166618 379, 11295482 2258,6 
Lohnsteuerpfiichtigen belief sich ___ -· -~ 005 203 5 96~1_9~.1.~.1,i_26_0,_2 _1_~_924~4 852,4 456 51011 215, 7787 8181 17 295,9 
1932 auf 2 221 .Jl.Jt. Bei den Ar- m = mannlich; w = weiblich. 
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Die Reichsfinanzen 
von April bis Dezember 1934 

Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Im Gegensatz zu 
früheren Jahren, in denen der Dezember stets eine besonders 
starke Inanspruchnahme der Reichsfinanzen mit sich brachte, 
zeigt der Dezemberausweis des laufenden Rechnungsjahres mit 
einem Aktivsaldo von 67,4 Mill. Yl.Jt im ordentlichen und außer-
ordentlichen Haushalt nächst April das günstigste Monats-
ergebnis. Diese Verlagerung ist hauptsächlich auf die neuen 
Zahlungstermine für die bisher einmalig im Dezember erfolgte 
Einlösung ausgeloster Anleiheablösungsschuld zurückzuführen. 

Im Dreivierteljahr April/Dezember 1934 stellten sich 
die Einnahmen des Reichs um 868,2 Mill. Yl.Jt höher als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Besonders günstig entwickelte 
sich wiederum das Aufkommen an Reichssteuern und Zöllen. 
Es erbrachte in Mill. Y!Jft 

Dezember 
1934 

April/Dez. 1934 
April/Dez. gegen 

1934 April/Dez. 1933 
insgesamt ....................... . 766,5 

171,1 
6 093,4 + 945,7 

davon ab: Landeranteil .......... . 1 473,4 + 309.7 
Steuergutsche1i:.:_:_:_~ __ 2,1 292 ,3 + 292 ,3 

verble1Len 593,3 4 327,7 + 343,7 

Aus der Begebung von Anleihen sind im Berichtsabschnitt 
305,6 Mill. Yl.Jt, im gleichen Zeitraum des Vorjahrs dagegen 
keine Einnahmen erzielt worden; aus der Veräußerung von Ver-
mögens bestanden 232,7 Mill. Y!Jt mehr als im Vorjahr. Auch 
Verwaltungseinnahmen gingen mit + 52,0 Mill. Yl.Jt reichlicher 
ein. Die Ablieferungen der Reichspost sind dagegen planmäßig 
gesenkt worden, um die Finanzierung ihrer umfangreichen 

Einnahmen und Ausgaben 
des Reichs 

i '\'mntlerung 
1 1934/351) April/Dez. 
1 1934 
/--~-- gegen 

1 

Dez. 1 Nov. / Sept.1 A prlll Apn!jvcz. 
--------------c----~---~' -~-Dez. ~ 

A. Ordentlicher Haushall 
I. Einnahmen in Mill. .'Jl.J(, 

1. Steuern 1 

Steuern, Zolle usw.')............ 593,3 1 470,9 '578,8 4 327,7 + 343,7 
Reparationsbeitrag der Reiehsbahn / 5,8 ! 5,9 . 5,8 52,5 ± O 

2. Erwerbsvermbgen . 
Aus Vermogensbeständen d.Reichs3 ) 
Überschuß von Post und Reichs-

druckerei •................... 
Aus dem Gewinn der Reiehsbank 

3. Aus Anleihe ...........•......• 
4. Verwaltungseinnahmen ......... . 

Summe der Einnahmen 

II. Ausgaben 
1. Bezüge der Beamten und Ange-

stellten') ..............•...... 
2. Versorgungs- und Ruhegelder') .. . 
3. Überweisungen an die Land er ... . 
4. An die Lander für Schutzpolizei. .. 
5. Soziale Ausgaben 

Sozialversicherung .•........... , 
Kleinrentnerfursorge ............ . 
Arbeitsbesrbaflung') ............ . 
Freiwillig-er Arbeitsdienst usw ... . 
Fettverbilligung .......•......... 

6. Beteiligung an der Dresdner Bank 
7. Reichsschuld 

VerzinsunR' und Tilgung .......•.. 
Anleiheablösung ............... . 

8. Deckung der Fehlbetrage fruherer 
Jahre ....................... . 

9. Innere Kriegslasten') .........•.• 
10. Äußere Knegslasten ............ . 
11. Sachliche Ausgaben der ges. Reichs-

verwaltung •..••...... :_·_·_.'.... ·_·_:______ 

43,1 42,5 29,2 ', 354,5 + 232,7 

~91 ~3 i ~4 ! 102,1 = i~:~ 
11,4 1 34,5 1 19,8 1 305,6 + 305,6 
30,4 41,8 34,4 1 253,5 + - 52,0 

695,91609,91681,4 '5 395,9 + 868,2 

74,8 79,0 67,7 621,3 + 83,5 
104,0 103,0 103,0 930,2 9,3 

19,2 20,0 19,5 179,2 + 72,3 
17,9 15,9 22,0 162,5 + 10,7 

43,3 
5,0 

60,5 
29,7 
14,0 
20,8 

5,9 
22,1 ' 

12,5 
12,9 ! 

43,9 43,6 394,3 + 13,9 
4,0 19,8 ± 0 

72, 1 103,3 ·') 711,4 \ +409 4 
23,8 37,2 261,0 f , 
10,1 1 14,4 107,l + 48,l 
20,8 20,8 104,0 + 1,5 

54,0 
7,1 

12,4 
11,9 

7,0 289,2 + 148,6 
26,8 162,1 + 0,9 

~~1 
1 

75,0 
210,3 + 25,8 
109,9 29,4 

184,5 197,1 156,0 ! 1332,7 _±_529,~ 

Summe der Ausgaben 627,1 671,1 657,115595,0 +1230,2 
Ergibt Mehreinnahme ( + ), Mehr-

ausgabe(-) ....•....•..•..... 1+68,8 -61,2 +24,3 -199,l 

B. Außerordentlicher Haushalt I! 

k !~~~~~:0(~~~ ·;e;iü~ii~~·v~~i~h;;_ -
bestanden) . • . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 0,9 0,5 9,2 7,7 

1 ) Vorjahr vgl. „w. u. St.• 14. Jg. 1934, Nr. 5 S. 156. - ') Naeh Abzug des 
Landeranteils und Anrechnung von Steuergutseheinen. - 3 ) Verzinsung und Ver-
kauf von Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft, Auflosung 
von Sondervennogen usw. - ') Ausschl. Ruhegelder (s. A II 2). - 6 ) Einschl. 
Kneg,beschadigtenrenten. - ')Außer Kriegsversorgung (s. A II 2). - ')Einschl. 
352,3 Mill . . 7U( im Reichshaushaltsplan mcht vorgesehene Wohnungsteilungs- und 
Instand::.;etzungszm.rhusse u~w. gern. Gebaudeirn,tandsetzungsgesetz vom 21. Sep-
tember 1933. - ') Emschl. Wohnungs- und Siedlungbwe,en und 1933/34 einschl. 
Arbeitslosenhilfe. 

i>Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zu erleichtern. Der Gewinn-
anteil des Reichs an der Reichsbank für das Geschäftsjahr 1934 
ist noch nicht eingegangen (bei dem vorjährigen Eingang im 
Juli handelte es sich um die verspätete Ausschüttung für das 
Geschäftsjahr 1932). 

Den um 868,2 Mill. Yl.Jt erhöhten Einnahmen steht eine 
Ausgabensteigerung um 1 222,5 Mill. Yl.Jt im ordentlichen und 
außerordentlichen Haushalt gegenüber. An ihr sind neben den 
sächlichen Verwaltungsausgaben vor allen Dingen die Auf-
wendungen für Arbeitsbeschaffung, Arbeitsdienst und Wohnungs-
wesen mit insgesamt 409,4 Mill. Yl.Jt beteiligt; darunter ins-
besondere 352,3 Mill. Yl.J( W ohnungsteilungs- und Instand-
setzungszuschüsse aus dem Reinhardtschen 500 MilliQnen-
Programm vom 21. September 1933. Die Zunahme der Uber-
weisungsausgaben um 72,3 Mill. Yl.Jt erklärt sich zum größten 
Teil daraus, daß die ebenfalls mit Gesetz vom 21. September 1933 
(RGBI. l S. 651) festgesetzte Entschädigung der Länder für die 
Senkung der landwirtschaftlichen Grundsteuer und der Grund-
steuer vom älteren Neuhausbesitz mit einem Jahresbetrag von 
133,3 Mill. YlJt im Vorjahr erst drei, im Berichtsjahr dagegen 
schon neun Monate lang lief. Der Schuldendienst erscheint 
durch die Konversion der Reichsanleihe von 1929 erheblich 
höher; dieser Ausgabensteigerung steht aber eine entsprechend 
erhöhte Anleiheeinnahme gegemiber. 

Die Kassenlage des Reichs. Es betrugen in Mill. Yl.Jt: 
Kassenbedarf 

im ordentlichen Haushalt 
Fehlbat.rage aus Vorjahren (- ~ „ ............... . 

davon ab: Bestand zur Deckung unbegllchener Vor-

nach dem Stande am 
30. Nov. 31. Dez. 

-2110,0 -2110,0 

iahrsbewilligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... _ .. _._· __ 3_1_3_,3 ___ 3_13_,_3 
verbleiben -1 796,7 -1 796,7 

Mehreinnahmen ( + ), Mehrausgaben (-) seit Beginn 
des Rechnungsjahres .......•.................. _ - 2(,~~--:-_1_99,! 

zusammen -2 064,6 -1 995,8 
im außerordentlichen Haushalt 

Fehlbetrage aus Voriahren ..............•..•..... 
14,2 Bestand zur Deckung unbeglichener Vorjahrsb_e_w_. ___ _ 14,2 

verbleiben 14,2 14,2 

Mehrausgaben ( - l seit Beginn des RechnungsJahres ___ ~--- 7,8 - 9,2 

zusammen 
Summe ordentlieher u. außerordentlicher Haushalt .. rd. 
aus rechnungsmaßignoch nicht verbuchten Auszahl. .. rd. -
somit Kassenbedarf insgesamt .. „ .. „. „ •... rd. 

Kassenbestand bei Reichshauptkasse und Außenkas2en rd. 
somit Kassensollbestand .......................... rd. 

davon: verwaltete fremde Gelder ............... . 

Schwebende Schuld . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... 1) 
und zwar: 

Begebung von Reichswechseln ................ . 
Begebung unverzmslicher Schatzanweisunge11 .... 2 ) 

Aufnahme kurzfristiger Darlehen .............. . 
Betriebskredit bei der Reichsbank ............. . 

+ 6,4 
2 059 

58 
2117 

48 
2165 

102 

2 063 

400 
1608 

55 

+ 5,0 
1 991 

121 
2112 

34 
2146 

104 

') 2 042 

383 
') 1 588 

70 
1 

1 ) Im November ohne 404, im Dezember ohne 435 Mill. .'lloK Schatzan-
weisungen, ftir die ein Gegenwert der Reichshauptkasse mcht zug-eflossen ist 
(einschl. November 309, Dezember 339 Mill. .'ll.H. zu Sicherheitsleistungen be-
gebener Schatzanweisungen. - ') Ohne Berueksichtigung der Valutaentwertung 
beim Lee-H1gginson-Kredit aus dem Jahre 1930. 

Der Entspannung der Kassenlage durch den Aktivsaldo der 
Reichsfinanzen im Dezember von 67 ,4 Mill. YlJ/( steht in der 
Steigerung der rechnungsmäßig noch nicht verbuchten Aus-
zahlungen von rd. 58 auf 121 Mill. Yl.Jt eine erhbhte Inanspruch-
nahme der Reichskasse um rd. 63 Mill. Yl.Jt gegenüber. Der 
Kassenbedarf ist daher nur um den Differenzbetrag von rd. 
5 Mill. YlJ/t auf rd. 2 112 Mill. Y!Jt zurückgegangen. 

Die Steuereinnahmen des Reichs 
im Januar 1935 

Die Einnahmen an Reichssteuern und Zollen sind auch im 
Januar 1935 weiter gestiegen. Sie betrugen: 

Januar Zunahme 
1935 1934 

Mill . .'ll.Jf. Mill..9l.J(, vH 
Besitz- und Verkehrsteuern ...... 414,7 329,4 85,4 25,9 
Verbrauchsteuern ............... 204,5 151,0 53,5 35,4 
Zolle .......................... 145,5 136,3 9,2 6,8 

Zusammen 764,8 616,6 148,1 24,0 



Das Mehraufkommen gegenüber Januar 1934 beläuft ~ 
insgesamt auf 148,1 Mill . .'ll.Jt oder 24,0 vH. Hiervon sind'.ffir 
den Vergleich 21,1 Mill . .'ll.Jt Schlachtsteuer abzusetzen, die im 
Januar 1934 noch nicht Reichssteuer war; sonach ergibt sicfJ. eine 
tatsächliche Aufkommensteigerung von 127,1 Mill . .'ll.Jt oder 
20,6 vH. Im Berichtsmonat waren die vierteljährlichen Vor-
auszahlungen auf die Umsatzsteuer und die Zölle aus den 
vierteljährlichen Zollagerabrechnungen zu entrichten. 

Von der Zunahme der Einnahmen aus Besitz- und Ver-
kehrsteuern gegenüber Januar 1934 in Höhe von 85,4 Mill . .'llvlt 
oder 25,9 vH entfallen 21,3 Mill . .'ll.Jt auf die Lohnsteuer und 
53,7 Mill . .'ll.Jt anf die Umsatzsteuer. Bei beiden Steuern treten 
die am 1. Januar 1935 in Kraft getretenen Bestimmungen des 
neuen Einkommen- und des neuen Umsatzsteuergesetzes vom 
16. Oktober 1934 erstmalig in Erscheinung. Bei der Lohnsteuer 
beträgt die Steigerung gegenüber dem Vormonat 14,9 Mill. .'ll.Jt, 
während die monatliche Zunahme bisher durchschnittlich etwa 
1,2 Mill . .'ll.Jt betrug. Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
ab 1. Januar 1935 die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die Ehe-
standshilfe in die Einkommensteuer eingebaut sind und daß vom 
Januar 1935 ab monatlich 12,5 Mill . .11.Jt aus dem Aufkommen an 
Einkommensteuer dem Sondervermögen zur Gewährung von 
Ehestandsdarlehen zugeführt werden. Bei der Umsatzsteuer 
beträgt die Steigerung gegenüber dem letzten vergleichbaren 
Monat, Oktober 1934, 32,2 Mill . .'ll.Jt, während bisher die viertel-
jährliche Zunahme im laufenden Rechnungsjahr im Durchschnitt 
etwa 12,5 Mill . .'ll.Jt ausmachte. 

Die Verbrauchsteuern ergeben bei Ausschaltung der 
Schlachtsteuer eine Mehreinnahme gegenüber dem gleichen Vor-
jahrsmonat von 32,4 Mill . .'ll.Jt oder 21,5 vH, und zwar haupt-
sächlich aus der Tabaksteuer ( + 15,4 Mill . .'llJt), der Zucker-
steuer (+6,7) und der Fettsteuer(+ 4,7). In dem erhöhten Auf-
kommen an Tabaksteuer wirkt sich die nach dem Gesetz zur Ände-
rung des Tabaksteuergesetzes vom 13. Dezember 193± ab 1. Ja-
nuar 1935 in Anwendung kommende neue Zahlungsweise (Auf-
hebung der bisher gewährten Zahlungsfristen) aus, bei der Zucker-
steuer handelt es sich um Vereinnahmung von Beträgen, die be-
reits im Vormonat fällig waren. 

Bei der Entrichtung der Reichssteuern und Zölle sind im 
Berichtsmonat Steuergutscheine im Betrage von 1,6 Mill . .'ll.Jt 
einschließlich Aufgeld in Zahlung genommen worden. 

Einnahmen 1 ) des Reichs 
aus Steuern und Zöllen 

Mill . . 1Ut 
Lohnsteuer') „ „. „ .. „ „ . „ „... 86,8 71,8 69,0 68,4 
Steuerabzug vom Kapitaleitra~..... 3,0 3,5 1,3 2,0 
Veranlagte Einkommensteuer') . . . . . 34,4 137,3 36,2 49,4 
Ehestandshilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 2,0 1,3 1,3 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . 9,3 66,2 8,6 11,7 
Vermög-ensteuer,.,............... 5,0 13,5 63,5 6,3 
Erbschaftsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,6 6,2 5,4 6,0 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 215,4 155,6 164,8 183,2 
Kapitalverkehrsteuer . . . . . . . . . . . . . . 3,3 1,0 2,8 3,7 
Wechselsteuer „. „.. . . . . . . . . . . . . 5,6 6,8 6,8 7,5 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . . . . . . . . 12,0 10,0 11,6 12,9 
Personenbeforderungsteuer . . . . . . . . . 8,0 6,1 7,5 8,7 
Guterbeforderungsteuer . . . . . . . . . . . . 8,8 10,l 10,8 9,8 
Sonstige ... „ „ „„ „............ 14,4 , 11,3 12,9 13,2 

Besitz- und Verkehrsteuern zus. 414,7 501,6 1 402,5 384,0 
Januar 1935 = 100„ .... „ 100 120,9 1 97,0 92,6 

Tabaksteuer „ „ .. „ „ .... „...... 77,7 71,7 65,9 68,6 
Zuekersteuer .... „ ........ „ . . „ . 31 ,4 25,5 21,3 25,3 
Salzsteuer , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,5 , 6,3 5,5 5,8 
Biersteuer „ .......... „ ... „ „ „ 19,5 1 20,7 24,0 26,3 
Aus dem Spmtusmonopol . . . . . . . . . 17,0 1 17,2 14,8 14.0 

65,5 
3,5 

27,5 
4,5 
5,7 
7,0 
6,1 

161,7 
2,3 
4,8 

11,4 
7,4 
7,7 

14,3 
329,4 

79,4 
62,3 
24,7 

5,6 
17,6 
14,8 
21,6 Fettsteuer........................ 26,31 23,l 20,8 17,6 

Schlachtsteuer. . . . . . . . . . . . . . . . . . 21,l 19,8 19.9 19,5 
Sonstige „ ... „ „ „ ... „... _·: ._ _ 6,0 5,2~_4_,_7~_5_,o~l __ 4_,3_ 

Verbrauchsteuern zusammen 204~sfts9:6 l 176,9 182,l 1 151,0 
Januar 1935 = 100..... . . 100 1 92,7 86,5 89.0 1 73,8 

Zolle............................. 145,5 1 75,4 , 68,3 149,6 136,3 
Januar 1935 = 100........ 100 , 51,8 ' 46,9 102,8 93,6 

Reiehssteuern in,geearn! 764,81766,5 J 647,6 ! 715,61616,6 
Januar 1935 = 100. „ .... · 1100 100,2 ; 84,7 ; 93,6 80,6 

Anrechnung von Steuergutscheinen 1 I' 

einschl. Aufgeld ................ l__l_,6 _ _1_~L___±,4_~~'1 __ '-=-
1) Einschheßlich rler aus den Ernnahmen dPn Landern usw. Uberwiesenen 

Anteile usw. - 2 ) Abzuglich der Steuerruckerstattungen 1935: Januar 0,0; 
1934: Dezember 0,0; November 0,1; Oktober 0,0; Januar 0,2 Mill . .'!Ut. -
') Emschließlich Abgabe der Aufsichtsratsmitglieder 1935: Januar 0,9; 1934: 
Dezember 0,5; November 0,2; Oktober 0,4; Januar 0,7 Mill . .71..lt. 

Die deutschen Aktiengesellschaften Ende 1934 
Am 31. Dezember 1934 bestanden im Deutschen Reich 8 618 

Aktiengesellschaften mit einem Aktienkapital von zu-
sammen 19.8 Mrd . .;7/J{. Das Nominalkapital der deutschen 
Aktiengesellschaften hat sich im Jahre 1934 um 845 Mill. 
.;lt.,!( vermindert; der Rückgang war bei weitem geringer 
als im Jahre 19331), in dem er 1,6 Mrd . .;lt.,!{ betragen hatte. 

Im Jahre 1934 setzte sich die seit Hl31 andauernde 
Sanierungswelle fort. Ende September 1931 hatte das 
Gesamtkapital der Aktiengesellschaften seinen höchsten 
Stand erreicht; es betrug damals 24,8 Mrd . .;lt.,!{. Dem 
Bedürfnis vieler Gesellschaften, den Wert ihrer Aktiven 
möglichst bald dem gesunkenen Umsatz und Beschäftigungs-
siande anzupassen, standen die Schwierigkeiten gegenüber, 
die durch die Einhaltung der Y orschriften des Handels-
gesetzbuches eine Sanierung verzögerten; das Gesetz über 
die Kapitalherabsetzungen in erleichterter Form schuf durch 
Milderung dieser Vorschriften Abhilfe. In den Jahren 1932 
bis 1934 beliefen sich die Kapitalherabsetzungen auf ins-
gesamt 4,6 Mrd . .;llJt. Allmählich ebbte die Sanierungs-

j Ge- Gr~amtes 1 hlerne A G ,'thttkre A G 

zentration der kap1tJI der srhrutl~- ' !iOfl uno .1l~'!_ __ : m1trr 5 lhll !ll:_f! 

GroßeA r. 
5 Mill .71.lt 
und dJriibrr 

Die Kon-

1

1 samtzahl ~11mm<1l- Durch- 1 unter 1 500 0110 b1~ 

des AktJen- drutseben drutsrhen kapital Nommal- i 1 Nornmal· 1 Nommal 
• A G mit A G 1 ln- J...1p1tal An- kapital An· kav1t~l -

kapitals 1 .'ll.Jt in Mill In 1000 1 z<1hl 111 "111 z,tlil in !1111. 7ahl m Mill. 

_L~'P~t~.1t .7l..1t 1 .:u ; ~--- .71.1r _____ .71.Jt 
1 1 

31. 12. 1n27 11 966: 21 542 1 soo,21

1

7 4os 9s7: 3 860! s 7681 698 14 787 
31. 12. 1928 11 6901122 885 1 957,6 7 0631 958' 3 8Z71 5 774 750 16 153 
31.12. !n29 11344 23728 20:11,76729'1 941,38~21 5772, 763' 17015 
31. 12. 1930 10 970 24 18'0; 2 205,0 6 437 925 3 751 I 5 6221 782117 642 
31. 12. 1931 10 437 24 653 2 362,l 6 000 861 3 6071 5 4041 770 18 388 
31. 12. 1932 9 634 22 264'12 311,015 632 881155 33 2091661, 4 958 1 706'1 16 491 
31. 12. 1933 9 1481 20 635 2 255,7 5 4531 4 5741 679 15 246 
31. 1_2._1_9_34 __ 8_61_8 19 790; 2 29_6_,4~5_0_8_8~1 _7_8_7~; 2_8_7_5_1 _4_4_0_2_6_5_5' 14 601 

1) Vgl. >\V. u. St.«, H. Jg. 1834. Nr. 4, S.120 

welle ab; 1932 betrugen die Kapitalherabsetzungen 2,2 Mrd. 
.;lt Jt, 1933 noch 1,3 Mrd. :JLf{ und 1934 nur noch 1 Mrd. :JlJ(. 
Im Jahre 1934 wurde hauptsächlich bei denjenigen Gesell· 
sehaften das Kapital herabgesetzt, bei denen die Verwaltung 
eine bereits seit längerer Zeit notwendige Sanierung so lange 
zurückgestellt hatte, bis die zukünftige Entwicklung der 
Unternehmungen übersehen werden konnte. 

Seit Ende 1931 hat sich das Gesamtkapital der Aktien-
gesellschaften um fast 5 lllrd . .;ll.,Jt vermindert. Bisher nahm 
es hauptsächlich durch die zahlreichen Herabsetzungen ab, 
weniger aber durch Auflösung größerer Gesellschaften. 
Gegenwärtig sind Tendenzen wirksam, für Neugründungen 
nicht mehr die Form der Aktiengesellschaft zu wählen, 
vielmehr sogar alte Aktiengesellschaften aufzulösen oder 
in Unternehmungen mit anderer Rechtsform umzuwandeln; 
in Zukunft dürfte sich daher das Gesamtkapital vielleicht 
durch zahlreiehe Auflösungen auch größerer Gesellschaften 
weiterhin vrrmindern. Seit der Inflationszeit hat die Zahl 
der Aktiengesellschaften bereits stark abgenommen (von 
rd. 17 000 Ende 1924 auf 8 618 Ende 1934, also beinahe auf 
die Hälfte); jedoch hatte es sich bei den Auflösungen bisher 
überwiegend um kleine Gesellschaften gehandelt, deren 
Verschwinden für den Gesamtbetrag der ausgegebenen 
Aktien keine Rolle spielte. 

Im Jahre 1934 wurden 61 Aktiengesellschaften mit einem 
Nominalkapital von zusammen 213 l\Iill . .'ll.Jt gegründet, 
also weniger als im Y orjahre (95 Gründungen mit einem Gesamt-
kapital von 299 Mill . . YUt). Wie im Vorjahre entfiel ein beträcht-
liclwr Teil auf die Ausgnindungen und Umgnindungen im Konzern 
der Vereinigten Stahlwerke, und zwar 72 l\lill . .'Jlj( (im Vorjahr 
202 Mill . .11.Jt). Aber auch andere Unternehmungen haben im 
Zuge der Vereinfachung ihres Aufbaus im Jahre 1934 Teile ihrer 
Betriebe als neue Gesellschaften ausgegliedert. Die wichtigste 
Bargründung des Jahres ist die der Braunkohle-Benzin-A. G., 
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Bestands- und Kapitaländerungen 1933 1934 
der deutschen Aktiengesellschaften Zahl 1 No- Zahl r No-

(N omiualka pital in Mill. JY.ß) der minal- der minal-
-----------------'c-G_e_s._,__k_a._p_it_al Ges. kapital 

Bestand am 1. Januar .••••••..•••..•••....• 9 634 22263,9 9 148 20 635,2 
1. Zugang 

Grfindnngen insgesamt •••......•........•. 
davon: 

unter Einbringung von Sacheinlagen ..•.... 
dar. für Einbringung von Sacheinlagen gewährt 
ohne Sacheinlagen .....•..•..••........... 

Fortsetzung anfgelöster Gesellschaften') •..• 
Umstellung des Grundkapitals von .ß auf JUt 
Kapitalerhöhungen insgesamt ..........•. 

davon: 
nnter Einbringung von Sacheinlagen ......• 
dar. flir Einbringung von Sacheinlagen gewahrt 
ohne Sacheinlagen ....................... . 
zwecks Fusion .........•................. 
verbunden mit Kapitalherabsetzungen ..... . 

95 

49 

~~1 

1 

1 

Zugang insgesamt 112 
II. Abgang 

298,7 

250,5 
245,5 
48,2 
8,8 

-
592,8 

148,4 
148,3 
27,8 

375,7 
40,9 

900,3 

Auflösungen insgesamt ........ , . . . . . . . . . . 598 1 254,7 
davon: • 

Einleitung des Liquidationsverfahrens...... 311 127,4 
Konkurseröffnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 33,6 

61 

34 

27 
10 
1 

721 
6021 
311 
41' 

Beendigung von Gesellschaften ohne Liqui- · 
dation oder Konkurs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 222 1 093, 7 250 

davon: 
Löschung wegen Fusion ............... . 

" • Verstaatlichung ........ . 
» » Umwandlung in eine an-

21 1 049,4 
6 11,8 

dere Unternehmungsform 26 
" aus anderen Gründen • • . . . . . . . 169 

16,9 
15,6 

Kapitalherabsetzungen insgesamt .......• 1 274,3 
davon: 

26 
6 

52 
166 

212,8 

101,8 
99,7 

111,0 
4,0 
0,1 

241,1 

110,5 
109,5 
59,4 
6,2 

65,0 
458,0 

264,2 

112,8 
14,9 

136,5 

107,5 
2,7 

12,8 
13,5 

1 038,5 

mit Rllckzahlung von Stammeinlagen ...... j 7,8 7,4 
verbunden mit baren Kapitalerhöhungen ... ' 119,5 150,3 
Sonstige Kapitalherabsetzungen ............ f 1 147,0 880,8 

-----ii--,c----~·:--~------'--

Abgang insgesamt 1 598 2 529,0 602 1 302,3 
Bestand am 31. Dezember . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 148 20 635,2 8 618 19 790,5 
Außerdem Aktiengesellschaften im Saargebiet \ 

(Nominalkapital in Mill. fr) .••..•..••....•• 1 141 509,2 132 496,4 
Außerdem Aktiengesellschaften mit auf J(, lau-

tendem Aktienkapital................ . . . . . 3 2 
1) D. h. von Gesellschaften. die sich in Liquidation oder Konkurs befanden 

oder von Amts wegen gelöscht waren. 

auf deren Kapital von 100 Mill . .71..Jt freilich nur 10"/o eingezahlt 
wurden. Bei allen Gründungen des Jahres 1934 wurden ins-
gesamt nur 23 Mill . . 7Ut bar eingezahlt (im Vorjahr 25 Mill . .71.J{). 

Die Kapitalerhöhungen beliefen sich im Jahre 1934 
auf insgesamt 241 Mill . .71.Jt. 1933 hatten die Kapitalerhöhungen 
593 Mill . .71.Jt betragen; 371 Mill . .71.Jt entfielen davon auf die 
Kapitalerhöhung der Gelsenkirchener Bergwerks-A. G. Der 
Kurswert der bar eingezahlten Aktien belief sich im Jahre 1934 
auf 119,5 Mill . .71..J{ gegenüber nur 66,3 Mill . .71.Jt im Vorjahr. 
Fast die Hälfte der bar eingezahlten Aktien wurde zusammen 
mit Kapitalherabsetzungen ausgegeben, d. h. als Zuführung 
von Neukapital nach einer Sanierung. 

602 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von 
zusammen 264 Mill . .71Jt wurden im Jahre 1934 aufgelöst. 
Im Vorjahre entfielen von dem Kapitalbetrag der 598 Auflösungen 
in Höhe von zusammen 1 255 Mill . .71.Jt allein 983 Mill . .71.Jt 
auf den Umbau des Stahlverein-Konzerns. Unter Ausschaltung 
dieser Fusionen im Stahlverein-Konzern sind Zahl und Kapital-
betrag der Auflösungen im Jahre 1934 fast ebenso hoch wie im 
Jahre 1933. Fast die Hälfte der aufgelösten Gesellschaften 
wurde im Wege des Liquidationsverfahrens aufgelöst; es handelt 
sich also meistens um solche Gesellschaften, deren Geschäfts-
zweck erfüllt war oder die keine wirtschaftliche Betätigungs-
mfüdichkeit mehr hatten. Die Zahl der Konkurse nimmt seit 
1931 immer mehr ab. Sie betrug 1931: 201, 1932: 134, 1933: 65, 
1934: 41. 

52 Aktiengesellschaften wurden im Jahre 1934 in Unter-
nehmungen mit anderer Rechtsform umgewandelt (im Vorjahr 26). 
In früheren Jahren wurden meistens Aktiengesellschaften mittlerer 
Größe in Gesellschaften mit beschränkter Haftung umgewandelt. 
Durch das Gesetz über die Umwandlung von Kapitalgesellschaften 
wurden im Jahre 1934 viele kleine und kleinste Aktiengesell-
schaften veranlaßt, die Form der Einzelfirma oder Personal-
gesellschaft zu wählen 1 ). 

1) Die Auflösungen von Aktiengesellschaften, bei denen der Alleinaktionar 
im Sinne des •Gesetzes uber die Umwandlung von Kapitalgesellschaften• eine 
Aktiengesellschaft war, sind in der Statistik unter Fusionen aufgeführt, da 
wirtschafüich der gleiche T~tbestand wie bei einer Fusion vorliegt. 

Die Tatsache, daß vor allem kleine und kleinste Aktien-
gesellschaften in den letzten Jahren in so großem Umfang auf-
gelöst wurden, hatte zur Folge, daß sich trotz der hohen Kapital~ 
herabsetzungen das durchschnittliche Kapital der Aktien-
gesellschaften nur unerheblich vermindert hat; im Jahre 1934 
ist es sogar wieder etwas gestiegen, und zwar von 2,26 Mill . .71..Jt 
Ende 1933 auf 2,30 Mill . .71..Jt Ende 1934. (Der höchste Stand 
des durchschnittlichen Aktien-
kapitals wurde im Jahre 1931 
mit 2,36 Mill . .71..Jt erreicht.) M:l~~ = Durchschnittlfches Kapital 
Ende 1927 gab es noch 2 239 einer Aktiengesellschaft 
Aktiengesellschaften, deren 
Aktienkapital unter dem ge-
setzlich vorgeschriebenen Be-
trag für Neugründungen von 
50 000 .71.Jt lag, Ende 1934 
nur noch 965. Im Jahre 1934 
verschwanden besonders viele 
dieser kleinen Aktiengesell-
schaften. Die Gesellschaften 
mit einem Aktienkapital von 
5 000 ,71..J{ haben sich um 57 
oder um rd. 1/ 4 des Vorjahrs-
bestandes vermindert (1933 um 
41); die Gesellschaften mit 
einem Kapital von über 5 000 
bis unter 50 000 .71..Jt sind um 
112 auf 787 zurückgegangen 

2;. -

2,o 

1,6 

1,2 

0,8 

0,4 

0 
19131925 26 27 2B 29 30 31 32 33 31t 

(1933 um 77). i..;w;,.;:u.:;:s1.:;:3s'---------~ 

Nominalkapital der 58 größten Aktiengesellschaften 
am 81. Dezember 1934 

Mill . .1lJt 
IX 1. G. Farbenindustrie A. G. . ........... „ „ ..... , .•.. ,.. 800 
III a Vereinigte Stahlwerke A. G. „ ..... , ............ „ ..... , 644 

XXII BArliner Verkehrs-A. G .••..•.................. , . . . . . . . . 250 
XIX Rheinisch-Westfalisches Elektrizitatswerk A. G. . . . . . . . . . . . 246 
XIX Berliner Kraft- und Licht IBewag)-A. G ......... , . . . . . . . 240 
XX 2 Akzeptbank A. G. . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 200 

VIII Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft A. G. . . . . . . . . . . . . . . . 185 
IIIa Mannesmannrohren-Werke A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 180.3 

XX Vereinigte Industrie-Unternehmungen A. G. . . . . . . . . . . . . . • 180 
IIIa Fried. Krnpp A. G. • . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . • . . . . 160 
III Rheinische Stahlwerke A. G. . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 

XX 2 Dresdner Bank A. G.................................... 150 
XX 2 Deutsche Gesellschaft für öffentlirhe Arbeiten A. G........ 150 
XX Vereini!l"te Elektrizitats- und Ber~werks-A. G.............. 150 
XX 2 Deutsche Bank und Diseonto-Gesellscbaft................ 130 
III Wintershall A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 125 

VIII Siemens·Schuekertwerke A. G............................ 120 
XIX Preußische Elektrizitäts·A. G. . . . . . • . . . . . • . . . . . . . . . . . • . . • 110 
XIX Elektrowerke A. G...................................... 110 
VIII Siemens & Halske A. G................................. 107,1 

XXII Hamburger Hochbahn A. G. . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 105,8 
IIIa Klöckner-Werke A. G................................... 105 
IIIa Hoesch-Koln Neuessen, A. G. fllr Bergbau und Huttcnbetrieb 101,8 
IIIa Deutsche Erdol-A. G.................................... 100 
IX Braunkohle-Benzin A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 

XIX Deutsche Gasgesellschaft A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
XIX A. G. Sachsische Werke. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 

III Harpener Bergbau-A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90,3 
XIX Hamburgische E!ektrizitats-Werke A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . 89 

IX Rhenania-Ossag Mineralolwerke A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83,6 
XX Gesellschaft für elektrische Unternehmungen - Ludw. 

Loewe & Co. A. G.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80,0 
III Bergwerksgesellschaft Hibernia A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 
II!a Preußische Bergwerks- n. Hutten·A. G , . . . . . . . . . . . . . . . . . • 80 

XIX Markisches Elektrizitatswerk A. G. (Landesversorgung von 
Brandenburg, Pommern, Mecklenburg und Grenzmark 
Posen-Westpreußen l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 80 

XX 2 Commerz- und Privat· Bank A. G........................ 80 
XX Gutehoffnungshutte, Aktienverein fur Bergbau und Huttcn-

betrieb A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 
X Vereinigte Glanzstoff-Fabriken A. G...................... 76,5 

IX Deutsche Solvay-Werke A. G .......... ,................. 75 
XIX Deutsrhe Continental-Gas-Gesellschaft A. G............... 75 

III Rheinische A. G. fur Braunkohlenbergbau u. Brikettfabri-
kation ....................................... , . . . . . . 72,9 

III Essener Steinkohlenbergwerke A. G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70 
XIX Dresdner Gas-, Wasser- und E!ektnzitatswcrke A. G„..... 70 

III Bergwerks-A. G. Recklinghausen......................... 67 
VIII Feiten & Guilleaume Carlswerk A. G..................... 64,5 

IX Deutsch-Amerikanische Petroleum-GegelJsrhaft A. G„...... 63 
IIIa Gutehoffnungshutte Oberhausen A. G ............ , . . . . . . . . 60 

VII Adam Opel A. G„ ........... „. „. „ .•• „ .. „ „ .... „. 60 
XIX Charlottenburger Wasser· und Industriewerke A. G........ 60 
XXI Allianz und Stuttgarter Verein Versicherungs-A. G ..... , . . 60 
XX Elektrizitats-Aktiengesellschaft vormals Schuckert & C'o . . . 56,5 

XVI Schultheiß-Patzenhofer Brauerei-A. G„................... 56,4 
XXII Hamburg-Amerikanische Paketfahrt-A. U. . . . . . . . . . . . . . . . . 54,6 
XXII Norddeutscher Lloyd A. G ................ , , .. , .. , . „... 54,5 

III A. Riebeck'sche Montanwerke A. G ..... , ............... ,. 50 
IIIa Mitteldeutsche Stahlwerke A. G„ ... ,, ..... , ..... ,....... 50 

XIX Elektrizitatswerk Sudwest A. G.......................... 50 
XX 2 Diskont-Kompagnie A. G................................ 50 
XX 2 Bank für deutsche Industrie-Obligationen ...... , ... , , . . . . 50 

e ~~· ~:~ 
' ' ....... ~ 
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Die deutschen Aktlengesellseharten 1934 (Nominalkapital in Mill.$'.Jt) 

Entwicklung im Jahre 1934. Bestand am 31. 12. 1934. 
Anfangs· Bestand nach Kapitalgrößenklassen 
bestand Grün- Kapltal· 1 lapltal- Sonstige Gegen- am 5000 500 000 5 000 000 

Gewerbegruppen 1. Jan.1934 er· herab- Konkurse Auf- stands- 31.12. 1934 bis unter bis unter .?l.Jt 
dungen höhnn· setzun- ände· 500 000 5 000 000 und 

gen gen lösungen rungen .?l.Jt .?l.Jt darüber 

Zahl 1 Nom.-
Kap. 

ZahllNom.- Nom.-1 Nom.· 
Kap. Betrag Belrag 

ZahllNom.-
Kap. 

ZahllNom-
Kap. 

ZahllNom.-
Kap. 

ZahllNom.-
Kap. 

ZahllNom.-
Kap. 

Zahl INom.-
Kap. 

Zahll Nom.· 
Kap. 

1. Industrie der Grundstoffe zusammen 699 4270 16 77 58 181 5 4 24 19 -5 + 0 681 4201 290 50 281 469 110 3683 davon 
III. Bergbau, Salineuwesen, Torfgräberei 

darunter 
128 1386 2 3 2 33 4 3 3 0 -3- l 120 1354 37 6 43 87 40 1261 

1. Gewinnung von Steinkohlen ..... 25 644 - - - 10 - - l 0 - - 24 634 2 0 6 10 16 624 
2. Gewinnung von Braunkohlen .... 52 409 1 3 - 11 - - 1 0 - 1- l 51 400 11 1 24 45 16 354 
3k. Kalibergbau „ .... „. „ .. „ ... 11 279 - - - 10 - - - - - - 11 269. l 0 4 14 6 255 

lila. Mit Bergbauverbund. Unternehmung. 26 1770 2 8 27 77 - - - - - - 28 l 728 2 0 4 12 22 l 716 
darunter 

1. Bergbau und Eisenindustrie ..... 16 1488 l 7 27 47 - - - - - - 17 1475 l 0 2 9 14 1466 
IV 1, Baustoffindustrie .................. 296 326 l l 2 13 l l 12 3 - + 0 284 312 175 29 101 146 8 137 

darunter 
a) Zementindustrie • „ .....• „ ..... 60 145 - - 0 4 - - 2 l +l+ 27 59 167 18 3 36 72 5 92 

V. Eisen- und Metallgewinnung ....... 92 227 5 10 - 3 - - 4 7 -5- 3 88 224 38 6 37 69 13 149 
darunter 

1. Großeisenindustrie .............. 57 131 3 7 - 3 - - 2 5 - - 58 130 24 4 26 48 8 78 2. Metallhiltten usw ............... 33 95 2 3 - 0 - - 2 l - 4 - 3 29 94 13 2 11 21 5 71 
Val. Mit Eisengewinnung verbnnd.Werke1) 44 190 5 55 12 14 - - l 8 + 3 + 3 51 238 13 3 25 42 13 193 
V a 2. MitMetallgewinnung verbund. Werke') 20 132 - - - 9 - - - - + l,+ l 21 124 4 l 11 18 6 105 

XU a. Papiererzeugung „ . „ „ . „ „ „ . „ . 93 239 l 0 15 32 - - 4 l - 1- 0 89 221 21 5 60 94 8 122 
2. Verarbeitende Industrie zusammen .. 4104 7012 25 128 92 488 23 7 139 

davon 
39 -57 - 40 3 918 6660 2170 419 1531 2 291 217 3 950 

IV2, Feinkeramik und Glasindustrie ..... 181 218 - - 1 13 - - 6 2 
darunter 

- + l 176 206 93 17 73 110 10 79 
a) Glasindustrie . „ •.. „ „ „ „ •••.• 54 98 - - - 4 - - 2 0 +l+ l 54 96 23 6 26 45 5 45 
b) Porzellanindustrie ............... 43 48 - - - 3 - - l l - 1- 0 41 44 23 4 16 21 2' 19 

VI, Herst. v. Eisen-, Stahl- u.Metallwaren 307 207 4 l 5 12 2 0 11 2 -40 - 14 259 185 179 36 75 114 5 35 . VII. Maschinen-, Apparate- u. Fahrzeugbau 581 1 176 7 17 32 97 3 1 18 10 - - 20 567 l 097 271 53 250 410 46 634 
davon 

1. Maschinen- und Apparate bau .... 493 724 4 5 8 31 l 0 15 9 -1- 3 480 694 244 47 210 334 26 313 
2. Fahrzeugbau ................... 67 384 3 12 23 65 1 0 2 0 + 1- 17 68 337 21 5 32 63 15 269 darunter 

a) Automobil- u. Fahrradindustrie 43 242 - - 22 60 l 0 2 0 
+ 21+ 0 

42 204 20 3 15 38 7 163 
b) Wagg-on- u. Lokomotivindustrie 18 129 2 12 l 4 - - - - -_l -__!7 19 121 2 0 11 25 6 96 

3. Schiffbau ... „ „ ........ „ ....• 21 68 - - l l 1 l 1 1 19 66 6 1 8 13 5 52 
VIIIl. Elektrotechnische Industrie ........ 153 793 1 0 9 41 l 0 6 l -+ 0 147 760 73 11 52 87 22 662 
VIII 2. Feinmechanische u. optische Industrie 63 68 - - - l 1 0 3 1 - 2,- l 57 65 36 5 18 28 3 32 

IX. Chemische Industrie .....••........ 447 1868 1 100 20 201 5 2 21 5 - 21- l 421 l 779 254 42 126 192 41 1545 
X. Textilindustrie . „ . „ „ .•. „ . „ .... 611 873 6 8 10 41 2 1 17 7 - 21- l 596 841 265 64 305 476 26 301 

darunter 
1. Spinnereien und Webereien .....• 413 707 6 8 8 29 2 1 14 7 -2- l 401 685 174 44 203 351 24 290 

darunter 
a) Kunstseidenindustrie , . , ...... 7 115 2 4 - 6 l 0 - - - - 8 113 3 l 2 8 3 104 

XIl b. Papierverarbeitung ......•.....•... 65 32 1 0 0 1 - - 2 l - - 64 30 47 9 17 21 - -XI 2. Vervielfältigungsgewerbe ........... 152 78 l l 1 4 3 l 7 1 - 4 - l 140 73 99 17 41 56 - -
XII. Leder- u. Linoleumindustrie ........ 92 149 - - 0 21 - - 4 - - l - l 87 127 51 12 31 49 5 66 

XIII. Kautschuk- und Asbestindustrie .... 38 86 - - 3 6 - - - - - - 38 83 11 2 25 35 2 46 
XIV. Holz- und Schnitzsto!fgewerbe ..... 212 103 2 0 l 6 - - 10 2 - + 0 206 97 158 25 45 51 3 21 
XV1. Musikinstrumentenindustrie ........ 27 32 - - - l - - 3 0 

~~1:- ~ 
23 31 13 1 7 6 3 24 

XV2, Spielwarenindustrie ................ 8 2 - - - 0 1 l - - 7 l 6 0 l l - -
XVI. Nahrungs- und Genußmittelindustrie l 008 l 215 2 l 9 38 3 l 25 6 982 l 181 503 103 431 617 48 461 

darunter 
1. Mühlenindustrie .... „ „ ........ 94 ' 118 - - 2 5 - - 4 l - l - 0 90 114 35 8 50 78 5 28 
3. Zuckerindustrie ......... „. „ ... 113 168 - - 4 5 - - 2 3 + l + 3 112 167 49 17 58 76 5 74 
4. Brauereien und Mitlzereien ...... 366 571 1 0 l 11 l 0 - - +1+ 0 367 561 143 33 200 288 24 240 
5. Tabakindustrie ........ „ „ „ „ . 42 39 - - 1 0 l l l 0 - - 40 39 20 4 19 27 l 8 

XVII, Bekleidungsgewerbe •.............. 159 112 - - 1 5 2 0 6 l -3- 3 148 104 111 22 34 38 3 44 
darunter 

1. Schuhindustrie „ .•.•• „. „ „ . „ 44 64 - - l l l 0 l 0 - - 42 64 23 5 17 21 2 38 
3. XIX. Wasser-, Gas- und Elektrizi-

tä tsgewinnung .• „ „ .. „ ... „ ... 275 2 955 l 0 21 158 - - 7 18 - 1- 0 268 2800 90 14 78 164 100 2 622 
darunter 

3. Elektrizitätswerke ••.....••••... 198 2485 l 0 20 158 - - 6 18 - - 193 2329 51 8 61 138 81 2 183 
4. XX. Handelsgewerbe') .•............ 2 280 l 061 11 3 30 45 5 2 

darunter 
269 43 +88 + 25 2 106 1 029 l 719 182 348 430 39 417 

1. Warenhandel') „. „ „ „ „ „. „. 612 404 2 0 25 28 l 0 47 10 -5- 2 562 389 423 52 123 159 16 178 
darunter 

a) Warenhäuser ... „ •... „ ..... 23 112 - - 22 15 - - l l -1- 1 21 117 9 4 9 30 3 83 3. Grundstücksgesellschaften ....... 1065 500 5 l 1 13 3 1 76 17 +17 + 10 l 008 481 844 89 145 182 19 210 4. Hilfsgewerbe des Handels ....... 501 96 3 l 3 3 1 0 141 16 +77 + 18 439 99 389 33 48 52 2 14 
5. XX2. Banken und sonst. Geldhandel 482 l 809 3 2 12 47 - - 52 

darunter 
34 -6+ l 428 1 745 225 30 148 213 55 1502 

a) Hypothekenbanken •••........ 32 304 - - 7 11 - - 2 10 - - 30 290 1 0 8 20 21 270 
b) Finanzierungsgesellschaften .... 82 254 2 2 0 l - - 12 2 - l + 2 71 255 45 5 21 30 5 220 

6. XX7. Beteiligungsgesellschaften ..... 136 1199 2 3 20 87 l l 13 72 -1+ 16 123 1 078 46 6 40 67 37 l 005 
7. XXI. Versicherungswesen .•.......•.. 228 564 - - 4 4 - - 13 4 - l - 0 214 560 53 7 130 257 31 296 
8.XXII. Verkehrswesen ..•...•.......... 412 1397 - - 3 21 l 0 9 

darunter 
6 - - 402 1373 130 26 216 370 56 977 

1. See- und Küstenschiflahrt ....... 57 188 - - l l - - - - - - 57 188 30 5 20 34 7 149 
2. Binnenschiffahrt ................ 42 57 - - - l - - 2 0 - - 40 56 17 3 20 37 3 16 
3. Bahnen.„. „ „ .. „ .. „ „„ „ „ 264 l 074 - - 2 17 l 0 2 4 - - 261 l 055 58 15 161 283 42 757 
4. Luitverkehr .................... 12 29 - - - 0 - - 2 1 '+ 1 + 2 11 30 5 1 5 4 l 25 

9. Sonstige Gewerbegruppen zusammen 532 368 :: 0 l 8 6 l 35 14 -17 - 2 478 344 365 53 103 142 10 149 
darunter 

I. Land- und Forstwirtschaft, 
Gartnerei und Tierzucht ..... 47 39 - - - 0 l 0 7 2 

darunter 
- - 0 39 37 27 4 10 15 2 18 

a) Kolonial- und Auslands-
1 gesellschaften •........... 21 22 - - - - - - 2 

-: 1=-: 
- 0 18 21 9 2 8 14 l 5 

II. Fischerei (auch Fischzucht) ... 16 31 l 0 0 - - - - 17 31 7 2 9 9 l 20 
XVIII. Baugewerbe .. „ ..... „ ... „ .. „ .. 148 96 - - l 5 3 0 11 - l 131 90 98 15 30 47 3 28 
XXIII. Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe 147 91 - - 0 l 1 0 8 3 - 4 + 0 134 87 103 15 29 40 2 32 
XXIV. Theater-, Musik-, Sport- u. Schau-

8 [- 8 71 12 18 1 stellungsgewerbe „ „ •. „ „ „ „ .. 90 81 2 0 0 l l 0 8 - 1 76 63 8 45 
Insgesamt 9 148120635 ') 61 I 213 1 241 11 0391 41 1 15 1 5611 249 1 - 1 - s 618119 790 5 oBBI 787 12 8751 4 4021 655114 601 

1
) Gruppe V verbunden mit Betrieben aus Gruppe VI und VII. - ') Ohne Banken und Beteiligun~sgesellschaften. - ') Einsohl. Buehhandel und Verlagsgewerbe. -

') Außerdem »Fortsetzungen• 10 Gesellsch•ften mit 4 Mill . .J1U( und 1 Geaellschaft mit 0,1 Mill . .ff.lt, die ihr K1pibl auf »Reichsmark• umgestellt haben. 
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Die deutschen Aktlen-
gesellsehaften nach 

Kapitalgrößenklassen 
(Nominalkapital 

in Mill..Jl.H) 

Ende 

1928 1933 1934 

Zahl 1 m~~~- Zahl 1 m~~~l- Zahl / m~;;l-
kapital kapital kapital 

5 000 .Jl.J( . . . . . . . . • . . . . . . 5121
1 

2,E 2351 1,2 1781 0,9 
ilber5000bisunt.50000Jl?J( 1499 31,5 899, 19,7 787[ 17,5 
50 000 bis unter 100 000 .Jl.ft 1 3301 78,2 1 2021 69,7 1 137, 66,3 

~gg ggg g\~ :~~~~°ii?i~~ ~:Z f fü1 ~~:~ f l6X1 fü:? t 6~~i m:~ 
1 Mill. bis unter 5 Mill . .:11.K 2 4051 4 824,1 1 913j 3 849,6 1 8421 3 725,9 
5 Mill. bis unter 20 Mill . .Jl.f{ 579 5 079 1 505 4 435 8 482 4 223 4 
20Mill. bis unt. 50Mill . .:II.lt 108\ 3 043:0 115[ 3 251:9 115' 3 188:8 
50 Mill . .Jl.ft und mehr . . • . 63, 8 030,3 59, 7 558,2 581 7 188,8 

__ ~- _____ Z_llSalll_mfl_n 11 690
1 2i_884~-- 9_14_8120_63_5,2 8_6_1_8_11_9_7_9_0_,5 

Die Zahl der Aktiengesellschaften mit einem Kapital von 
50 000 .YIJt oder mehr hat sich verhältnismäßig nicht in gleichem 
Umfang wie die Zahl der kleineren Gesellschaften vermindert. 
Von den Ende 1933 vorhandenen 59 Gesellschaften mit einem 
Aktienkapital von 50 Mill . .YIJt oder mehr haben im Laufe des 
Jahres 11 ihr Aktienkapital herabgesetzt, davon zwei so stark, 
daß es jetzt weniger als 50 Mill . .JU( beträgt. Ende 1934 gab es 
nur noch 58 Aktiengesellschaften mit einem Kapital von min-
destens 50 Mill . .Ylvft, nachdem die Braunkohle-Benzin-A. G. 
mit einem Kapital von 100 l\Jill. .YIJt neu hinzugekommen ist. 

Ihr Gesamtkapital beträgt 7,2 Mrd . . 7Ut, das sind nahezu 1/ 3 des 
Kapitals aller deutschen Aktiengesellschaften. 

Das Aktienkapital hat sich im Jahre 1934 mit wenigen Aus-
nahmen in allen Gewerbegruppen vermindert. Bei den mit 
Eisengewinnung verbundenen Werken erhöhte sich das Gesamt-
kapital durch die Gründung der Betriebsgesellschaften des , 
Stahlvereins, bei den Warenhäusern durch die Kapitalerhöhung 
der Rudolph Karstadt A. G., die im Dezember 1933 eine Sanierung 
vorgenommen hatte1). 

Von den 178 Gesellschaften mit einem Aktienkapital von 
5 000 .Yl.Jt' entfallen 117 oder 65 vH auf das Handelsgewerbe; 
von den 787 Gesellschaften mit einem Kapital von über 5 000 
bis unter 50 000 .Jl.J{ entfallen ebenfalls mehr als die Hälfte, 
nämlich 405 auf das Handelsgewerbe. Von den Aktiengesell-
schaften mit einem Kapital von mindestens 50 Mill . .Jl.J( gehören 
17 Gesellschaften der Schwerindustrie und 12 den verarbeitenden 
Industrien an (hauptsächlich chemische Industrie und elektro-
technische Industrie), ferner 12 Gesellschaften der Versorgungs-
wirtschaft und 4 dem Verkehrswesen. 13 Gesellschaften mit 
einem Aktienkapital von mindestens 50 Mill . .YIJt sind Banken, 
Beteiligungs- und Versicherungsgesellschaften. 

1 ) Im Hilfsgewerbe des Handels und in der Zementmdustrie hat sich das 
Gesamtkapital gegemiber dem Vorjahr dadurch erhoht, daß in der Statistik 
Aktiengesellschaften aus anderen Gewerbegruppen in diese beiden Gruppen 
eingereiht wurden. 

Die Sparkasseneinlagen im Dezember und im Jahre 1934 
Die Entwicklung im Dezember 1934 

Wie saisonmäßig zu erwarten war, wurde im Dezember 1934 
die glinstige Entwicklung der Spareinlagen uuterbrochl'll. 
Im Zusammenhang mit dem Weihnachtsgeschäft erhöhten sich 
die Auszahlungen um 63,3 Mill . .YIJl auf 479,3 Mill . .Jlvf{, die 
Einzahlungen aber nur um 15, 7 Mill . .Y/Jt auf 454,.3 Mill . .7lJ(. 
Die Steigerung der Umsätze hielt sich im saisonüblichen Rahmen. 
Infolge der Zunahme der Auszahlungen stieg die Rückzahlungs-
häufigkeitsziffer von 3,28 vH im ~ovember 19.34 auf 3,74 vH 
im Dezember 1934; sie ist zwar um 0,20 Punkte höher als im 
Dezember 1933, aber bedeutend niedriger als in allen übrigen 
Jahren seit der \\'ährungsstabilisierung. Wie in den Weihnachts-
monaten 1930 bis 1932 waren die Auszahlungen größer als die 
Einzahlungen. Der Auszahlungslibersehuß stellte sich auf 
25 Mill . .YIJ{; er wurde aber durch Gutschriften von Zinsen im 
Betrage von 88,3 Mill. .YIJ{ und durch Gutschriften von Harte-
mitteln (aus der Aufwertung) in Hohe von 16,7 Mill. .YIJ( liber-
deckt. Insgesamt stiegen die Spareinlagen um 80 Mill. .7lJ{ auf 
12 350 Mill . .YIJt. 

g der 
lagen 

Bewegun 
Spareln 

bei den Sp 
in Mill 

arkassen 
. .71.Jt 

1 

Eimah 
Iungen 

1 2 

1931. .. · i 384,21 
1932 ... 384,9 

Dezember 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

1U33 .... 408,1 
1934 ... I') 429,8 

" .... ') 506,I 
" .... 1') 438,6 

... , 454,3 

-------- ------- --- --- ---

1 Aufwer· Gut· Auszah- Eumh· Zunahme 
Zms· tungs- schr1ften i Jungen lungs 1ns-
gut- gut ins· 1 (Last über- gesamt 

~chnrten ~chnftenl) gei.amt schnften) sclmß Sp 5·/.6 
Sp, 2 b1s .( Sp.2·/.6 _s_l_4_ ------

5 1 6 7 8 

43,8 166,0 1 594,0 616,4 I_ 232,2 /-22,4 
24,7 117,8 527,4 408,3 - 23,4 119,l 
29,5 86,3 523,9 396,7 11,4 j 127,2 

1,0 34,7 ') 465,7 414,2 15,6 1 51,5 
1,1 0,7 ' ') 508,9 ' 479,1 27,0 29,8 
2,31 

88,3' 
2,711')444,0 1 415,9 22,7 1 28,1 

16,7 559,2 479,3 - 25.0 ' 8~ 
1) Soweit statistisch festgestellt. - ') Ohne die von Werksparkassen uber-

nommenen Einlagen (vgl. Anm. 3). - ') Hiervon entfallen auf die Ubemahme 
von Werksparka"8eneinlagen: im September 1934: 0,2 Mill . • :11.1{, im Oktober 
1931: 1,0 ~li!L Ji.f( und im November 1934: 0,4 Mill. :l/.lf. 

Abweichend von der allgemeinen Entwicklung weisen auch im 
Dezember 1934 die 8parkassen in einer Reihe von Ländern und 
Landestdlen einen Einzahlungsliberschuß im Sparverkehr auf. 
Den verhältnismäßig höchsten Einzahlungsüberschuß erzielten 
die Sparkassen in Wurttemberg (0,71 vH des Ende Novembrr 
vorhandenen Spart'inlagmbestanrles), den verhaltnismaßig stark-
sten Auszahlungsüberschuß hatten die Sparkassen in Bremen 
(1,27 vH). Gliedert man die Sparkassen nach Ortsklassen, su 
ergeben sich ebenfalls bemerkenswerte Unterschircle. Zwar 
hatten die Sparkassen in allen Gruppen einen Auszahlungsliber-
schuß zu verzeichnen; er war aber bei den Sparkassen der Groß-

städte höher als bei den 8parkassen der Mittelstadte und bei 
diesen größer als bei den Sparkassen der Kleinstädte und Land-
gemeinden; bei den letztgenannten gleichen sich Ein- und Aus-
zahlungen annähernd aus. 

Die Sparkasseneinlagen 1) 
nach Ortsklassen im Dezember 

und Im Jahre 1934 

Einlagenbestand Ende Dezember 1934 in Mill . .:II.II, 

Depositen-, GITO- u. Kontokorrenteinl. i 1 109,5 96,6 619,6j 1 825,7 
Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 273 8 1 662,71 3 413,1 'l 12 349,6 

Gesamteinl~gen-: 9 383,3 1 759,21 4 032,7i 14 175,3 

Veranderung des Emlagenbestandes im Dezember 19343 ) in Mill . .Jl.ft 

Spareinlagen ....................... 1 - 5,4 1- 2,51 - 17,011- 25,0 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteml. 1 - 17,2 - 5,5 1 - 10,0 - 32,7 

Gesamteinlag;;1 - 22,7 ! - 8,0I - 27,01-=-si) 
in vH des Einlagenbestandes Ende November 1934 

Spareinlagen ....................... 1 - 0,07 II - 0,381- 0,5011- 0,20 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. : - 1,53 - 5,39 - 1,59 - 1,76 

Gesamt.;h;lage~-1- 0,25 1 - 1,05[ - 0,67[ -.:._ 0,41 

Veränderung des Einlagenbestaudes im Jahre 19343 ) in Mill . .Jl.ft 

Spareinlagen ..................... · 1 + 233,3 1 + 10,7! + 73,41 + 317,5 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. + 112,5 + 4,1' + 84,4 + 201,0 

Gesamt.;;;;lagen + 345,8 1 + 14,sl + 157,9 +518,S 
in vH des Einlagenbestandes Ende 1933 

Spareinlagen ... „. „ .. „ ...•... „ 1 + 3,28 1 + 1,78j + 2,3811 + 2,94 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. 1 + 11,28 + 4,76 + 16,61 + 12,63 

__ __ Ges~mt~I +4:2fil+2.J51-+4,40, +4,J8 
1 ) Einochließlirh der Einlag-en im sachsischrn Gironetz und bei der Berliner 

Stadtbank. - ') Einsehließheh Lan<les-, Kreis-, Amts- und ahnhcher Spar-
kassen. - ') Im Sparverkehr ist die Veranderung durch Zins- und Aufwertungs-
gutschriften nicht herucksichtigt. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen 
der Sparkassen sind im Berichtsmonat um 27,2 l\Iill . .7lJt auf 
1 429,0 Mill. .Jl.Jt, die Einlagen bei den Anstalten des sächsischen 
Gironetzes um 0,4 Mill. .YIJt auf 277,1 .Mill . .Y/J{ zurückge-
gangen. Die Yerminderung ist größer als in den Vorjahren. Bei 
einem Vergleich muß man aber berücksichtigen, daß die Ein-
lagen im Depositen-, Giro- und Kontokorrentverki'hr in den 
Vormonaten besonders stark gestiegen warrn. 

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der Sparkassen (einschließlich sächsisches 
Gironetz) zusammen, so ergibt sich, daß die Gesamteinlagen 
im Dezember 1!l34 - ohne Berücksichtigung der Gutschriften 
von Zinsen und von Härtemitteln - um 52,5 l\1ill. JlJ{ abge-

'. ····" r' ~{':, ' . ~„ 
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Einlagen*) bei Spar- Depositen·, Giro- und Konto· ~•mWW~• korrenteinlagen der deutschen einlagen 
i den bei der ges. Sparkassen- bei den bei den im säeh· bei den Zus. par- Sparkassen-organlsatlon 1) Spar- Spar· sisehen Kommnn•i· Spalte 3 assen organlsaUon 

in Mill • .'ll.Jt kassen kassen Gironeti ') banken') bis 5 ~Sp.!n.6 1) ______ ,_ ---
1 2 3 4 5 6 7 8 

Ende Dez. 1931 9 722,2 1 204,0 262,8 129,7 
' ""' 11„ '"~ " "'" 1932 9 917,0 1 108,0 244,4 123,8 1 476,2 11 025,0 11 393,2 • » 

' "", tl'""'"' '"'"' • • 1933 10 808,3 1 227,8 251,6 107,9 
• Sept.1934 12 212,9 1 385,2 272,0 93,5 1 750,7 13 598,1 13 963,6 
• Okt. » 12 242,4 1 418,1 279,0 94,9 1 791,9 13 660,5 14 034,3 
• Nov. • 12 272,6 1 449,1 277,5 94,9 1 821,5 13 721,7 14 094,1 
» Dez. • 12 349,6 1 429,0 277,1 82,7 1 788,9 13 778,6 14 138, 5 

*)Die nach Lä~dern gegliederte Übe.rsic~t llber den Stand ':'nd die ~ewegung 
der Spareinlagen un Dezember 19!34 ist im. Deutschen. Rernhsanzeiger vom 
21. Februar 1935, Nr. 44, veröffentlicht. - Die Zahlen smd .nach ~er Mona~s
statistik eingesetzt. Die Jahresendzahle~ enthalten also mcht d10 z~ar un 
gleichen Jahr aufgelaufenen, aber erst im folgenden. Jahr gutgeschnebe.nen 
Zinsen und sonstigen Abscblußbuchungen. - 1 ) Ohne Girozentralen. - ') Sach· 
sisches Gironetz = Girokassen, Zweiganstalten der Girozentrale Sachsen, Stadt· 
und Girobank Leipzig nnd Chemnitzer Girobank. - ') Zusamn;iengestellt. nach 
den Zweimonatsbilanzen; für die ungeraden Monate wurden die Zahlen mter· 
poliert. 

nommen haben. Der Rückgang ist also etwas geringer als der 
Zuwachs im November 1934 (58,6 Mill. Jl.Jf,). Die Sparkassen der 
Mittelstädte hatten infolge der überaus starken Verminderung 
ihrer Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen (im Ausgleich 
der besonders starken Steigerung im November) den höchsten 
Rückgang an Gesamteinlagen, die Sparkassen der Landgemeinden 
und Kleinstädte infolge der verhältnismäßig geringen Einlagen-
abzüge im Sparverkehr den geringsten Rückgang an Gesamt-
einlagen zu verzeichnen. 

Jahresüberblick 1934 
Im Jahre 1934 stellten sich im .7lJ{-Sparverkehr die Ein-

zahlungen auf 5 660 Mill. Jl.Jt, die Auszahlungen auf 5 343 Mill. 
Jl.J(. Gegenüber 1933 sind die Einzahlungen um 582 Mill. Jl.J( 
oder 11,5 vH, die Auszahlungen um 623 Mill. Jl.J( oder 13,2 vH 
gestiegen. Die Einzahlungen übertrafen die Auszahlungen im 
Jahre 1934 um 318 Mill. Jl.Jt gegenüber 359 Mill. Jl.J( im Vor-
jahr. Der Einzahlungsüberschuß war also im Berichtsjahr um 
41 Mill. Jl.J( oder 11,5 v H geringer als 1933. 

Ein- und 1 1934 1933 Veränderung 
Auszahlungen bei den 1934 gegenuber 1933 
deutschen Sparkassen 

Mill . .'ll.J( Mill..11.J( vH Im 9/.1{-Sparverkehr 

Einzahlnngen ...... · I 5 660,2 5 078,5 + 581,7 + 11,5 
Auszahlungen ..•.... 5 342,7 4 720,0 + 622,8 + 13,2 
Einzahlungsilberschuß 1 317,5 358,6 41,1 11,5 

Dies trifft allerdings nur für den .71.J(-Sparverkehr zu. Wenn 
man den Aufwertungssparverkehr, der sich bis Ende 
August 1934 zum Teil der laufrnden statistischen Erfassung 
entzogr), in die Betrachtung einbezi~ht, so kommt man zu :weniger 
günstigen Ergebnissen. Unter Zuhilfenahme der Ergebmsse der 
Jahresstatistik der Sparkassen für 1933 kann man berechnen, daß 
die Auszahlungen von Spareinlagen aus der Aufwertungsrechnung 
im Jahre 1933 148 Mill. Jlj{, in den Monaten Januar bis 
August 1934 65 Mill. Jljt betrugen. Für den gesamten Spar-
verkehr ( JlJt-+ Aufwertungs-Sparverkehr) ergibt sich für 1934 
ein Einzahlungsüberschuß von 253 Mill. Jl.I( gegeni.J.ber 219 Mill. 
.71.Jt im Jahre 1933 (Zunahme um 34 Mill. :/Ut oder 15,5 vH). 

Die Zinsgutschriften sind für 1934 auf 450 Mill. JlJt zu 
veranschlagen. Von diesen sind etwa 100 Mill. Jlj{ den Spar-
einlegern bereits im Laufe des Jahres 1934 gutgeschrieben worden. 
Rund 20 Mill . .71.Jt (etwa der gleiche Betrag wie im Vorjahr) drtrften 
den Sparern bei Auflösung von Sparbilchern unmittelbar aus-
gezahlt worden sein (Buchung: Per Zinsenkonto an Kasse .-
also ohne buchungsmäßig ein Sparbuch zu berühren) und SICh 
damit der statistischen Erfassung entzogen haben. Rund 
330 Mill. Jlj{ der im Jahre 1934 aufgelaufenen Zinsen durften 
somit dm Sparern erst Anfang 1935 gutgeschrieben werden. 

21 Mill. ,YlJ{ sind den Sparern aus Härtemitteln und sonsti-
ger nachträglicher Aufwertung gutgeschrieben worden. Durch 
Umbuchungen (aus dem Depositen-, Giro- und I\!lntokorrent-
verkehr in den Sparverkehr bzw. umgekehrt), Ubrrnahme 
von Werksparkassen u. a. stieg drr Spareinlagenbestand im 
übrigen um 26 Mill . .'/lJ(. Im ganzen dürften sich somit die Spar-

') Vgl. .w. u. St.«, Jg. 1934, Nr. 20 S. 689 und Nr. 21 S. 725. 

einlagen der deutschen Sparkassen im Jahre 1934 um rd. 730 Mill. 
Jl.J( (1933 um 582,4 Mill. Jl.J() auf 12 680 Mill. Jl.J( erhöht haben. 
An dem Zuwachs waren die Sparkassen der Kleinstädte und 
Landgemeinden verhältnismäßig am stärksten beteiligt. 

Bewegung der Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen 
Dezember 1929 bis Januar 1935 

Der Sparverkehr 1934 1933 1) 

der deutschen Sparkassen Mill . .'ll.J( 

I. ~::~~:~.]~~~~~~~:~~~ .. ~~ ... ~~~~ .. ~~~ I ·) 12 680 11 949,9 
davon im .'ll.ft -Sparverkehr . . . . . . . . ') 11 161,7 

im Aufwertungssparverkehr .. , ') 788,2 
II. Veranderung des Spareinlagenbestandes ! + 730 + 582,4 

davon: 
1. Zinsgutechriften4) ••••••••••••••• ') + 430 + 401,3 

davon im .11.K -Sparverkehr ') + 371,1 
im Aufwertungssparverkehr ') + 30,3 

2. Gutschrift von Hartemitteln •.... + 21 + 5,7 
3. Sonst. Verandernngen (ohne zu 4)') + 26 43,5 
4. Einzahlungsuberschuß insgesamt .. ') + 253 + 218,9 

davon im .11.lt -Sparverkehr .•...• ') + 318 + 367,0 
im Aufwertungssparverkehr. ')') - 65 148,1 

i) Nach der Jahresstatistik. - ') Da im August/September 1934 die .11.lt · 
Rechnung und d10 Aufwertungsrechnung statistisch zusammengelegt war.den 
sind, ist eine Trennung in .Jl.J( -Sparverkehr _und Aufwertungssparv~rkehr nicht 
mehr mdcrlich. - ') Geschatzte Zahl. - Es ISt angenommen, daß die 1934 auf· 
gelaufene':i aber erst 1935 gutgeschriebenen Zinsen rd. 330 Mill . .'ll.J( betragen. 
~ ') Ohn; die unmittelbar ausgezahlten Zinsen (Buchung: Per Zinsenkonto an 
Kasse)· in beiden Jahren etwa ein Betrag von je 20 Mill . .Jl.lt. - ') Geschätzte 
Zahl. .:.._ ') Umbuchuncren von Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen in 
den Sparverkehr bzw. ';,mgekehrt, Übernahme von Spareinlagen verschiedener 
Werksparkassen, Kommunalbanken u. a. - ') Nach der :Monatsstatistik. -
') Als Differenz errechnet. - ') Januar/August 1934. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der 
Sparkassen sind im Jahre 1934 - unter Berücksichtigung der 
Ergebnisse der Jahresstatistik für 1933 - um 164 Mill . .71.Jl auf 
1 429 Mill. JlJt gestiegen. Von der Zunahme entfallen jedoch 
19 Mill. Jl.J( auf Veränderungen, die nicht durch den reinen 
Zahlungsverkehr bedingt sind (Übernahme der Einlagenbestände 
von Kommunalbanken u. a. ), so daß ein reiner Einlagenzuwachs 
von 145 Mill. JU{ gegenüber 148 Mill . .71.Jl im Vorjahr übrig 
bleibt. Bei diesem Vergleich ist aber zu berücksichtigen, daß im 
Vorjahre die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen um 
43,5 Mill. Jl.f( durch Umbuchungen ;ms dem Sparverkehr 1) 

zugenommen hatten, während sie im Ber!chtsjahre d~irch. Um-
buchungen in den Sparverkehr um 5,8 Mill. Jl.J( zuruckgmgen. 
Läßt man diese Umbuchungen außer Betracht, so ergibt sich für 
1934 eine Zunahme der Depositen-, Giro- und Kontokorrent-
einlagen um 151 Mill. Jl.J{, für 1933 jedoch nur eine Steigerung 
von 104 Mill. Jl.Jt. Auch die Einlagen bei den Anstalten des 
sächsischen Gironetzes haben sich im Jahre 1934 beträchtlich 
erhöht; sie stiegen nm 25,5 Mill. JlJ{ (gegenüber 7,2 Mill. JlJ{ 
im Jahre 1933) auf 277 Mill. Jlv!(. Im Depositen-, Giro- und 
Kontokorrentverkehr hatten die Spar- und Girokassen der 
Großstädte den verhältnismäßig höchsten Zuwachs zu ver-
zeichnen. 

1) Hier ist auch eine Änderuncr der statIStischen Nachweiwng in Bayern 
embezogen. Die bayerischen Sparkas~rnn wiesen ihre Depositeneinlagen (Kun· 
digungsgelder un~ Termingelder). bis zu~ .Jahresabschluß 1.933 unter den Spar-
einlagen nach; seitdem werden '18 - wie m den ubrigen Landern - zusammen 
mit den Giro- und Kontokorrenteinlagen 11ngegeben. 
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Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der deutschen Sparkassenorganisation 
(ohne Girozentralen) zusammen, so ergibt sich, daß sich die 
Gesamteinlagen der deutschen Sparkassen im Jahre 1934 um 
rd. 900 Mill . .!lU( (gegenüber rd. 740 Mill . .71.lt im Jahre 1933) 
erhöht haben. Verhältnismäßig am stärksten war die Zunahme 
der Gesamteinlagen bei den Sparkassen der Großstädte (4,40 vH 

des Anfang 1934 vorhandenen Einlagenbestandes); etwas geringer 
war der Zuwachs bei den Sparkassen der Kleinstädte und Land-
gemeinden (4,26 vH) und am geringsten bei den Sparkassen der 
Mittelstädte (2,15 vH). Einschließlich der im Jahre 1934 auf-
gelaufenen, aber erst 1935 gutgeschriebenen Zinsen dürfte der 
gesamte Einlagenbestand Ende 1934 auf 14,39 Mrd . .71.Jt be-
ziffert werden können. 

Die Vermögensanlagen der Angestellten- und Invalidenversicherung im Jahre 1934 
Die beiden für den Kapitalmarkt wichtigsten Träger der 

Sozialversicherung, die Reichsversicherungsanstalt für An-
gestellte und die Landesversicherungsanstalten der Invaliden-
versicherung, haben sich im Jahre 1934 zum erstenmal wieder 
in größerem Umfange in die Versorgung der deutschen Wirtschaft 
mit Langkrediten einschalten können. Mit der Wiederbeschäfti-
gung der versicherungspflichtigen Arbeitnehmer sind bei beiden 
Versicherungsträgern die Beitragseinnahmen gestiegen. Damit 
hat sich auch die Vermögensbildung erhöht. Hinzukommt vor 
ailem die finanzielle Gesundung, die durch das Gesetz zur Er-
haltung der Leistungsfähigkeit der Invaliden-, der Angestellten-
und der knappschaftlichen Versicherung vom 7. Dezember 1933 
erreicht worden ist. 

Bei der Angestelltenversicherung ist das Reinvermögen 
im Jahre 1934 (nach der Monatsstatistik) um 197,7 Mill . . 7Lf{ 
gewachsen, während es in den beiden Vorjahren (nach den Jahres-
abschlüssen) nur um 163,9 Mill . .71.J{ (1933) und 192,1 Mill . .71.Jt 
(1932) gestiegen war. Die hohe Zunahme drr Jahre 1928 bis 1931, 
die sich auf einem nominell höheren Gehaltsniveau aufbaute, 
ist allerdings nicht erreicht. IY eit stärker ist die Vermögens-
bildung bei der Invalidenversicherung. Hier war durch den 
starken Rückgang der Beitragseinnahmen (von 1 092,0 Mill . .71.Jt 
im Jahre 1929 auf 642,21\iill. .7/Jt im Jahre 1932 und 678,7 Mill . 
.71.Jt im Jahre 1933) die Bilanz der Einnahme- und Ausgabe-

Vermögen Rein vermögen 
der Angestellten- nnd , ________ , 

Von dem Rohvermogen 
entfallen auf 

der Invaliden- An~est.I Inval.11 Wert· 1 Dar· 'I Hypo· II 
versicherung Vers. Vers. zus. papiere leben theken zus. 

am J~i:'r~~ende in Mill . .fl.f( 
1925 . . . . . . . . . . . . . . . 316,7j 430,91 747,7 90,9 135,51 281,71 508,1 
192s . . . . . . . . . . . . . . . s10,6I 588,51 1 099,o 256,7 197,2 384,71 838,6 
1927 . . . . . . . . . . . . . . . 706,4, 881,71 1 588,2 412,0 353,8· 499,411 265,2 
1928 ... .. .. . . . . .. . . 965,1; 1277,612242,7 572,8 619,21 682,911874,9 
1929 ............ „ 1268,3i 1582,1 2850,4 725,2 851,4 867,5 2444,1 
1930 .............. · 11567,611 636,7 3 204,3 980,81 939,3] 1 068,812988,9 
1931 . . . . . . . . . . . . . . . 1 811,4 1 451,3 3 262,7 960,91 937,5 1197,6, 3 095,9 
1932 ............... 2003,4 1266,6 3270,0 870,6' 940,9j 1216,81· 3028,2 
1933 ............... '2 167,4 1 229,lj 3 396,5 930,81 946,11 1 236,1 3 113,1 
19331 ) •••••.••••.••• ; 2177,911193,4' 3371,3 893,71 951,1: 1245,2 3090,0 
19341 ). „ .... „ .. „ 12375,6 1417,1: 3792,7 1350,1 891,6 1251,7 3493,4 

1) Nach der Monatsstatistik. 

Jährliche Veränderung des Vermögens , 
der Angestellten-und der lnvalfdenversicherung 

rechnung passiv geworden. Das Ende 1930 wieder auf 1 636, 7 Mill. 
.7/j{ angesammelte Reinvermögen war bis Ende 1933 auf 
1 229,1 Mill . .71.Jt, also um ein Viertel, zurückgegangen. Die 
Wiederbelebung der Wirtschaftstätigkeit und die Bereinigung 
der finanziellen Lage haben dazu geführt, daß das Reinvermögen 
der Invalidenversicherung im Jahre 1934 erstmalig wieder 
zunahm, und zwar (nach der Monatsstatistik) um den verhältnis-
mäßig hohen Betrag von 223, 7 Mill . .71.Jt. Bei beiden Versiche-
rungen zusammen stand also im Jahre 1934 neu gebildetes Ver-
mögen im Umfange von 421,4 Mill. .71.Jt (gegenüber 126,5 Mill. 
.71.Jt im Vorjahr) für eine Anlage am Kapitalmarkt zur Ver-
fügung. 

Allerdings ist nicht dieser Gesamtbetrag voll am Kapital-
markt, d. h. in Wertpapieren, Kommunaldarlehen und Hypo-
theken, angelegt worden. Zur Steigerung ihrer Liquidität haben 
die Träger der Invalidenversicherung ihren Kassenbestand 
(einschlirßlich Einlagen bei Sparkassen) um 37,4 Mill . .7/Jt erhöht. 
Die Kapitalmarktanlagen haben nur um 403,4 Mill . .71.ft zu-
genommen. 

Verteilung 
der Kapitalmarktanlagen 

in vH 

Ende 1925 .................. 1 

m~:::::::::::::::::: 11 1929 .•................ 
1930 ........ „ ...... . 
1931. ................ . 
1932 ................. . 
19331 ) •••••••••••••••• 1 

19341 ) ••••••.••••••••• ' 

1 ) Nach der Monatstitatistik. 

Wertpapiere Darlehen 

17,9 26,7 
30.6 23,5 
32,6 27,9 
30,6 33,0 
29,7 34,8 
32,8 31,4 
31,0 30,3 
28,7 31,1 
28,9 30,8 
38,7 25,5 

----~--

Hypotheken 

55,4 
45,9 
39,5 
36,4 
35,5 
35,8 
38,7 
40,2 
40,3 
35,8 

Die Verteilung dieser Kapitalmarktanlagen hat sich gegen-
über den Vorjahren erheblich verschoben. In den ersten Jahren 
nach der Stabilisierung hatten beide Träger der Sozialversiche-
rung die Direktausleihungen an die Träger der öffentlichen 
Wirtschaft und im Hypothekargeschäft bevorzugt. Der Wert-
papierbestand war an der Summe der Kapitalmarktanlagen 
Ende 1930 bei der Invalidenversicherung nur mit 42,9 vH und 

Relnvermogen Von dem Rohvermogen entfallen auf• Mill PA: 
+450 

bei der Angestelltenversicherung sogar nur mit 
25,1 vH beteiligt. Bis Ende 1933 war die Wert-
papieranlage noch weiter zurückgegangen, weil die 
Träger der Invalidenversicherung ihr Defizit weit-
gehend durch Effektenverkäufe finanzierten. 

IAngestelltenversfcherung 
~~f"K Jf!Jnvalidenversfcherung 

+300 

;100 

-±o +'""-'"'-":"'-'""'-":"'-~ -.,....,,....,,,...,.... 
1926 ia 30 32 a ;4 „ 

!; 
~-100 
~ 

"' 
-200 

Mill.01'.K 

Wertpapiere Darlehen Hypotheken +400 

+100 

-'!""~~~~±o-; 
d 

" „ :$' 
-100::1 

Millf.J..K." 

Im Jahre 1934 dagegen hat die Wertpapier-
anlage bei den Trägern der Sozialversicherung 
um 456,4 Mill. .7/.J{ zugenommen, ihr Anteil an 
der Gesamtheit der Kapitalmarktanlagen ist von 
28,9 vH Ende 1933 auf 38,7 vH Ende 1934 ge-
stiegen. Die Zunahme betrifft in erster Linie 
die Anlage in kommunaler Umschuldungsanleihe, 
von der fast 300 Mill . .7/.J{ in den Besitz der 
beiden Sozialversicherungen übergegangen sind. 
Ein Teil davon floß ihnen zur Ablösung kurz-
fristiger oder kurzfristig fälliger Kommunaldar-
lehen zu. Ferner hat die Angestelltenversichenmg 
größere Beträge Umschuldungsanleihe ans Reichs-
besitz übernommen. Der Zugang im Wertpapier-
bestand beschränkt sich jedoch nicht auf diese 
U msrhuldungsanleihen. Beide Sozialversicherungen 
haben auch am Markt Rentenpapiere gekauft; die 
Bestände an Pfandbriefen sind um 46,5 Mill . .7/v/{. 
die an Reichsanleihen um 76,9 Mill . .7Ut gestiegen. 
Namentlich die Träger der Invalidenversicherung 
haben in diesen beiden Wertpapierarten ihren 

wustJs Bestand beträchtlich erhöht. 
L-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-' 
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Vermögen der Angestellten- 1 Stand am Jahresende 1 Zunj!I::,: im 
und der Invalidenversicherung*) 

in Mill . • 'lt.lt 1932 j 1933 J 1934 1933 j 1934 

Reinvermögen \ 1 1 
Angestelltenversicherung . . . . . . . . . 2 012,4 2177,9 2 375,6 165,5 197,7 
Invalidenversicherung .... :_-_-_.::_.·_:_:_ ~22,5 1193,4 1417,1 - 29,1 223,7 

zusammen 3 234,9 3 371,3 3 792,7 136,4 421,4 
Rohvermögen 

Angestelltenversicherung ........ . 
Invalidenversicherung ........... . 

zusammen 
Kapitalanlagen 

Hypotheken und Grundschulden .. 
davon auf landw. Grundstucken. 

" gewerbl. Grundstücken 
)} Wohnungsneubauten • 
• sonst. Grundstücken .. 

Wertpapiere ......•............. 
davon Anleihen des Reichs ..... . 

der Lander .... . 
>> » Gemeinden .. 

Kommunalobligationen .. . 
Pfandbriefe ............ . 
sonstige ............... . 

Kommunaldarlehen ............. . 
davon an das Reich ........... . 

" Lander ............. . 
» Gemeinden ..........• 

sonstige ............... . 
Kassenbestand') ................ . 
Grundstlicke ................... . 

Verbindlichkeiten') ............ . 

2040,7 2183.7 2412,9 143,0 229,2 
1301,1 1 273,1 1480,9 - 28,0 207,8 

·-3~341,8 3456,813893,8 115,o 431,0 

1 224,8 1 245,3 1 251,7 20,5 6,4 
168,7 171,8 169,8 3,1 - 2,0 
101,8 98,3 95,0 - 3,5 - 3,3 
719,0 737,6 760,7 18,6 23,1 
235,3 237,6 226,3 2,3 - 11,3 
839,8 893,7 1350,l 53,9 456,4 
438,5 480,0 557,0 41,5 77,0 

48,6 70,4 93,7 21,8 23,3 
31,2 27,6 31,8 - 3,6 4,2 

119,5 120,8 134,5 1,3 13,7 
197,2 189,8 236,3 - 7,4 46,5 

4,8 5,1 296,8 0,3 291,7 
932,2 951,l 891,6 18,9 - 59,5 

50,0 44,5 50,0 - 5,5 
284,7 ') 218,3 237,9 - 24,6 19,6 
550,7 545,0 437,2 - 5,7 -107,8 

96,8 3 ) 137,8 171,9 - 0,8 34,1 
112,3 140,81178,2 28,5 37,4 
232,7 225,9 201,1 - 6,8 - 24,8 
106,9 85,51 101,l - 21,4 15,6 

*)Nach der Monatsstatistik. - 1) Einschl. Sparkasseneinlagen. - ')Differenz 
von Rohvermogen und Reinvermögen. - ') 41,8 Mill . . 7Ut Darlehen an Banken 
werden nicht mehr als •Darlehen an Lander•, sondern als »sonstige Darlehen« 
nachgewiesen. 

Die im Jahre 1934 zu beobachtende stärkere Betonung der 
Wertpapieranlage ergab sich aus der geringeren Bedeutung, 
die die Direktausleihungen hatten. Der Hypothekenbestand hat 
nur um 6,4 Mill. ,;ll.J{ zugenommen, der Bestand an Kommunal-
darlehen hat sich sogar um 59,5 Mill. ,;7/J{ verringert. Immer-
hin hatte das Neugeschäft größeren Umfang, als sich aus der 
Veränderung des Gesamtbestandes erkennen laßt. Im Hypothe-
kengeschäft sind die Rückflüsse aus landwirtschaftlichen, gewerb-
lichen und Althausbeleihungen wieder für Wohnungsneubauten 
verausgabt worden. Der Rilckgang im Bestand an Kommunal-
darlehen ist nur auf die Umschuldung kommunaler Kredite 
zurückzufahren; an Länder sind 19,6 Mill. ,;7/J/{, an »sonstige« 
Kreditnehmer 34,1 Mill. ,;llj{ neu ausgeliehen worden. 

Geldmarkt und Notenbanken 
Januar/Anfang Februar 1935 

Die saisonübliche Entlastung im Status der Reichsbank 
und am offenen Geldmarkt, die regelmäßig dem Jahresultimo 
folgt, ist auch im Januar 1935 in vollem Umfang eingetreten. 
Der Gesamtbetrag der kurzfristigen Notenbankkredite, mit denen 
die Bankorganisation den Rediskont- und Lombardkredit der 
Reichsbank in Anspruch nimmt, ist von 4 355 Mill. ,;7/J/{ am 
Jahresultimo auf 3 834 Mill . .JUt am 31. Januar gesunken. 
Es sind somit insgesamt 522 Mill. ,;7/J/[ vom Geldmarkt an die 
Reichsbank zurückgezahlt worden. Im Januar 1934 betrugen 
diese Rückzahlungen 439 Mill. .Jl.J(, im Januar 1933 387 Mill. ,;7/J{. 
Die gleiche Entlastung kommt in den Sätzen des Berliner Geld-
markts zum Ausdruck. Der Privatsatz ist am 21. Januar von 
31/ 2% auf 33/ 8% ermaßigt worden. Der Satz für tägliches Geld 
ist von 4,55% im Durchschnitt Dezember auf 4,15% im Durch-
schnitt Januar, der Satz für Monatsgeld im gleichen Zeitraum 
von 5,06% auf 4,29% gesunken. 

Die Saisonbewegung am Geldmarkt wird in erster Linie 
von dem jeweiligen Bedarf der Verbrauchswirtschaft an Stück-
geld beherrscht. Der Stückgeldumlauf hat sich von 5 972 Mill. ,;ll.;f{ 
am Jahresultimo auf 5 667 Mill. ,;7/J{ Ende Januar verringert. 
Da die winterliche ·witterung die Außenarbeiten im Verlauf des 
Januar beeinträchtigt hat, ist insbesondere der Umlauf an Scheide-
münzen, die für Lohnzahlungen verwendet werden, stark zurück-
gegangen. 

Die Entlastung der Reichsbank ist weiterhin dadurch geför-
dert worden, daß die Banken die erheblichen Guthaben, die sie 
zur Bilanzverbesserung am Jahresultimo bei der Reichsbank ange-
sammelt hatten, im ublichen Umfang wieder aufgelöst haben. 

Der Gesamtbetrag der Notenbankdepositen ist in Verfolg dieser 
Bewegung von 1108 Mill. ,;ll.Jt Ende Dezember auf 951 Mill. ,;ll.J{ 
Ende Januar gesunken. Die Auffüllung der Sonderkonten und 
der Guthaben der Konversionskasse ist zum Stillstand gekommen. 

Monatsdurchschnitt Monatsende 
Zahlen zur Geldlage 

1935 1-193( Mill. !lt.lt ~1~1~ Jan. Dez. Jan. Jan. Dez. 

I. Gesamte Notenbankkredite .1 6 824,4 7 064,4 5 953,2 6947,9 7438,6 
a) Wechsel') und Lombard .. 3 732,5 3 995,1 3031,7 3833,8 4355,4 

in vH ................ 54,7 56,6 50,9 55,2 58,6 
Wechsel ................ 3 657,0 3 875,3 2 953,7 3744,0 4198,6 
Lombard ............... 75,6 119,7 78,0 89,8 156,8 

b) Sonstige Kredite ........ 
Schuld des Reichs an 

3 091,9 3 069,3 2 921,5 3114,1 3083,2 

Reichsbank ........... 
Darlehen der Rentenbank 

176,5 177,5 177,5 176,5 177,5 

an das Reich ......... 408,9 408,9 408,9 408,9 408,9 
Munzpr:igungen ......... l 693,9 l 679,9 1687,2 l 713,5 1687,3 
Betriebskredit des Reichs - 0,2 9,2 - 0,8 
Wertpapiere ............ 812,6 802,8 638,7 815,2 808,7 

II. Gold- und Devisenbestand .. 157,2 156,5 465,3 157,8 157,l 
a) Reichsbank: Gold ....... 79,3 78,8 382,3 79,8 79,l 

Devisen .... 4,6 4,4 9,6 4,6 4,6 
b) Privatnoten-} Go!~ ....• 73,l 73,1 73,1 73,l 73,1 

banken: Devisen ... 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 
III. Zahlungsverkehr 

a) Stlickgeldumlauf zus ..... 5 513,1 5 745,7 5 304,2 5667,5 5971,9 
Reichsbanknoten ........ 3 573,5 3 755,l 3 369,9 3648,2 3887,7 
Privatbanknoten ........ 160,1 166,4 159,8 169,9 174,6 
Rentenbankscheine ...... 366,0 330,6 368,5 393,6 384,9 
Münzen , ............... 1413,5 1 493,6 1406,0 1455,8 1524,7 

b) Giroumsatze') .......... 52 217,0 50 494,0 46 581,0 
Abrechnungsverkehr')') ... 5 085,0 5 086,0 4 889,0 
Postscheckverkehr') ...... 10 520,9 10 743,8 9 439,9 

IV. Depositen der Notenbanken 1 037,1 963,l 623,0 951,1 1108,4 
davon Reichsbank ....... 907,2 841,0 496,8 822,0 983,6 

V. Geldsatze 0 /o 
a) Reichsbankdiskont ....... 4,001 4,001 4,001 4,001 4,00 
b) Tagliches Geld .......... 4,15 4,55 4,78 4,38 4,75 

Monatsgel<l. ............. 4,29 _5,o6

1 

5,18 3,81 5,06 
Privat- } lange Sicht .... 0

3,451 
3,881 

3,381 diskont kurze Sicht .... 3,50 3,88 3,50 
Warenwechsel ........... 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 

1) Einschl. Reichsschatzwechsel. - ') Im Monat. - ') Einschl. Eilavis-
verkehr. 

Anfang Februar wurde die Beanspruchung der Reichsbank 
und die Lage des Geldmarkts durch die Einzahlungen der Spar-
kassen auf die 4i;2% Reichsanleihe beeinflußt. Von den 500 Mill. 
,;7/Jf{ Reichsanleihe, die die Sparkassen übernehmen, sind bis zum 
20. Februar 200 Mill. ,;7/j-{ auf ein besonderes bei der Reichsbank 
geführtes Konto des Reichs einzuzahlen. Da die Sparkassen 
für diese Einzahlungen in erster Linie die Guthaben verwenden, 
die sie auf Grund der Liquiditätsvorschriften bei ihrer Giro-
zentrale zu unterhalten hatten, so haben diese Anstalten nun-
mehr die Einzahlungen der Sparkassen auf das Konto bei der 
Reichsbank zu transferieren. Die Girozentralen hatten die 
Liquiditätsguthaben der Sparkassen überwiegPnd in Reichs-
schatzwechseln oder PriYatdiskonten angelegt. Zur Trans-
ferierung der Einzahlungen an die Reichsbank haben sie diese 
bei der Reichsbank oder auf dem Geldmarkt rediskontiert. Im 
Zusammenhang mit diesen Einzahlungen ist trotz weiterer Stück-
geldrilckflüsse aus dem VerkPhr der Gesamtbetrag der Noten-
bankkredite in der zweiten Februarwoche um 41 Mill. :JUt 
gestiegen. 

Stückelung des Geldumlauts*) 1 
in Mill . .'JUC 
Monatsende 

Januar 1932 .......... · i 
1933 .......... . 

• 1934 .......... . 
Oktober » •.....•... I 
November >> •••••••••• 
Dezember .......... . 
Januar 1935 ........... j 

grolle') 

1 374,9 
1 106,4 
1 040,7 

978,6 
983,8 

1 025,7 
9~~.5 

Abschnitte 

mittlere') 

3 626,6 
2 814,3 
2 948,5 
3 289,1 
3 280,3 
3 429,5 
3 232,8 

---~II .:!:en 
kleine') 

1 313,4 11 6 314,9 
1 428,8 5 349,5 
1 433,8 5 423,0 
l 458,4 5 726,1 
l 489,6 5 753,7 
1 528,4 5 983,6 
1 458,2 5 675,5 ------

*) Nach den Berechnungen der Reichsbank. - 1) 1000 JY.JC, 500 JY.JC, 
100 ..W.JC. - ') 50 ..W.JC, 20 JY.JC, 10 ..W.JC. - ') 5 ..W.IC und d~runter. 

In dem Maße, in dem das Reich clie aus der Sparkassen-
anleihe erzielten Mittel zur Einlösung von Reichsschatzanweisun-
gen verwendet, fließen die zur Zeit bei der Reichsbank ange-
sammelten Beträge in den Geldmarkt zurück und führen damit 
zu einer neuen Entlastm1g im Status der Reichsbank und des 
Geldmarkts. Jedoch beginnt am 18. Februar die Umwechslung 
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der im Saargebiet umlaufenden Franknoten. Da die einfließenden 
Frankbeträge an die französische Regierung abgeliefert werden, 
so werden praktisch die vom Saargebiet benötigten Reichsmark-
noten und Scheidemünzen für Rechnung des Reichs verausgabt. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Februar 1935 

Im Februar 1935 wurden im Reichsanzeiger 244 er-
öffnete Konkurse und 62 gerichtliche Vergleichsverfahren be-

Konkurse und Vergleichsverfahren 

1. Naeh Gewerbegruppen') 
Land·, Forstw., Gartn., Tierz., Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei 
Baustoffindustrie ...............•.. 
Glas· und Por>ellanindustrie ....... . 
Eisen· und Stahlgewinnung ........ . 
Metallhütten·, Halbzeugwerke ...... . 
Herst. v. Eisen·, Stahl·, Metallwaren 
Maschinen·, Apparate·, Fahrzeugbau 
Elektrotechnik ................... . 
Optik, Feinmechanik. . . . . . . . . . ... . 
Chemische Industrie .............. . 
Textilindustrie ................... . 
Papiererzeugung . ................. . 
Papierverarbeitung und ·Veredlung .. 
Vervielfältigungsgewerbe .......... . 
Lederindustrie .................... . 
Kautschuk·, Asbestindustne ....... . 
Holz·, Scbnitzsto!lgewerbe ......... . 
Musikinstrumenten-, Spielwarenind . . . 
Nahrungs· und Genußmittelgewerbe 
Kleider· und Wascheherstellung .... . 
Schuhgewerbe .................... . 
Baugewerbe • . . . . . . . . . . . . ....... . 
Wasser-, Gas·, Elektr.·Gew. u. ·Vers. 
Reinigungsgewerbe ................ . 
Großhandel mit .................. . 

land-, forstw., gartner. Erzeugnissen, 
Vieh, Fischen ................ . 

Erennmaterialien ............... . 
Spinnrohsto!len, Garnen, Textilw. ') 
Bau· und Grubenholz ........... . 
Möbeln •........................ 
Nahr.·, Genußmitt., Tab., Tabakw. 
Kleidern und Wasche ........... . 
Sehuhwaren . ................... . 
sonstigen u. verschiedenen Waren .. 

Einzelhandel mit ................. . 
land-. forstw., gartner. Erzeugnissen 
Brennmaterialien ............... . 
Eisen- und Metallwaren ......... . 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen 
elektr., optisch., Ieinmech. Artikeln 
Chem., Drogen, Parflim., Seifen usw. 
Textilwaren'), Garnen, Spinnrohst. 
Mobeln ........................ . 
Holzwaren, Mus1kinstrum., Dpielw. 
Nahrungs· und Genußmitteln .... . 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ..... . 
Kleidern und Wasche ........... . 
8chuhwaren ... ................. . 
sonstigen u. verschiedenen Waren 

Verlagsgew., Buch-,Kunst·, Musikalien· 
handel ........................ . 

Handelsvermittlung ............... . 
Hilfsgewerbe des Handels ......... . 
Bankwesen ...................... . 
Wett- Lotteriew ., li'inanzierungsges. 
Versicherung"lwesen ............... . 
Verkehrswesen ................... . 
Gast· und Schankwirtschaftsgewcrbe 
SchauRtell.·, Unterrichts·, hygien. Gew. 
Sonst. naturl. u. jurist. Personen .. . 
Nachlasse ....................... . 

2. Nach Wirtschaftsgebieten') 

Konkurse 

eröffnet mangels Masse verfahren 

1 

eriillnet nnd Vergleichs· 

abgelthnt 

Febr.1)JJan.') ~ Febr.~Jan.'J 

5 

6 
2 
2 

2 
1 
1 
1 
5 

12 
2 

10 
15 
3 
8 

4 
26 

5, 

1 
4 

4 

l 
11 
82 
2 
3 
2 

3 
1 

11 
2 
1 

26 
4 

12 
4 

11 

4 
8 
1 
3 

1 
8 
3 

13 
14 

7 

1 
8 
6 
2 
1 

2 
1 
1 
2 

18 

17 
9 
3 

18 

2 
15 

2 
1 
1 
1 

5 
1 

4 
79 

1 
2 
1 
2 
5 

10 

2 
25 

1 
9 
6 

15 

3 
4 
4 
3 
1 

1 
7 

1~ 1 
20 

13 

4 
2 
1 

15 
11 

1 
1 
3 
4 

1 
7 
3 
1 

23 
1 

36 
19 
10 
30 

10 
35 

4 
1 
1 
4 

10 
3 

12 
149 

2 
3 
4 
4 

12 
19 

1 
3 

60 
3 

14 
9 

15 

5 
18 
8 
4 
1 

6 
23 
12 
25 
73 

2 
1 

2 
1 
2 

6 

3 
2 
2 
2 

8 

3 

4 

22 

1 
5 

4 

6 
2 
3 

3 

4 

1 
2 

1 
1 
2 

3 

4 
3 
1 
2 

4 

3 
16 

1 
1 
5 
1 

3 

2 
1 
1 

Ostelbisches Deutschland') . . . . . . . . . 36 29 43 9 3 
Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 22 56 1 
Schlesien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 18 28 4 2 
Mitteldeutschland . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 68

1 

163 14 13 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 34 73 5 9 
Rheinland') und Westfalen . . . . . . . . . 39 41 75 13 II 
Hessen und Rheinpfalz')........... 14 13 [ 35 9 5 
Suddeutschland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 34 82 8 3 

Deutsch_e_s_R-ei-ch·-,-) l--2-44__,J_2_5~9-~J-,-) _55_5 __ , __ 6_2-~4-7-

1 ) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse 
bzw. Vergleichsverfahren. - ')In diesem Monat eröffnete Konkurse und mangels 
Masse abgelehnte Konkursantrage nach den Zahlkarten der Amtsgerichte. -
3 ) Industrie und Handwerk ieweils in einer Summe. - ') Ohne Bekleidung. -
') Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 zu der gleichen Übersicht in 
•W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 5, S. 155. - ') Ohne Berlin und Schlesien. -
') Ohne Saargebiet. - ') Darunter 276 mangels Masse abgelehnt. 

kanntgegeben (im Februar 1934 227 bzw. 54). Gegenüber dem 
Monat Januar ist die Anzahl der Konkurse um 5,8 vH gesunken, 
dagegen ist die Zahl der Vergleichsverfahren um 31,9 vH gestiegen. 
Arbeitstäglich betrug die Zahl der Konkurse 10,2 gegenüber 
10,0 im Januar; von den Vergleichsverfahren entfielen auf den 
Arbeitstag 2,6 Fälle, im Januar 1,8 (Arbeitstage im Januar 26, 
im Februar 24). 

Die im Februar über das Vermögen von Erwerbsunter-
nehmungen eröffneten V erfahren entfallen auf folgende Unter-
nehmungsformen: 

Konkurse Vergleichsverfahren 
Febr. Jan. Febr. Jan. 

Anzahl vH Anzahl vH 
Nichteingetragene Erwerbsnnterneh-

mungen und Einzelfirmen .......... 177 81,2 77,0 37 63,8 80,0 
Offene Handelsgesellschaften ......... 11 5,1 2,9 9 15,5 
Kommanditgesellschaften ............ 3 1,4 1,3 2,2 
Aktiengesellschaften') ................ 2 0,9 4 7,0 6,7 
Gesellschaften m. b. H ............... 17 7,8 9,6 5 8,6 11,1 
Eingetragene Genossenschaften ....... 6 2,7 2,5 3 5,2 
Andere Erwerbsunternehmungen (z. B. 

Vereine) .......................... 2 0,9 6,7 

1 ) Einschl. Kommanditgesellschaften auf Aktien. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte haben die Konkurs-
anträge im Januar mit 555 gegenüber 408 im Dezember 1934 
um 36 vH zugenommen. Von den beantragten Konkursen 
wurden 276 mangels Masse abgelehnt; ihr Anteil an der Gesamt-
zahl aller Fälle beträgt 49,7 vH. Damit sind erstmalig seit Ok-
tober 1933 die vollständigen Zusammenbrüche, die bisher mehr 
als 50 v H ausmachten, der Anzahl nach geringer als die eröffneten 
V erfahren. Eine Gliederung nach dP,r Höhe der geltend gemachten 
Forderungen ergibt folgende Größenklassen: 

Konkurse mit Forderungen J au.') 

1 000 .11.Jt bis 
10 000 • 

unter 1 000 !ll.lt ...... 107 (98) 
10000 » „ .... 219 (111) 

100 000 • . ..... 202 (56) 
» » 1 000 000 » • • • • • • 14 (4) 

und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 (2) 
100 000 » 

1 000 000 » 

vH 
19,7 
40,2 
37,1 
2,6 
0,4 

Dez.') 
80 (69) 

166 (95) 
131 (48) 

12 (3) 
3 (1) 

vH 
20,4 
42,3 
33,4 

3,1 
0,8 

1) Bei 11 (5) Konkursantragen im Januar 1935 und 16 (7) im Dezember 1934 
konnte die mutmaßliche Hohe der Forderungen nicht angegeben werden. Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseroffnung an. 

Mangels Masse abgelehnte Millionenkonkursantrage: Aktiengesellschaft Pfalz 
(Motorenbau), Speyer. - Handels· und Boden-Aktiengesellschaft (Abwicklung 
von Grundstiicksgeschaften aller Art), Berlin. 

In allen Größenklassen, mit Ausnahme der Gruppe 1 000 000 
und darüber, hat die Anzahl der Konkursantrage gegenüber 
Dezember zugenommen. Besonders erheblich ist die Zunahme 
der Anträge mit Forderungen von 10 000 bis 100 000 Jl.Jt ( + 54,2 vH). AU'Ch in den Gruppen unter 1000 und 1000 bis 
10 000 Jl.Jt ist die Zunahme beträchtlich ( + 33,8 v H bzw. + 31,9vH). 

Die Zwangsversteigerungen land-
und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
im 3. Vierteljahr 1934 

Im 3. Vierteljahr 1934 wurden im Deutschen Reich 1) 1195 
Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grund-
stücke eingeleitet"). Gegenüber den vergleichbaren Ergebnissen 
der Statistik für das 3. Viertel des Vorjahrs hat die Zahl der 
eingeleiteten Verfahren um 4,5 vH zugenommen, die betroffene 
Fläche um 20,5 vH abgenommen. Unter Ausschaltung der Fälle, 
in denen Grundstücke mit einer Fläche von weniger als 2 ha von 
der Einleitung der Zwangsversteigerung betroffen wurden, ergibt 
sich für die Anzahl eine Zunahme von 8,7 vH, für die Fläche eine 
Abnahme von 20,7 vH. 

In einigen Wirtschaltsgebieten sind Anzahl und Flache der im 3. Vierteljahr 
1934 eingeleiteten Zwangsversteigerungen bei den Grundstiicken von 2 ha und 
mehr beträchtlich geringer als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs, und zwar be· 
sonders in Württemberg-Hohenzollern, in Hessen-Nassau, in Mecklenburg und 
in Sachsen-Mitteldeutschland. In Schlesien nahm die Anzahl um 124,1 vH 
zu, die betroffene Fläche aber um 46,7 vH ab. Demgegenüber haben Anzahl 
und Flache bei den eingeleiteten Verfahren stark zugenommen in Rheinland-
Westfalen, Brandenburg-Berlin, Ostpreußen und Pommern-Grenzmark Posen· 
Westpreußen. 

1 ) Ohne Saargebiet. - ')Die in Bayern eingeleiteten Verfahren sind in den 
Zahlen nicht enthalten; von den in Preußen eingeleiteten Verfahren sind nur die 
Grundstucke mit einer Flache von tiber 2 ha erfaßt. Bei den eingeleiteten Zwangs~ 
versteigerungen braucht es nicht immer zu einem durchge!uhrten Verfahren zu 
kommen; ba.ufig wird ein Veriahren eingeleitet, um einen Druck auf den Schuldner 
auszuuben, oder es folgt ein Vergleich, wenn auf ein ausreichendes Ergebnis der 
VerRteigerung nicht zu rechnen ist. 
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Eingeleitete Zwangs. insgesamt') von Grundstücken m. einer 
ventelgerungen land• Fläche von 2 ha und mehr 
und forstwirtschaft- 3.Vj. 193413. Vj. 1933 ') 3. Vj. 1934 \ 3. Vj.1933') lieher Grundstücke 

An· 1 Fläche An· 1 Fläche An-1 Fläche An· j Fläche 
Wirtschaftl!gebiete zahl ha zahl ha zahl ha zahl ha 

Ostpreußen ••• , ••••••• 41 3 165 35 997 49 3 1651 35 997 
Brandenburg und Berlin 96 3139 39 1 148 % 3 139 39 1148 
Pommern n. Grenzmark 

Posen-Westpreußen •• 47 3 731 36 2356 47 3 731 36 2 356 
Schlesien ••••••••.•••. 130 1 077 58 2020 130 1 077 58 2020 
Sachsen und Mittel· 

deutschland , ••••••• 235 768 276 3406 93 669 158 3 308 
Mecklenbu:fl. • , •• , •••• 23 49 25 1 805 7 42 13 1 801 
Schleswig- olstein • , „ 45 817 50 l 224 43 814 47 l 221 
Niedersachsen •.•••.•. 123 1 263 144 2083 110 1 255 122 2059 
Rheinland')u.Westfalen 105 464 29 304 104 463 27 302 
Hessen u.Hessen-Nassau 128 202 181 501 32 142 63 426 
Baden ..•.•.••. „ .•.• 148 286 184 654 45 203 60 573 
Wilrttemb.') u. Hohenz. 66 125 86 2 468 20 100 56 2440 

Deutsches Reich')') 1 1951 15 0861 t 1431 18 %6 776114 8001 714J 1a 651 
1) Preußen ohne Fälle mit einer Fläche von unter 2 ha. - ') Ohne Saar• 

gebiet. - ') In Wilrttemberg wurden außerdem land· und forstwirtschaftliche 
Zwangsversteigerungen in Verbindung mit einem Gewerbebetrieb eingeleitet, 
insgesamt 133 Fälle mit 185 ha - bei Grundstücken mit einer Fläche von 
2 ha und mehr 23 Fälle mit 121 ha. - ') Für Bayern werden die Zahlen liber 
eingeleitete Zwangsversteigerungen nicht festgestellt. - ') Berichtigt, 

Die Zahl der im 3. Vierteljahr 1934 im Deutschen Reich 
(einschl. Bayern) durchgeführten Zwangsversteigerungen land-
und forstwirtschaftlicher Grundstücke beträgt 415 mit einer 
Gesamtfläche von 9045 ha gegenüber 259 Verfahren mit 3761 ha 
im 3. Vierteljahr 1933. Die Anzahl der durchgeführten Verfahren 
hat also um 60,2 vH. die betroffene Fläche um 140,5 vH zugenom-
men. Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1934 beträgt die Zunahme bei 
der Anzahl 9,5vH, oei der Fläche 15,5 vH. Nach Größenklassent) 
ergeben sich für die durchgeführten Zwangsversteigerungen im 

Durchgeführte Zwangs- Durch-
Belastung Effektiv-

verstelgerungen land- An· Fläche Schnitts-
p?Pis') 

und forstwirtschaftlicher in 
1 je in 1 je Grundstücke im zahl nache 1000 ha 1000 ha 

3. Vierteljahr 1934 ha ha !Jl.J(, !Jl.J(, !Jl.J(, !Jl.J(, 

Wirtscbaftsge biete•) Insgesamt 
Ostpreußen ..••••.. „ . 31 3 4731112,0 23701 682 2071 596 
Brandenburg und Berlin 31 1 316 42,5 1 503 1 142 1 314 999 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen •. 22 2 010 91,4 2 527 1 257 1 762 877 
Schleoien •• „„.„„„ 54 644 11,9 810 1 258 595 924 
Sach•en und Mittel· 

deutsehland ••• , •••.• 41 207 5,1 517 2498 516 2 493 
Mecklenburg" ••...• , ••• 16 445 27,8 536 1 205 600 1 348 
Schleswig-Holstein .•... 9 207 23,0 602 2 908 342 1 652 
Niedersachsen .•...•.•• 33 312 9,5 909 2 914 716 2 295 
Rheinland') u. Westfalen 44 85 1,9 444 5 224 355 4177 
Hessen u. Hessen-Nassau 40 48 1,2 315 6 563 263 5 479 
Oberrheinland 1) ••••••• 22 80 3,6 242 3 025 233 2 913 
Wllrttemb u. Hohenz.') 13 39 3,0 -

29a3 I 127 3 256 
Bayern rechts des Rheins 59 179 3,0 534 492 2 749 

Deutsches Reich 1) 4151 90451 21,81 113091 12501 93861l038 
dag. 3. Vierteljahr 1933') 259 3 761 14,5 6 363 1 692 4 664 1 240 

1 Von Grundstücken mit einer Fläche von 2 ha u. mehr 

Ostpreußon • „ . „ „ „ . 24 3 4641144,3 23091 667 2011 1 581 
Brandenburg und Berlin 20 1 306 65,3 1 396 1 069 1 228 940 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen , • 17 2004 117,9 2489 1 242 l 741 869 
Schlesien •••.• „ ... „. 32 621 19,4 561 903 389 626 
Sachsen und Mittel-

deutschland ••.•.•••. 16 187 11,7 351 1 877 387 2070 
Mecklenburg .•..•.••.• 4 440 110,0 427 971 518 1177 
Schleswi~·Holstein., •.. 7 205 29,3 585 2 854 334 1 629 
Niederoachsen .•.•.•..• 18 303 16,8 699 2307 529 1 746 
Rheinland') u. Westfalen 14 62 4,4 268 4 323 220 3 548 
Hessen u.Heasen-Nassau 8 26 3,3 117 4500 120 4 615 
Oberrheinland 'l .•..••. 6 74 12,3 203 2 743 198 2676 
Württemb. u. Hohcnz.') 8 33 4,1 - - 82 2485 
Bayern rechts des Rheins 35 162 4,6 425 2 624 403 2488 

Deutsches Reich') 2091 8 8871 42,51 98301 1 1061 81601 918 
dag. 3. Vi•rteljahr 19334) 189 _ __l.7~~6 5 905 1 591 4360 1175 

*) Die Zusammensetzung der Wirtschaftsgebiete vgl. •W. u. St.• 13. Jg. 
1933, Nr. 5, S. 152. - 1 ) Ohne Saargebiet. - ') Zuschlage zuzüglich der nicht 
gedeckten Forderungen der Ersteber. - ') Für Württemberg sind neben dem 
Versteigerungserl6s (=Effektivpreis) sonstige finanzielle Angaben nicht gemacht 
worden. Außerdem wurden in Württemberg land· und forstwirtschaftliche 
Zwangsversteigerungen in Verbindung mit einem Gewerbebetrieb durchgefuhrt, 
insgesamt 41 Falle mit 50 ha und 293 000 !Jl./(, Versteigerungserlös - bei Grund· 
stucken mit einer Flache von 2 ha und mehr 7 Falle mit 31 ha und 109 000 !Jl.J(, 
Versteigerungserlös. In Hohenzollern ein Fall mit 0,3 ha. - ') Berichtigt. 

t) Eine nach Größenklassen, Zahl, Fläche und finanziellem Ergebnis ge· 
gliederte Übersicht der durchgeführten Zwangsversteigerungen land- und forst-
wirtschaftlicher Grundstücke m den vergangenen Vierteljahren kann im Sta· 
tist1schen Reichsamt eingesehen werden. 

3. Vierteljahr 1934 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs 
folgende Veränderungen: 

Größenklassen Anzahl Fläche 
unter 2 ha „ „ .. „ ... „. + 194,3 vH + 222,5 vH 

2 ha bis 20 • . . . . . . . . . . . . . . + 9,9 • - 34,2 • 
20 • • 50 » • • • . • • • • . • • • . • - 14,3 • 5,7 • 
50 • • • 100 • . . . . . . . . . . . . . . - 44,4 • - 43,8 • 

100 » und mehr ................ _ ._._._+_17_1c..,4_• ___ +_4_9_3c..,3_• 
insgesamt • . . . + 60,2 vH + 140,5 v.ll 

Auch in diesem Vierteljahr haben somit die Zwangsversteige-
rungen nur bei den Zwerg· und Großbetrieben beträchtlich 
zugenommen; bei den bäuerlichen Betrieben sind die Zwangsver-
steigerungen wieder nach Anzahl und Fläche zurückgegangen. 

In den Wirtschaftsgebieten hat die Anzahl der im 3. Vierteljahr durchge· 
führten Zwangsversteigerungen gegenülfer dem 3. Vierteljahr 1933 mit Aus· 
nahme von Schleswig-Holstein (- 50,0 vH) und Pommern-Grenzmark Posen· 
Westpreußen ( - 4,4 v H) noch zugenommen, und zwar besonders in Niedersachsen 
( + 371,4 vH), Rheinland-Westfalen ( + 214,3 vH) und Schlesien (+ 157,1 vH), 
Die betroffene Flache weist die starkste Zunahme in Mecklenburg ( + 2681,3 vH, 
darunter 1 Großbetrieb mit 402 ha), Ostpreußen (+ 550,4 vH) und Nieder· 
sachsen ( + 208,9 vH) auf. Bei den durchgeflihrten Verfahren ist die Fläche am 
stärksten in Bayern r. d. Rh. (- 47,8vH) und in Rheinland-Westfalen (- 45,5vH) 
zurückgegangen. 

Das finanzielle Ergebnis der im 3. Vierteljahr 1934 durchge-
führten Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstlicke weist einen Ausfall (Belastung abzüglich Effektiv-
preis) an dinglich gesicherten Forderungen in Höhe von 2,1 Mill. 
.JUt (18,l vH der Gesamtbelastung) auf gegenüber 1,8 Mill . . 71.Jt 
(28,8 vH der Gesamtbelastung) im 3. Vierteljahr 1933; im 2. Vier-
teljahr 1934 betrug der Ausfall 2,7 Mill . .Jl.J( (24,8 vH der Gesamt-
belastung). Der durchschnittliche Effektivpreis (Zuschlag+ nicht 
gedeckte Forderungen der Ersteher) beträgt bei den Grund-
stücken mit einer Fläche von 2 ha und mehr im Reichsdurch-
schnitt 918 .Jl.Jt je ha gegenüber 1175 .Jl.J( im gleichen Zeitraum 
des Vorjahrs und 935 .Jl.J( im 2. Vierteljahr 1934. 

Die Wechselproteste im Januar 1935 
Die Statistik der Wechselproteste') ist ab Januar 1935 erweitert worden. 
Nunmehr melden die Berichtsstellen samtliche vorgelegten Protestwechsel, 

so daß bis auf die von Notaren und Gerichtsvollziehern selbst durchgeführten 
Proteste sowohl der Anzahl wie dem Betrage nach nahezu alle Wechselproteste 
im Deutschen Reich erfaßt werden. Die nicht erfaßten Protestwechsel stellen 
jedoch nur einen geringen Bruchteil der Gesamtsumme dar. 

Im Januar 1935 sind nach der erweiterten Erhebung 46 835 
Wechsel mit einem Gesamtbetrag von 6,0 Mill . .Jl.J( zu Protest 
gegangen. Je Arbeitstag (26) wurden im Januar 1 801 Wechsel 
mit einem Gesamtbetrag von rd. 232 000 .Jl.J{ protestiert. Der 
Durchschnittsbetrag je Protestwechsel betrug 129 .Jl.J{. 

Schaltet man für den Vergleich mit dem Vormonat aus den 
Zahlen für Januar die bisher nicht erfaßten Wechselproteste 
bis 200 .Jl.J{ aus, so ergibt sich, daß im Januar 1935 gegenüber 
Dezember 1934 die Anzahl der zu Protest gegangenen Wechsel 
mit 39 535 um 2,3 vH und der Gesamtbetrag mit 5,5 Mill . .Jl.J{ 
um 3,5 v H zugenommen haben. Auf den Arbeitstag (im De-
zember 24, im Januar 26 Arbeitstage) entfielen im Januar 1 521 
Wechsel mit einem Gesamtbetrag von 209 800 .Jl.J{ gegenüber 
1 611 Wechseln mit 219 700 .Jl.Jt im Dezember 1934. Der Durch-
schnittsbetrag je Protestwechsel ist im Januar mit 138 .Jl.Jt etwas 
größer als im Dezember (136 .Jl.Jt). Der Anteil des Gesamt-
betrages der im Berichtsmonat von der Statistik: erfaßten Wechsel-
proteste am Gesamtbetrage der vor drei Monaten gezogenen 
Wechsel (Protestquote) liegt mit 0,73 vT etwas höher als im 
Vormonat (0,71 vT). Im Januar des Vorjahrs wurde die Protest-
quote mit 1,47 vT festgestellt. Nach der erweiterten Statistik 
der Wechselproteste beträgt die Protestquote für den Januar 
1935 0,81 vT. 

In fast allen Wirtschaftsgebieten haben Anzahl und Gesamtbetrag gegenüber 
dem Vormonat zugenommen; die Anzahl ist nur in Schlesien um 4,3 vH, in Süd· 
deutscbland um 1,7 vH und in Mitteldeutschland um 1,2 vH, der GeRamtbetrag 
nur in Hessen·Rheinpfalz um 16,0 vH und in Schlesien um 7,1 vH gegenüber 
Dezember zuruckgegangen. Erheblich höher als im Vormonat war die Anzahl 
in Berlin ( + 8,8 vH), im ostelbischen Deutschland und in Rheinland-West· 
falen ( + 4,9 vH); drn starkste Zunahme des Gesamtbetrages weisen Berlin 
( + 23,2 vH\, Niedersachsen ( + 9,4 vH) und das ostelbische Deutschland 
( + 8,6 vH) auf. Der Durchschnittsbetrag je protestierten Wechsel hat gegenüber 
dem Vormonat in Berlin um 13,5 vH, in Niedersachsen um 6,2 vH und in Süd· 
deutschland um 4,0 vH zugenommen; er war niedriger als im Dezember in Hessen· 
Rheinpfalz (um 17,7 vH) und in Schlesien (um 3,2 vH). 

1 ) Ftir die Erhebungsmethode vgl. tW, u. St.•, 11. Jg. 1931, Nr.12, S. 467 
u. 13. Jg. 1933, Nr. 5, S. 152. 
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Wechsel· Januar 1935 Dezember 1934 
proteste nach 

1 Bevag 1 Dur<h· 1 1 Bevag 1 Durch· 1 Bevag 1 Durch· Wirtschafts- Zahl In 1 schnltts· Zahl In sehn!lls· Zahl In scbnllts· 
gebieten') J ! 000 lievag ! 000 belrag ! 000 bevag 

.?U .?l.Jt .?l.Jt .?l.Jt .?l.Jt .?l.Jt 

Vollstand. Erhebung Bisherige Erhebung*) 
Ostelbisches 1 

Deutschl.1). 3645 531 146 3189 491 154 3 040 452 149 
Berlin .....•. 4243 592 140 3547 536 151 3259 435 133 
Schlesien ••.•. 2 172 311 143 1 869 286 153 1 953 308 158 
Mitteldeutsch!. 8 767 1132 129 7380 1 020 138 7 471 1 003 134 
Niedersachsen 4408 626 142 3621 560 155 3516 512 146 
Rheioland') u. 

14 420
1 

1 581 i Westfalen .• 110 12 224 1 4181 116 11 655 
1:1 

117 
Hessen und 

Rheinpf.8 ) •• 3 1901 4081 128 2 760, 373 135 2 710 164 
Süddeutsch!. .. 5 990 856 143 4 945i 7711 156 5 031 754 150 
Deutsches 

46 83516 0371 39 53515 4551 38 63515 27.1 1 Reich') .••. 129 138 136 
*) Wechselproteste unter 200 .?l.K nur teilweise erfaßt. - 1 ) Für die Ein-

teilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu •Konkurse und 
Vergleichsverfahren• in >W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 5, S. 155. - ') Ohne 
Schlesien und ohne Berlin. - ') Ohne Saargebiet. 

Soweit bei den Berichtsstellen eine Aufgliederung der Wechsel-
proteste nach Größenklassen möglich ist, zeigt sieh, daß von der 
Anzahl fast ein Drittel auf die Größenklasse von 50 .Jl.Jt bis 
unter 100 .Jl.Jt, mehr als ein Viertel auf die Größenklasse von 
20 .Jl.Jt bis unter 50 .Jl.Jt entfallen. Den größten Anteil am 
Gesamtbetrag haben die Größenklassen von 200 bis unter 500 .Jl.Jt 
und von 100 .Jl.Jt bis unter 200 .Jl.Jt, und zwar mit mehr als 
einem Viertel bzw. mehr als einem Fünftel. Im einzelnen ver-
teilten sieh im Januar 1935 Anzahl und Betrag auf die Größen-
klassen wie folgt: 

Verteilung der Wechselproteste 
nach Größenklassen 
unter 20 .?l.K ....•••....•. 

20 .?l.K bis 50 • ................... . 
50 • • 100 • „ „ „ .. „ ........ „ 

100 • ») 200 • . „. „ „ ........... . 
200• 500)» .... „ ............. . 
500 • • 1000 • . „„ .............. . 

1000 • • • 5000 • „„„„„„„„„„ 
5 000 • und mehr „ „ „ ..... „ „ .. „ „ „ „ . „ 

Anzahl Betrag 
vH 

2,5 0,3 
25,3 6,3 
31,2 15,7 
22,7 21,4 
14,4 28,6 
2,7 12,3 
1,2 14,3 
0,0 1,1 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Überseeische Auswanderung und Einreise im Jahre 1934 

Im Jahre 1934 sind 13 853 Reichsdeutsche, das sind 987 oder 
7,7 vH mehr als im Jahre 1933, nach Übersee ausgewandert. Die 
Zunahme war geringer als im Vorjahr gegenüber 1932 (24,6 vH). 

Die Zahl der reichsdeutschen Auswanderer betrug: 
Gesamtzahl 

1926.... 65 280 
1927.... 61379 
1928„ „ 57241 
1929„.. 48 734 
1930„.. 37399 

1926 = 100 
100,0 
94,0 
87,7 
74,7 
57,3 

1) Vorläufige Zahlen. 

1931. ... 
1932. „. 
1933„ „ 
1934„ „ 

Gesamtzahl 
13 644 
10325 
12866 

1 ) 13 853 

1926 = 100 
20,9 
15,8 
19,7 

1 ) 21,2 

Besonders stark hat die Auswanderung in Hessen-Nassau zu-
genommen, von 429 Auswanderern im Jahre 1933 auf 774 im 
Berichtsjahr (um 80 vH), ebenso in Hessen (um 61 vH), ferner 
in Berlin, von 925 auf 1 099 (um 19 vH), Nordbayern, von 837 
auf 1061 (um 27 vH) und in Hamburg, von 773 auf 880 Aus-
wanderer (um 14 vH). 

Auf die einzelnen Häfen verteilten sich in den letzten drei 
Jahren die reichsdeutschen Auswanderer wie folgt: 

Hamburg- ................. . 
Bremen .„„„„ „„„„„ 
Emden „„„„„„„„„„ 
Antwerpen . . . . . . . . . . . . . . . . . 1) 
Rotterdam „ ........ „ .... . 
Amsterdam „„„„„„„ „ 

1) Nur 1. Vierteljahr. 

1934 
7267 
6287 

22 
99 
86 
92 

1933 
5920 
6519 

218 
23 

186 

1932 
5240 
4788 

215 
16 
66 

Hamburg hatte im Berichtsjahr eine Mehrauswanderung 
gegenüber 1933 von 23 vH (1933 gegen 1932 13 vH). In Bremen 
hat die Auswanderung im Vergleich zu 1933 um 4 vH abgenom-
men (1933 gegen 1932 Zunahme von 36 vH). 
-- ~------- ------1 

Auswanderer Einreisende (-wanderer) und 
Auswanderung 1 Durchreisende (·wanderer) 

-----und Einreise i Reichsdeutsche 1 Fremde 1 

Reichsdeutscher 1 uber reiche- uber reichs- darunter 
und Ausländer deutsche und ' deutsche im ganzen Reichs-

fremde Hafen ! Hafen 1 deutsche nach Monaten 
' 193411933[ 193411933 -1934 1 1933 1 1934 1 1933 

Januar ......... ! 582 594 2511 283 2791 3275 1 507 1 254 
ebruar „ „ „ „1 937 588 376 323 2330 2977 1 266 l 300 

970 427 452 4101 4109 2230 1 918 
792 300 400 4 716 5 473 2 278 2 660 

ai ............ l 1128 700 486 341 9315 10027 4877 4516 
uni „ „„„„. · 907 605 409 316 12746 11358 5 879 4 996 
uli ............ 1,) 812 806 311 412 15298 14221 6 886 6 223 
ugust „ „ ... „1 1 531 1 731 444 534 14493 16388 9519 8 886 
eptember...... 2541 2 691 654 759 6 707 7 309 3 370 3 378 
ktober . „ „ „ . , l 571 1 7461 442 564 5 327 5 651 3 051 2 877 

457 438 3 593 2 842 1 842 1 469 

F 
M 
A 
M 
J 
J 
A 
s 
0 
N 
D 

:~::::::::::: r:::: 
ovember „ „ „ I 1167 
ezember.. . . . . . 629 --1 

1 0511 
592 336 367 7 570 4 870 3 105 2 690 

---~sam~~ 853 l 128661 ~ 8931 5 189 ?89011aa5ool_!5810I4~167 
1) Ohne die Auswanderer über Antwerpen vom April bis zum Jahresende. 

(Im Vorjahre wanderten im gleichen Zeitraum 183 Deutsche über den Hafen 
von Antwerpen aus). 

Uberseelsche Ausgewandert sind Reichsdeutsche 
Auswanderung im Jahre 1934 Da- Auf 100 ooo Reichsdeutscher 
Im Jahre 1934 

1 

davon über gegen Einwohner 
nach Herkunfts- männ-1 weib· 11 

zu- im 'kamen Aus-
gebieten lieh lieh sam- Bre- [ Ham- Jahre wanderer 

men men burg 1933 1934 [ 1933 
1 

Ostpreußen ..... 4~1 110 195 
4TI 1 

96 193 8,3 8,3 
Stadt Berlin .... 601 1 099 682 925 26,0 21,8 
Brandenburg ... 75 106 181 46 135 141 6,6 5,2 
Pommern ...... 38 56 94 37 57 124 4,9 6,5 
Grenzmark 

Posen-Westpr„ 5 15 20 7 13 23 5,9 6,8 
Niederschlesien .. 114 163 277 97 178 275 8,6 8,6 
Oberschlesien ... 36 45 81 32 49 50 5,4 3,4 
Sachsen .. „ .... 99 124 223 1 99 124 244 6,5 7,2 
Schlesw.-Holst .. 178 256 1~[ 68 366 414 27,2 26,0 
Hannover ...... 403 603 624 382 1 039 29,7 30,9 
Westfalen ...... 221 332 

5531 
329 221 484 10,9 9,6 

Hessen-Nassau .. 325 449 774 282 486 429 29,8 16,6 
Rheinprovinz ... 

1 

512 708 1 220 628 564 1 095 15,9 14,3 
Hohenzoller~ 4 12 16 10 6 15 21,8 20,6 

Preußen 25931 3 580 6173 277113359 5 451 15,4 13,7 

Bayern „ „ „ ·• 1 8141 1 485 2 299 1 275 1 018 2 009 29,8 26,2 
Sachsen ... „ ... 3051 428 733 289 443 741 14,1 14,3 
Wurttemberg ... 412 752 1164 623 I 540 1 324 42,9 49,1 
Baden .„ ...... 352. 628 980 461 1 517 859 40,4 35,6 
Thuringen. . . . . . , 97 137 234 109 125 281 14,0 16,9 
Hessen .• „ „ „. I 164 183 347 145 198 216 24,2 15,1 
Hamburg ...... 

1 
380 500 880 1171 762 773 72,2 63,4 

Mecklenburg ... 41 44 85 21 64 56 10,5 7,0 
Oldenburg ...... 58 99 157 130 27 148 27,1 25,8 
Braunschweig ... 35 30 65 

~~ 1 

41 49 12,7 9,6 
Bremen ........ 122 182 304 54 347 81,5 93,4 
Anhalt ......... 6 21 27 14 13 27 7,4 7,4 
Lippe .......... 10 8 18 ~I 13 18 10,2 10,3 
Lubeck ..... „. 

111 
13 24 17 :15 17,6118,3 Schaumb.-Lippe. 

') 1~ 'l 
2 3 3' - 9 6,0 18,0 

Ohne näh.Angabe 66 ') 191 -1 - 407 
Deutsches Reich 1)5 526 ')8158 1)13684 6244 7191 12740 
Bisher im Aus-

land ansässig 
gewes. Reichs-
angehörige ... 94 75 169 43 76 126 

Zusammen ')5 620 1')8 233 1)13 85316 28717 267 12866 2~11 19,7 
Dagegen 1933 5 300 7 566 12 866 6 519 5 920 - -

1) Ohne die Auswanderer uber Antwerpen im 2„ 3. und 4. Vierteljahr 1934. 

Von der Gesamtzahl der reichsdeutschen Auswanderer waren 
im Berichtsjahr 5 620 oder 40,6 vH (1933 41,2 vH) männlichen 
und 8 233 oder 59,4 vH (58,8 vH) weiblichen Geschlechts. Bei 
der Erteilung von Einreiseerlaubnissen durch die Auslandskon-
sulate wurden auch im Berichtsjahr Frauen bevorzugt, die iltren 
schon früher ausgewanderten Männern nachreisen. 

Die Zahl der Ausländer unter den Auswanderern über Ham-
burg und Bremen (4 893) hat um 6 vH gegenüber dem Vorjahr 
abgenommen. 
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Insgesamt reisten im Berichtsjahr 92 596 Deutsche und Aus-
länder über reichsdeutsche Häfen aus, 15,3 vH mehr als im Vor-
jahr. Zum erstenmal seit dem Jahre 1930 (und wie stets in 
früheren Jahren) überwogen im Berichtsjahr im Ausreiseverkehr 
wieder die Reichsdeutschen gegenüber den Ausländern. 

Ausreisende über \ \ \ \ Veränderung Bremen u. Hamburg Deutsche Ausländer Insgesamt gegi!"!~orj. 

1930 .• „ ...........• 73 584 90 2'Zl 163 811 - 6,6 
1931 ••....•......... 38918 58442 97 360 - 40,6 
1932 ••...•.......... 34542 50 114 84656 - 13,0 
1933 •..........•...• 38466 41 798 80264 - 6,2 
1934. ··•··· .•.....•. 48396 44178 92574 + 15,3 

Über Bremen reisten insgesamt 40027 Personen aus, über Ham-
burg 52547, darunter 5571 mit Sonderzügen nach Bremerhaven 
beförderte Passagiere, die dort an Bord Hamburger Schiffe gingen. 

Die Zahl der Einreisenden (einschl. Einwanderer) insgesamt 
hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht erheblich verändert. 
Die Zahl der reichsdeutschen Einreisenden ist hierbei aber ge-
stiegen (um 8,6 vH auf 45 810), während die Zahl der Ausländer 
(43177) weiter (um 7 vH) abgenommen hat. Über Hamburg 
reisten insgesamt 59 422 Personen ein (1933 53 100), darunter 
1 927 von Bremerhaven nach Hamburg beförderte Passagiere, 
die in Bremerhaven von Bord Hamburger Schiffe gingen, über 
Bremen und Bremerhaven reisten 29 565 (1933 35 400) Personen 
ein. 

Uberseelscher Reiseverkehr j 1934') 1 

1. Ausreisende \ 
Auswanderer insgesamt ••......•..•••......• [ 13 853 

dav. Reichsdeutsche über reichsdeutsche Hafen [ 13 576 
Reichsdeutsche über fremde Häfen • • • • 277 

Bisher im Ausland ansässig •••.•• , • • 152 
Fremde über reichsdeutsche Häfen insgesamt 

dav. bisher im Deutschen Reich ansilssig .• 
Durchwanderer • „ ................. . 

Sonst.Reisende uberreichsdeutsche Hafen insges. 
dav. Reichsdeutsche ....................•• 

Ausländer ••• „ .................... . 

4893 
837 

4 056 
74127 
34842 
39 285 

Ausreisende insgesamt... . . . . . . . . . . . . . . . . • • . 92 873 
dav. über Bremen • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 40 O'Zl 

Hamburg...... . . . . . . . . . . . . • . . . 52 547 
sonstige Häfen •••.•.•.••• „ .. „ 299 

2. Einreisende (Einwanderer) über reichs-
deutsche Häfen 

1933 
1 

1932 

1 
1 

12866 10325 
12439 10028 

4'Zl m 
126 143 

5189 4904 
795 614 

4394 4290 
62636 69 724 
26 O'Zl 24514 
36609 45 210 
80691 84953 
35485 40447 
44779 44209 

4'Zl 297 

über Bremen bzw. Bremerhaven insgesamt... 29 565 1 35 400 50 223 
dav. Reichsdeutsche...................... 12 745 17 398 16 376 

Auslander • • • • . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 820 18 002 33 847 
über Hambnrg insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 59 422 '[ 53 100 56 380 

dav. Reichsdeutsche...................... 33 065 24 769 23 328 
Auslander „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 357 1 28 331 33 052 

Einreisende insgesamt • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 88 987

1

88 500 106 603 
dav. Reichsdeutsche...................... 45 810 42 167 39 704 

Ausl:inder • • • . . . • . . . . . . . • . . . . . . • . . . . 43 177 46 333 66 899 
dav. mit dem Deutschen Reich al,ccs.::cRcceccis::c:ez=ieccl'----'4"-7-"'87ccl_~37,_5=-cl=2-'- 41915 

1) Vorläufige Zahlen. 

Bevölkerungsbewegung 
in den Großstädten im Januar 1935 

Die Heiratshäufigkeit erreichte im Januar 1935 ebenso 
wie schon im Dezember 1934 nicht mehr die außergewöhnliche 
Höhe, die sie in den entsprechenden Monaten der Vorjahre 
innehatte. Nachdem die Zahl der Eheschließungen im Dezem-
ber 1934 um 11 vH gegenüber dem Dezember 1933 abgenommen 
hatte, wurden im Januar 1935 1335 oder 10,5 vH Ehen weniger 
geschlossen als im Januar 1934. Im Vergleich zum Januar 1933 
wurden jedoch im Januar 1935 immerhin noch rd. 38 vH Ehe-
schließungen mehr gezählt. Auf 1000 Einwohner kamen 6,7 Ehe-
schließungen, das sind 0,8 auf 1000 weniger als im Januar 1934 
(7,5), aber noch um 1,8 auf 1000 mehr als im Januar 1933 (4,9). 

Be- Ehe· Lebendgeborene') Gestorbene') Sterbefalle 1) an 
völkernngs· 

schlie- ins- 1 davon ins- \ davon Tu- 1 Herz· Lun· 
bewegung gen· 

in den ßun- un- e unter ber· 1 krank· ent- Grippe 
deutschen gen ge- ' ehe· g • 11 Jahr ku- hei· zün-

Großstädten samt ! liehe samt alt lose ten dung 

Januar 1935 .• \11425\21403\ 248712211211 ass\ 132813 17411 8921757 
• 1934 •. 12760 21720 -2419 20096 1678 1251 2758 1765 288 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 

Januar 1935 ··1 6,7116,01 1,5, 12,91 {6,81 0,7811,8511,IO 10,44 • 1934.. 7,5 12,7 1,4 11,8 ') 7,7 0,73 1,61 1,03 0,17 
• 1933.. 4,9 10,9 1,4 12,9 8,2 0,83 1,81 1,04 0,74 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene 
berechnet. 

Der Anstieg der Geburtenhäufigkeit setzte sich zu Beginn 
des Jahres 1935 weiter fort. Die Zahl der Lebendgeborenen 
war in den deutschen Großstädten im Januar wieder um 5 683 
oder 26,2 höher als im Januar 1934, obgleich damals schon 16,8vH 
Kinder mehr geboren waren als im Januar 1933. Gegenüber 
dem Januar 1933 hat die Geburtenzahl mithin um 47,4 vH zu-
genommen. Die auf 1000 Einwohner berechnete Geburten-
ziffer stieg, nachdem sie in den letzten Monaten von 1934 durch-
schnittlich 15,0 betragen hatte, im Januar 1935 auf 16,0 je 1000 
an. Sie war damit um 3,3 auf 1000 höher als im Januar 1934 
(12,7) und um 5,1 auf 1000 höher als im Januar 1933 (10,9). 
In Berlin wurden im Januar 1935 5 206 Lebendgeborene (von 
ortsansässigen Müttern) gezählt, das sind 1 289 oder 32,9 vH 
mehr als im Januar 1934 und 70,7 vH mehr als im Januar 1933. 
Trotzdem wies jedoch die Stadt Berlin infolge der erhöhten Sterb-
lichkeit im Januar 1935 wieder einen Sterbeüberschuß von 218 auf. 

Die Sterbeziffer war im Januar mit 12,9 Sterbefällen 
je 1 000 Einwohner um 1,1 auf 1 000 höher als in dem gleichen 
Monat des Vorjahrs (11,8) und erreichte damit wieder den Wert, 
den sie im Januar des Grippejahres 1933 innehatte. Die Erhöhung 
der Sterblichkeit war, soweit sie nicht durch die stärkere Besetzung 
der höheren Altersklassen bedingt war, in erster Linie durch 
eine Zunahme der Todesfälle an Herzkrankheiten, Gehirnschlag, 
Krebs und Altersschwäche und eine leichte Anhäufung von 
Grippefällen und Erkältungskrankheiten verursacht. 

-VERSCHIEDENES .-_ i 

Der Fremdenverkehr im Januar 1935 
In 400 wichtigeren Fremdenverkehrsorten des Deutschen 

Reichs wurden im Januar 1935 insgesamt 813 000 Fremden-
meldungen und 2 115 000 Fremdenübernachtungen festgestellt, 
darunter 47 900 Meldungen und 145 000 Übernachtungen von 
Auslandsfremden. Im Vergleich mit. dem Januar 1934, der bei 
den Meldungen für 378 und bei den Übernachtungen für 369 Be-
richtsorte durchgeführt werden kann, haben sich die Fremden-
meldungen um 13 vH und die Fremdenübernachtungen um 16 vH 
erhöht. Der in diesen Zahlen mit enthaltene Fremdenverkehr 
aus dem Ausland weist eine erheblich größere Steigerung, und 
~war um rd. ein Drittel (31 vH der Meldungen und 35 vH der 
Übernachtungen) auf. 

Von der Gesamtzahl der festgestellten Fremdenübernach-
tungen (2115 000) entfielen auf die erfaßten Städte 65 vH. In 
dem statistisch erfaßten Fremdenverkehr des Berichtsmonats 
überwiegen somit die Städte. Verhältnismäßig war die Zunahme 
der Fremdenübernachtungen gegenüber dem Januar 1934 dagegen 
in den Bädern und Kurorten erheblich größer als in den Städten. 
Während die Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen in den 
Großstädten um 11,9 vH und in den Mittel- und Kleinstädten 
um 12,1 vH größer war als im Januar 1934, betrug die Zunahme 

in den Bädern und Kurorten durchschnittlich 22, 7 v H. Für 
Auslandsfremde allein ergibt sich in den Bädern und Kurorten 
sogar eine Steigerung der Übernachtungen um 74 vH, in den 
Großstädten betrug sie nur 24 vH. 

Mit eingerechnet in die Gruppe der Bäder und Kurorte sind 
die wichtigeren Wintersportplätze, die im Berichtsmonat einen 
besonders regen Fremdenverkehr aufwiesen. In 75 wichtigeren 
Wintersportplätzen des Deutschen Reichs betrug die Zahl der 
Fremdenmeldungen im Berichtsmonat 59 178 gegen 46 450 im 
Januar 1934 und die Zahl der Fremdenübernachtungen 467 564 
gegen 377 996 im Januar 1934. Das entspricht einer Zunahme 
um 27 und 24 v H. Für Auslandsfremde allein haben in den 
Wintersportplätzen die Meldungen um 134 vH auf 3 411 und die 
Übernachtungen um 120 vH auf 29 901 zugenommen. 

Von den wichtigeren Gebieten des Wintersports hatten die Bayerischen 
Alpen auch infolge der in der 2. Januarhälfte in Garmisch-Partenkirchen aus-
getragenen Deutschen Wintersportmeisterschaften 1935 die großte Zunahme 
der Fremdenübernachtungen um 46 vH, darunter für Auslands!remde um 
161 vH. In den Wintersportplätzen des Schwarzwalds haben die Fremdemiber-
nachtungen durchschnittlich um 25 vH, darunter für Auslandslremde um 83 vH, 
in den Wintersportplätzen des Riesengebirges durchschnittlich um 18 vH, 
darunter für Auslandslremde um 30 vH zugenommen. Im Harz und Thllringer 
Wald wurde die vorjährige Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen nicht 
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Fremdenverkehr 
In wichtigeren 
Berichtsorten 

Ins· 
gesamt 

878 
Berichts· 

orte 

47 
Groß-
städte 

darunter 

1 

M~lt~l- 1 B~~~r 1 
u. Klein· und 

stadte Kurorte 

10 
See· 

bäder 

Zahl der Fremdenmeldungen 
Januar 1935 •.... , •. · 1 794 8781 484 600 1 221 5641 
Januar 1934 . . . . . . . . . 703 016 428 613 202 830 
Zu- oder Abnahme vH + 13,1 + 13,1 + 9,2 

84 2851 4429 68 235 3 338 + 23,5 + 32,1 
dar. Meldungen von Auslandsfremden1) 

Januar 1935 „ ...... · 1 47 4491 37 121 1 5 3741 4 920 1 34 
Januar 1934 . . . . . . . . . 36 126 28 318 5 061 2 705 42 
Zu· oder Abnahme vH + .11,3 + 31,1 + 6,2 + 81,9 ') • 

Zahl der Übernachtungen') 
Januar 1935 .... „ .. · 1 I 974 4521 906 5121 369 2461 
Januar 1934 . . . . . . . . . 1706778 810 095 329 29\) 
Zu· oder Abnahme vH + 15,1 + 11,9 + 12,1 

684 6991 13 995 
558068 9 325 
+ 22,1 + 60,1 

dar. Übernachtungen') von Auslandsiremden1). 

Januar 1935 ...... „ · 1 133 4841 80 2651 9 3561 43 7721 91 
Januar 1934 . . . . . . . . . 99 266 64 619 9 284 25 144 219 
Zu- oder Abnahme vH + 34,6 + 24,2 + 0,8 + 14,1 ') • 

1 ) Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ')Die Zahl der Fremden· 
fibernachtungen ist von 369 Berichtsorten (darunter 44 Großstädten, 174 Mittel· 
und Kleinstadten, 141 Bädern und Kurorten und 10 Seebädern), die Zahl der 
Übernachtungen der Auslands!remden von 367 Berichtsorten (darunter 42 Groll· 
st:idten, 174 Mittel- und Kleinstädten, 141 Bädern und Kurorten und 10 See· 
bädern) fnr den Januar 1935 und 1934 festgestellt worden. - 8 ) Wegen zu kleiner 
absoluter Zahlen nicht berechnet. 

erreicht (- 7,6 bzw. -19,1 vH). Im Erzgebirge betrug im ganzen die Zunahme 
der Fremdenübernachtungen 10 vH. 

Von den im Januar 1935 aus 400 Berichtsorten eingegangenen 
47 900 Meldungen von Auslandsfremden entfielen (nach dem 
ständigen Wohnsitz der Fremden) auf 

Niederlande .••. , •.•....•.......•......• 8 414 = 11,6 vH 
Schweiz. . • • . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 078 = 10,6 • 
Frankreich, Belgien, Luxemburg . . . . . . . . . 4 234 = 8,8 • 
Osterreich • . • • . • • • . • • • . . • . . . • . . . . . . . . . . 4 070 - 8,5 • 
Dänemark, Schweden und Norwegen •.... 3 886 = 8,1 • 
Großbritannien und Irland ...•••••. , . . . . 3 728 = 1,8 
Tschechoslowakei • • • • . • . . . . . . . . . . . . . . . . • 3 040 = 6,4 
Vereinigte Staaten von Amerika . . . . . . . . . 2 556 = 5,3 • 
baltische Länder und Danzig . • . . . . . . . . . . 2 549 - o,3 
Italien • • • • • . • • • . • • • • • • . . . . . . . . . . . • . . • • 2 188 = 4,6 
sonstiges Ausland . . . . . . . • . . . . . . • . . . . . • . 8 157 = 11,0 • 

Die Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende Januar 1935 

Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter betrug 
die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen Ende 
Januar 1935 777 087 (oder 11,92 auf 1 000 Einwohner) gegenüber 
758189 (11,63) Ende Dezember 1934 und 1 423 907 (22,81) Ende 
Januar 1934. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen hat demnach 
im Januar 1935 unter den winterlichen Witterungseinflüssen um 
weitere 18 898 oder 2,49 vH zugenommen. Auf dem Lande war 
die Zunahme beträchtlicher (16174 oder 8,08 vH); dagegen war 
die Veränderung in den einzelnen Städtegruppen sehr verschieden. 
In den größten Städten und in den mittleren Städtegruppen hat 
sich die Zahl seit Ende Dezember 1934 nur sehr wenig erhöht 
(zwischen 0,03 und 0,81 vH), in den Städten von 200 000 bis 
500 000 Einwohnern ging die Zahl sogar noch weiter zurück (um 
0,86 vH), in den Kleinstädten aber betrug die Zunahme rd. 6,1 vH. 

Unter den anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen waren Ende 
Januar 1935 48 475 gemeindliche Fürsorgearbeiter enthalten. 

Anerkannte am 31. Jan. ,!s.':br. Anerkannte am 31. Jan. lis.'::br. 
Wohltabna- 1935 1933 Wohlfahrts- 1935 !933 

erwerbslose ins· 1 auf erwerbslose Ins- 1 auf 
gesamt t 000 Einw. gesamt 1 000 Einw. 

Prov. Ostpreußen 7024 3,01 18,lb Bayern •••.••••• 50592 6,58 24,62 
Stadt Berlin •••• 83692 19,73 64,33 Sachsen .•••.••• 124645 23,99 63,78 

Wllrttemberg ...• 4090 1,52 12,58 
Prov, Brandenbg. 14376 5,27 28,55 Baden •••• „ .... 15 929 6,60 24,05 

• Pommern •• 7434 3,87 22,70 Thüringen •••.•• 9 952 6,00 35,04 • Grzm. Pos.· Hessen ••• „ .... 14314 10,03 36,85 
Westpreu.ll. 464 1,37 17,54 Hamburg •.••..• 38670 31,85 69,48 . Niederach!. 49183 15,35 45,78 Mecklenburg •••. 1 392 1,73 18,61 

• Oberechles. 20041 13,52 35,01 Oldenburg .••..• 945 1,64 23,29 
• Saehsen ••• 33 787 9,94 42,23 Braunschweig ••• 1161 2,26 45,32 
• Schleswig- Bremen ••.•••.•. 3592 9,66 56,35 

Holstein •• 17467 10,99 45,09 Anhalt •••..• „. 2 213 6,07 53,24 
• Hannover. 19805 5,88 30,53 Lippe •.••..•••• 205 1,17126.53 
• Westfalen. 91 023 18,06 52,64 Lübeck .•....... 2439 17.88 61,91 
• Hess.-Nass. 29 386 11,37 37,62 Schaumbg.·Lippe 100 2,00 20,81 

Rheinprovinz •••• 133146 17,45 46,53 Deutsches Reich. moa71ll,92139,67 
Hohenzollern •••• 20 0,27 1,98 dav.: Städt. BFV. 560 829 21.04 60,14 

Preußen 506848 12,69 41,93 Lllndl. BFV. 216 258 5,61 25,84 

Deutscher Witterungsbericht für Februar 1935 
Bearbeitet Im Reichsamt für Wetterdienst 

Der Februar war im allgemeinen mild und hatte reichliche 
Niederschläge. 

Die sehr milden Luftmassen, die am 31. Januar bereits 
Nordwestdeutschland erreicht hatten, überfluteten in den ersten 
Tagen des Februar allmählich ganz Deutschland, wobei es zu 
verbreiteten und ziemlich starken Niederschlägen kam. Jedoch 
schon am 3. Februar stießen auf der Rückseite eines über Schweden 
gelegenen Tiefs kühlere arktische Luftmassen südwärts vor und 
ließen in den nächsten Tagen allgemein die Temperaturen stark 
sinken. Am 6. unJ 7. stieg der Luftdmck im nördlichen Europa 
stark an, so daß sich ein Hochdruckrücken von Westeuropa 
bis Nordschweden ausbildete. Die winterliche Frostwetterlage 
in Mitteleuropa erfuhr am 9. eiue weitere Kräftigung dadurch, 
daß sich im nördlichen europäischen Rußland durch Ansammlung 
kalter festländischer Luftmassen ein Hochdruckgebiet aufge-
baut hatte, das durch eine schmale Brücke mit dem westeuro-
päischen Kern verbunden war. Die Frostperiode war jedoch 
durch das Vordringen ozeanischer Warmluft auf der Südseite 
eines N ordmeertiefs bereits am 11. in Nordwestdeutschland 
beendet. Am 13. war der Kern dieses Tiefs ostwärts gezogen, 
und milde Luftmassen verbreiteten sich über fast ganz Deutsch-
land. Die Großwetterlage, die sich durch tiefen Luftdruck über 
ganz Nordeuropa und hohen Druck im Südwesten des Kontinents 
kennzeichnete, war für längere Zeit für die Witterung in Deutsch-
land ausschlaggebend. Am 16. und 17. zog ein Sturmtief von 
Schottland her in südöstlicher Richtung über ganz Norddeutsch-
land und richtete bis weit nach Mitteldeutschland hinein vielfach 
schweren Schaden an. Bis zum Ende des Monats trat keine 
wesentliche Änderung der allgemeinen Wetterlage ein. Bei reger 
Zyklonentätigkeit herrschte in der zweiten Monatshälfte mit 
geringen Ausnahmen mildes, meist trübes regnerisches Wetter. 

Der Februar war mit Ausnahme der Tage vom 6. bis 11. 
zu warm. Die positive Abweichung betrug in Nordwest- und 

Mitteldeutschland meist + 2° bis + 21/ 0 °, in den übrigen Teilen 
des Reiches vorwiegend + l1/2 ° bis + 2°. In den hohen Lagen 
entsprachen die Mitteltemperaturen annähernd den Normal-
werten. Die höchsten Temperaturen fielen auf den 20. und 21., 
als milde ozeanische Luftmassen bei südwestlichen Winden 
Deutschland überfluteten. Sie lagen vorwiegend zwischen 10° 
und 13° und erreichten im unteren Maingebiet, in Sachsen und 
in Mittelschlesien stellenweise ziemlich 15°. In Baden und in 
Württemberg wurden vereinzelt 15° überschritten. Die tiefsten 
Temperaturen traten in der Zeit vom 6. bis 11. auf. Sie lagen 
in Westdeutschland meist zwischen - 5° und -10°, in Mittel-
deutschland zwischen -10° und -15° und in Ostpreußen, 
Schlesien und im südöstlichen Bayern unter -15 °. Die Zahl der 
Frost- und Eistage blieb allgemein hinter den Normalwerten zurück. 

Höhenbeobachtung aus 

1 
Temperatur Wind· 

der freien Aimospht.re geschwindigkeit Vorherr-
(Morgentermin) 

1 Ab· 1 Ab· sehende fD Lindenberg 

1 

c• weichung weichung Winde (Kr. Beeskow) (120 m) vom Nor· m/seo vom N or-
Februar 1935 malwert mal wert 

Boden ••••••••••••••••• 0,2 + 0,6 5,7 + 0,2 ssw 
600 m Meereshohe ..••.• - 0.8 - 0,4 15,6 + 4,7 wsw 

1000 , • . ..... - 3.3 - l.3 16,2 + 5,3 w 
l 500 , • ...... - 5,8 + 0,1 16,9 + 6,1 NW 
2 000 , • . ..... - 8,2 - 2.2 17,9 + 6.8 NW 
3000 • . . ..... -13,2 - 1,8 18,4 1 + 6,2 1 w 

Der Februar zeichnete sich durch häufige und ergiebige 
Niederschläge aus, die in der ersten Monatshälfte vielfach als 
Schnee niedergingen. Unter 50 mm blieb die Niederschlagsmenge 
stellenweise in Vorpommern, im Saale-, Unstrut- und Gera-
gebiet, wo nicht einmal 25 mm gefallen waren, an der unteren 
Havel, in einem langgestreckten Streüen, der von der unteren 
Spree längs der mittleren und oberen Oder bis in die Gegend 
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von Oppeln reichte, und schließlich in der nördlichen Grenz-
mark Posen-Westpreußen und in der Nogatniederung. Erheblich 
nasser als Ost- und Mitteldeutschland war West- und Süddeutsch-
land, wo vielfach mehr als 150 mm gefallen waren. Mehr als 
300 mm hatten der Oberharz, der Schwarzwald und die hohen 
Lagen der bayerischen Gebirge. 

Die Zahl der heiteren Tage war mit Ausnahme von Süd-
deutschland und des unteren Main- und mittleren Rheingebietes 
recht niedrig. Während die Zahl der trüben Ta,,ue die normalen 
Werte oft überschritt, lag sie in den Provinzen Pommern, Branden-
burg und Sachsen unter dem langjährigen Durchschnitt. 

Der langjährige Durchschnittswert des Niederschlags wurde 
nur im Geragebiet bei Erfurt nicht erreicht. Die übrigen Gebiete 
Deutschlands wiesen mehr als 100 vH der Normalmengen auf. 
Über 200 vH hatten das untere Elbegebiet und Mittelhannover, 
der Oberharz, der Thüringerwald und fast ganz Süddeutschland, 
das hinterpommersche Küstengebiet und annähernd ganz Ost-
preußen. Die Zahl der Niederschlagstage war recht groß und 
überschritt allgemein die Normalwerte. Sie betrug in West-
deutschland vielfach mehr als 20 und lag in den übrigen Teilen 
Deutschlands überwiegend zwischen 15 und 20. Weniger als 
15 Niederschlagstage hatte allein ein kleines Gebiet östlich der 
mittleren Oder. 

Sonnenschelndaner In Stnnden (nnd In vH der mllgllohen Daner). Februar 1935 
Westerland 
auf Sylt • • • 64 (24) 

Meldorf • • • • . 65 (24) 
Bremen • • • . • 79 (29) 
Emden . . . . • 93 ( 34) 
Münster i. W. 72 (26) 
Aachen • • • • • 74 (27) 
Kassel. • • . • • 40 ( 14) 
Marburg • • . . 67 ( 24) 
Frankfurta.M. 63 (22) 
Feldberg 
i. Taunus . • 51 (18) 

Geisenheim.. 76 (27) 
Kolberg. . • • • 64 (24) 

Neubranden-
burg....... 77 (28) 

Potsdam.... 74 (27) 
Quedlinburg. 78 (28) 
Brocken • . • • 38 ( 13) 
Magdeburg.. 69 (26) 
Köthen • • . • • 76 (28) 
Erfurt • • • • • • 77 (28) 
Plauen...... 53 (19) 
Dresden . • . • 48 (17) 
Treuburg • • . 41 (15) 
Königsberg.. 48 (18) 
Osterode, Ostpr. 

Grfinberg 
i. Schles. • • • 58 (21) 

Breslau • • . • • 73 (26) 
Schneekoppe 54 (19) 
Karlsruhe... 81 (29) 
Freiburg 
(Breisgau).. 84 (30) 

Feldberg 
(Schwarzw.) 55 (19) 

Stuttgart • • • 92 (31) 
Nfirnberg • • • 80 (28) 
München.... 90 (31) 
Zugspitze ••• 110 (38) 

In Süddeutschland war am 1. und meist in der Zeit vom 
6. bis 12. eine Schneedecke vorhanden. In Nordwestdeutschland 
und in Sachsen bestand eine solche vom 6. bis 12., in West-
deutschland vom 11. bis 12. Ostpreußen hatte eine Schneedecke 
vom 1. bis 18. und in den letzten Tagen des Monats. 

Die Bewölkung war annähernd normal, daher bewegte sich 
auch die Sonnenscheindauer in normalen Grenzen. Sie übertraf 
den Durchschnitt in Ostfriesland und im mittleren Süddeutsch-
land, blieb jedoch im nördlichen Hessen-Nassau und in Ost-
preußen unter den Normalwerten. 

Lufttemperatur in C0 Nieder- Zahl der Tage 

Die Wltternng 
Im Februar 1935 

§ = 1 

til 
I> 

.s , __ sc_hl_a_g_, Nieder· ~ 
Be· Vorherr· ~ CD 

~~ 1 Mit- ~ ~ höch· Da- tief- Da-
tum 

~ 

J 
wöl· sehende iil schlag oo ~ 
kung Winde Höhe :; ~ > 1 > > ~ "' ... 

tel ~ ~ ] ste turn ste 

~ fa 1' 

.s g 0,1 to ~ j 
~ -- <.IJ. 

:b 
Stationen mit Seehöhe (m) ...... < 1 mm ... - 0--10 mm 

19112 1 2 l - I 51 - i - l 17 1 - j 1 I 2 
23 15 ·1 2 2 1 ~ 1 -- ' 1 lb - 6 1 
20 19 51 5 1 3 1 -1 I / 12 - 11 3 
22 116 1 6 21-1 - 2 13 - 10 2 18 II 4 1 2 1 1 13 - 10 1 
18114 1 7 2 4 1 - - 15 - 11 2 
20 12 ' 5 1 81- 1 3 14 - 11 3 
22 17 5 3 - '1 1 1 16 - 8 2 
19 13 21 2 1 - - 16 - 8 -
20 16 6 6 '1 3 1 1 10 - lO 3 
22 16 11 6 - 1 - 16 - 10 6 
23 17 7 5 1 2 - 1 18 - 9 4 
22 17 3 1 2 1 2 12 - 9 2 
19 14 1 1 ·1'· 2 - 2 13 - 9 2 
18 16 4 - 1 - 1 3 15 - 7 1 
22 15 2 51 4 -= 1·. 3 14 - 7 3 19 1 14 4 3 2 4 15 - 8 2 
17 13 2 3 - 4 15 - 8 4 
17 13 5 3 1 - 4 16 - 8 2 
17 17 2 2 ·1 - l 3 18 - 7 4 
17 14 6 8 4 1 3 7 - 10 1 
22 17 10 6 ·1 5 - 1 13 - 13 6 
19

1
11 8 11 3 - 1 12 - II 5 

21 11 5 4 - - 2 11 12 4 
19 1 9 3 2 - 2 - 12 = 1 10 4 
14 7 5 8 - - - 16 - 16 5 
18 lO 4 6 - l l 10 - 9 4 
18 13 7 8 2 1 - II - 8 4 
17 7 5 6 - - - 11 - 11 5 
20 12 9 14 - - 1 15 - 13 5 
19 12 13 7 1 1 1 12 - 8 4 

~~ :~ ;~ I 2~ 1

1 

~ ~ = :~ = 1: : 
21 13 16 18 2 - - 16 - 14 8 

~~ n ~? 1 ~1 f' t = 1 = ~~ = 1~ 1 ~ 20 15 12 15 1 - 1 1 18 - 11 4 
12 10 6 8 4 - 1 14 - 16 6 
17 10 12 13 - - ' - 17 - 14 6 
20 10 14 6 - - 1 16 - 12 5 
24 20 22 28 - - 2 18 - 24 9 
17 10 10 12 - 1 1 11 - 17 5 
19 11 16 17 - - 2 18 - 19 6 
17 9 16 13 - - 2 7 - 17 5 

Helgoland.............. 40 3,6 + 2) 7,6 21 - 3,2 10 86 8,3 SW 6211 141 
Westerland a. Sylt...... 5 3,4 + 2,6 8,0 21 - 5,9 7 87 7,8 SW 61 139 
Flensburg •••••••• „.... 15 3,0 + 2,5 10,I 21 - 6,9 7 84 7,0 SW 82 186 
Neumünster............ 20 3,3 + 2,8 10,6 21 - 5,1 7 86 7,7 SW 92 209 
Hamburg.............. 40 3,0 + 2,1 11,3 21 - 8,4 10 82 7,7 SW 72 153 
Schwerin i. Mecklbg. . . . . 50 2,8 + 2,6 11,0 21 - 6,7 10 83 7,8 SW 64 164 
Lüneburg •••••.••... „. 15 3,0 + 2,1 11,2 20 -12,6 lO 89 6,9 SW 76 200 
Bremen •••.•••••.. „... 5 3,9 + 2,2 12,2 21 - 6,5 9 81 7,5 ßW 75 188 
Emden •...••••. „.. ... 5 3,9 + 2,3 I0,8 20 - 4,9 7 84 7,8 SW 84 191 
Hannover.............. 50 3,2 + 2,1 12,2 21 -12,6 10 83 7,0 SW 87 242 
Kassel. ••.•.•••.... „ .. 200 2,8 + 2,0 11,6 16 - 9,8 9 79 7,9 SW 67 191 
Arnsberg............... 190 3,0 + 2,0

1 
11,5 21 -12,4 10 80 8,0 S 108 169 

Münster i.W. • • . . . . . . . • 65 3,9 + 2,1 12,6 21 - 8,3 9 80 7,0 SW 86 183 
Kleve • . •• • . • . • • . . . . . . • 45 4,1 + 1,8 12,2 20,21 - 7,0 10 83 7,2 SW 83 160 
Köln •.•.•....•...... „ 45 5.1 + 2,7 13,4 20 - 7,9 10 76 7,0 W 76 186 
Aachen ••..••.•. „ ..... 200 3,9 + 1,1 13,8 19 -10,0 10 79 7,4 SW 105 175 
Neuwied .•••.•• „ „.... 65 4,4 + 2,1 13,5 20 -10,3 lO 76 7,3 SW 63 185 
Frankfurt a. M .•..... „ 105 3,8 + 1,5 14,6 20 - 9,0 9 79 7,2 SW 60 1 171 
Geisenheim ••• „........ 95 3,8 + 1,8 13,3 20 - 9,8 10 75 7,5 SW 67 , 231 
Trier ••••••••.• „ „.... 145 3,9 + 1,8 13,9 20 -10,1 10 78 7,5 SW 97 231 
Putbus ••...... „...... 50 2,0 + 2,4 10,I 21 - 5,6 9 85 6,4 W 55 177 
Köslin ....•. „. „ „.. . . 40 0,9 + 0,3 11,8 21 -14,5 8 83 7,3 SW 78 211 
Stettin • . • . • . . . . . . . . . . • 35 1,6 + 2,5 11,4

1 

21 -14,2 9 81 6,9 W, SW 47 162 
Kyritz................. 45 2,21+ 2,3 12,0 20 -11,5 9 6,9 SW, W 56 170 
Berlin • • . • . . . . . . . . . • . . . 55 2,6,+ 2,5 12,5 20 -10,0 9 78 7,2 W 72 206 
Frankfurt a. d. 0„...... 20 2,41+ 2,5 13,0 1 21 -13,5 9 81 7,7 W 37 123 
Torgau ••.•••••• „..... 85 2,6 + 2,0 13,3 20 -12,1 8 82 7,2 NW 63 197 
Magdeburg . . • . . • . . . . . . . 55 3,0 + 2,l 13,8 20 -12,5 9 79 7,3 W 63 210 
Erfurt................. 185 2,71+ 2,7 13,0 20 - I0,8 9 77 7,3 SW 16 65 
Plauen .•••...•...•..... 370 1,4+ 1,5 12,7 21 -15,5 9 81 7,6 SW 46 129 
Leipzig .•.•.•....•....• 115 3,2 + 2,4 13,6 21 -10,0 11 77 7,0 SW 78 236 
Dresden .••. „ ......... 110 2,8!+ 1,3 14,9 20 -11,0 11 70 8,2 W 79 226 
Tilsit ••••..•.•.•. „.... 15 - 0,9!+ 2,6 9,1 23 -16,2 10 84 8,0 SW 79 220 
Königsberg i. Pr. . . . . . . . 20 - 0,11+ 2,3 9,8 26 -13,2 9 84 8,1 SW 81 245 
Treuburg • • • . • . . . . . . . . . 155 - 2,3 + 2,4 8,7 23

1

-21,4 11 88 8,9 SW 77 257 
Osterode i. Ostpr ..•..... 105 - 0,6'+ 2,0112,3 28 -17,3 9 82 9,1 W 79 282 
Lauenburg i. Pom. 40 1,11+ 2,3 11,0 21 -11,9 6 81 8,1 SW 81 262 
Deutsch Krone .•.•. „ .. 120 0,4 + 1,9 11,0 21 -15,5 11 83 7,3 SW 44 130 
Grtlnberg i. Schles .... „ 170 j 1,1

1
+ 1,8

1

12,8 20 -16,5 II 77 7,6 SW 53 147 
Görlitz •.••.••••.•....• 210 1,5j+ 1,8 11,3 20 -11,7 II 79 8,3 S 77 193 
Schreiberbau •.•. „ „ ... 645 - 1,61+ 1,2 8,6 21 -22,9 11 88 7,8 W 168 28fi 
Breslau ••••••.. „ ...... 125 1,3;+ 2,5114,8 21 -15,4 II 77 7,4 W 45 16fi 
Rosenberg i. O./Sr •....• 240 - 0,31+ 1,6 12,5 20 -15,1 7 7,9 S 56 144 
Ratibor ••••••••.•..• „. 185 0,51+ 1,8 12,3 21 -15,3 9 80 6,3 SW 44 [ 163 
Kaiserslautern .•..•....• 240 3,4

1

'+ 1,7 12,9 20 -11,4 10 78 8,1 SW 109 251 19 14 4 4 3 - 2 
Karlsruhe i. B .•........ 120 4,1+1,8 15,4 20 -11,8 10 74 7,5 SW 102 ' 232 18 15 4 4 = _ll 

1 

3~ 
Freiburg i. Br ••..••.•.• 280 4,1+1,6 13,9 20 -10,6 10 71 6,8 SW 90 204 19 16 4 2 _ _ 
Stuttgart ••••.•.... „ .. 270 3,9

1

'+ 1,5 16,5 20 -10,6 IO 73 7,0 SW 75 236 19 14 5 3 

19 - 9 
14 - 9 
14 - 7 
11 - 8 

4 
4 
4 
4 
6 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
4 

Freudenstadt •.•. „ .. „. 665 0,4 + 1,0 12,7 19 -13,9 II 86 7,7 W 348 274 23 19 18 18 
6
1 = [ 

3
2 

Ulm •.•••••••.•..•....• 485 !,Si+ 1,4 11,7 20 -13,1 II 78 6,4 W 99 318 18 15 1 6 4 
Friedrichshafen ......... 400 1,61+ 1,2 11,3 20 -12,4 II 82 8,1 SW 92 222 17 13 2 1 - _ 1. 2 
Würzburg •••••........• 180 3,3+ 2,1 1 13,0 21 -11,0 9 75 7,5 W 64 204 18 16 4 3 - - 4 
Nürnberg ••.•• „. „ .... 310 1,6.+ 1,1113,9 20 -13,6 10 79 7,2 W 61 210 19 14 II 4 - - 1 
Ingolstadt •..•.•..... „. 370 1,0

1

1+ 1,6 13,6 20 -16,5 II 81 6,4 W 71 1 296 18 11 10 12 3 -1 3 

17 - 16 
11 - 10 
20 - 15 
16 - 9 
15 - 13 
9 - 17 

14 - 21 
14 - 22 

Mi!nchen ••.•••.. „ ..•.. 515 0,7+ 1,5 15,0 20 -16,3 11 78 7,3 W 100 267 21 14 16 7 - -

1 

2 
Metten •• „ ............ 330 - 0,2

1
+ 1,1

1

. 11,4 22 -17,6 II 84 7,2 NW 153 291 21 18 12 18 -1 l 2 
Kahler Asten .••. „ ... „ 840 - 2,11- 0,1, 5,1 19 -15,6 9 95 8,5 SW 232 331 24 22 17 28 20 - . - 20 - 26 11 
Feldberg i.Taunus ....•. 820 - 1,6 0,01 7,0 20 -14,7 9 94 8,5 SW 107 153 19117116 25 19 1 1 1 22 - 23 8 
Wasserkuppe........... 925 - 2,8

1

+ 0,2 5,3 20 -16,3 9 96 8,4 SW 129 165 22 16 22 28 23 1 1- 19 - 26 14 
Brocken ••••.•..•...... 1140 - 4,5 + 0,5

1

3,4 16 -17,4 9 96 9,2 W, SW 318 204 25 '[ 23 24 28 27 : 2 - 23 - 27 20 
Fichtelberg .•.•••.... „.1215 - 5,0- 0,1 4,1 20 -18,9 9 96 8,3 W 174 266 25 22 25 1 28 261-' 2 20 - 27121 
Feldberg i. Schwarzw. . .1 495 

1 

1 1 1 

1 
Sehneekoppe •••••••.••• 1600 - 7,81- 0,2 3,9 19 -21,4 10 92 8,51 W,NW 197 177 25 24 24128 27 / - - 17 - 28 23 
Zugspitze ••••• „ •...... 2 960 -_1.::.2,'-o_-___:_o,'-4'--_2--',5-'-_2_0_:_-_22-','--9'----10 __ 8_4_:__7,_,s_,____N __ w_-'-3_4_0 __ 5_48-'-_2_1 _1_1--'--2_1 __ 2a--'-_2_6_-_c__3-'-_15......:._-__:_2_8--'--28-

Wlrlschaftsdaien und Blleheranielgen siehe S. Umsohiagsel'8. 
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